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Kapitel 1

Erste Schritte

1.1. Typografische Konventionen in diesem Handbuch

In diesem TEXMACSHandbuch werden Menü-Einträge in der Schriftart sans serif und in der
deutschen Version grün dargestellt, z.B. Datei!Laden oder Formate!Schriftform!Kursiv.
Tastatur-eingaben werden in der Schriftart typewriter im Kasten dargestellt, wie z.B. ⌃S.
Rechts neben Menü-Einträgen sind, wenn vorhanden, äquivalente Tastenkombinationen
angeführt. Darin werden die folgenden Abkürzungen benutzt:

⇧ . Mit gedrückt gehaltener Umschalttaste

⌃ . Mit gedrückt gehaltener Control/Steuerung-Taste

⌥ . Mit gedrückt gehaltener Alt-Taste

⌘ . Mit gedrückt gehaltener Meta-Taste

⌘⌥ . Mit gedrückt gehaltener Hyper-Taste

Beispielsweise steht ? für Mit Alt und Strg gedrückt Taste B. Leerzeichen in den Tasten-
kombinationen stehen für mehrfache Tastenanschläge. Beispielsweise steht ⌘T ⇧N B für ⌘T
⇧N B.

Die Tasten Alt , Meta und Hyper sind nicht auf allen Tastaturen vorhanden. Auf neueren
Tastaturen ist die Meta-Taste oft durch die Windows-Taste ersetzt worden. Wenn einer
oder verschiedene Modi�ziertasten auf Ihrer Tastatur fehlen können Sie die Escapetaste
(Esc-Taste) Esc anstelle von ⌘ verwenden. Entsprechend Esc Esc anstelle von ⌥ und
schlieÿlich eine von den drei Kombinationen ⇧F7 , Esc Esc Esc oder ⌥⌃ anstelle von ⌘⌥.
Beispielsweise ist Esc W äquivalent zu ⌥W. Um die vollen Vorteile der TEXMACS-Kurzbefehle
nutzen zu können, können Sie auch die Modi�ziertasten umkon�gurieren. Wie das geht,
ist hier beschrieben.

Beachten Sie bitte, dass die TEXMACS-Menüs und das Verhalten der Tastatur vom Kontext
abhängig ist, d.h. ihr Verhalten hängt davon ab, in welchemModus Sie sich gerade be�nden
(z.B. Text-Modus oder Mathematik-Modus) und wo der Text-Cursor im Dokument steht.

1.2. TEXMACS-Konfiguration

Wenn Sie zum allerersten Mal TEXMACS starten, kon�guriert sich das Programm automa-
tisch so, wie es glaubt, dass es das Beste für Sie sei. Beispielsweise versucht das Programm
die Ihre Sprache und die Papiergröÿe Ihres Druckers herauszu�nden und richtig einzu-
stellen. Naturgemäÿ wird ein solcher Automatismus gelegentlich falsch liegen, so dass sie
die Ausgangs-Kon�guration abändern wollen. In diesem Fall sollten Sie im Menü Bear-
beiten!Einstellungen passende Einstellungen auswählen.
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Vor allem empfehlen wir, das gewünschte �Aussehen und Verhalten� von TEXMACS einzustellen.
Voreingestellt ist das Aussehen und Verhalten von Emacs, was eine begrenzte Kompati-
bilität der TEXMACS Tastatur-Kurzbefehle mit denjenigen von Emacs herstellt. TEXMACS
hat ein mächtiges System von Tastatur-Kurzbefehlen, das die Verwendung der Umschalt-
und Steuerung-Modi�kator-Tasten auf Ihrer Tastatur zu optimieren versucht. Auf vielen
X Window Systemen sind diese Tasten aber schlecht kon�guriert, so dass Sie das ändern
möchten. Dazu �nden Sie detailliertere Informationen im Abschnitt TEXMACS kon�gu-
rieren.

1.3. Erzeugen, laden und sichern von Dokumenten.

Wenn Sie TEXMACS starten ohne irgendwelche Befehlszeilenoptionen, erstellt der Editor
automatisch ein neues leeres Dokument. Sie können jederzeit selbst ein solches neues
Leerdokument erstellen mit dem Befehl Datei!Neu. Neue Dokumente tragen noch keinen
Namen. Um sie mit einem Namen zu versehen, speichern Sie mit Datei!Sichern als.

Wir empfehlen neuen Dokumenten sofort einen aussagekräftigen Namen zu geben, denn
so vermeiden Sie Datenverlust und �nden Ihre Datei wieder. Auÿerdem empfehlen wir,
wenn notwendig, sofort die globalen Einstellungen für Ihr Dokument durchzuführen und
es danach abzuspeichern. Zuerst sollten Sie den Basis-Stil, Artikel, Buch, Brief usw. mit
Dokument!Stil spezi�zieren. Wenn Sie Dokumente in verschiedenen Sprachen schreiben,
sollten Sie auch die Sprache mit Dokument!Sprache festlegen. Analog können Sie auch
die Papiergröÿe mit Dokument!Seite!Gröÿe spezi�zieren.

Nachdem Sie Ihr Dokument geändert haben, speichern Sie mit Datei!Sichern. Vorhandene
Dokumente können in den Editor mit Datei!Laden laden. Beachten Sie, dass Sie unter
TEXMACS mehrere Dokumente im Editor geladen haben können, zwischen denen Sie mit
Nach wechseln können. Die geladenen Dokumente werden auch als Pu�er bezeichnet.

1.4. Dokumente drucken

Sie können das aktuelle Dokument mit Datei!Drucken!Alles drucken als Ganzes ausdru-
cken. vollständig. Die Drucker-Voreinstellung von TEXMACS sind 600dpi Drucker für A4
Papier. Diese Einstellungen können im Menü Bearbeiten!Einstellungen!Drucker angepasst
werden. Sie können auch in eine Postscript-Datei mit Datei!Drucken!Alles in Datei dru-
cken. In diesem Fall werden die Drucker-Voreinstellungen für die Erstellung der Datei
benutzt. Sie können alternativ auch Datei!Exportieren!Postscript benutzen, in diesem Fall
werden die Voreinstellungen ignoriert.

Sie können die aktuelle Datei in PDF umwandeln mit Datei!Exportieren!PDF. Beachten
Sie bitte, dass Sie den Schrifttyp Type 1 mit Bearbeiten!Einstellungen!Drucker!Schrift-
Typ!Typ 1, wenn Sie haben wollen, dass die so erzeugte Postscript- bzw. PDF-Datei
Type 1-Schriften verwendet. Allerdings lassen nur die CM-Schriftarten Type 1 zu. Diese
CM-Schriftarten haben eine etwas schlechtere Qualität als die EC-Schriftarten hauptsäch-
lich bei Buchstaben mit Akzenten. Deshalb möchten Sie vielleicht lieber EC-Schriftarten
verwenden, solange Sie nicht PDF-Dateien erzeugen wollen, die im Acrobat Reader gut
ausschauen.
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Wenn Sie den TEXMACS richtig konfiguriert haben, dann ist die Darstellung im Editor garan-
tiert wysiwyg : das Druckresultat ist genau das, was Sie auf dem Bildschirm sehen. Um das
zu erreichen, müssen Sie vor allem die richtige Papiergröÿe mit Dokument!Seite!Typ!
Papier und Dokument!Seite!Ränder auf dem Bildschirm!Ränder wie auf dem Papier ein-
stellen. Sie sollten unbedingt sicherstellen, dass die mit Dokument!Schriftart!Punkte pro
Zoll (dpi) festzulegende Au�ösung genau derjenigen Ihres Druckers entspricht. Momentan
können geringfügige Unterschiede im Schriftsatz auftreten, wenn Sie die Au�ösung ändern.
Leider können diese geringen Unterschiede durch Zeilen- und Seitenumbrüche das ganze
Dokument verändern. Dies wollen wir in Zukunft ändern.
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Kapitel 2
Einfache Dokumente schreiben

2.1. Allgemeines

Sobald Sie die vorgehend beschriebenen vorbereitenden Aktionen durchgeführt haben,
können Sie Ihren Text eingeben. Die üblichen englischen Buchstaben und Satzzeichen
sind auf den meisten Tastaturen vorhanden. Buchstaben mit anderer Sprachen Akzenten
können mit der ⌥-Taste systematisch erzeugt werden, z.B. �é� mit ⌘' E, bzw. �à� mit
⌘` A usw.. Längere Worte werden, wenn erforderlich, automatisch umgebrochen. Da die
Trennungsregeln sprachabhängig sind, sollte die Sprache im Menü Dokument!Sprache kor-
rekt spezi�ziert sein.

Auf der linken Seite der Fuÿzeile sehen Sie den Basis-Stil und die Text-Eigenschaften
an der aktuellen Cursorposition. Die Voreinstellung von TEXMACS ist �Allgemein Roman
10 pt�, d.h., dass diese Einstellungen gelten, wenn Sie Text eintippen. Sie können die
Text-Eigenschaften im Menü Formate einstellen: Schrifttyp, Schriftart, Farbe, Sprache. Die
Einstellungen für bereits vorhandenen Text lassen sich ändern, indem Sie ihn markieren
und das Formate-Menü benutzen. Einige Text-Eigenschaften auch für das ganze Dokument
mit dem Dokument-Menü geändert bzw. eingestellt werden.

Auf der rechten Seite der Fuÿzeile sehen Sie den Buchstaben oder das Objekt, beispielsweise
ein Wechsel in den Text-Eigenschaften an der Stelle unmittelbar vor der Cursorposition.
Wir zeigen auch alle Umgebungen, die an der Cursorposition aktiv sind. Diese Informa-
tionen sollen Ihnen helfen, sich im Text zurechtzu�nden.

2.2. Strukturierte Texte schreiben

Lange Dokumente sind normalerweise strukturiert: sie sind in Kapitel, Abschnitte, Unter-
abschnitte gegliedert und sie enthalten verschiedene Arten von Text, wie normalen Text,
Fuÿnoten, Zitate usw.. Wenn Sie imMenü Dokument!Stil einen geeigneten Stil ausgewählt
haben, sorgt TEXMACS für das spezielle Dokument-Layout wie beispielsweise Nummerie-
rung von Abschnitten, Seiten, Formeln, Zitaten, Fuÿnoten usw..

Zur Zeit sind vier Basis-Stile implementiert: Brief, Artikel, Buch und Seminar. Der Semi-
narstil ist für Dias/Folien gedacht. Sobald sie einen Basis-Stil ausgewählt haben, können
Sie Ihren Text in Abschnitte (siehe Einfügen!Abschnitt) gliedern und spezi�sche Textmodi ,
wie Bemerkung, Satz usw., zu wählen, (siehe Einfügen!Umgebung). Andere Gliederungen
sind Au�istungen (siehe Einfügen!Au�istung) oder Au�istungen (siehe Einfügen!Aufzäh-
lung).

Wer etwas besser mit TEXMACS vertraut ist, kann auch seine eigenen Textmodi entwerfen
und als eigene Stil-De�nitionen abspeichern. Wenn Sie z.B. öfter Zitate schreiben und diese
gesperrt mit linken und rechten Rändern von jeweils 1 cm darstellen wollen, dann spart
es Arbeitszeit, einen eigenen Textmodus zu schreiben, anstatt jedes mal neu die Forma-
tierungen von Hand einzugeben. Es ist nicht nur schneller. Sie können damit auch für das
ganze Dokument die Formatierung nachträglich ändern, wenn Sie a posteriori feststellen,
dass sie beispielsweise die Zitate in einer kleineren Schriftgröÿe darstellen müssen.
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2.3. INHALTLICHE AUSZEICHNUNG

Das einfachste von strukturiertem Text sind Inhaltliche Auszeichnung. Im Menü Einfügen!
Inhaltliche Auszeichnung sehen ein Untermenü mit einer Reihe solcher Optionen. Inhaltliche
Auszeichnung zeigen, dass ein Stück Text einen bestimmen Zweck erfüllt oder von einer
bestimmten Art ist. Beispielsweise sollte wichtiger Text Stark hervorgehoben werden. Wie
der Text dargestellt wird, hängt vom gewählten Basis-Stil ab. Beispielsweise kann Stark in
einer anderen Farbe dargestellt werden, wenn eine anderer Basis-Sitz benutzt wird.

Hier ist eine Liste der wichtigsten Optionen:

Option Beispiel Zweck
Stark das ist wichtig Ein Textstück hervorheben
Hervorheben ein reelles Bild Ein Textstück anders hervorheben
De�nition Mann = Mensch, männlich De�nition
Beispiel Beispiel-Ligatur æ Eine Folge von Buchstaben
Name das Linux System Die Bezeichnung von etwas
Person Ich bin Joris Der Name einer Person
Zitat* Melville's Moby Dick Ein bibliographisches Zitat
Abkürzung Ich arbeite am C.N.R.S. Eine Abkürzung
Akronym das HTML Format Ein Akronym
Wörtlich das Programm sagt hallo Wörtlicher Text z.B. Computerausgabe
Tastatur Bitte return eingeben Text, der auf der Tastatur eingegeben werden sollte
Quellcode cout << 1+1; yields 2 Code eines Computer-Programms
Variable cp src-file dest-file Variablen in einem Computer-Programm

Tabelle 2.1. Die wichtigsten Optionen von Inhaltliche Auszeichnung.

2.4. Auflistung, Aufzählung

Mit Einfügen!Au�istung starten Sie eine nicht nummerierte Aufzählung, eine Au�istung.
Mit der Taste Entf beenden Sie sie. Zur Kennzeichnung der einzelnen Einträge können Sie
auÿer der Voreinstellung noch � (groÿe Punkte), ¡ (Spiegelstrich) oder! (Pfeile) wählen.
Aufzählungen können verschachtelt werden, wie das folgende Beispiel zeigt:

� Erster Punkt.

� Nun kommt eine weitere Aufzählung:

� Ein Unterpunkt.

� Ein weiterer Unterpunkt.

� Der letzte Punkt.

Für die Beendigung innerer Listen gilt das gleiche wie bei der äuÿeren; Entf führt zur
nächst äuÿeren zurück. Die voreingestellte Version verändert, wie oben gezeigt, die Darstel-
lung der Aufzählungsmarke. Die äuÿerste Aufzählung benutzt �, die nächst innere �, usw..
Wenn Sie sich innerhalb einer Aufzählung be�nden, startet die Eingabetaste ↩ automatisch
einen neuen Eintrag. Wenn Sie Einträge haben, die über mehrere Absätze gehen, können
Sie ⇧↩ benutzen, um einen neuen Absatz im gleichen Eintrag zu beginnen.
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Nummerierte Aufzählungen, die mit Einfügen!Aufzählung gestartet werden, verhalten sich
entsprechend, nur dass die Einträge fortlaufend nummeriert werden. Es folgt ein Beispiel,
dass mit Einfügen!Aufzählung!Roman gestartet wurde:

I. Ein erster Punkt.

II. Ein zweiter Punkt.

III. Und schlieÿlich der letzte Punkt.

Der letzte Typ sind beschreibende Au�istungen, bei denen Sie einen beschreibenden Text
selbst eingeben können. Sie starten diese mit einem Befehl aus dem Menü Einfügen!
Beschreibende Au�istungen z.B. Einfügen!Beschreibende Au�istungen!Dicht, wie im Beispiel
unten gezeigt. Sie können dann den beschreibenden Text eingeben und mit linken Pfeiltaste
links bzw. der Pfeiltaste unten unten zur Eingabe des Eintrags wechseln:

Gnu. Ein haariges aber friedliches Tier

Mücke. Weibliche stechen

Mit Einfügen!Beschreibende Au�istungen!Lang erhalten Sie:

Gnu.
Ein haariges aber friedliches Tier

Mücke.
Weibliche stechen

2.5. UMGEBUNG

Umgebung und Inhaltliche Auszeichnung sind nahe verwandt. Beide stellen Text in einer
Weise dar, die dem Inhalt in besonderer Weise angemessen ist. Während die Befehle im
Menü Inhaltliche Auszeichnung jedoch dazu benutzt werden, kurze Textstücke speziell her-
vorzuheben (mehr hier) dienen die Optionen in Umgebung gewöhnlich zur systematischen
speziellen Gestaltung länger Textteile, die oft mehrere Absätze umfassen können. Wichtig
ist dabei, dass jede dieserUmgebungen seine eigene automatische Zählung vornimmt, sofern
eine Nummerierung vorgesehen ist. Beispielsweise werden in der Mathematik die Befehle
Satz und Beweis aus dem Menü Umgebung häu�g verwendet:

Satz 2.1. Es existieren keine positiven ganzen Zahlen a, b, c und n mit n> 3, so dass
an+ bn= cn gilt.

Beweis. Ich habe hier nicht den Platz, um dies zu zeigen. �

Sie �nden alle Befehle für Umgebung unter Einfügen!Umgebung: Satz, Beweis, Proposition,
Lemma, Folgerung, Axiom und De�nition. Innerhalb Umgebung können Sie das dueto-Makro
benutzen und \ D U E T O ↩ eintippen, dann die Person(en), von der die Aussage stammt,
und schlieÿlich Entf , um das Makro zu verlassen. So erhalten Sie z.B.:

Satz 2.2. (Pythagoras) In einem rechtwinkligen Dreieck gilt a2+ b2= c2.
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Andere häu�g gebrauchte Optionen, die aber den Text nicht hervorheben, sind Bemerkung,
Anmerkung , Beispiel, Warnung und Aufgabe. Die verbleibenden Wörtlich, Quellcode ,
Zitieren, Zitat und Vers dienen zur Eingabe von wörtlichem Wörtlich, Quellcode, Zitieren,
Zitat und Vers in Textteilen mit mehreren Paragraphen.

2.6. ANMERKUNGEN ZUM LAYOUT

Es gilt allgemein, �TEXMACS sorgt für das Layout Ihres Textes�. Deshalb sollten Sie ver-
meiden, Ihr Dokument manuell zu gestalten, indem Sie Leerzeichen oder Leerzeilen über
die Tastatur eingeben, um horizontale und vertikale Abstände zu erzeugen, obwohl dies
nicht verboten ist und oft der Gewohnheit entspricht. Sie sollten dafür die Befehle aus dem
Menü Formate!Abstände verwenden. Das hat den Vorteil, dass bei kleinen Änderungen,
die den Zeilen- oder Seitenumbruch verändern, und auch bei groÿen wie einem Wechsel des
Dokumentstiles, die Darstellung des Textes unverändert bleibt. Wenn Sie sich daran halten,
müssen Sie nach solchen Änderungen nicht den ganzen Text kontrollieren und anpassen.

Mehrere Typen von expliziten Abstandsbefehlen wurden implementiert. Einmal gibt es �xe
Abstände, die eine vorgegebene Gröÿe haben und behalten. Sie müssen ihre Länge in Stan-
dard Längeneinheiten eingeben. Mehr dazu �nden Sie unter Standard Längeneinheiten. Zum
anderen gibt es variable Abstände, deren Länge vom Zeilenumbruch abhängt. Weiterhin
wird unterschieden zwischen horizontalen und vertikalen Abständen. Horizontale Abstände
haben Breite aber keine Höhe. Sie können variabel oder �x sein. Vertikale Abstände können
vor oder nach einem Absatz eingefügt werden. Der Abstand zwischen zwei Absätzen ist
das Maximum von zwei Abständen und zwar dem nach dem vorderen Absatz spezi�zierten
Abstand einerseits und dem vor dem folgenden Absatz spezi�zierten Abstand andererseits.
Er ist also nicht die Summe beider im Gegensatz zu TEX.

Auÿerdem können Sie mit der Option Tabulatorabstand Tabulatoren einfügen. Die Funktion
der Tabulatoren ist anders als gewöhnlich. Fügt man nur einen Tabulator ein, so wird
der nachfolgende Text rechtsbündig an dem rechten Rand eingeführt. Wird ein zweiter
Tabulator hinzugefügt, so entsteht eine zweigeteilte Zeile usw., z.B.:

kein Tab zwei

kein Tab ein zwei

kein Tab ein zwei drei

Absätze können linksbündig, rechtsbündig, zentriert oder als Blocksatz formatiert werden.
Auÿerdem können für jeden Absatz der linke und der rechte Seitenrand und der Erstzeilen-
einzug sowie die Zeilenabstände innerhalb des Absatzes spezi�ziert werden. Wenn für einen
gröÿeren Textbereich ein Erstzeileneinzug formatiert wurde, dann kann durch Einzugs-
marken der Einzug ab- bzw. angeschaltet werden. Dabei gibt es zwei verschiedene Marken,
die auf den vorgehenden Absatz bzw. den nachfolgenden Absatz wirken. Genaueres �nden
Sie Hier.

Im Menü Dokument!Seite können Sie das Seitenlayout festlegen. Die Art und Weise der
Bildschirmdarstellung können Sie mit den Optionen unter Dokument!Seite!Typ beein-
�ussen. Wenn Sie z.B. Papier wählen, werden die Seitenumbrüche explizit dargestellt. Die
Voreinstellung ist Papyrus. Damit werden Seitenumbrüche nicht auf dem Bildschirm gezeigt
und die Darstellung ist schneller. Die Einstellung Automatisch unterstellt, dass das Bild-
schirmfenster exakt der Papiergröÿe entspricht. Mehr dazu �nden Sie Hier. Die Ränder
(oben, unten, links, rechts) von Druckseiten werden im Menü Dokument!Seite!Ränder
festgelegt. Oft ist es jedoch erwünscht, den Text auf dem Bildschirm anders darzustellen,
z. B. die Ränder auf dem Bildschirm zu verkleinern. Das kann man mit den Optionen von
Dokument!Seite!Ränder auf dem Bildschirm.
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2.7. Das Auswahlsystem für Schriftarten

In TEXMACS haben die Schriftarten folgende Haupt-Eigenschaften:

� einen Namen (roman, pandora, concrete, etc.).

� eine Familie (roman, typewriter oder sans serif).

� eine Schriftgröÿe (eine Basisgröÿe (in Punkten) und eine relative Gröÿe (normal,
klein, usw.)).

� eine Schriftstärke (fett, normal, dünn).

� eine Form (aufrecht, kursiv , rechts geneigt, links geneigt, Kapitälchen, usw.)

Man sollte beachten, dass LATEX 2" nicht zwischen Familie und Name unterscheidet.
Wichtig ist auch, dass eine Basis-Schriftgröÿe für das ganze Dokument im Menü Doku-
ment!Schriftart!Gröÿe voreingestellt wird.

2.8. Die Tastatur meistern

2.8.1. Allgemeine Regeln für Tastatur-Kurzbefehle

Weil es eine groÿe Anzahl von Tastatur-Kurzbefehlen in TEXMACS gibt, existieren allge-
meine Klassi�zierungs-Regeln, die das Erlernen und Behalten dieser Befehle erleichtern
sollen. Generell beginnen Tastaturbefehle, die zu einer bestimmten Kategorie gehören, mit
der gleichen Modi�ziertaste. Die wichtigsten dieser Tasten sind die folgenden:

⌃ . Dies ist die Steuerungstaste ? auf manchen (englischen) Tastaturen auch mit ?

beschriftet. Kurzbefehle auf Basis der Steuerungstaste werden für häu�g benutzte
Editorbefehle benutzt. Es hängt von den Einstellungen imMenü Bearbeiten!Einstel-
lungen!Aussehen und Verhalten ab, welche Kurzbefehle in einzelnen zur Verfügung
stehen. Wenn Sie beispielsweise Emacs gewählt haben, dann entsprechen Kurzbe-
fehle der Form ⌃ Emacs-Kurzbefehlen, z.B. ⌃Y dem Befehl Text einfügen.

⌥ . Die Alt-Taste wird für Befehle verwendet, die davon abhängen, in welchem Modus
Sie sich gerade be�nden. Beispielsweise erzeugt ⌥S fetten Text im Textmodus
aber das Quadratwurzel-Zeichen im Mathematik-Modus. Beachten Sie bitte, dass
zweimaliges Tippen der Esc-Taste, also ⌥ die gleiche Funktion wie ⌥ hat.

⌘ . Die Meta-Taste wird für allgemeine TEXMACS-Befehle genutzt, die in allen mögli-
chen Moden verwendet werden können. Beispielsweise erzeugt ⌘! ein Kennzeichen
(label). Diese Taste wird auch für zusätzliche Editierbefehle genutzt, wenn die
Einstellungen in Bearbeiten!Einstellungen!Aussehen und Verhalten dies vorsehen.
Beachten Sie bitte, dass einmaliges Tippen der Esc-Taste, also ⌘, gleichbedeu-
tend ist mit ⌘ .

⌘⌥ . Diese Modi�ziertaste wird zur Erzeugung spezieller Symbole, wie z.B. griechischer
Buchstaben, benutzt. Sie können Ihre Tastatur so kon�gurieren, dass die Hochstell-
taste die Rolle der Hypertaste spielt (Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur). Die Taste
⇧F7 ist der Taste ⌘⌥ äquivalent.
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Es sei daran erinnert, dass die Modi�ziertasten, die zur Erzeugung von ⌘ und ⌘⌥ benutzt
werden, im Menü Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur kon�guriert werden können.

2.8.2. Wichtige Tastatur-Kurzbefehle

Die folgenden Kurzbefehle haben in allen Moden die gleiche Funktion:

⇧↩ . beginnt einen neuen Absatz.

⌃⌫ . entfernt das TEXMACS-Objekt, die TEXMACS-Umgebung, die den dargestellten Text
enthält. Der eingeschlossene Text bleibt erhalten.

⌘␣ füge einen kurzen Abstand ein.
⌘⇧␣ . füge einen kurzen negativen Abstand ein.
????????? . setze manuell den Beginn einer Auswahl (Markierung).
????????? . setze manuell das Ende einer Auswahl (Markierung).
⌘< . gehe an den Anfang des Dokuments.
⌘> . gehe an das Ende des Dokuments.

.
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2.8.3. Einige Tastaturbefehle für den Textmodus

Um Texte europäischer Sprachen mit einer Tastatur zu schreiben, der bestimmte sprachty-
pische Akzentuierungs-Tasten fehlen, kann man die folgenden Kurzbefehle im Textmodus
verwenden. Beachten Sie bitte, dass diese Befehle unabhängig von der Sprach-Einstellung
aktiv sind.

Kurzbefehl Beispiel Kurzbefehl Beispiel
⌘' Akut � ⌘' E é ⌘` Gravis ` ⌘` E è
⌘^ Zirkum�ex � ⌘^ E ê ⌘" Umlaut (Trema) � ⌘" E ë
⌘~ Tilde � ⌘~ A ã ⌘⇧C Cedille � ⌘⇧C C ç
⌘⇧U Brevis � ⌘⇧U G § ⌘⇧V Tschechisch � ⌘⇧V S ²
⌘⇧O Nordischer Akzent� ⌘⇧O A å ⌘. Hochpunkt 
 ⌘. Z »
⌘⇧H Ungarische Tilde � ⌘⇧H O ®

Tabelle 2.2. Akzentuierte (diakritische) Buchstaben.

Bestimmte spezielle Buchstaben lassen sich sprachunabhängig durch Kurzbefehle erzeugen:

Kurzbefehl
⇧F5 A æ ⇧F5 ⇧A Æ ⇧F5 A E æ ⇧F5 ⇧A ⇧E Æ
⇧F5 O ø ⇧F5 ⇧O Ø ⇧F5 O E ÷ ⇧F5 ⇧O ⇧E ×
⇧F5 S ÿ ⇧F5 ⇧S ß
⇧F5 ! ½ ⇧F5 ? ¾ ⇧F5 P � ⇧F5 ⇧P ¿

Tabelle 2.3. Spezielle Buchstaben.
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Wenn man die "-Taste drückt, wird automatisch ein Anführungszeichen entsprechend der
aktuellen Sprache und dem umgebenden Text eingesetzt. Wenn es nicht Ihren Vorstellungen
entspricht können Sie im Menü Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur!Anführungszeichen
ändern. Sie können auch Anführungszeichen �x eingeben:

Kurzbefehl
⇧F5 " " , , �
< Tab � > Tab �
< < � > > �

Tabelle 2.4. Fixe Anführungszeichen.

�Englische� Anführungszeichen sind Ligaturen zweier Apostrophen. Sie können mit ` `

bzw. ' ' erzeugt werden. Das sind in Wirklichkeit Kurzbefehle: es handelt sich um zwei
getrennte Buchstaben nicht um ein spezielles Zeichen.

Einige Kurzbefehle existieren nur in bestimmten Sprachkontexten, die Sie für das ganze
Dokument im Menü Dokument!Sprache setzen können oder auch nur lokal im Menü For-
mate!Sprache.

Ungarisch Spanisch Polnisch
⇧F5 O ® ! Tab ½ ⇧F5 A ¡ ⇧F5 O ó
⇧F5 ⇧O � ? Tab ¾ ⇧F5 ⇧A � ⇧F5 ⇧O Ó
⇧F5 U ¶ ! ` ½ ⇧F5 C ¢ ⇧F5 S ±
⇧F5 ⇧U � ? ` ¾ ⇧F5 ⇧C � ⇧F5 ⇧S �

⇧F5 E ¦ ⇧F5 X ¹
⇧F5 ⇧E � ⇧F5 ⇧X �
⇧F5 L ª ⇧F5 Z »
⇧F5 ⇧L � ⇧F5 ⇧Z �
⇧F5 N « ⇧F5 Z Tab ¹
⇧F5 ⇧N � ⇧F5 ⇧Z Tab �

Tabelle 2.5. Sprachspezi�sche Kurzbefehle.

Sprachspezi�sche Kurzbefehle haben Vorrang vor den allgemeinen Kurzbefehlen. deshalb
ist es beispielsweise schwer in einem ungarischen Kontext ein �ø� zu schreiben.

2.8.4. Hybridbefehle und LATEX-Simulation

In TEXMACS können Sie LATEX-Befehle direkt von der Tastatur eingeben. Das geht wie
folgt: Sie tippen auf die \-Taste, um in den LATEX/TEXMACS-Befehl-Modus zu gelangen.
Dann schreiben Sie den Befehl, den Sie eingeben möchten. Danach zeigt die linke Fuÿleiste
in etwa folgendes an:

return: Befehl

Wenn Sie ↩ eingeben, wird Ihr Befehl ausgeführt. Beispielsweise können Sie mit \ F R A C ↩
einen Bruch erzeugen und werden anschlieÿend zur Eingabe von Zähler und Nenner über
die Fuÿzeile aufgefordert.
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Wenn der Befehl, den Sie eingegeben haben, keinem LATEX-Befehl entspricht, der TEXMACS
bekannt ist, dann wird geprüft, ob es sich um ein Makro, eine Funktion oder ein spezielles
Layout/Hervorhebung (aus der Stil-De�nitions-Datei/einer Paket-Datei) handelt. Ist dies
der Fall, dann wird eine entsprechende TEXMACS-Befehlsumgebung mit den notwendigen
Argumenten erzeugt. Andernfalls wird unterstellt, dass es sich um eine Umgebungsvariable
handelt, deren Wert anschlieÿend erfragt wird. Die \-Taste ist einer der folgenden Tas-
tenkombinationen äquivalent ⌘I L , ⌘I E , ⌘I A, ⌘I # oder ⌘I V.

Um den Buchstaben \ (backslash) einzufügen, können Sie ⇧F5 \ benutzen.

2.8.5. Dynamische Objekte

Bestimmte etwas komplexere Objekte können verschiedene Zustände während der Editier-
vorgänge einnehmen. Beispiele für dynamischen Objekte sind Textmarken und Referenzen,
weil ihre Darstellung von Zahlen abhängt, die sich laufend ändern können. Weitere Bei-
spiele dafür �nden sich hier.

Wenn man ein dynamisches Objekt, wie z.B. eine Textmarke (label) mit ⌘! einfügt, ist
der Vorgabe-Zustand �inaktiv �. In diesem inaktiven Zustand können notwendige Parameter
eingegeben werden, wie in unserem Fall die kennzeichnende Zeichenkette. Manche dynami-
schen Objekte können eine beliebige Anzahl Parameter aufnehmen. In diesem Fall können
neue Tab-Taste eingefügt werden.

hlabeljpythagorasi
Abbildung 2.1. Inaktive Textmarke

Wenn alle relevanten Informationen in das inaktive dynamische Objekt eingegeben sind,
dann können sie es mit Wagenrücklauf-Taste ↩ aktivieren. Ein aktives dynamisches Objekt
kann deaktiviert werden, indem man den Cursor unmittelbar dahinter positioniert und
dann die Rücktaste ⌫betätigt.

2.8.6. Die Tastatur anpassen

Der Benutzer kann das Tastatur-Verhalten ändern. Wenn Sie das wünschen, dann emp-
fehlen wir Ihnen zuerst die Dateien anzuschauen, die im Ordner $TEXMACS_PATH/progs/
keyboard stehen, wo das Standard-Verhalten de�niert ist. Dann können Sie Ihre eigenen
Initialisierungs-Dateien schreiben und damit das Verhalten steuern.
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Kapitel 3

Mathematische Formeln

Um mathematische Formeln eingeben zu können, müssen Sie erst in den Mathematik-
Modus wechseln. Das ist eine spezielle Text-Eigenschaft, die in Objekten aktiviert wird,
die mit den Befehlen in dem Menü Einfügen!Mathematik aktiviert wird. Wenn Sie im
Mathematik-Modus sind und Bearbeiten!Einstellungen!Ansicht!Kontextabhängige Sym-
bole aktiviert haben, sehen Sie eine gröÿere Anzahl von Icons, die Ihnen Zugang zu den
meisten mathematischen Optionen verscha�en.

Formel $ . wird benutzt, wenn in Flieÿtext kleinere mathematische Formeln eingefügt
werden sollen. Dazu dient der Menübefehl Einfügen!Mathematik!Formel.

Formeln werden in einem speziellen Schriftsatz gesetzt, damit sie nicht zu viel ver-
tikalen Platz einnehmen und dennoch lesbar bleiben. Beispielsweise werden obere
und untere Schranken deshalb immer links platziert und nicht ober- bzw. unter-
halb. Das kann aber erzwungen werden, indem der Stil für eigenständige Formeln
aktiviert wird. Dazu dient der Menübefehl Formate!Formelstil!An. Für Formeln
im Flieÿtext ist dieser Stil vorgabemäÿig deaktiviert.

Gleichung ⌥$ . ist die Struktur für eigenständige mathematische Formeln, die in einen
eigenen Block gesetzt werden. Sie werden mit dem Menübefehl Einfügen!Mathe-
matik!Gleichung eingefügt.

Gleichungen ⌥& . erzeugt einen Block für mehrere mathematische Ausdrücke, eine
dreispaltige Tabelle, eqnarray*. Zur Erzeugung dient der Menübefehl Einfügen!
Mathematik!Gleichungen. Siehe auch Tabellen erzeugen.

Dieser Kontext wurde für mehrstufige Berechnungen konzipiert, bei denen eine Rela-
tion der anderen folgt. Die erste Spalte ist für die linke Seite, die mittlere für
das Relationssymbol, z.B. �=�, die rechte Spalte für die rechte Seite der Relation.

Im Mathematik-Modus gibt es spezielle Befehle und Kurzbefehle, um mathematische For-
meln einzugeben. Z.B. kann die Sondertaste ⌘⌥ zur Eingabe griechischer Buchstaben
benutzt werden. Denken Sie bitte daran, dass ⌘⌥ äquivalent zu ⇧F7 ist und auch mit
⌃ oder ⌥⌃ eingegeben werden kann.

Der Editor favorisiert mathematische Eingabe mit einer bestimmten Bedeutung. Diese
Funktion soll in Zukunft weiter ausgebaut werden, denn es erleichtert die Kommunikation
mit Computer-Algebra-Paketen. Momentan sollten Sie das Multiplikationssymbol * zwi-
schen Symbolen explizit eingeben, denn die Eingabe von A B wird vom Editor als �ab� und
nicht als �a b� interpretiert.

3.1. Die wichtigsten mathematischen Konstrukte

Die wichtigsten mathematischen Konstrukte werden mit dem Prä�x ⌥ erzeugt:
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Kurzbefehl Zweck Beispiel
⌥$ Text L= fxjx is su�ciently largeg
⌥F Brüche a

b+ c

⌥S Quadratwurzeln x+ y
p

⌥⇧S n-te Wurzeln x3+ y33
p

⌥N Negationen a

b+ c

Tabelle 3.1. Erzeugung der wichtigsten mathematischen Objekte.

Akzente, untere und obere Indices, links und rechts, erzeugt man, wie folgt:

Kurzbefehl Zweck Beispiel
' Accent aigu f 0 oder (g+h)000

` Accent grave f8

_ rechter unterer Index xn or xi3
^ rechter oberer Index x2, xn2 or ee

x

⌥L _ linker unterer Index x2
⌥L ^ linker oberer Index x� or He�

�
�
�

Tabelle 3.2. Erzeugung von Akzenten und Indices.

Kurzbefehl Zweck Beispiel
@@ Unendlich 1 oder ¡1

Tabelle 3.3. Erzeugung des Symbols für Unendlich.

Einige wichtige mathematische Konstrukte sind in Wirklichkeit tabellarische Konstrukte
und werden deshalb getrennt behandelt.

3.2. Mathematische Symbole eingeben

Die griechischen Buchstaben können in TEXMACS eingegeben werden, indem die Hyper-
Modi�ertaste ⌘⌥ mit einem Buchstaben kombiniert wird. Beispielsweise ergibt HyperA �
und Hyper⇧G gibt ¡. Erinnern Sie sich, dass ⇧F7 zu ⌘⌥ äquivalent ist, so dass man � mit
F5 R erhalten kann.

In ähnlicher Weise können F6 , F7 , F8 und ⇧F6 benutzt werden, um in dieser Reihenfolge,
fettenText, KALLIGRAFISCHEN TEXT , Fraktur und FETTE TAFELSCHRFT
zu erzeugen. F8 M gibt m, ⇧F6 ⇧R gibt R und F6 F7 ⇧Z ergibt Z .

Griechische Buchstaben können auch als �Varianten� von lateinischen Buchstaben mit der
⇥-Taste erzeugt werden. Beispielsweise liefert P ⇥ im Mathematik-Modus �. Die ⇥-Taste
kann auch dazu gebraucht werden, Varianten von griechischen Buchstaben zu erzeugen.
Z.B. HyperP ⇥ ⇥ und P ⇥ ⇥ ⇥ ergeben $ , HyperP ⇥ und P ⇥ ⇥ p, HyperP und P ⇥ �.

Viele andere Buchstaben erhält man durch �nahe liegende� Tastenkombinationen. Bei-
spielsweise ergibt - > !, - - > ¡! und > = >. Oder | - ergibt `, | - > 7! und - > < - �.
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Es gibt einige Regeln:

⇥ . ist die wichtigste Taste zur Erzeugung von Varianten. Z.B. > = yields >, aber > = ⇥
erzeugt �. < ⇥ gibt �, < ⇥ = gibt 4 und < ⇥ = ⇥ gibt �. Also, ⇧P ⇥ ⇥ erzeugt } und
E ⇥ ⇥ ergiebt die Konstante e= exp(1). Sie könne mit ⇧⇥ wieder zurückgehen.

@ . liefert Zeichen in Kreisen und Quadraten. Z.B. @ + ergibt �, @ X 
und @ ⇥ + gibt �.

/ . wird für Negatioen benutzt. = / ergibt =/ und < = / 6. Beachte, dass < = ⇥ ⇥ / �
ergibt, während < = ⇥ ⇥ / ⇥ � erzeugt.

! . wird nach Pfeilen benutzt, um untere und obere Indices direkt ober- bzw. unterhalb
der Pfeile zu plazieren: - - > ^ X ergibt ¡!x , aber - - > ! ^ X ergibt ¡!x .

Einige andere Symbole, die nicht durch �nahe liegende� Tastenkombinationen erzeugt
werden können, werden mit dem Prä�x ⇧F5 eingegeben:

Kurzbefehl Symbol Kurzbefehl Symbol
⇧F5 A q
⇧F5 N \ ⇧F5 U [
⇧F5 V _ ⇧F5 W ^

Tabelle 3.4. Einige Symbole, die nicht auf naheliegende Weise mit Tastenkombinationen erzeugt
werden können.

3.3. Groÿe Operatorsymbole

Die folgenden Tastenkombinationen erzeugen groÿe mathematische Symbole:

Kurzbefehl Resultat Kurzbefehl Resultat

⇧F5 ⇧I
Z

⇧F5 ⇧O
I

⇧F5 ⇧P
Y

⇧F5 ⇧A
a

⇧F5 ⇧S
X

⇧F5 @ +
M

⇧F5 @ X
O

⇧F5 @ .
K

⇧F5 ⇧U
[

⇧F5 ⇧N
\

⇧F5 ⇧V
_

⇧F5 ⇧W
^

Tabelle 3.5. Groÿe mathematische Symbole.

Das groÿe Integralzeichen erlaubt zwei Varianten, die die oberen und unteren Grenzen des
Integrals verschieden darstellen. Die Voreinstellung ist die folgende:Z

0

1 dx

1+x2
:

Die Alternative: Z
0

1
dx

1+x2
:
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erhält man mit ⇧F5 ⇧L ⇧I. Das gilt auch für
H
mit der Tastenkombination ⇧F5 ⇧L ⇧O .

3.4. Groÿe Klammern

Groÿe Klammern und - eine Spezialität von TEXMACS - groÿe innere Trennzeichen- werden
so erzeugt:

Kurzbefehl Resultat Kurzbefehl Resultat
math:large ( ( math:large ) )

math:large [ [ math:large ] ]

math:large { f math:large } g
math:large < h math:large > i
math:large / / math:large \ n

Tabelle 3.6. Kurzbefehle für groÿe Klammern.

In TEXMACS können groÿe Klammern linke Klammern, rechte Klammern oder mittlere
Trennzeichen sein. Gemäÿ Vorgabe sind (; [; f und h linke Klammern sowie );];g und i
rechte Klammern. j; / und n sind mittlere Trennzeichen. Aber ihr Status kann mit den
Tastenkombinationen ⌥L, ⌥R und ⌥M beliebig eingestellt werden. Z.B. erzeugt ⌥L ) ),
welches aber als linke Klammer betrachtet wird.

TEX und LATEX kennt keinen mittleren Trennzeichen. Sie sind aber sehr praktisch, um z.B.
die senkrechten Linien im unteren Beispiel zu erzeugen.�

a
b+ c

�������� p
q+ r

�������� a
b+ c

�
:

Es können beliebig viele mittlere Trennzeichen zwischen den äuÿeren Klammern stehen.

3.5. Breite mathematische Akzente

Die unten stehende Tabelle zeigt wie Formeln akzentuiert werden können. Einige Akzente
können sich an nämlich an die Länge der Formel anpassen:

Kurzbefehl Beispiel normal Beispiel breit Kurzbefehl Resultat
⌥~ x~ x+ yg ⌥' x�

⌥^ x̂ x+ yd ⌥` x�

⌥⇧B x� x+ y ⌥. x_

⌥⇧V x~ AB ⌥" x�

⌥⇧C x� x+ y

⌥⇧U x� x+ y

Tabelle 3.7. Kurzbefehle zur Erzeugung breiter Akzente.
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Kapitel 4
Tabellen

4.1. Tabellen erzeugen

Um Tabellen zu erzeugen kann man Befehle aus dem Einfügen!Tabelle verwenden. Dabei
erzeugen Einfügen!Tabelle!Kleiner eigenständiger Tabellenblock und Einfügen!Tabelle!
Groÿe Tabelle nur Umgebungen mit Beschriftung und Zählern für die eigenständige Tabellen.
In diese müssen die eigentlichen Tabellen noch, wie im Folgenden beschrieben, eingefügt
werden. Dazu dienen Befehle aus dem Einfügen!Tabelle oder die folgenden Kurzbefehle.
Wenn der Cursor sich in einer solchen Tabelle be�ndet, sind Sie im Tabellen-Modus. Sofern
Sie Bearbeiten!Einstellungen!Ansicht!Kontextabhängige Symbole aktiviert haben, sehen
Sie eine gröÿere Anzahl von Icons, die Ihnen Zugang zu den vielen Tabellen-Optionen
verscha�en.

Befehle zur Erzeugung von Tabellen:

⌘T ⇧N T . Eine normale Tabelle erzeugen. Zellen sind linksbündig. Keine sichtbaren
Ränder. Menü-Befehl: Einfügen!Tabelle!Normaler Tabulatormodus.

⌘T ⇧N ⇧T . Eine normale Tabelle mit zentrierten Zellen. Menü-Befehl: Einfügen!Tabelle!
Zentrierter Tabulatormodus.

⌘T ⇧N B . Eine Tabelle mit sichtbaren Umrandungen. Zellen linksbündig. Menü-Befehl:
Einfügen!Tabelle!Normaler Block.

⌘T ⇧N ⇧B . Eine Tabelle mit sichtbaren Umrandungen. Zellen zentriert. Menü-Befehl:
Einfügen!Tabelle!Zentrierter Block.

Im Mathematik-Modus, in Kontexten für eigenständige Formeln, können noch einige wei-
tere tabellenartige Strukturen erzeugt werden:

⌘T ⇧N M . Erzeuge eine Matrix:
�
a b
c d

�

⌘T ⇧N D . Erzeuge eine Determinante:
�������� a b
c d

��������
⌘T ⇧N C . Erzeuge eine Auswahlliste:

8>><>>:
x> 0; f =0
x=0; f =1
x6 0; f=0

Der Kontext eqnarray* ist eine spezielle tabellenartige Struktur, die sich über eine ganze
Zeile erstreckt. Man erzeugt diese mit demMenübefehl Einfügen!Mathematik!Gleichungen.

Wenn man eine neue Tabelle erzeugt hat, hat dies die Minimal-Gröÿe und enthält nor-
malerweise nur eine einzige Zelle, die leer ist. Neue Zeilen und Spalten können mit den
Kurzbefehlen ⌥← , ⌥→ , ⌥↑ und ⌥↓ erzeugt werden. Beispielsweise erzeugt ⌥→ eine neue Spalte
rechts von der Cursorposition. Neue Zeilen unterhalb kann man auch mit ↩ erzeugen. Man
verlässt die Tabellen mit den Pfeiltasten oder der Maus.
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4.2. Den Formatier-Modus auswählen

In TEXMACS können beliebige Blöcke von Zellen auf bestimmte Weise formatiert und ange-
passt werden. Z.B. können Sie einzelnen Zellen ein Hintergrundfarbe geben, Sie können
aber beispielsweise auch eine ganze Spalte zentriert darstellen. Gemäÿ Vorgabe operieren
die individuellen Formatierbefehle mit einzelnen Zellen. Das kann aber mit dem Menü-
Befehl Tabelle!Zellenbearbeitungsmodus oder den folgenden Kurzbefehlen geändert werden:

⌘T M C . Operiere auf einzelnen Zellen.

⌘T M H . Operiere auf Zeilen.

⌘T M V . Operiere auf Spalten.

⌘T M T . Operiere auf der ganzen Tabelle.

Man kann aber auch einen Block von Zellen mit der Maus auswählen und eine Formatierung
des ganzen Blocks auf einmal durchführen.

4.3. Ausrichtung von Tabellen und Zellen

Die häu�gste Formatierungs-Operation die vertikale oder horizontale Ausrichtung von ein-
zelnen Zellen oder Zellblöcken. Sie können ?, ?, ? und ? verwenden, um schnell nach links,
rechts, oben oder unten auszurichten.

Spezi�sche Ausrichtungen können auch mit den Menü-Befehlen Tabelle!Horizontale Zellen-
ausrichtung und Tabelle!Vertikale Zellenausrichtung gewählt werden. Alternativ können Sie
dafür auch die Kurzbefehle der Form ⌘T H x und ⌘T V x für horizontale bzw. vertikale Aus-
richtung benutzen. x kann für die folgenden Tasten stehen: L für �links�, C für �zentriert�,
R für �rechts�, B für �unten�, T für �oben�, ⇧B für �vertikale Basislinie�, ⇧R für �horizontale
Basislinie�, . für �zum Dezimalpunkt� und , für �zum Dezimalkomma�.

Auf ähnliche Weise können Sie beein�ussen, wie die ganze Tabelle zum umgebenden Text
ausgerichtet sein soll. das kann entweder mit den Menü-Befehlen aus den Menüs Tabelle!
Horizontale Tabellenausrichtung und Tabelle!Vertikale Tabellenausrichtung oder mit den Kurz-
befehle der Form ⌘T ⇧H x oder ⌘T ⇧V x verwenden. Hier kann x für die folgenden Tasten
stehen: L für �links�, C für �zentriert�, R für �rechts�, B für �unten�, T für �oben� und für
die vertikale Ausrichtung noch F für �Bruchstrich-Höhe�.

4.4. Gröÿe von Tabellen und Zellen

Mit Befehlen aus den Menüs Tabelle!Zellenbreite!Breite einstellen bzw. Tabelle!Zellen-
höhe!Höhe einstellen kann man Höhe und Breite der Zellen festlegen. Dafür gibt es drei
verschiedene Weisen:

Minimum Modus. Die aktuelle Breite/Höhe ist das Minimum der festgelegten
Breite/Höhe und der Breite/Höhe der Box in der Zelle.

Fix-Modus. Die Breite/Höhe ist genau die vorgegebene.
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Maximum Modus. Die aktuelle Breite/Höhe ist das Maximum der festgelegten
Breite/Höhe und der Breite/Höhe der Box in der Zelle.

Die Breite der sichtbaren Umrandung der Zelle und das Padding, die Breite des Leerraums
um die Zeichen, werden bei der Berechnung der Boxgröÿe berücksichtigt.

Man kann auch Höhe und Breite der gesamten Tabelle festlegen mit den Befehlen aus
dem Menü Tabelle!Spezielle Tabelleneigenschaften. Insbesondere kann man die Tabelle über
die gesamte Absatzbreitel laufen lassen. Wenn man eine Tabellen-Breite/Höhe festlegt,
kann man mit den Befehlen aus Tabelle!Spezielle Zelleneigenschaften!Den nicht benutzten
Freiraum verteilen spezi�zieren, wie der unbenutzte Raum zu verteilen ist. Die Vorgabe ist
die Gleichverteilung.

4.5. Sichtbare Zellränder, Padding und Hintergrund-
farbe

Sie können die Breite der sichtbaren Umrandung von Zellen und die Breite des Pad-
dings, der Leerraum um die Zeichen in der Zelle, in alle vier Richtungen festlegen: links,
rechts oben und unten. Dazu können sie Befehle aus dem Menü Tabelle!Zellenumran-
dung benutzen oder Kurzbefehle von der Form ⌘T B x für die Breite und ⌘T P x für das
Padding. Dabei kann x für die folgenden Tasten stehen: L für �links�, R für �rechts�,
B für �unten� und T für �oben�.

Die Vorgabebreite von Umrandungen ist 1ln, mit anderen Worten die Standard Linien-
breite in der aktuellen Schriftart z.B. bei einem Bruchstrich. Die Umrandung erscheint
rechts und unten, auÿer in der ersten Zeile oder ersten Spalte. Die horizontale Padding-
vorgabe ist 1spc: die Standardbreite eines Leerzeichens in der aktuellen Schriftart. Die
vertikale Paddingvorgabe ist 1sep: der Standard-Minimal-Abstand zwischen zwei nahen
Boxen.

Zellen kann eine Hintergrundfarbe mit Befehlen aus Tabelle!Hintergrundfarbe gegeben
werden.

Der gesamten Tabelle kann auch eine Umrandung und ein Tabellenpadding gegeben werden.
Dazu dienen die Befehle aus dem Menü Tabelle!Spezielle Tabelleneigenschaften!Sichtbarer
Rand. In diesem Fall erfolgt das Padding auÿerhalb der Umrandung.

4.6. Erweiterte Tabellen-Eigenschaften

In den Menüs �nden Sie einige speziellere Tabellen-Funktionen. U.a. sind dies folgende:

� Sie können eine Zelle vergröÿern. Diese hat dann die Höhe und Breite mehrerer
Zellen (rechts bzw. unten von der Ursprungszelle). Menübefehl: Tabelle!Spezielle
Zelleneigenschaften!N-fache Groÿzelle.

� Einfügung von ganzen Unter-Tabellen in einzelnen Zellen. Menübefehl: Tabelle!
Spezielle Zelleneigenschaften!Untertabelle.

� Korrektur der vertikalen und horizontalen Ausrichtung von Text, damit die Basis-
linien übereinstimmen. Menübefehl: Tabelle!Spezielle Zelleneigenschaften!Texthö-
henkorrektur.
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� Horizontaler Umbruch des Zelleninhalts. Menübefehl: Tabelle!Spezielle Zelleneigen-
schaften!Trennung.

� Vertikaler Seiten-Umbruch von ganzen Tabellen.

� Mehrere Spalten und/oder Zeilen können verbunden werden. Die verbundenen Zellen
werden Teil des sichtbaren Randes der verbleibenden Zellen. Menübefehl: Tabelle!
Spezielle Zelleneigenschaften!Zellen verbinden.

� Desaktivierung der Tabelle, um ihren Quellcode sehen zu können. Menübefehl:
Tabelle!Spezielle Tabelleneigenschaften!Deaktivieren.

� Eine Referenzzelle de�nieren. Danach werden alle neu gescha�enen Nachbarzellen
gleichartig formatiert. Menübefehl: Tabelle!Spezielle Tabelleneigenschaften!Refe-
renzzelle festlegen.

� Minimale und maximale Tabellen-Gröÿe in Zellzahlen angeben. Dies wird beim
Editieren berücksichtigt und ist vor allem bei der De�nition von Makros wichtig.
Menübefehl: Tabelle!Spezielle Tabelleneigenschaften!Gröÿenbegrenzungen.

Derzeit sind alle Tabellen Inhalte eines Kontexts: tabular, block, matrix, usw.. Wenn Sie
eigenen Makros schreiben wollen, können Sie mit dem Befehl Tabelle!Spezielle Tabellenei-
genschaften!Format herausziehen das formatierende Konstrukt einer existierenden Tabelle
aus seinem Kontext extrahieren.
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Kapitel 5
Verknüpfungen, Hyperlinks und automatisch
erzeugte Verzeichnisse

5.1. Label, Verknüpfungen, Hyperlinks und Refe-
renzen erzeugen

Sie können ein neues inaktives Label erzeugen mit dem Kurzbefehl ⌘! oder dem Men-
übefehl Einfügen!Verknüpfung!Textmarke. Label sind Marken, die mit einer Referenz
verbunden sind und die später durch eine Zahl, die auf die Referenz verweist, ersetzt wird.
Man erzeugt die Referenz ⌘? oder mit dem Menübefehl Einfügen!Verknüpfung!Verweis.
Die Plazierung eines Labels sollte mit Bedacht erfolgen, um eine korrekte Nummerierung
zu erreichen. Wenn z.B. Abschnitte einen Label erhalten sollen, dann setzt man am besten
das Label direkt hinter den Abschnitts-Namen. Wenn man �Gleichungen� mit einem Label
versieht, sollte man einen Punkt innerhalb der Gleichung verwenden.

Man kann Hyperlinks zu anderen Dokumenten mit dem Kurzbefehl ⌘I > oder mit Ein-
fügen!Verknüpfung!Hyperlink erzeugen. Der Hyperlink hat zwei Felder, zwei Variable. Die
erste Variable ist der mit der Verknüpfung assoziierte Text, der, wenn der Link aktiviert
ist, blau im Text erscheint. Die zweite Variable ist der Name des Dokuments. Wie bei
Hyperlinks üblich, kann mit #Label auf ein Label im gleichen Dokument verwiesen werden.
Sonst ist die allgemeine Form url#label (oder ohne Label: url) und verweist auf Label
#Label in url . url kann dabei ein Dokument in Netz sein.

Ganz ähnlich kann eine Aktion mit Text oder Graphik verknüpft werden. Man benutzt
dazu den Kurzbefehl I ⌘I * oder Einfügen!Verknüpfung!Aktion. Das zweite Feld enthält
dann ein ausführbares Guile/Scheme-Skript, das ausgeführt wird, wenn man auf den Text
oder die Graphik mit der Maus doppelklickt. Aus Sicherheitsgründen werden solche Skripts
nicht immer akzeptiert. In der Voreinstellung werden Sie gefragt, ob Sie das Skript aus-
führen wollen. Dieses Verhalten kann in Optionen!Sicherheit geändert werden. Beachten
sie, dass Sie mit dem Guile/Scheme-Befehl:

(system "shell-command")

einen Befehl Ihrer Systemumgebung (shell) ausführen können.

Schlieÿlich kann man mit ⌘I I bzw. Einfügen!Verknüpfung!Einfügen ganze Dokumente
in den Text einfügen. Damit können Sie z.B. den Quellcode eines Programms in den
Text einfügen und zwar so, dass jegliche Änderung am Quellcode sich automatisch im
Textdokument wieder�ndet.

5.2. Bilder einfügen

Man kann Bilder mit den Befehlen aus dem Menü Einfügen!Bild in den Text einfügen.
Zur Zeit erkennt TEXMACS ps, eps, tif, pdf, pdm, gif, ppm, xpm und fig Datei-Formate.
TEXMACS benutzt selbst das gs-Format (mit anderen Worten ghostscript) zur Darstellung
von Postscript-Bildern. Wenn Sie ghostscript noch nicht auf ihrem Rechner haben, dann
können Sie es von
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www.cs.wisc.edu/~ghost/index.html

herunterladen. Zur Zeit werden die anderen Formate in Postscript umgewandelt. Dazu
werden die Skripte tiff2ps, pdf2ps, pnmtops, giftopnm, ppmtogif und xpmtoppm ver-
wendet. Wenn diese nicht auf Ihrem Rechner sind, sollten Sie sich diese besorgen.

Gemäÿ Vorgabe werden die Bilder in Ihrer ursprünglichen Gröÿe dargestellt. Die folgenden
Operationen können vorgenommen werden:

� Ausschneiden eines Rechtecks. Die untere linke Ecke ist der Bezugspunkt für die
Rechteck-Gröÿe.

� Gröÿen-Änderung. Wenn nur die Höhe oder nur die Breite spezi�ziert wird, bleibt
das Seitenverhältnis bei der Änderung erhalten.

� Vergröÿerung des Maÿstabs. Höhe und Breite werden mit dem gleichen Multipli-
kator versehen.

TEXMACS enthält auÿerdem ein Skript zur Konvertierung von Bildern nach eps (encap-
sulated PostScript). Die Bilder dürfen LATEX-Formeln enthalten. Es sei daran erinnert,
dass man LATEX-Formeln in xfig-Bilder einfügen kann, indem man sie als Text, mit der
Schriftart (font) LATEX und das spezielle Flag in den Text�ags setzt.

5.3. Inhaltsverzeichnis erzeugen

Es ist sehr leicht ein Inhaltsverzeichnis für ein Dokument zu erstellen. Sie brauchen nur
den Cursor auf die Stelle in Ihrem Dokument zu setzen, wohin Sie das Inhaltsverzeichnis
haben wollen und dann den Befehl Einfügen!Automatisch!Inhaltsverzeichnis auszuführen.

Wenn Sie ein Inhaltsverzeichnis erzeugen, sollten Sie in einem Modus sein, in dem die
Seitenumbrüche sichtbar sind. Wählen Sie dafür Dokument!Seite!Typ!Papier, damit kor-
rekte Seitenzahlen berechnet werden können. Danach sollten Sie Dokument!Aktualisieren!
Inhaltsverzeichnis oder Dokument!Aktualisieren!Alles ausführen, um das Inhaltsverzeichnis
zu erstellen. Wiederholen Sie den letzten Schritt solange, bis sich das Verzeichnis nicht
mehr ändert. Durch Veränderungen im Inhaltsverzeichnis können sich die Seitenzahlen
ändern.

5.4. Literaturverzeichnis erstellen

Im Moment benutzt TEXMACS bibtex, um Literaturverzeichnisse zu erstellen. Deshalb sind
folgende Schritte dazu notwendig:

� Zunächst muss eine .bib-Datei mit allen erforderlichen Zitaten erstellen. Diese
Datei sollte das Standard LATEX-Zitate-Format haben.

� Mit Befehlen aus dem Menü Einfügen!Verknüpfung!Zitat fügen Sie dann ein Zitat
mit einem Label, ein das einer Referenz in der .bib-Datei entspricht und aktivieren
mit der enter-Taste.
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� An der Stelle, an der das Literaturverzeichnis eingefügt werden soll, klicken Sie auf
Einfügen!Automatisch-erzeugte-Listen!Literaturverzeichnis. An der Eingabeau�orde-
rung geben Sie einen bibtex-Stil ein und ihre .bib-Datei. Es gibt sehr viele bibtex-
Stile. Standard-Stile sind z.B.: plain (Die Einträge sind alphabetisch sortiert und
mit Zahlen gekennzeichnet), unsrt (wie plain, nur erscheinen die Einträge in der
Reihenfolge, in der sie erstmalig im Text auftreten), alpha (wie plain, nur wird mit
einem Buchstaben-Nummern-Code gekennzeichnet, der aus den Autoren-Namen
und dem Jahr der Publikation gebildet wird), abbrv ( wie plain, die Vornamen der
Autoren, Monate, Name der Zeitschrift usw. werden abgekürzt.).

� Benutzen Sie Dokument!Aktualisieren!Literaturverzeichnis, um das Literaturver-
zeichnis zu erstellen. Wiederholen Sie bitte den Vorgang mehrmals, bis sich nichts
mehr ändert.

5.5. Stichwortverzeichnis erzeugen

Um ein Stichwortverzeichnis zu erstellen, müssen Sie erst einmal Stichwort-Einträge (Index-
Einträge) in Ihrem Dokument machen. Dazu dient die Befehle aus dem Menü Einfügen!
Verknüpfung!Indexeintrag. Als zweites müssen Sie an der Stelle, an der das Stichwort-
verzeichnis erscheinen soll, den Menübefehl Einfügen!Automatisch-erzeugte-Listen!Index
ausführen. Das Stichwortverzeichnis wird dann in ähnlicher Weise erstellt wie das Inhalts-
verzeichnis.

Im Menü Einfügen!Verknüpfung!Indexeintrag �nden Sie verschiedene Arten von Stichwort-
Einträgen. Die einfachsten sind �Haupt-�, �Unter-� und �Unter-Unter-�, welche Makros mit
ein, zwei bzw. drei Argumenten sind. Einträge der Formen �Unter-� und �Unter-Unter-�
werden benutzt um sie als Unter-Stichworte zu anderen einzuordnen.

Ein komplexer Index-Eintrag hat vier Argumente. Das erste ist ein Schlüssel, der die Sortie-
rung angibt. Er muss ein Tupel sein und wird mit ⌘I < erzeugt. Die erste Komponente des
Tupels ist die Haupt-Kategorie, die zweite eine Unter-Kategorie usw.. Das zweite Argument
eines komplexen Index-Eintrags ist entweder leer oder es ist �strong�. In diesem Fall wird
der Eintrag fett dargestellt. Das dritte Argument ist meist leer. Wenn sie dagegen zwei
Index-Einträge mit dem gleichen nicht leeren dritten Argument benutzen, dann erzeugt
TEXMACS einen Seitenummern-Bereich. Das vierte Argument ist wieder ein Tupel; es ist
der Eintrag selbst.

Man kann auch Einträge in das Stichwortverzeichnis vornehmen, ohne dass eine Zeilen-
nummer erscheint. Benutzen Sie dazu Einfügen!Verknüpfung!Indexeintrag!Ohne Seitenzahl.
Das erste Argument diese Makros ist ein Schlüssel zur Einsortierung. Das zweite Argument
enthält den eigentlichen Text. Damit kann man beispielsweise Kennzeichen für Abschnitte
in das Stichwortverzeichnis einbringen, z.B. �A�, �B� usw..

5.6. Glossar erstellen

Glossare werden ähnlich wie Stichwortverzeichnisse mit Befehlen aus dem Menü Einfügen!
Verknüpfung!Glossareintrag erstellt. Sie sind aber nicht sortiert. Ein Eintrag vom Typ
�normal� enthält etwas Text und erhält eine Seitennummer. Der Typ �mit Erklärung�
besitzt ein zweite Argument, der den Eintrag erklärt. Der Typ �doppelt� , wenn ein Eintrag
an einer anderen Stelle noch einmal gebraucht wird. Er erhält dann eine zweite Seitenzahl.
Der Typ �ohne Seitenzahl� liefert einen Eintrag ohne Seitenzahl.
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5.7. Bücher, aus mehreren Dateien bestehende Doku-
mente

Wenn ein Dokument wirklich groÿ wird, ist es sinnvoll, es in mehrere Teile zu zerlegen.
Das macht es leichter, die einzelnen Teile an anderer Stelle weiter zu verwenden und macht
zugleich den Editor schneller. Eine ganze Datei kann in eine andere mit dem Befehl
Einfügen!Verknüpfung!Einfügen einfügen. Um den Zugri� auf die einzelnen Dokumente
zu beschleunigen, werden die eingefügten Dokumente in einen Pu�er geladen. Um alle ein-
gefügten Dokumente zu aktualisieren, benutzt man Werkzeuge!Aktualisieren!Eingefügte
Dokumente.

Wenn man ein Buch schreibt, nimmt man üblicherweise für jedes Kapitel eine Datei, z.B.
c1.tm, c2.tm bis cn.tm. Dann erzeugt man eine Datei book.tm, in die man die Dateien
c1.tm, c2.tm bis cn.tm auf die oben beschriebene Weise einfügt. Auch das Inhaltsver-
zeichnis, Literaturverzeichnis usw. werden normalerweise in book.tm eingefügt.

Um Referenzen zu anderen Kapiteln zu sehen, wenn man ein bestimmtes Kapitel ci.tm
editiert, kann man book.tm zur Steuerdatei für die Dateien c1.tm bis cn.tm Dokument!
Steuerdatei!Beifügen machen. Im Moment existiert in diesem Fall noch keine automati-
sche Kapitel-Nummerierung. Deshalb muss man die Kapitel-Nummern mit Hand über die
Kontext-Variable chapter-nr während der Editierung einfügen.
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Kapitel 6
Fortgeschrittene Layout-Eigenschaften

6.1. Ströme

Komplexe Dokumente enthalten oft Fuÿnoten oder Bewegliche Objekte, die anders darge-
stellt werden als der Haupt-Text. Komplexere Dokumente bestehen aus mehreren Strömen,
aus denen sich das endgültige Dokument zusammengesetzt wird, einem für den Haupt-
Text, einen für die Fuÿnoten, ein anderer für bewegliche Objekte und noch eine anderer
für mehrspaltigen Text. Die verschiedenen Ströme verteilen sich über die Seiten ziemlich
unabhängig von einander.

Um eine Fuÿnote einzufügen, benutzen Sie Formate!Seiteneinfügung!Fuÿnote. Die Anzahl
der Spalten kann im Menü Absatz!Spaltenanzahl eingestellt werden.

6.2. Bewegliche Objekte

Bewegliche Objekte dürfen auf der Seite unabhängig vom Haupt-Text positioniert werden.
Normalerweise enthalten sie Abbildungen oder Tabellen, die zu groÿ sind, um leicht in den
Haupt-Text zu passen. Ein solches Objekt wird mit Formate!Seiteneinfügung!Bewegliches
Objekt erzeugt.

Sie können aber auch ein bewegliches Objekt, erstellen, das eine Abbildung oder eine
Tabelle, enthält. Dazu dienen die Befehle Formate!Seiteneinfügung!Bewegliche Abbildung
bzw. Formate!Seiteneinfügung!Bewegliche Tabelle. Manchmal will man aber mehrere kleine
Abbildungen oder Tabellen in einem beweglichen Objekt unterbringen. Man kann dies
mit den Befehlen Einfügen!Bild!Kleine Abbildung bzw. Einfügen!Tabelle!Kleiner eigen-
ständiger Tabellenblock.

Nachdem Sie ein bewegliches Objekt erzeugt haben, können Sie im gewissen Umfang
steuern, wo dieses Objekt eingefügt werden soll. Dazu dient das Menü Formate!Sei-
teneinfügung!Bewegliches Objekt positionieren. Dazu müssen Sie sich aber innerhalb des
beweglichen Objektes be�nden. Sie können festlegen, dass das bewegliche Objekt �ganz
oben� auf der Seite, �ganz unten�, �hier� oder auf �anderen Seiten� erscheint. Die Vor-
einstellung ist überall. Ein bewegliches Objekt wird, sofern es nicht alleine auf einer Seite
steht, nie weniger als drei Zeilen von der oberen oder der unteren Seitengrenze entfernt sein.

6.3. Seitenumbruch

Der Seitenumbruch kann sehr genau mit den Befehlen aus dem Menü Dokument!Seite!
Umbruch gesteuert werden. In dem Untermenü Algorithmus können Sie einen Algo-
rithmus auswählen. �professionell� bringt die besten Ergebnisse, kann aber das Editieren
verlangsamen, wenn man ihn im interaktiven �Dokument!Seite!Typ!Papier�-Modus
benutzt. Dokument!Seite!Algorithmus!Nachlässig ist der schnellste. Dokument!Seite!
Algorithmus!Mittel entspricht �professional� auÿer im Fall von Mehrspalten-Satz. Dann
ist er deutlich schneller.

37

layout/man-float.de.tm
layout/man-float.de.tm


Sie können auÿerdem dem Seitenumbruch-Algorithmus erlauben, die Seitenlänge etwas zu
verkleinern oder zu vergröÿern, wenn es sonst zu Problemen kommen könnte. Dazu dient
das Untermenü Grenzen. Die Dehnbarkeit von vertikalem Leerraum zwischen Absätzen
kann im Untermenü Flexibilität festgelegt werden. Der Faktor 1 ist die Vorgabe, ein kleinerer
Faktor sorgt für strengere Einhaltung des Satzspiegels, die Qualität der Seitenumbrüche
kann aber schlechter werden.
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Kapitel 7

Werkzeuge zum Editieren

7.1. Auswählen, Ausschneiden und Einfügen

Sie können Text und Formel markieren, indem Sie die linke Maustaste gedrückt halten und
die Maus bewegen. Mit Bearbeiten!Ausschneiden oder mit der entf-Taste schneiden Sie das
markierte Textstück aus, das Sie mit Bearbeiten!Einfügen an der Cursor-Position einfügen
können. Um ein markiertes Textstück zu kopieren, benutzen Sie Bearbeiten!Kopieren mit
nachfolgendem Bearbeiten!Einfügen. Alternativ können Sie auch das zu kopierende Text-
stück markieren, den Cursor neu positionieren und durch Drücken der mittleren Maustaste
die Auswahl an die Cursorposition kopieren.

Wenn Sie ein Textstück durch Markieren ausgewählt haben, können Sie die Eigenschaften
dieser Auswahl ändern. Z.B. können Sie sie rot färben mit Formate!Farbe!Rot. Oder,
wenn Sie einen Teil einer Formel auswählen und dann auf Einfügen!Bruch, wird aus der
Auswahl der Zähler eines Bruchs.

Wenn man den Ausschneiden-und-Einfügen-Mechanismus zur Kommunikation mit anderen
Anwendungen benutzt, wird das TEXMACS-Daten-Format verwandt. Mit Bearbeiten!Impor-
tieren bzw. Bearbeiten!Exportieren kann man andere Datenformate erzeugen. Ausschneiden
und Einfügen benutzt vorgabemäÿig den aktuellen Textpu�er (aktuelle geladene Datei).
Mit Bearbeiten!Kopieren nach und Bearbeiten!Einfügen aus können beliebige Textpu�er
verwendet werden.

7.2. Suchen und Ersetzen

Man kann Text suchen mit den Befehlen ⌃S oder Bearbeiten!Suchen. Der zu suchende Text
ist in die Fuÿ-Zeile auf der linken Seite hinter dem Text �suchen� einzugeben. Während der
Suche bleibt er dort sichtbar. Jeder Buchstabe, den sie eingeben wird angehängt und im
Text wird das jeweilige erstmalige Auftreten mit einer roten Box markiert. Wenn Sie ⌃S
erneut eingeben, wird weiter gesucht. Ein Piep zeigt, dass die Suche beendet ist. Mit ⌃S
beginnt die Suche erneut am Beginn des Dokuments. Man kann ? benutzen, um Eingaben
während der Suche zurückzunehmen. Die Suche unterscheidet zwischen Klein- und Groÿ-
Buchstaben.

Normalerweise wird Text von der Cursorposition ab in vorwärts Richtung durchsucht.
Sie können mit ⌃R auch rückwärts suchen. Während der Suche wird Text nur im gleichen
Modus und in der Sprache,die an der Startposition aktiv war, gefunden. Mit anderen
Worten, wenn Sie von einer Gleichung aus, als im Mathematik-Modus etwa nach x suchen,
�nden sie kein x, das sich im normalen Text be�ndet. Weiterhin kann zur Zeit nur nach
einfachen Textstücken gesucht werden, nicht nach mathematischen Symbolen oder einem
kompliziert strukturierten Text.
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Gleichzeitig Suchen und Ersetzen kann man mit ⌃= oder Bearbeiten!Ersetzen. Sie werden
zur Eingabe eines zu suchenden Textstücks aufgefordert und zur Eingabe des Textes, der
an seiner Stelle eingefügt werden soll. Wird ein zu ersetzendes Textstück gefunden, werden
Sie aufgefordert, durch Eingabe von y, n oder a anzugeben, ob sie ersetzen wollen (y),
nicht ersetzen wollen (n) alle alle Vorkommen ohne Rückfrage ersetzt haben wollen (a). Es
gelten ansonsten die gleichen Beschränkungen wie bei der Suche.

7.3. Rechtschreibprüfung

Wenn Sie das Programm ispell installiert haben, dann können sie es zur Rechtschreibprü-
fung benutzen, indem Sie ? oder den Menübefehl Bearbeiten!Rechtschreibprüfung ausführen.
Sie sollten sich aber vergewissern, dass die Wörterbücher, der von Ihnen benutzten Spra-
chen vorhanden sind.

Wenn Sie die Rechtschreibprüfung gestartet haben, entweder für den gesamten Text oder
für eine Auswahl, werden Sie bei jedem falsch geschriebenen Wort zu einer Aktion aufge-
fordert. Die möglichen Aktionen �nden Sie in der Fuÿzeile:

a). Akzeptiert das Wort und jedes weitere Auftreten.

r). Ersetzt das falsch geschriebene Wort durch eine Korrektur, die Sie einzugeben
haben.

i). Besagt, dass das �Falsch geschriebene Wort� korrekt geschrieben ist und so in das
Wörterbuch aufgenommen werden soll.

1-9). Mehrere Vorschläge, die sie verwenden können.

Beachten Sie, dass ispell nur nach falsch geschriebenen Worten sucht. Es werden keine
grammatikalischen Fehler gefunden.

Wenn Sie die Rechtschreibprüfung starten, wird das Wörterbuch derjenigen Sprache ver-
wendet, die an der Cursorposition bzw. am Beginn der Auswahl aktiv war. Nur Text in
dieser Sprache wird geprüft. Wenn Ihr Text mehrere verschiedene Sprachen benutzt, d.h.
das Textteile mit Befehlen des Menüs Formate!Sprache explizit als Text einer bestimmten
Sprache formatiert wurden, dann müssen Sie die Rechtschreibprüfung für jede dieser Spra-
chen einzeln durchführen.

7.4. Änderungen zurücknehmen oder wiederholen

Man kann die Änderungen, die man in einem Dokument vorgenommen hat, schrittweise
zurücknehmen und zwar von dem Moment an, an dem Sie TEXMACS gestartet haben. Man
erreicht das mit Bearbeiten!Zurück bzw. ⌘[ oder ⌃_ . Nach dem Zurücksetzen kann man
mit Zurückkehren in den ursprünglichen Zustand wieder zurück: Bearbeiten!Wieder oder
⌘].

Die Anzahl gespeicherter Änderungen ist standardmäÿig auf 100 beschränkt. Man kann
die Zahl aber in der persönlichen Initialisierungs-Datei z.B. auf 1000 erhöhen, indem man
die folgende Zeile einfügt:

(set-maximal-undo-depth 1000)

Wenn Sie eine negative Zahl angeben, gibt es kein obere Schranke auÿer Ihrem Speicher.
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Kapitel 8

GNU TEXMACS als Schnittstelle benutzen

TEXMACS kann mit externen Programmen kommunizieren und zwar in einer Form, die der
Kommunikation mit der Systemumgebung ähnelt. Man kann in einer �Sitzung� Befehle
auf externen �Computer Algebra Systemen� (CAS) ausführen und die Resultate in einer
ansprechenden graphischen Weise darstellen lassen. Innerhalb solcher Sitzungen kann man
auch Befehle der Systemumgebung und Scheme-Programme ausführen..

8.1. Sitzungen erzeugen

Eine Sitzung kann mit Befehlen aus dem Menü Einfügen!Sitzung gestartet werden. Sie
besteht aus einer Folge von Eingabe- und Ausgabe-Feldern. Wenn man ↩ innerhalb eines
Eingabefeldes benutzt, dann wird der Text innerhalb dieses Feldes von dem externen Pro-
gramm evaluiert und in einem Ausgabefeld gezeigt.

Wenn man einen Befehl in einer Sitzung eingibt, so versucht die externe Anwendung, diesen
auszuführen. mehrere Befehle können innerhalb eines Dokuments auf einmal gestartet
werden, die Ausgabe ist aber nur dort aktiv, wo sich der Cursor be�ndet und auch nur
dort wird ausgegeben. Deshalb empfehlen wir, unterschiedliche Pu�er zu verwenden, wenn
mehrere Befehle parallel ausgeführt werden sollen.

Für jede externe Anwendung können Sie wählen, ob Sie einen Prozess für mehrere Sit-
zungen gemeinsam haben wollen, oder ob jede Sitzung seinen eigen Prozess haben soll.
Genauer gesagt, wenn Sie eine Sitzung mit dem Befehl Einfügen!Sitzung!Anders in ein
Dokument einfügen, dann können Sie die �Sitzungsart� (Shell, Pari, Maxima usw.) angeben
und einen �Sitzungsnamen� (Vorgabe ist �default�). Sitzungen mit unterschiedlichen Namen
entsprechen verschiedenen Prozessen und Sitzungen, die einen gemeinsamen Namen haben,
gehören zum gleichen Prozess.

Um den Prozess, der einer Sitzung zugrunde liegt, zu beenden, benutzen Sie Sitzung!
Sitzung schlieÿen. Die Sitzung-Befehle erscheinen automatisch, wenn Sie sich in einer Sitzung
be�nden.Wenn man ↩ in einer Sitzung drückt, die nicht mehr verbunden ist, dann wird
diese wieder automatisch gestartet. Sie können Sitzung!Ausführung abbrechen benutzen,
um die Ausführung eines Befehls in der Sitzung zu unterbrechen, wenn die Anwendung
dies erlaubt.

8.2. Sitzungen editieren

Innerhalb der Eingabefelder von Sitzungen haben die Cursor-Tasten eine besondere Bedeu-
tung. Die Tasten ↑ und ↓ führen zu den vorgehenden bzw. nachfolgenden Feldern. Die
Tasten ← und → verlassen nie das Eingabefeld. Dazu sollten Sie die Maus benutzen.
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Die Menüs Sitzung!Feld einfügen und Sitzung!entferne Felder, die zugänglich werden, wenn
Sie sich in einer Sitzung be�nden, stellen einige Optionen zum Editieren bereit. Die
meisten Operationen wirken auf zugehörige Ein- bzw. Ausgabe-Felder. Mit dem Befehl
Sitzung!Feld einfügen!Text Feld kann zu einem Eingabefeld ein erklärendes Textfeld ein-
gefügt werden. Kurzbefehle zum Einfügen von Eingabefeldern sind ⌥↑ , ( ⌥↑ , Sitzung!Feld
einfügen!Insert �eld above) und ⌥↓, ( ⌥↓, Sitzung!Feld einfügen!Insert �eld below). Mit
dem Kurzbefehl ⌥⌦ , ( Entf , Sitzung!entferne Felder!Remove input�eld ) wird das aktuelle
Eingabefeld entfernt. ⌥⌫ , ( ?, Sitzung!entferne Felder!Remove input�eld above ) entfernt
das vorgehende Eingabefeld. Mit Sitzung!entferne Felder!Remove all output�elds werden
alle Ausgabefelder entfernt.

Mit Sitzung!Feld einfügen!Eingabe-Feld zusammenfalten oder ⌥→ ( → ) können Sie eine
�Unter-Sitzung� starten. Die aktuellen Eingabe-, Ausgabe- und Text-Felder werden zum
Rumpf einer neuen nicht verborgenen �Unter-Sitzung� . Diese bestehen aus einem erklä-
renden Text und einer Folge von Text-, Eingabe- und Ausgabe-Feldern. Man kann verbor-
gene Unter-Sitzungen mit ⌘⌥↑ sichtbar machen und mit ⌘⌥↓ verbergen. Unter-Sitzungen
werden besonders gut dargestellt, wenn man das framed-session-Paket benutzt: Doku-
ment!Paket zufügen!Programm!Varsession.

Nützlich ist auch der bereits erwähnte Befehl Sitzung!entferne Felder!Entferne alle Aus-
gabe-Felder und zwar besonders für Demonstrationszwecke, wenn man eine Sitzung erzeugt,
die erst später ausgeführt werden soll. Ein anderer nützlicher Befehl ist Sitzung!die Sitzung
aufteilen, mit dem eine Sitzung geteilt werden kann. Meist wird das benötigt, um die
einzelnen Teile in Verö�entlichungen einzufügen.

8.3. Eine Eingabemethode auswählen

In der Grundeinstellung versucht TEXMACS das Eingabefeld zu evaluieren, wenn ↩ gedrückt
wird. Mehrzeilige Eingaben können mit ⇧↩ erzeugt werden. Alternativ können Sie auch
den Mehrzeilen-Modus mit Sitzung!Eingabe Modus!Mehrzeilen-Modus auswählen. Dann
wirkt die ↩-Taste wie sonst die ⇧↩-Tastenkombination. Beachten Sie aber bitte, dass einige
Anwendungen eigene heuristische Systeme besitzen, um herauszu�nden, ob die Eingabe
beendet wurde oder nicht. Wenn das nicht der Fall ist, kann ↩, wie gewohnt, reagieren

Bei bestimmten Anwendungen können Sie mathematische Eingaben in einer graphischen
zweidimensionalen Form eingeben. Diese Form der Eingabe können Sie mit Sitzung!Ein-
gabe Modus!Mathematik auswählen. Wenn diese Möglichkeit besteht, dann können Sie
meist auch Ausgaben in die Eingabe kopieren. Das hängt aber ganz von der entsprechenden
Anwendung ab.
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Kapitel 9
So schreiben Sie Ihre erste TEXMACS-Stil-Defi-
nition

Eine der grundlegenden Stärken von TEXMACS ist, dass Sie Ihre eigenen Stile de�nieren
und vorhandene freizügig anpassen können. Dazu können Sie Stil-De�nitions-Dateien und
Stil-Pakete schreiben. Diese erfüllen gleichzeitig mehrere Aufgaben:

� Sie dienen zur abstrakten De�nition von repetitiven Elementen in Texten wie z.B.
Abschnitte, Nummerierungen usw..

� Sie bieten Mechanismen zur Text-Strukturierung. Man kann z.B. ein Textstück als
Abkürzung, als Zitat oder als �wichtig� de�nieren.

� Mit den Standard-Basis-Stilen können Sie professionell gestaltete Dokumente
schreiben, denn die zugehörigen Stil-De�nitionen wurden mit groÿer Sorgfalt von
Leuten geschrieben, die viel von Typographie und Ästhetik verstehen.

Jedes Dokument kann mit mehreren Stilen assoziiert werden, die sowohl Standard-Stile sein
können als auch vom Anwender selbst de�niert sein können. Der Haupt-Stil, der Basis-Stil,
wird im Menü DOKUMENT!STIL ausgewählt. Er entspricht in der Regel dem Dokument, das
Sie schreiben wollen: Brief, Buch, Verö�entlichung usw. oder eine bestimmende Layout-
Politik, wie Sie z.B. viele Verlage vorgeben. Dazu können weitere Stil-Pakete hinzugefügt
werden, die im Menü Dokument!Paket zufügen auszuwählen sind. Diese Stil-Pakete modi-
�zieren den Basis-Stil. Z.B. dient das Paket number-europe Paket dazu, die europäische
Art der Nummerierung von Abbildungen, Beweisen usw. einzuführen, bei jeder einzelne
Typ auch einzeln gezählt wird. Das Paket maxima enthält Makros, um die Ausgabe des
Computer Algebra Systems Maxima ansprechend zu formatieren, wenn man TEXMACS als
Ober�äche dafür benutzt. Mehrere Pakete können gleichzeitig verwendet werden.

Wenn Sie eigenes Layout schreiben wollen oder wenn Sie vorhandenes Layout Ihren Bedürf-
nissen anpassen wollen, dann müssen Sie sich entscheiden, ob Sie einen vollständig neuen
Basis-Stil schreiben wollen oder ein Stil-Paket. In den meisten Fällen werden Sie mög-
licherweise es vorziehen, ein Stil-Paket zu schreiben, denn dann können Sie dieses mit
beliebigen anderen Paketen kombinieren. In einigen Fällen ist es vorteilhafter einen neuen
Basis-Stil zu scha�en, meist, indem Sie einen vorhandenen verändern. Das ist hauptsächlich
dann der Fall, wenn man die Layout-Politik eine bestimmten Zeitschrift nachä�en will.
In diesem Kapitel werden wir erklären, wie man Basis-Stile und Stilpakete selbst schreibt
oder vorhandene anpasst.

9.1. Ein einfaches Stil-Paket schreiben

Lassen Sie uns an einem einfachen Beispiel erklären, wie man ein einfaches Stil-Paket
schreibt.

Wenn Sie das Beispiel direkt am Rechner nachvollziehen wollen, erleichtern Sie sich die
Arbeit, wenn Sie ein zweites TEXMACS parallel eventuell in einem anderen virtuellen Fenster
starten und zwischen den beiden Instanzen wechseln.
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Zuerst einmal müssen Sie einen neuen Pu�er, d.h. eine neue leere Textdatei, erzeugen. Dazu
wählen Sie das Menü Datei!Neu und wählen den Quellcode Basis-Stil unter Dokument!
Basis-Stil!Quellcode-Menü. Dann speichern Sie mit einem aussagekräftigen Namen und
der Datei-Ergänzung .ts in Ihr Paket-Verzeichnis:

$HOME/.TeXmacs/packages

Beachten Sie bitte, dass der Knopf Texte im Datei-Browser dem Verzeichnis

$HOME/.TeXmacs/texts

entspricht. Daher können Sie durch Doppelklick auf .. und danach auf packages schnell
in dieses Verzeichnis wechseln. Ganz entsprechend enthält das Verzeichnis

$HOME/.TeXmacs/styles

Ihre persönlichen Basis-Stil-Dateien. Nach dem Sichern mit der Dateiergänzung .ts sollte
das leere Stil-Paket automatisch in dem Menü Dokument!Paket einfügen erscheinen. Wenn
Sie ein Unterverzeichnis im Verzeichnis $HOME/.TeXmacs/packages erstellen, erzeugen Sie
automatisch ein neues Untermenü und wenn Sie da hinein ein Stilpaket speichern einen
neuen Menüpunkt in dem entsprechenden Untermenü.

Lassen Sie uns nun ein einfaches Makro hi erzeugen, das �Hello world� auf dem Bildschirm
ausgibt. Zuerst tippen Sie ⌘⌃= oder ⌘I =, um eine Zuordnung, engl. �assignment�, zu
erzeugen. Sie sollten nun auf dem Bildschirm Folgendes sehen

hassignjji

Geben Sie nun �hi� als erstes Argument ein, gehen zum zweiten Argument und tippen ⌘⌃M
oder ⌘I M um ein Makro einzufügen. Jetzt sollte es so aussehen:

hassignjhi jhmacrojii

Schlieÿlich schreiben Sie �Hello world� in den Rumpf des Makros. Ihr Dokument sollte nun
aus folgender Zeile bestehen:

hassignjhi jhmacrojHello worldii

Nachdem Sie Ihr Stil-Paket unter einem Namen gespeichert haben, können Sie das Makro
verwenden, z.B., indem Sie ein neues Dokument erstellen und es mit Ihrem Stil-Paket mit
Dokument!Paket hinzufügen verbinden. Sie benutzen das Makro hi durch Eintippen von
\ H I mit nachfolgendem Drücken der Eingabetaste, ↩ .

Analog können Sie Makros mit Argumenten erzeugen, die Sie zur Laufzeit eingeben und im
Makro auswerten können. Wenn Sie z.B. in gleicher Weise ein Makro hello erzeugt haben,
können Sie mit der Tastenkombination ⌥← oder ⌘I links im Makrorumpf ein zusätzliches
Argument auf der linken Seite des Cursors einfügen. �links� steht dabei für die linke Pfeil-
taste. Nachdem Sie mit dem Cursor im Makrorumpf ⌥← oder ⌘I links eingetippt haben,
geben Sie dem Argument einen Namen, z.B. �name�, um anschlieÿend darauf zugreifen zu
können. Sie sollten nun Folgendes sehen:

hassignjhellojhmacrojnamejii

In die zweite Argumentposition des Makrorumpfes tippen Sie nun Ihren Text z.B. �Hallo�,
dann um das mit dem Namen �name� bezeichnete erste Argument einzusetzen, drücken Sie
die Kombinationen ⌘⌃# oder ⌘I # tippen dann schlieÿlich �name�, drücken rechts, das
ist die rechte Pfeiltaste und geben weiter Text ein z.B. �, wie geht es Ihnen?�. Das sieht
dann so aus:
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hassignjhellojhmacrojnamejHallo name, wie geht es Ihnen?ii

Die Kurzbefehlkombination ⌘⌃# bzw. ⌘I # wird zum Zugri� auf das Makroargument, hier
name, verwendet. Anstatt ⌘⌃# bzw. ⌘I # zu benutzen, dann �name� and → einzutippen,
können Sie auch die \-Taste benutzen und \ N A M E gefolgt von der Eingabetaste ↩ ein-
tippen. Nachdem Sie Ihr Stil-Paket gesichert haben, können Sie Ihr neues Makro in jedem
Dokument, dem Sie dieses Paket zugefügt haben, benutzen, indem Sie \ H E L L O eingeben
und die ↩-Taste betätigen.

Intern werden alle Makrode�nitionen in der �TEXMACS typesetter�-Umgebung gespeichert.
Daneben werden dort auch normale Kontextvariablen wie Absatzzähler (section counters)
oder Schriftgröÿe (font size) abgelegt. Die Kontextvariablen können global mit dem assign-
Konstrukt oder lokal mit dem with-Konstrukt gesetzt werden. Wenn z.B. die folgenden
Zeile

hassignjsection-nr j-1i

in Ihrem Paket enthalten ist und Sie als Basis-Stil Artikel verwenden, dann erhält der
erste Abschnitt die Abschnittnummer 0.

Die folgende Variante

hassignjhellojhmacrojnamejHello hwithjfont-shapejsmall-capsjnamei!ii

hello-Makros bringt den Namen in in kleinen groÿbuchstaben auf den Bildschirm.
Beachten Sie, daÿ Sie mit dem with-Konstrukt auch ein Makro lokal umde�nieren können.
Dies wird beispielsweise in den Standardumgebungen für Listen benutzt, wo das Makro,
das die Listensymbole liefert innerhalb des Listenrumpfes modi�ziert wird.

Eine weitere Variante des hello-Makros benutzt das person-Makro des Standard-Stils:

hassignjhellojhmacrojnamejHello hpersonjnamei!ii

Um in die Makrode�nition hperson jnamei einzufügen, müssen Sie zuerst an seiner Stelle
ein Leerkonstrukt (compound) erzeugen. Dazu benutzen Sie ⌘⌃C oder ⌘I C , tippen dann
�person�, fügen ein Argument mit ⌥→ oder ⌘I rechts hinzu, und tippen schlieÿlich den
Namen des Arguments name. Schhlieÿlich drücken Sie ↩, um das unbenanntes Makro in
ein person-Makro umzuwandeln. Alternativ können Sie \ , �person�, ⌥→ und �name� tippen.

Durch Kombination der vorgehend beschriebenen Vorgehensweisen sollte der Durchschnitts-
anwender bereits Stil-Pakete für alle häu�g vorkommenden Anwendungsfälle zu schreiben
können.

Ein interessane Technik, mit der sich Makros schreiben lassen, die komplizierte mathema-
tische Formeln enthalten, die wiederum von variablen Formeln abhängen, ist die Folgende:

1. Schreibe die Formel z.B. (a1; :::; an) in ein gewöhnliches Dokument.

2. Erzeuge ein Makroskelett in ihrem Stil-Paket:

hassignjn-tuplejhmacrojajii

3. Kopiere die Formel und füge sie in den Rumpf des Makros ein:

hassignjn-tuplejhmacrojaj(ahrsubj1i,:::,ahrsubjni)ii
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4. Ersetze die die Variablen, die parametrisiert werden sollen, durch Makro-Argu-
mente:

hassignjn-tuplejhmacrojaj(ahrsubj1i,:::,ahrsubjni)ii

5. Nach dem Speichern können Sie das neue Makro in Dokumenten einsetzen, die Ihr
Paket verwenden, z.B.:

(a1; :::; an)= (b1; :::; bn):

9.2. Die Darstellung von Basis-Stil-Dateien und
Paketen

9.2.1. ASCII-basierte oder Baum-basierte Editierung: problemati-
sche Alternativen

Die meisten Nutzer sind daran gewöhnt, Quellcode mit einem konventionellen Editor wie
Emacs zu editieren, die den Quellcode im ASCII-Format darstellen. TEXMACS-Dokumente
werden aber als Bäume (tree) gespeichert. Es ist daher eine interessante aber sehr kompli-
zierte Frage, welches Format für die Editierung am besten geeignet ist. Eine Option wäre,
ein ASCII-basiertes Format wie XML oder Scheme zu verwenden oder auch das ASCII-
basierte Format, in dem Dateien auf einer Diskette oder Festplatte gespeichert werden. Die
andere Option besteht darin die Bäume als solche zu verwenden und damit Textdokumente
und Quellcode gleich zu behandeln.

Wir haben uns entschlossen in TEXMACS die zweite Alternative zu verwenden. Genauer
gesagt, jedes Dokument kann im �Quellmodus� editiert werden. Das ist nur eine spezielle
Form der Darstellung, die die Baumstruktur besser erkennbar macht. Es ist sehr instruktiv,
irgendein Dokument zu nehmen und es im Quellmodus zu betrachten. Dazu wählen Sie
Dokument!Ansicht!Quellmodus. Auf diese Weise können Sie vorallem bei Verweisen jeder
Art das Ziel erkennen.

Die Wahl zwischen ASCII-basiertem Editieren und Baum-basierten Editieren ist nicht
trivial, denn TEXMACS Stil-Dateien und Pakete haben eine Doppelnatur. Sie sind einerseits
Programme, die spezi�zieren, wie Makros dargestellt werden, andererseits enhalten sie
normalen Text. Es gibt eine Reihe von Gründen, warum Nutzer ein ASCII-basiertes Format
vorziehen:

1. Der Code kann leicht so formatiert werden, daÿ man ihn besser lesen kann.

2. Kommentare können leicht hinzugefügt werden.

3. Standard Editoren wieEmacs stellenWerkzeuge für automatische Hervorhebungen,
Einzüge usw. bereit.

4. Man wird nicht durch irgendwelche �Strukturen� in der Entwicklungsphase behin-
dert.

Wir versuchen möglichst viele dieser Vorteile in unser Konzept einer a strukturierten Doku-
ment- Darstellung ein�ieÿen zu lassen, obwohl es o�ensichtlich schwierig ist, Punkt 4
angemessen zu berücksichtigen. Wir glauben, daÿ die in ersten drei Punkten genannten Vor-
teile in einer solchen strukturierten Umgebungen sogar deutlicher ausgeprägt sein werden.
Jedoch erfordert die Verwirklichung dieses Konzeptes ein tiefes Verständnis davon, wie
Nutzer Quellcode tatsächlich formatieren und editieren.
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Lassen Sie uns beispielsweise dieses Stück formatierten Code betrachten:

if (cond) hop = 2;
else holala= 3;

Man erkennt, daÿ dieser Code mit in spezieller Weise formatiert ist. Die Formatierungs-
richtlinien, die derjenige, der den Code formatierte, im Kopf hatte sind, im Code nicht
enthalten. Wenn etwa die Variable cond in c umbenannt wird, oder wenn die Variable
holala in hola umbenannt wird, muÿ der Code manuell neu formatiert werden.

Zum jetzigen Zeitpunkt stellt TEXMACS keine Werkzeuge bereit, die das Problem dieses
Beispiels automatisch lösen könnten, aber einige wichtige Werkzeuge sind schon vorhanden.
So hat der Anwender viele Möglichkeiten, Quellcode durch Einzüge zu gestalten und ver-
nünftige Standardformatierungen sind vorhanden. Weitere Werkzeuge sollen in Zukunft
entwickelt werden. Wir sind für Anregungen dankbar.

9.2.2. Anpassung der globalen Darstellung

In der Codeformatierung-Gruppe des Dokument!Ansicht-Menüs finden Sie verschiedene Mög-
lichkeiten die Darstellung von Quellcode-Bäumen in Ihrem Dokument an Ihre Bedürfnisse
azupassen. Wir empfehlen, daÿ Sie mit den verschiedenen Möglichkeiten an einem eigenen
Dokument zu experimentieren, um die Vor- und Nachteile kennen zu lernen, nachdem
Sie den Quellmodus mit Dokument!Quellcode!Quellcode eingestellt haben.

Zuerst einmal können Sie zwischen verschiedenen Basis-Stilen wählen: �Angular�, �Scheme�,
�Functional� und �LATEX�. Die verschiedenen Darstellungsweisen werden in Graphiken
unten beispielhaft gezeigt:

Angular Scheme

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

bodyiii

(assign
�quick-
theorem�

(macro
�body�

(surround
(no-
indent)�Theorem.
�
��

(arg
�body� ))))

Functional LATEX

assign (quick-
theorem ,

macro (body ,
surround (no-
indentTheorem.
,
,

body)))

assignfquick-
theoremg
f

macrofbodyg
f

surroundfno-
indentTheorem.
g
fg
f

bodyggg

Abbildung 9.1. Verschiedene Basis-Stile zur Darstellung von Quellcode-Bäumen.
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Möglicherweise wollen Sie, daÿ bestimmte Quellcode-Konstrukte wie z.B. concat und docu-
ment in besonderer Weise dargestellt werden. Im Menü Dokument!Quellcode!Speziell
können Sie festlegen, in welchem Ausmaÿ Sie solche speziell zulassen wollen:

Keine. Kein Quellcode-Konstrukt erhält eine Sonderbehandlung.

Formatierung. Nur die Formatierungskonstrukte concat and document werden ausge-
führt.

Normal. Zusätzlich zu den oben genannten Formatierungskonstrukten werden werden
einige andere Quellcode-Konstrukte wie compound, value und arg ausgeführt.

Maximal. Diese Option ist noch nicht implementiert. Sie soll den Anwender in die Lage
versetzen, spezielle Darstellungen von Konstrukten wie plus zu programmieren.

Die verschiedenen Optionen sind unten dargestellt:

KeineFormatierung

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hdocumentj
hsurroundj
hconcatj
hno-
indentij
Theorem.
ij
j
hargj
bodyiiiii

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j
hargj
bodyiiii

Normal Maximal

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

bodyiii

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

bodyiii

Abbildung 9.2. Verschiedene Optionen zur Darstellung von Quellcodekonstrukten.

Darüber hinaus kann der Anwender noch kontrollieren, wie verdichtet die Darstellung von
Quellcode-Konstrukten sein soll, wie stark also Konstrukte durch Zeilenumbrüche geglie-
dert werden sollen. Das Ausmaÿ kann im Menü Dokument!Quellcode!Verdichtungsgrad
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eingestellt werden:

Minimal. Alle Konstrukte werden durch Zeilenumbrüche gegliedert.

Nur Zeilenbefehle. Alle Konstrukte auÿer Zeilenbefehle werden durch Zeilenumbrüche
gegliedert.

Normal. Alle Zeilen-Argumente am Anfang des Konstrukts werden verdichtet darge-
stellt. Wenn ein Block-Argument angetro�en wird, wird der Rest der Argumente
durch Zeilenumbrüche gegliedert.

Zeilenargumente. Alle Zeilen-Argumente werden verdichtet dargestellt. Nur Block-
Konstrukte werden durch Zeilenumbrüche gegliedert.

Maximal. Der ganze Quellcode wird verdichtet dargestellt.

Die Optionen Normal und Zeilenargumente unterscheiden sich nur unwesentlich. Beispiele
für den E�ekt der verschiedenen Optionen sind unten zu sehen:

Minimal Nur Zeilenbefehle

hassignj
quick-
theoremj
hmacroj

bodyj
hsurroundj
hconcatj
hno-
indentij
Theorem.
ij

j
bodyiii

hassignj
quick-
theoremj
hmacroj

bodyj
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j
bodyiii

Normal Maximal

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

bodyiii

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hdocumentj
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j
bodyiiii

Abbildung 9.3. Die verschiedenen Optionen für den Verdichtungsgrad.

Schlieÿlich kann der Anwender im Menü Dokument!Quellcode!Befehlsabschluss die Dar-
stellung der Stoptags von Quellcode-Befehlen einstellen, wenn sie mehrzeilig gegliedert
dargestellt werden. Die folgenden Optionen sind verfügbar: minimal, Dicht, Gespreizt und
Rekursiv. Diese Optionen werden unten in Beispielen gezeigt:
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Minimal Dicht

assign
quick-
theorem

macro
body

surround
hno-
indentiTheorem.
j

body

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

bodyiii

Gespreizt Rekursiv

hassignj
quick-
theorem j
hmacroj
body j
hsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
j

body
i

i
i

hnassignj
quick-
theoremi
hnmacroj
bodyi
hnsurroundj
hno-
indentiTheorem.
j
i

body
h/surroundi

h/macroi
h/assigni

Abbildung 9.4. Die verschiedenen Optionen zur Darstellung von Stoptags.

9.2.3. Lokale Anpassung

Auch wenn TEXMACS versucht, den Quellcode mit den globalen Darstellungsoptionen
übersichtlich zu präsentieren, muÿ die Lesbarkeit des Codes lokal verbessert werden. Im
Quellmodus kann man das mit den Optionen in den Menüs Quellcode!Aktivierung und
Quellcode!Darstellung erreichen. Alle lokalen Anweisungen, die die Darstellung des Quell-
codes betre�en, werden automatisch entfernt, wenn die Datei als Basis-Stil oder als Stil-
Paket verwendet wird.

Insbesondere wenn es um ganz bestimmte Inhalte wie mathematische Symbole oder um
eingebettete Bilder geht, wird man lieber das Ergebnis des Konstrukts, also die �aktivierte�
Form, als das inaktive Quellcode-Konstrukt sehen wollen. Beispielsweise wollen Sie mög-
licherweise lieber in Ihrem Quellcode

hassignjRjhmacrojRii

als den inaktiven Code

hmathjhassignjRjhmacrojRiii

sehen.
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Beispiel

Besonders in komplizierteren Makros wie

hmathjhassignjdiagjhmacrojvar jdimj

0BB@ var1 0
���

0 vardim

1CCAiii

kann eine teilweise Aktivierung des Codes beispielsweise zu folgender Darstellung

hassignjdiag jhmacrojvar jdimj

0BB@ var1 0
���

0 vardim

1CCAii

die Lesbarkeit des Codes sehr verbessern.

Teile des Codes können aktiviert werden, indem man es mit der Maus auswählt und dann
das Menü Quellcode!Aktivierung!Aktivieren oder die Tastenkombination ⌘+ verwendet.
Entsprechend kann Code nach Markierung mit ? deaktiviert werden. Im obigen Beispiel
haben wir das für die Darstellung der Argumente benutzt und zwar zur Darstellung der
Variablen var and dim in beiden gezeigten Codefragmenten. Aktivierung und Deaktivie-
rung können sich auf den ganzen (markierten) Baum Quellcode!Aktivierung!Aktivieren
beziehen oder auch nur auf die Wurzel Quellcode!Aktivierung!Aktiviere die Wurzel.

Ein anderer Weg , um die Darstellung an spezielle Bedürfnisse anzupassen, liegt darin,
globale Darstellungsoptionen lokal zu ersetzen. Das ist vor allem dort von Interesse, wo es
darum geht, die Gliederung durch Zeilenumbrüche zu verändern. Beispielsweise kann das
concat-Konstrukt dazu benutzt werden, Textinhalte aneinanderzufügen oder auch dazu
einen Block bestehend aus einer Folge von Anweisungen/Befehlen zu erzeugen - oder auch
einer Kombination aus beiden. So haben wir in folgendem Beispiel

hassignjmy-sectionj
hmacrojtitlej
hconcatj
hheader-hookj

titleij
htoc-hookj

titleij
hmy-section-titlej

titleiiii

das Konstrukt concat mit seinen Argumenten derartig dargestellt, daÿ er sich über mehrere
Zeilen erstreckt. dazu haben wir den Befehl Quellcode!Darstellung!Gespreizt benutzt. Das
setzt übrigens voraus, daÿ das Konstrukt concat explizit auftaucht, da sonst eine Verwechs-
lung mit dem Konstrukt document möglich wäre. Wenn dagegen ein Teil dieses Konstrukts
wie üblich dargestellt werden sollen, kann man Quellcode!Darstellung!Dicht benutzen:

hassignjmy-sectionjhmacrojtitlejhconcatj
hheader-hookjtitleij
htoc-hookjtitleij
hwithjfont-seriesjboldjSection:i titlei

ii
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Zur Zeit ist es noch nicht vorgesehen, Argumente als inline or block zu markieren. Mög-
licherweise tun wir das aber noch.

Schlieÿlich kann die Darstellung von Code aus dem Menü Quellcode!Darstellung!Apply
macro oder Quellcode!Darstellung!Apply macro oncemit einem beliebigen Makro angepasst
werden. Solche Makros werden automatisch entfernt, wenn das Dokument als Basis-Stil
oder als Stil-Paket genutzt wird.

Permission is granted to copy, distribute and/or modify this document under the terms of the GNU Free Documentation License,

Version 1.1 or any later version published by the Free Software Foundation; with no Invariant Sections, with no Front-Cover Texts,

and with no Back-Cover Texts. A copy of the license is included in the section entitled "GNU Free Documentation License".

9.3. Die Sprache der TEXMACS-Stil-Definitionen

Im Abschnitt So schreiben Sie ihre erste TEXMACS-Stil-De�nition haben Sie bereits einen
ersten Eindruck von der Sprache erhalten, in der TEXMACS-Stil-Definition geschrieben
werden. In diesem Abschnitt werden wir Ihnen einen vollständigeren Überblick über die
vorhandenen Sprachelemente geben. Noch detailliertere Informationen �nden Sie in dem
Kapitel über TEXMACS-Konstrukte.

Die meisten Stil-De�nitionen betre�enden Konstrukte �nden Sie im Quellcode-Menü, wenn
Sie sich im Quellmodus be�nden. Alternativ können Sie im Quellmodus auch die Tasten-
kombination mit ⌥ und ⌘E benutzen bzw. in den anderen Moden mit ⌘I und ⌘E . Schlieÿlich
erinnern wir daran, dass die \-Taste benutzt werden kann, um kontextabhängig Makros
oder Argumente zu erzeugen und dass ⌥→ und ⌥← Argumente einfügen.

9.3.1. Zuweisungen

Alle vom Benutzer de�nierten TEXMACS-Makros und Stil-Variablen werden in der �aktu-
ellen Schriftsatzumgebung� gespeichert. Da alle Dokumente in der Form von Bäumen
gespeichert werden, assoziiert diese Umgebung mit jeder Zeichenketten-Variablen einen
zugehörigen �Baum-Wert�. Variablen, deren Werte Makros sind, entsprechen neuen Kon-
strukten. Alle anderen sind normale TEXMACS-Umgebungsvariablen. Die Konstrukte, die
auf der aktuellen Schriftsatzumgebung arbeiten, können über das Menü Quellcode!De�ni-
tion erreicht werden.

Sie können den Wert einer Umgebungsvariablen global ändern, indem Sie das Konstrukt
assign benutzen, wie z.B. in:

hassignjhi jhmacrojHallo da!ii

Sie können auch nur lokal Werte ändern mit dem with Konstrukt:

hwithjfont-seriesjboldjcolor jredjFetter roter Texti

Der Wert der Umgebungsvariablen kann mit dem value-Konstrukt geholt werden, was z.B.
in einem Zähler verwendet werden könnte:
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hassignjmein-zaehler jhplusjmein-zaehler j1ii

Schlieÿlich können Sie Umgebungsvariablen Logik-Eigenschaften verleihen, indem Sie das
Konstrukt drd-props benutzen. Das ist in Makro-Konstrukte genauer erklärt.

9.3.2. Makro Expansion

Das Interessanteste an der TEXMACS-Stil-De�nitions-Sprache ist die Möglichkeit, Makros
selbst zu de�nieren. Dabei gibt es drei verschiedene Makro-Typen: gewöhnliche Makros,
Makros mir einer unbestimmten Anzahl von Argumenten und externe Makros, die durch
Scheme oder ein Plug-In ausgewertet werden. Die Makro-bezogenen Konstrukte sind über
das Quellcode!Makro-Menü erreichbar. Anschlieÿend werden wir nur die gewöhnlichen
Makros beschreiben. Weitere Details �nden Sie hier.

Gewöhnliche Makros werden üblicherweise mit einer Zuweisung (assign) de�niert:

hassignjmein-makrojhmacrojx1j���jxnjRumpfii

Nach solch einer Zuweisung wird mein-makro ein neues Konstrukt mit n Argumenten, das
mit:

hmein-makrojy1j...jyni

aufgerufen werden kann.

Innerhalb des Rumpfes kann das arg-Konstrukt benutzt werden, um auf die Werte von
Argumenten zuzugreifen, z.B.:

hassignjhellojhmacrojnamejHello name, Sie sehen heute aber gut aus!ii

Man kann ein Makro mit mehr oder weniger Argumenten aufrufen als eigentlich vorgeshen
sind. Über�üssige Argumente werden einfach ignoriert. Fehlende Argumente werden durch
eine Nullgröÿe, das uninit-Konstrukt ersetzt:

hassignjhallo-halloj
hmacrojerster jzweiter j
hifj
hequaljzweiter j?ij
Hallo erster , Sie sehen heute einsam aus...j
Hallo erster und zweiter , Sie sind ein hübsches Paar!iii

Angemerkt sei, dass Sie mit Makros ähnlich wie beim funktionalen Programmieren rechnen
können, nur sind TEXMACS-Makros keine Closures, noch nicht. Beispielsweise:

hassignjmeine-makro-kopiejmein-makroi

Das compound-Konstrukt kann zur Anwendung von Makros dienen, die das Resultat einer
Berechnung sind:
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hassignjoverloaded-hi j
hmacrojnamej
hcompoundj
hif jhgutes-wetterijfröhliches-hi jtrauriges-hiij
nameiii

9.3.3. Formatier-Konstrukte

Dieser Abschnitt enthält einige wichtige Anmerkungen über Formatier-Konstrukte, die
nicht wirklich Teil der Stil-De�nitions-Sprache sind, aber damit in einem engen Zusam-
menhang stehen.

Erstens gehören fast alle TEXMACS-Makro-Befehle, die die Darstellung von Text betre�en,
in eine von zwei Klassen. Es handelt sich entweder um Flieÿtext-Konstrukte oder um Block-
Konstrukte, deren Argument also Flieÿtext oder ein Block ist. Der Unterschied wird in
Basis-Konstrukte genauer erklärt. Ein Block ist dabei ein Textelement, dass aus mehreren
Absätzen bestehenden Text, Multi-Absatz-Text, enthält. Dagegen kann Flieÿtext zwar aus
mehreren Textelementen bestehen, enhält selbst aber keine weiteren Absätze. Beispielsweise
ist frac ein typisches Flieÿtext-Konstrukt, wohingegen Satz ein typisches Blockkonstrukt
ist. Einige Konstrukte richten sich nach ihren Argumenten, sie sind Flieÿtext-Konstrukte,
wenn ihr Argument Flieÿtext oder Flieÿtext-Konstrukte sind bzw. Blockkonstrukte, wenn
ihr Argument ein Block oder ein Blockkonstrukt ist. Ein Beipiel dafür ist stark. Wenn
man Makros schreibt, ist es sehr wichtig, dass man sich darüber im Klaren ist, ob ein
Konstrukt ein Flieÿtext� oder ein Blockkonstrukt ist, denn Blockkonstrukte innerhalb
einer horizontalen Verkettung werden nicht richtig dargestellt. Wenn man ein Blockkon-
strukt mit Flieÿtext umgeben muÿ, dann muÿ man das surround-Konstrukt einsetzen:

hassignjmein-theoremj
hmacrojRumpf j
hsurroundjhno-indentihwithjfont-seriesjboldjSatzijhright-�ushij

Rumpfiii

In diesem Beispiel wurde der Rumpf mit dem fett dargestellten Text �Satz� links und einem
�rigth-�ush� rechts umgeben (surround). Dieser Flushing �rigth-�ush� dient zur besseren
Darstellung der blauen Hilfslinien, wenn der Cursor sich innerhalb des Wirkungsbereichs
eines Kontextes be�ndet. Eer dehnt den Wirkungsbereich (für die Hilfslinien) bis an den
rechten Rand aus.

In den meisten Fällen �ndet TEXMACS selbständig heraus, welche Befehle Zeilen-Befehle
und welche Block-Befehle sind. Manchmal möchte man aber einen Befehl zwangsweise zum
Block-Befehl erklären. Beispielsweise kann ein Konstrukt sehr-wichtig, das folgendermaÿen
de�niert ist:

hassignjsehr-wichtig jhmacrojbodyjhwithjfont-seriesjboldjcolor jredjbodyiii

sowohl als Block-Befehl als auch als Zeile-Befehl dienen. Wenn Sie nun den Cursor genau
vor den with-Tag plazieren und Wagenrücklauf mit nachfolgender Rücktaste eingeben,
dann erhalten Sie:
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hassignjsehr-wichtig j
hmacrojbodyj
hwithjfont-seriesjboldjcolor jredjbodyiii

Weil der Rumpf, body nun ein Block ist, wird das Makro sehr-wichtig automatisch zu einem
Block-Befehl. In Zukunft wird sich mit dem drd-props-Konstrukt noch besser steuern lassen,
welche Befehle Zeilen-Befehle und welche Block-Befehle sind.

Eine weitere wichtige Eigenschaft von Tags ist es, ob sie normalen Text als Inhalt haben,
oder ob der Inhalt tabellarisch ist. Nehmen wir einmal die folgende De�nition eines Stan-
dard-Formel-Blocks, eqnarray*, allerdings ohne einen Teil der Darstellungs-Tags:

hassignjeqnarray* j
hmacrojbodyj
hwithjpar-modejcenterjmodejmathjmath-displayjtruejpar-sepj0.45fnj
hsurroundjhno-page-break*ihvspace*j0.5fnijhvspacej0.5fnihno-indent*ij
htformatj
htwithjtable-hyphenjyij
htwithjtable-widthj1parij
htwithjtable-min-colsj3ij
htwithjtable-max-colsj3ij
hcwithj1j-1j1j1jcell-hpart j1ij
hcwithj1j-1j-1j-1jcell-hpart j1ij
bodyiiiii

Die Verwendung von surround zeigt, dass eqnarray* ein Block-Befehl ist und die Verwendung
von tformat spezi�ziert ein Tabellen-Konstrukt. Auÿerdem wurden twith und cwith benutzt,
um zusätzliche Formatierinformationen festzulegen. Weil es sich um einen Block-Kontext
handelt, ermöglichen wir Zeilenumbruch und lassen für die Tabelle die gesamte Absatz-
breite zu (freier Leerraum wird auf die erste und letzte Spalte gleich verteilt). Auÿerdem
haben wir festgelegt, dass es genau drei Spalten gibt.

Schlieÿlich sollte man daran denken, dass Stilde�nitionen nicht nur die Darstellung des
fertigen Dokuments festlegen, sonder dass sie auch die Darstellung während der Erstellung
regeln. Oben haben wir bereits den right-�ush-Befehl erwähnt, der die Darstellung von
sichtbaren Hinweisen von sichtbaren Inhalten verbessert. Ganz ähnlich kann auf unsicht-
barere Inhalte durch Flags hingewiesen werden:

hassignjlabeled-theoremj
hmacrojid jbodyj
hsurroundj
hconcatj
hno-indentij
h�agjId: id jbluejidij
hwithjfont-seriesjboldjTheorem. iij

hright-�ushij
bodyiii

ganz allgemein kann mit dem speci�c-Befehl, dem als erstes Argument �screen� übergeben
wird, ein sichtbarer Hinweis eingefügt werden, der im Druck nicht erscheint.
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9.3.4. Steuerung der Evaluierung

Das im Quellcode-Modus erscheinende Menü Quellcode!Auswertung enhält eine Anzahl
von Konstrukten, mit denen sich die Evaluierung von Ausdrücken der Stil-De�nitions-
Sprache steuern lässt. Die wichtigste Anwendung solcher Konstrukte ist der Gebrauch in
�Meta-Makros�, die Makros als Argumente nehmen, um diese zu ändern wie z.B. das unten
de�nierte new-theorem:

hassignjnew-theoremj
hmacrojnamejtext j
hquasij
hassignjhunquotejnameij
hmacrojbodyj
hsurroundjhno-indentihstrongjhunquotejtexti. ijhright-�ushij

bodyiiiiii

Mit dem Aufruf hnew-theorem j theorem j Theoremi, werden zuerst alle unquote-Befehle
innerhalb des quasi-Konstrukts ausgeführt, was zuu folgendem Ausdruck führt:

hassignjtheoremj
hmacrojbodyj
hsurroundjhno-indentihstrongjTheorem. ijhright-�ushij

bodyiii

Dann wird dieser Ausdruck evaluiert. Das de�niert das Makro theorem.

Man beachte, dass TEXMACS-Evaluierungsregeln sich etwas von den Scheme-Regeln unter-
scheiden. Diese geringfügigen Unterschiede sollen es dem Anwender besonders leicht machen,
Makros für den Schriftsatz zu schreiben.

Beipielsweise, wenn TEXMACS ein Makro hmacro jx1 j ��� jxn jbodyi mit den Argumenten y1
bis yn aufruft, bleiben die Argumentvariablen x1 bis xn an die unevaluierten Ausdrücke
y1 bis yn gebunden bis der Rumpf, body, mit diesen Bindungen evaluiert worden ist. Die
Evaluierung von yi wird jedesmal durchgeführt, wenn das Argument xi aufgerufen wird.
Wenn also ein Makro hmacro jx jx und nochmal xi auf den Ausdruck y angewandt wird,
wird der Ausdruck y genau zweimal ausgewertet.

In Scheme werden die Rümpfe von Scheme-Makros zweimal evaluiert, während bei Funk-
tionen die Argumente evaluiert werden. Dagegen wird, wenn auf eine Variable zugegri�en
wird, der Wert nicht evaluiert, gleichgültig, ob es sich um ein Argument oder eine Kontext-
Variable handelt. Daher entspricht das TEXMACS-Makro

hassignjfoojhmacrojx jhblahjx jxiii

dem folgenden Scheme-Makro:

(define-macro (foo x)
`(let ((x (lambda () ,x)))

(blah (x) (x)))

Umgekehrt gehören zu dem folgenden Scheme-Makro bzw. -Funktion

(define-macro (foo x) (blah x x))
(define (fun x) (blah x x))
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die folgenden TEXMACS-Analoga:

hassignjfoojhmacrojx jhevaljhblahjhquote-argjxijhquote-argjxiiiii
hassignjfunjhmacrojx jhwithjx* jx jhblahjhquote-valuejx* ijhquote-valuejx* iiiii

Hier wurden die Konstrukte quote-arg und quote-value dazu benutzt Argumente bzw. Kon-
text-Variable aufzurufen. Die TEXMACS-Konstrukte eval, quote, quasiquote und unquote
verhalten sich wie ihre Scheme-Analoga. Das quasi-Konstrukt ist eine Abkürzung für
quasiquote gefolgt von Evaluierung.

9.3.5. Steuerung des logischen Ablaufs

Neben Folgen von Ausdrücken, die mit dem concat-Konstrukt erzeugt werden könne, und
dem Mechanismus für die Makro-Expansion besitzt die TEXMACS-Stil-De�nitions-Sprache
noch einige andere Konstrukte, um den logischen Ablauf zu steuern: if, case, while und for-
each. Diese Konstrukte können mit dem Menü Quellcode!Ablaufsteuerung erreicht werden.
Wir müssen aber den Anwender warnen, diese Konstrukte sind nicht sehr sicher: sie können
nur auf Zeileninhalte angewendet werden und ihr Ergebnis hängt von der Erreichbarkeit
der Makroargumente ab. Die Erreichbarkeit kann aber nicht vorab geprüft werden!

Das wichtigste Konstrukt ist if, das mit dem Kurzbefehl ⌘⌃? erzeugt werden kann. Damit
kann man bedingten Schriftsatz erreichen:

hassignjappendix j
hmacrojtitlejbodyj
hcompoundj
hif jhlong-documentijchapter-appendix jsection-appendixij
titlej
bodyiii

In diesem Beispiel ist appendix ein Block, der aus einem Titel und einem Rumpf besteht.
Dieser wird als Kapitel in langen Dokumenten und als Abschnitt in anderen Dokumenten
gesetzt. Im folgenden ist eine unzulässige Inplementierung gezeigt. Sie funktioniert nicht,
weil if zur Zeit nur mit Zeileninhalten arbeitet:

So gehts nicht:

hassignjappendix j
hmacrojtitlejbodyj
hifj
hlong-documentij
hchapter-appendixjtitlejbodyij
hsection-appendixjtitlejbodyiiii

Das if-Konstrukt kann auch benutzt werden um optionale Argumente einzuführen:

hassignjheyj
hmacroj�rst jsecond j
hifj
hequaljsecond j?ij
Hey �rst , you look lonely today...j
Hey �rst and second , you form a nice couple!iii
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TEXMACS kann aber nicht entscheiden, welche Argumente optional sind und welche Argu-
mente erreichbar (vom Anwender editierbar) sind. Deshalb muÿ diese Information von
Hand mit dem drd-props-Konstrukt festgelegt werden. Die Konstrukte case, while und for-
each werden in Steuerung des logischen Ablaufs im Abschnitt Konstrukte für Stil-De�ni-
tionen eingehender behandelt.

9.3.6. Funktionelle Befehle

In den Menüs Quellcode!Arithmetisch, Quellcode!Text, Quellcode!Tupel und Quellcode!
Bedingung, die im Quellcode-Modus erreichbar sind, �nden Sie eine Anzahl verschiedener
Konstrukte zum Operieren mit Ganzzahlen, Zeichenketten, Tupel und boolschen Werten
bzw. Variablen. Im folgenden �nden sie ein Beipiel, in dem mit einem Makro new-important
ein neuer �important� -Befehl de�niert werden kann gleichzeitig mit einer Variante in Rot:

hassignjnew-important j
hmacrojnamej
hquasij
hconcatj
hassignj
hunquotejnameij
hmacrojx jhwithjfont-seriesjboldjxiiij

hassignj
hunquotejhmergejnamej-rediij
hmacrojx jhwithjfont-seriesjboldjcolor jredjxiiiiiii

Hier wurde das merge-Konstrukt benutzt, um zwei Zeichenketten zusammenzufügen. Die
verschiedenen berechnenden Konstrukte �nden sich im Abschnitt Funktionelle Operatoren
von Konstrukte für Stilde�nitionen genauer erläutert.

9.4. Standard-TEXMACS-Stildefinitionen anpassen

Immer, wenn die Standard-TEXMACS-Stil-De�nitionen sich für einen bestimmten Zweck als
schlecht geeignet erweisen, können Sie einen eigenen Stil de�nieren. Nun ist es aber nicht
sehr leicht, eine Stilde�nition ganz neu zu schreiben, deshalb ist es meist einfacher, exis-
tierende Stil-De�nitionen anzupassen. Das erfordert ein gewisses Verständnis der globalen
Architektur der Standard-De�nitonen und ein genaueres Verständnis der Teile, die sie
anpassen möchten. In diesem Abschnitt werden wir die allgemeinen Prinzipien erläutern.
Genaueres �nden Sie unter dem Abschnitt die Basis der TEXMACS-Stile.

9.4.1. Organization of style �les and packages

Each standard TEXMACS style �le or package is based on a potentially �nite number of
subpackages. From an abstract point of view, this organization may be represented by a
labeled tree. For instance, the tree which corresponds to the article style is represented
below:
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article

std

std-markup
std-symbol
std-math
std-list
std-utils
std-counter
std-automatic

list
session

env

env-base
env-math

env-theorem
env-float

title-base

title-generic

header-article section-article

section-base

Abbildung 9.5. The tree with the packages from which the article style has been built up. In
order to save space, we have regrouped the numerous children of std and env in vertical lists.

Most of the style packages correspond to a d.t.d. (data type de�nition) which contains the
�abstract interface� of the package, i.e. the exported tags. For instance, the package std-
markup corresponds to the d.t.d. std-markup. Sometimes however, several style packages
match the same d.t.d.. For instance, both header-article and header-book match the
d.t.d. header, since they merely implement di�erent ways to render the same tags.

When building your own style �les or packages, you may use the use-package primitive in
order to include other packages. For instance, the article style essentially consists of the
line

huse-packagejstdjenvjtitle-genericjheader-articlejsection-articlei

More precisely, the use-package package sequentially includes the style packages corre-
sponding to its arguments. The packages should be in $TEXMACS_PACKAGE_PATH, which
contains ., ~/.TeXmacs/packages and $TEXMACS_PATH/packages by default. Furthermore
rendering information for the source code like style-with tags are discarded before evaluation
of the �les.

Bemerkung 9.1. We strongly recommend the user to take a look at some of the standard
style �les and packages which can be found in

$TEXMACS_PATH/styles

$TEXMACS_PATH/packages

When loading using ⌃X ⌃F, these paths are in the standard load path. For instance, if you
want to take a look at the std-markup package, then it su�ces to type ⌃X ⌃F , followed by
the �le name std-markup.ts and ↩.

Bemerkung 9.2. It is also possible to customize the presentation of the source code of
the style �les and packages themselves, by using other packages in addition to source or
by using another major style �le based on source. In that case, the extra markup provided
by such packages may be used for presentation purposes of the source code, but it is not
exported when using your package in another �le.
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9.4.2. Anpassung, Allgemeines

Stil-De�nitionen und -Pakete bereichern den Kontext mit einer Kombination von

� Kontextvariablen.

� Anwenderbefehlen.

� Anpassungsmakros.

Auÿerdem können sie einige interne Befehle de�nieren, die nicht in diesem Handbuch
behandelt werden. Auch können sie einige logische Eigenschaften von Befehlen de�nieren,
indem sie das drd-props-Konstrukt benutzen.

Kontext-Varaible sind fast immer Attribute, die die Darstellung irgendwelcher Inhalte
steuern, oder die Zähler enthalten für Abschnitte, Gleichungen usw.. Obwohl viele einfache
Anwender-Befehle wie z.B. stark in eignen Stil-De�nitionen geändert werden können, wird
diese Praxis nicht empfohlen für kompliziertere Befehle, wie z.B. Abschnitt. In der Tat
beinhaltet der Abschnitt-Befehl eine Menge verschiedener Operationen wie das Setzen von
Unterzählern, den Titel in das Inhaltsverzeichnis eintragen usw.. Darum gibt es spezielle
zusätzliche Makros, zur leichteren Anpassung, in diesem Fall z.B.: section-title, section-clean
und section-toc.

9.4.3. Das allgemeine Layout anpassen

Muÿ noch geschrieben werden.

9.4.4. Listenkontexte anpassen

Listen bestehen aus zwei verschiedenen Bestandteilen: der äuÿeren Listenstruktur z.B.
Ränder und der inneren Struktur, den einzelnen Punkten. Die Listenkontexte können durch
Um- oder Neude�nition der Darstellungsmakros oder durch De�nition zusätzlicher Makros,
die zur gleichen abstrakten Schnittstelle (D.T.D.) passen, geändert werden.

Die Darstellung der äuÿeren Listenstruktur wird durch das render-list-Makro gesteuert, das
den Rumpf der Liste als Argument übernimmt. Betrachten Sie die folgenden Umde�nition
von render-list:

hassignjrender-list j
hmacrojbodyj
hsurroundj
hno-page-break*ihvspace*j0.5fnij
hright-�ushihvspacej0.5fnihno-indent*ij
hwithjpar-left jhplusjpar-left j3fnijpar-right jhplusjpar-right j3fnijbodyiiii

Diese Umde�nition verändert die Darstellung aller Listen (Au�istung, Aufzählung, usw.),
indem der rechte Rand um 3fn reduziert wird:

� Dieser Text, der zu lang ist, um auf eine einzelne Zeile zu passen, wird auf
der rechten Seite um 3fn eingezogen.

1. Dieser Text wird zusätzlich um 3fn eingezogen, weil er sich in
einer Unterliste be�ndet.
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� Und wiederum: Dieser Text, der zu lang ist, um auf eine einzelne Zeile zu
passen, wird auf der rechten Seite um 3fn eingezogen.

In ähnlicher Weise kann man die innere Listenstruktur, die einzelnen Punkte, kon�gurieren,
indem man die Makros aligned-item und compact-item benutzt. Beide Makros haben ein
Argument, das die Kennzeichnung (kennzeichnenden Text) des Listenpunktes übergibt.
aligned-item für �ausgerichtete� Punkte, setzt an einer festen Stelle in Bezug auf den Sei-
tenrand die Trennmarke, stellt die Kennzeichnung rechtsbündig von der Trennmarke dar.
Dadurch ist der Platz für die Kennzeichnung beschränkt. Dann positioniert es den Text
rechts von der Trennmarke. Dagegen positioniert compact-item die Kennzeichnung links-
bündig an den Seitenrand, dann die Trennmarke und fügt den Textinhalt daran rechts
anschlieÿend ein. So sind lange Kennzeichnungen möglich. Die folgende Umde�nition von
aligned-item

hassignjaligned-itemj
hmacrojx j
hconcatj
hvspace*j0.5fnij
hwithjpar-�rst j-3fnjhyes-indentiij
hresizejhwithjcolor jredjxijhminusj1rj2.5fnijjhplusj1rj0.5fnijiiii

stellt die Kennzeichnung aller Listen-Kontexte mit Punkten des �kompakten� Typs rot dar:

� Diese Liste und alle Listen mit �ausgerichteten� Punkten haben rote Kennzeichnung.

C1. Erste Bedingung.

C2. Zweite Bedingung.

� Die folgenden Punkte mit �kompakten� Punkten benutzen compact-item und bleiben
unverändert.

Pferde und Hunde. Liebe Tiere.

Mücken und Fliegen. Nicht so nett.

Bemerkung 9.3. Die Makros aligned-item und compact-item müssen Zeileninhalt produ-
zieren, damit man sie benutzen kann, um damit Blockinhalte zu umgeben. Eine Reihe von
anderen internen Makros (aligned-space-item, long-compact-strong-dot-item, usw.) basieren
auf aligned-item und compact-item, und werden für eine groÿe Zahl verschiedener Arten
von Listen benutzt (itemize-arrow, description-long, usw.). Für die Zukunft planen wir, item
und item* mit einem notwendigen Rumpfargument, body, zu versehen. Man sollte das
berücksichtigen, wenn man Listen-Kontexte entwirft, um den Code aufwärts-kompatibel
zu halten.

Die std-list D.T.D. stellt ein Makro new-list bereit, mit dem neue Listen de�niert werden
können. Seine Syntax ist hnew-listjnamejitem-render jitem-transformi. name ist der Name
des neuen Listen-Konstrukts, item-render ein (Zeilen)-Makro zur Darstellung und item-
transform eine zusätzliche Transformation, die auf den zu diesem Punkt gehörigen Text
angewendet wird. So kann man z.B. einen Kontext enumerate-roman, wie folgt, de�nieren:
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hnew-listjenumerate-romanjaligned-dot-itemjhmacrojx jhnumberjx jromaniii

9.4.5. Nummerierte Text-Kontexte

TEXMACS verfügt über drei verschiedene nummerierte Standard-Kontexte für Text: Satz-
ähnliche, Bemerkung-ähnliche und Aufgabe-ähnliche. Die folgenden Aspekte können leicht
angepasst werden:

� Neue Konstrukte erzeugen.

� Die Darstellung ändern.

� Die Nummerierung ändern.

Neue Konstrukte erzeugen.

Mit den Meta-Makros new-theorem, new-remark und new-exercise können neue nummerierte
Kontexte erzeugt werden. Sie alle haben zwei Argumente, den Namen des neuen Konstrukts
und die Bezeichnung, die in der Darstellung auf dem Bildschirm verwendet werden soll.
Wenn Sie beispielsweise einen Kontext für Experimente erzeugen wollen, der mit Experi-
ment 1 usw. fortlaufend beschriftet wird, dann de�nieren Sie experiments mit

hnew-theoremjexperimentsjExperimenti

Wenn Experiment in dem geeigneten TEXMACS-Wörterbuch enthalten ist, wird der Text
�Experiment� automatisch übersetzt. Im Abschnitt De�nition neuer Kontexte wird u.a.
beschrieben, wie man neue nummerierte Kontexte schreiben kann, die nicht zu den Satz-
ähnlichen, Bemerkung-ähnlichen und Aufgabe-ähnlichen gehören.

Die Darstellung ändern.

Die Darstellung dieser Kontexte kann mit den Konstrukten render-theorem, render-remark
und render-exercise beein�usst werden. Diese Makros haben als Argumente den Namen des
Kontexts (z.B. �theorem 1.2�) und seinen Rumpf. Eine Bemerkung wird gemäÿ Vorgabe
genau wie ein Satz gesetzt allerdings in der Schriftform �senkrecht�. Daher beein�ussen
Änderungen der Definition von render-theorem auch die Darstellung einer Bemerkung. Wenn
man beipielsweise von einem Satz verlangt, dass er etwas eingerückt und geneigt dar-
gestellt wird, dann kann man render-theorem so umde�nieren:

hassignjrender-theoremj
hmacrojwhichjbodyj
hsurroundj
hvspace*j1fnihno-indentihtheorem-namejwhichhtheorem-sepiij
hright-�ushihvspacej1fnij
hwithjfont-shapejslantedjpar-leftjhplusjpar-left j1.5fnijbodyiiii

Das führt zu folgender Darstellung:

Satz 9.4. Das ist ein Satz, der geneigt und eingerückt dargestellt wird.

Bemerkung 9.5. Die Darstellung einer Bemerkung basiert auf der Darstellung des Satz-
Kontexts nur, dass die Schriftform �senkrecht� verwendet wird.
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Manchmal möchte man aber nur die Darstellung der Bezeichnung oder des Trennzei-
chens zwischen Bezeichnung und Text-Rumpf ändern. Wie man im vorstehenden Beispiel
erkennen kann, werden diese Aspekte durch die Makros theorem-name und theorem-sep
gesteuert. Beispielsweise wird mit

hassignjtheorem-namejhmacrojnamejhwithjcolor jdark redjfont-seriesjboldjnameiii
hassignjtheorem-sepjhmacroj: ii

eine Proposition, wie folgt, dargestellt:

Proposition 9.6: Diese Proposition hat eine ungewöhnliche Art der Darstellung.

Die Nummerierung ändern.

In den Abschnitten über Zähler und Zählergruppen wird erklärt, wie man Zähler zu einen
bestimmten Zweck ändern kann. Beispielsweise können Sie für den Kontext �Folgerung�
den Zähler zurücksetzen, indem Sie inc-theorem neu de�nieren:

hquasij
hassignj

inc-theoremj
hmacrojhcompoundjhunquotejinc-theoremiihreset-corollaryiiii

Beachten Sie den Trick mit quasi und unquote, um alle Aktionen zu berücksichtigen, die
von den früheren Werten des Makros inc-theorem stammen können.

Der folgende Code von number-long-article.ts dient dazu, allen Standard-Kontexten
die Nummer des aktuellen Abschnitts als Prae�x voranzustellen.

hassignjsection-cleanjhmacrojhreset-subsectionihreset-std-enviii
hassignjdisplay-std-env jhmacrojnr jhsection-pre�xinrii

Beachten Sie auch, dass mit den Paketen number-europe.ts, number-long-article.ts,
number-us.ts, structured-list.ts (Zahl-europäisch, Zahl-lang-Artikel, Zahl-US Stil, struc-
tured-list und structured-Abschnitt) die Nummerierung im Menü Ansicht!Paket zufügen!
Nummerierung angepasst werden kann.

9.4.6. Anpassung von Abschnitt-Formatierungen

Muÿ noch geschrieben werden.
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Kapitel 10
Customizing TEXMACS

One major feature of TEXMACS is that it can be highly customized. First of all, the most
important aspects of the program can be configured in Bearbeiten!Einstellungen. Most other
parts of TEXMACS can be entirely adapted or reprogrammed using the Guile/Scheme
extension language. In the sequel, we give a short overview of how this works in simple
cases.

10.1. Introduction to the Guile extension language

Like Emacs, TEXMACS comes with a Lisp-like extension language, namely the Guile
Scheme dialect from the GNU project. For documentation about Guile Scheme, we
refer to

http://www.gnu.org/software/guile/guile.html

Scheme has the advantage that it may be extended with extern C and C++ types and
routines. In our case, we have extended Scheme with routines which you can use to create
your own menus and key-combinations, and even to write your own extensions to TEXMACS.

If you have downloaded the source �les of TEXMACS, then it may be interesting for you to
take a look at the �les

Guile/Glue/build-glue-basic.scm
Guile/Glue/build-glue-editor.scm
Guile/Glue/build-glue-server.scm

These three �glue� �les contain the C++ routines, which are visible within Scheme. In
what follows, we will discuss some of the most important routines. We plan to write a more
complete reference guide later. You may also take a look at the scheme .scm �les in the
directory $TEXMACS_PATH/progs.

10.2. Writing your own initialization files

When starting up, TEXMACS executes the �le

$TEXMACS_PATH/progs/init-texmacs.scm

as well as your personal initialization �le

$TEXMACS_HOME_PATH/progs/my-init-texmacs.scm

if it exists. By default, the path $TEXMACS_HOME_PATH equals .TeXmacs. Similarly, each
time you create a new bu�er (either by creating a new �le or opening an already existing
one), the �le

$TEXMACS_PATH/progs/init-buffer.scm

is executed, as well as
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$TEXMACS_HOME_PATH/progs/my-init-buffer.scm

if it exists.

Beispiel 10.1. Suppose you want to add a style package CustomStyle.ts of your own to
every new document you create. You can add the following lines to $TEXMACS_HOME_PATH/
progs/my-init-buffer.scm:

(when (buffer-newly-created? (current-buffer))
(set-style-list (append (get-style-list) '("CustomStyle")))
(buffer-pretend-saved (current-buffer)))

First we check whether the current-buffer has been newly created in order not to apply
the style to existing �les when we open them. Then we add the new package (instead of
changing it with init-style) using set-style-list and �nally we call buffer-pretend-
saved to prevent TEXMACS from thinking the bu�er has been modi�ed by the change of
style, or it would always prompt asking for con�rmation before closing an empty bu�er.

10.3. Creating your own dynamic menus

You may de�ne a menu with name name either using

(menu-bind name . def)

or

(tm-menu (name) . def)

Here def is a program which represents the entries of the menu. In particular, you may
take a look at the �les in the directory

$TEXMACS_PATH/progs/menu

in order to see how the standard TEXMACS menus are de�ned. In the case of tm-menu, it is
possible to specify additional arguments, which makes it possible to dynamically construct
more complex menus which depend on parameters.

More precisely, the program def in menu-bind or tm-menu is a list of entries of one of the
following forms:

(=> "pulldown menu name" menu-definition)
(-> "pullright menu name" menu-definition)
("entry" action)
---
(if condition menu-definition)
(when condition menu-definition)
(link variable)
(former)

The constructors => and -> are used to create pulldown or pullright menus and menu-
definition should contain a program which creates the submenu. In the main (or system)
menu bar all root items are pulldown menus and all submenus of these are pullright. Both
pulldown and pullright may be used in toolbars or other widgets.
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The constructor ("entry" action) creates an ordinary entry, where action will be com-
piled and executed when you click on entry. Items of a menu may be separated using -
--. The constructor if is used for inserting menu items only if a certain condition is
satis�ed (for instance, if we are in math mode), whereas while always inserts the item but
deactivates (e.g. greying it out) it condition is not met.

If you declared a menu name, then you may use this menu indirectly using the link
constructor, thus one may link any such �indirect� submenu to as many menus as desired.

Finally, new items may be added to any given menu a posteriori using former, as in the
following example:

(tm-menu (tools-menu)
(former)
---
("New item" (noop)))

The main TEXMACS menus are:

� texmacs-menu: contains the root entries of the main menu bar at the top of the
window (or desktop under MacOS). It uses link to display file-menu, edit-menu,
insert-menu, text-menu, paragraph-menu, document-menu and help-menu among
others.

� texmacs-main-icons: contains the main toolbar, which typically features buttons
to open and save �les, copy and paste text, etc.

� texmacs-mode-icons: contains the icons which depend on the current editing mode,
that is: mathematics, text, code, etc.

� texmacs-focus-icons: these icons change with the cursor. One should install here
any icons that are speci�c to a particular tag or context.

� texmacs-extra-icons: custom icons for user extensions.

� texmacs-popup-menu: the menu which pops up when the user right-clicks on a
TEXMACS document. Extending or replacing this menu is useful for instance for
plugin writers: you may want to display some extra actions while removing others
when the user in inside a session for your plugin.

10.4. Creating your own keyboard shortcuts

Keymaps are speci�ed using the command

(kbd-map . keymaps)

Optionally, you may specify conditions which must be satis�ed for the keymap to be valid
using the :mode option. For instance, the command

(kbd-map (:mode in-math?) . keymaps)
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speci�es a list of keyboard shortcuts which will only be valid in math-mode. Each item in
keymaps is of one of the following forms:

(key-combination action_1 ... action_n)
(key-combination result)
(key-combination result help-message)

In the �rst case, the action_i are Scheme commands associated to the string key-
combination. In the second and third case, result is a string which is to be inserted in
the text when the key-combination has been completed. An optional help-message may
be displayed when the key-combination is �nished.

10.5. Other interesting files

Some other �les may also be worth looking at:

� $TEXMACS_PATH/fonts/enc contains encodings for di�erent TEX fonts.

� $TEXMACS_PATH/fonts/virtual contains de�nitions of virtual characters.

� $TEXMACS_PATH/langs/natural/dic contains the current dictionaries used by
TEXMACS.

� $TEXMACS_PATH/langs/natural/hyphen contains hyphenation patterns for various
languages.

� $TEXMACS_PATH/progs/fonts contains Scheme programs for setting up the fonts.
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Kapitel 11
TEXMACS Plugins

Es gibt vieleWege, TEXMACS anzupassen, zu erweitern und zu verbessern: Anwender können
ihre eigenen Stile entwerfen, die TEXMACS-Ober�äche anpassen und Verknüpfungen mit
externen Programmen schreiben. Das Plugin-System bietet einen universellen Mecha-
nismus, ummehrere solche Erweiterungen in ein einziges Paket zusammenzufassen. Plugins
sind einfach zu schreiben, zu installieren und zu p�egen.

11.1. Ein Plugin installieren und benutzen

Anwender �nden meist Plugins auf irgendwelchen Webseiten. Ein solches Plugin, z.B.
myplugin liegt normalerweise als �getarte� Version

myplugin-version-architecture.tar.gz myplugin-version-architecture.tgz

vor. Wenn Sie Ihr TEXMACS in das Verzeichnis $TEXMACS_PATH installiert haben, dann
sollten Sie diese Datei in dem Verzeichnis $TEXMACS_PATH/plugins auspacken mit dem
Befehl

tar -zxvf myplugin-version-architecture.tar.gz

Damit wird ein Unterverzeichnis myplugin unter $TEXMACS_PATH/plugins angelegt. Wenn
Sie nun TEXMACS starten, sollte Ihr Plugin automatisch erkannt werden. Bitte lesen Sie
die Dokumentation, die mit dem Plugin kommt, um den Gebrauch des Plugins zu erlernen.

Bemerkung 11.1. Wenn Sie TEXMACS nicht selbst installiert haben, oder wenn Sie
keinen Zugriff auf $TEXMACS_PATH haben, dann können Sie auch in das Verzeichnis
$TEXMACS_HOME_PATH/plugins gehen und dort Ihren �Tarball� auspacken. Erinnern Sie
sich, dass $TEXMACS_HOME_PATH gemäÿ Vorgabe das Verzeichnis $HOME/.TeXmacs ist.
Nachdem Sie Ihr Plugin so installiert haben, sollte TEXMACS nach dem Neustart auch
hier Ihr Plugin automatisch erkennen.,

Bemerkung 11.2. Wenn Ihr Plugin in Form des Quellcodes geliefert wird, z.B. als mit
einem Namen der folgenden Art: myplugin-version-src.tar.gz, dann müssen Sie den
Code noch kompilieren, bevor Sie TEXMACS starten. Sie müssen zuerst in das myplugin-
Verzeichnis wechseln (Befehl: cd myplugin) und dann je nach Plugin, lesen Sie die Anwei-
sungen, den Befehl

make

oder

zuerst: ./configure anschlieÿend: make

ausführen.

Bemerkung 11.3. Um eine neue Version des Plugins die Dateien im entsprechenden
Plugin-Verzeichnis $TEXMACS_PATH/plugins oder $TEXMACS_HOME_PATH/plugins mit
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rm -rf myplugin

und installieren die neue Version, wie oben beschrieben.

11.2. Eigene Plugins schreiben

Um ein Plugin myplugin zuschreiben, sollten Sie zuerst ein Verzeichnis erstellen

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin

das Sie alle notwendigen Dateien enthalten wird. Denken Sie bitte daran, dass der
$TEXMACS_HOME_PATH gemäÿ Vorgabe $HOME/.TeXmacs ist. Zusätzlich können Sie die fol-
genden Verzeichnisse erzeugen, falls Sie sie brauchen sollten:

bbbbbbbbbiiiiiiiiinnnnnnnnn � Für Binärdateien.

dddddddddoooooooooccccccccc � Für die Dokumentation (noch nicht unterstützt).

lllllllllaaaaaaaaannnnnnnnngggggggggsssssssss � Für Sprach-Dateien wie z.B. Wörterbücher (noch nicht unterstützt).

llllllllliiiiiiiiibbbbbbbbb � Für Bibliotheken.

pppppppppaaaaaaaaaccccccccckkkkkkkkkaaaaaaaaagggggggggeeeeeeeeesssssssss � Für Stil-Pakete.

ppppppppprrrrrrrrrooooooooogggggggggsssssssss � Für Scheme-Programme.

sssssssssrrrrrrrrrccccccccc � Für Quellcode.

ssssssssstttttttttyyyyyyyyyllllllllleeeeeeeeesssssssss � Für Stil-De�nitionen.

Generell gilt, Dateien, die sich in diesen Verzeichnissen be�nden, werden automatisch
erkannt, wenn TEXMACS startet. Wenn z.B. ein bin Unterverzeichnis existiert, dann wird

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin/bin

automatisch zu der PATH-Kontext-Variablen hinzugefügt. Beachten Sie, dass die Verzeich-
nisstruktur eines Plugins derjenigen von $TEXMACS_PATH ähnelt.

Beispiel 11.4. Der simpelste Typ von Plugins besteht nur aus Daten-Dateien, wie z.B.
einer Sammlung von Stil-De�nitionen und Stil-Paketen. Dazu genügt es, die Verzeichnisse

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin/styles

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin/packages

herzustellen und die Dateien in die entsprechenden Verzeichnisse zu kopieren. Danach
werden diese automatisch nach einem Neu-Start von TEXMACS, in den Menüs Dokument!
Stil bzw. Dokument!Paket benutzen erscheinen.

Komplexere Plugins, wie z.B. Plugins mit zusätzlichem Scheme oder C++ Code muss
man meist noch eine Scheme-Kon�gurations-Datei erstellen

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins/myplugin/progs/init-myplugin.scm

Diese Kon�gurations-Datei sollte eine Anweisung der folgenden Form
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(plugin-configure myplugin
configuration-options)

enthalten. Darin beschreiben configuration-options die Tätigkeiten, die beim Start
durchzuführen sind, einschlieÿlich der Frage, ob der Code in Ordnung ist. In den nachfol-
genden Abschnitten werden wir anhand von einfachen Beispielen dir Arbeitsweise und die
Programmierung von Plugins erläutern. Viele weitere Beispiele �nden Sie unter

$TEXMACS_PATH/examples/plugins

$TEXMACS_PATH/plugins

Einige werden eingehender im Kapitel über Schnittstellen beschrieben.

11.3. Beispiel für ein Plugin mit Scheme-Code

Das wwwwwwwwwooooooooorrrrrrrrrlllllllllddddddddd plugin.

Betrachten wir das world Plugin im Verzeichnis

$TEXMACS_PATH/examples/plugins

Es zeigt wie man TEXMACS erweitert mit ein wenig zusätzlichen Scheme-Code, den Sie in
der Datei

world/progs/init-world.scm

�nden. Um das Plugin zu testen müssen Sie sie das Verzeichnis world/progs/init-world.scm
rekursiv in das Verzeichnis $TEXMACS_PATH/plugins bzw. $TEXMACS_HOME_PATH/plugins
kopieren. Wenn Sie dann TEXMACS erneut starten, sollte das Plugin automatisch erkannt
werden und eine entsprechendes Menü eingerichtet werden.

Wie es funktioniert..

Die Datei init-world.scm enthält den folgenden Code:

(define (world-initialize)
(menu-extend texmacs-extra-menu
(=> "World"

("Hello world" (insert-string "Hello world")))))

(plugin-configure world
(:require #t)
(:initialize (world-initialize)))

Die Konfigurations-Option :require spezifiziert eine Bedingung, die erfüllt sein muss, damit
das Plugin von TEXMACS wird. Später werden wir damit überprüfen, ob bestimmte Pro-
gramme vorhanden sind oder nicht. Hier ist sie, da auf wahr gesetzt, praktisch unwirksam.
Wenn die Bedingung nicht erfüllt wäre, würde die Kon�guration abgebrochen.

Die Option :initialize gibt eine Anweisung, die durchgeführt werden soll, wenn die
Bedingung erfüllt ist. In unserem Beispiel erzeugen wir im Hauptmenü einen Menü-Eintrag
World und einen Menü-Punkt World!Hello world, der dazu benutzt werden kann, den Text
�Hello world� in das Dokument einzufügen. Im allgemeinen sollte eine solche Routine kurz
sein und ein Modul laden, das die wirkliche Initialisierung durchführt. Das hat den Vorteil,
dass kleine init-myplugin.scm Dateien die Zeit, die TEXMACS zum Hochfahren braucht,
kurz hält.
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11.4. Example of a plug-in with C++ code

The mmmmmmmmmiiiiiiiiinnnnnnnnniiiiiiiiimmmmmmmmmaaaaaaaaalllllllll plug-in.

Consider the example of the minimal plug-in in the directory

$TEXMACS_PATH/examples/plugins

It consists of the following �les:

minimal/Makefile

minimal/progs/init-minimal.scm

minimal/src/minimal.cpp

In order to try the plug-in, you �rst have to recursively copy the directory

$TEXMACS_PATH/examples/plugins/minimal

to $TEXMACS_PATH/progs or $TEXMACS_HOME_PATH/progs. Next, running the Makefile
using

make

will compile the program minimal.cpp and create a binary

minimal/bin/minimal.bin

When relaunching TEXMACS, the plug-in should now be automatically recognized.

How it works.

The minimal plug-in demonstrates a minimal interface between TEXMACS and an extern
program; the program minimal.cpp is explained in more detail in the chapter about writing
interfaces. The initialization �le init-minimal.scm essentially contains the following code:

(plugin-configure minimal
(:require (url-exists-in-path? "minimal.bin"))
(:launch "minimal.bin")
(:session "Minimal"))

The :require option checks whether minimal.bin indeed exists in the path (so this will
fail if you forgot to run the Makefile). The :launch option speci�es how to launch the
extern program. The :session option indicates that it will be possible to create sessions
for the minimal plug-in using Einfügen!Sitzung!Minimal.

11.5. Zusammenfassung der Konfigurations-Optionen
für Plugins

Wie bereits gesagt wurde, sollte die Scheme-Konfigurations-Datei myplugin/progs/init-
myplugin.scm eines Plugins mit dem Namen plugin eine Anweisung der Form

(plugin-configure myplugin
configuration-options)
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enthalten. Hier folgt eine Liste von vorhandenen configuration-options :

(:require condition) � Diese Option spezi�ziert eine Bedingung condition , die
erfüllt sein muss, damit das Plugin funktioniert. Normalerweise wird überprüft, ob
bestimmte Dateien vorhanden sind. Wenn die Bedingung nicht wahr ist, dann wird
TEXMACSso weitermachen, als ob das Plugin gar nicht existiert. Die Kon�guration
wird abgebrochen. Die :require Option ist normalerweise die allererste.

(:versions version-cmd) � Diese Option führt einen Scheme-Ausdruck version-
cmd aus, der zu der Version des Plugins evaluiert.

(:setup cmd) � Diese Anweisung wird nur ausgeführt, wenn die Version des Plugins
sich seit dem letzten Aufruf von TEXMACS geändert hat. Das passiert eigentlich
nur, wenn Sie neue Versionen von TEXMACS oder Hilfsanwendungen neu installiert
haben..

(:initialize cmd) � Diese Option führt den Scheme-Ausdruck cmd aus. Er folgt
normalerweise unmittelbar auf :require option, so dass das Plugin nur kon�guriert
wird, wenn es auch existiert. Auch groÿe Plugins sollten eine kleine myplugin/
progs/init-myplugin.scm Datei haben, damit der TEXMACS-Start nicht zu sehr
verzögert wird, denn diese Routine muss bei jedem Start abgearbeitet werden.
darum sollte der Groÿteil der Scheme-Anweisungen in einer eigenen Datei unter-
gebracht werden, die von dem Initialisierungs-Befehl geladen wird.

(:launch shell-cmd) � Diese Option erklärt, dass das Plugin Ausdrücke über eine
Pipeline evaluieren kann, die eine Hilfsanwendung benutzt, welche mit dem System-
Befehl shell-cmd gestartet wird..

(:link lib-name export-struct options) � Diese Option entspricht weitge-
hend :launch, nur wird die externe Anwendung damit dynamisch eingebunden.
Weitere Informationen �nden Sie im Abschnitt Dynamisch ladbare Bibliotheken.

(:session menu-name) � Diese Option erklärt, dass das Plugin ein Anwendung unter-
stützt, die in interaktiven Sitzungen Eingaben evaluieren kann. Ein Menü-Punkt
menu-item wird in das Menü Einfügen!Sitzung eingetragen, um damit solche Sit-
zungen zu starten.

(:serializer ,fun-name) � Wenn das Plugin zur Evaluierung taugt, dann dient
diese Option dazu die Scheme-Funktion fun-name zu benennen, die TEXMACS-
Bäume ind Zeichenketten umformt.

(:commander ,fun-name) � Diese Anweisung entspricht weitgehend :serializer,
nur dass :commander benutzt wird, um spezielle Befehle in Zeichenketten umzu-
wandeln .

(:tab-completion #t) � Diese Anweisung erklärt, dass das Plugin Text-Ergänzungen
unterstützt.

(:test-input-done #t) � Diese Anweisung erklärt, dass das Plugin ein Routine hat,
die testen kann, ob die Eingabe vollständig ist.

11.5 Zusammenfassung der Konfigurations-Optionen für Plugins 73

../devel/interface/interface-dynlibs.ed.tm
../devel/interface/interface-dynlibs.ed.tm
../devel/interface/interface-dynlibs.ed.tm




Kapitel 12
Das TEXMACS-Format

12.1. TEXMACS-Bäume

TEXMACS repräsentiert alle Dokumente oder Teile von Dokumenten, also alle Formen von
Text, durch Bäume. Zum Beispiel repräsentiert der Baum

concat

x+ y+ frac

1 2

+ sqrt

y+ z

die Formel

x+ y+
1

2
+ y+ z
p

Die Knoten eines solchen Baum sind Standard-Operatoren des Typs tree_label (siehe
Basic/Data/tree.gen.h), z.B.: concat, frac, sqrt. Der Inhalt der "Blätter" des Baums
sind Zeichenketten (Strings). Diese sind entweder auf dem Bildschirm sichtbar und können
auch gedruckt werden, dies ist der eigentliche Text, - oder sie sind auf dem Bildschirm nicht
sichtbar wie z.B. Längen- oder Makro-De�nitionen und werden daher auch nicht ausge-
druckt. Die Baumdarstellung von Dokumenten in TEXMACS spiegelt ihren logischen Aufbau
wieder. Dateien sind jedoch linear aufgebaut, sodass Bäume zur Speicherung in einen fort-
laufenden Text umgeformt werden müssen (serialization, deutsch: Linearisierung), der von
einem sogenannten Parser zurückübersetzt werden kann. Dies ist auf verschiedene Weise
möglich. Der oben gezeigte Beispielbaum kann in der Notation von Scheme geschrieben
werden als:

(concat
"x+y"
(frac "1" "2")
"+"
(sqrt "y+z"))

Wie ein solcher Text interpretiert wird und wie das Schriftsatz-Programm TEXMACS den
Text schlieÿlich setzt, hängt vom aktuellen Kontext ab. Dieser Kontext ist im wesentlichen
eine Hash-Tabelle, welche die Kontextvariable mit den Bauminhalten verknüpft. Die aktu-
elle Sprache, die aktuelle Schrift und die aktuelle Farbe sind Beispiele für Kontextvariable;
Variablen können durch den Nutzer geändert de�niert werden. Zum Beispiel erzeugt der
Scheme Ausdruck

(concat
"Ein "
(with "color" "blue" "blauer")
" Text.")
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das folgende Textfragment

Ein blauer Text.

Der TEXMACS-Befehl with setzt eine Kontextvariable neu. Diese Änderung ist lokal, d.h.,
sie bezieht sich nur auf Ausdrücke in der Klammer (variable). Daher ist auch �blauer� blau.

Im nachfolgenden beschreiben wir im Detail, wie die verschiedenen Standard TEXMACS-
Konstrukte (Befehle) und Kontextvariablen funktionieren. Es sollte erwähnt werden, dass
an dem TEXMACS Datenformat noch gearbeitet wird. Im letzten Abschnitt werden diese
Änderungen beschrieben. Für gewöhnlich wird der Anwender von einer Erweiterung des
Datenformats nichts bemerken, da solch eine Änderung immer zusammen mit einem Kon-
vertierungs-Programm entwickelt wird, das die bestehenden Dokumente automatisch auf
das neue Format ergänzt. Die meisten Änderungen bestehen im Hinzufügen von neuen
Konstrukten. Für Entwickler kann die Kenntnis solcher Änderungen dennoch wichtig sein.

12.2. TEXMACS-Dokumente

TEXMACS-Dokumente sind natürlich TEXMACS-Bäume, diese haben allerdings eine spezielle
Form, die im folgenden beschrieben wird. Unter einem TEXMACS-Dokument wird hier eine
Datei bezeichnet, die unter TEXMACS erstellt, sich im Speicher (Pu�er) be�ndet oder auf
einem Speichermedium gespeichert wurde. Textstücke, also Teile von Dokumenten, sind
zwar auch TEXMACS-Bäume, aber normalerweise keine Dokumente.

Die Wurzel eines Dokuments muss der Standard-Operator document sein. Er hat notwen-
digerweise die beiden Kinder

hTeXmacsjVersioni (TEXMACS Version)

Dieser Operator ist notwendig und spezifiziert die Version von TEXMACS, die zum abspei-
chern des Dokuments benutzt wurde.

hbodyjInhalti (Dokumenten-Rumpf )

Dieser notwendige Operator spezi�ziert den Rumpf des Dokuments, also im Ende�ekt
den Inhalt.

Zu diesen beiden notwendigen Operatoren können weitere Operatoren/Kinder hinzutreten,
sofern diese aus den folgenden ausgewählt werden:

hstylejVersioni
hstylejhtuplejstylejpack-1 j���jpack-nii (Stil und Stilpakete)

Ein Stil und zusätzliche Stilpakete.

hprojectjVerweisi (Projekthinweis)

Damit kann ein Verweis auf ein Projekt hinzugefügt werden, zu dem das Dokument
gehört.

hinitialjTabellei (Start-Kontext)

Hiermit kann ein Kontext festgelegt werden, mit dem das Dokument gestartet wird:
z.B. Seitengröÿe, Randmaÿe, usw.. Die Tabelle hat die Form hcollectionjBindung-1 j���j
Bindung-ni. Jede Bindung-i hat die Form hassociatejVariable-i jWert-ii und setzt die
Kontextvariable Variable-i auf den Startwert Wert-i . Startwerte für Kontextvariable,
die nicht in der Tabelle enthalten sind, werden durch den Basis-Stil und die Stilpakete
festgelegt.
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hreferencesjTabellei (Verweise)

Wahlweise eine Liste aller gültigen Verweise auf eine Marke �Label� in dem Dokument.
Auch wenn diese Information von TEXMACS automatisch erzeugt werden kann, ist es
sinnvoll eine solche Tabelle abzuspeichern, denn es braucht mehrere Durchgänge, um
eine solche Tabelle automatisch zu erzeugen. Um anwenderfreundliches Verhalten des
Editors zu erreichen, werden Verweise zusammen mit dem Dokument gespeichert.

Die Tabelle hat eine ähnliche Form wie in der vorgehenden Operation. Hier wird ein
�Tuple� mit jedem Verweis verbunden. Dieses Tuple hat entweder die Form htuple j
Inhalt j Seiten-Nri oder htuple j Inhalt j Seiten-Nr j Dateii. Der Inhalt enthält den
Text, der gezeigt wird, wenn der Verweis angesprochen wird, und Seiten-Nr enthält die
dazugehörige Nummer der Seite. Die Option �Datei� gibt die Datei an, in welcher die
Marke �Label� de�niert wurde. Das ist nur notwendig, wenn das Dokumente zu einem
Projekt gehört, das aus mehreren Dateien besteht.

hauxiliaryjTabellei (zusätzliche Hilfsdaten zu einem Dokument)

Dies ist eine wahlweise Tabelle, die zusätzliche Hilfsdaten abspeichert. Wie oben können
diese Daten automatisch aus dem Dokument selbst berechnet werden, diese Berech-
nungen können aber aufwändig sein und unter Umständen auch Werkzeuge benötigen,
die möglicherweise auf Ihrem System nicht vorhanden sind. Die Tabelle, wird ähnlich
wie oben de�niert, assoziiert die Hilfsdaten mit einem Schlüssel. Standard-Schlüssel
sind u.a. bib, toc, idx, gly usw..

Beispiel 12.1. Ein Beispiel für ein Dokument, das nur den einfachen Text �Hallo Welt!�
enthält, liefert den folgenden Baum,

document

TeXmacs

1.99.9

style

article

body

document

HalloWelt!

Wie Sie sehen, kann unterhalb der Dokument-Wurzel mit Standard-Operator document
der Standard-Operator document erneut auftreten. Diese Äste sind in der Regel keine
Dokumente, das die Kinder hTeXmacsjVersioni und hbodyjInhalti fehlen.

12.3. Normale Linearisierung

Dokumente werden in der Standard-TEXMACS-Sprache geschrieben. Dies entspricht den
Datei-Endungen .tm und .ts. Die Standard-TEXMACS-Syntax ist relativ leicht zu verstehen
und zu lesen, so dass der Inhalt eines Dokuments, ähnlich wie bei LATEX, schon mit einem
einfachen Texteditor verstanden werden kann. Beispielsweise wird die Formel

x+ y+
1

2
+ y+ z
p

durch

<with|mode|math|x+y+<frac|1|2>+<sqrt|y+z>>
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dargestellt.

Dagegen ist die TEXMACS-Sprache, in der TEXMACS-Stile de�niert werden, schwer zu lesen
und nicht dazu gedacht, von Hand editiert zu werden: Die Semantik einer Sprache, mit der
Leerräume (Weiÿraum) beschrieben werden kann, ist sehr komplex und schwer darzustellen.
Deshalb sollte man es vermeiden, TEXMACS-Dokumente und vor allen Stil-De�nitionen
direkt von Hand zu editieren, es sei denn, man ist mit alle Details vertraut und weiÿ
genau, was man tut.

Das Prinzip der Linearisierung.

Das TEXMACS-Format benutzt die Sonderzeichen <, |, >, \ und /, um Bäume zu lineari-
sieren. Ein Baum wie

f

x1 ��� xn

(12.1)

wird linearisiert zu

<f|x1|...|xn>

Wenn eines der Argumente x1; :::;xn aus mehreren Absätzen besteht, was in diesem Zusam-
menhang heiÿt, dass dieses Argument den Standard-Operator document oder den Standard-
Operator collection enthält, dann wird eine andere Form der Linearisierung verwendet.
Wenn beispielsweise f nur Argumente mit mehreren Absätzen enthält, (Polyabsätze), dann
würde der Baum (12.1) folgendermaÿen linearisiert werden:

<\f>
x1

<|f>
...

<|f>
xn

</f>

Generell werden Argumente, die nicht Polyabsätze sind, in der Kurzform linearisiert und
Polyabsätze in der Langform. Beispielsweise, wenn n=5 ist, und x3 sowie x5 Polyabsätze
sind, x1, x2 und x4 dagegen nicht, dann wird (12.1) linearisiert zu

<\f|x1|x2>
x3

<|f|x4>
x5

</f>

Die Escape-Sequenzen \<, \|, \> und \ können zur Darstellung der Zeichen <, |, > und \
benutzt werden. Beispielsweise wird �+ � zu \<alpha\>+\<beta\> linearisiert.

Formatierung und Leerraum.

Die Grundoperationen document und concat werden auf spezielle Weise linearisiert. Die
Linearisierung der Grundoperation concat besteht in der üblichen Verkettung von Zeichen-
ketten. Beispielsweise wird der Text �an important note� linearisiert zu:
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an <em|important> note

Die Grundoperation document wird linearisiert, indem Absätze durch zwei �neue Zeile�-
Sonderzeichen, dies entspricht einer Leerzeile, getrennt werden. So wird das Zitat

Dies ist der erste Absatz.
Das ist der zweite Absatz.

zu

<\quote-env>
Dies ist der erste Absatz.

Das ist der zweite Absatz.
</quote-env>

linearisiert.

Beachten Sie bitte, dass Leerraum am Anfang und am Ende von Absätzen ignoriert wird.
Innerhalb von Absätzen wird Leerraum beliebiger Länge als ein einziges Leerzeichen inter-
pretiert. Entsprechend wird eine Folge von mehr als zwei �neue Zeile�-Zeichen als genau
zwei �neue Zeile�-Zeichen interpretiert. Wenn also die linearisierte Form des obigen Bei-
spiels folgendermaÿen auf der Festplatte gespeichert wäre:

<\quote-env>
Dies ist der erste Absatz.

Das ist der zweite Absatz.
</quote-env>

würde das Zitat trotzdem unverändert dargestellt.

Ein Leerzeichen kann explizit durch die Zeichenkombination �\ � erzeugt werden und ein
leerer Absatz durch �\;�.

Rohdaten.

Die Grundoperation raw-data (Rohdaten) dient in TEXMACS zur Darstellung von Binärdaten
wie beispielsweise Bilddateien innerhalb eines Dokuments. Solche Binärdaten werden fol-
gendermaÿen linearisiert:

<#binary-data>

Darin ist �binary-data � eine Zeichenkette von Hexadezimalzahlen, eine Kette von Bytes.

12.4. XML-Linearisierung

Um Kompatibilität mit XML zu erreichen, unterstützt TEXMACS auch die Linearisierung
ins XML-Format. Allerdings ist das XML-Format wortreicher und schwerer lesbar als das
normale TEXMACS-Format. Um eine Datei im XML-Format (mit Datei-Erweiterung:.tmml)
zu speichern oder zu laden, können Sie das Menü Datei!Exportieren!XML bzw. Datei!
Importieren!XML.
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TEXMACS-Dokumente entsprechen keinem vorde�niertem DTD, denn das für ein Dokument
zutre�ende DTD hängt von seinem Stil ab. Das XML-Format stellt daher nur eine XML-
Darstellung von TEXMACS-Bäumen bereit. Die Syntax wurde mit dem Ziel, eine möglichst
Baum-ähnliche Struktur zu erreichen, unter Verwendung konventioneller XML-Syntax ent-
wickelt, die von den üblichen Standard-Werkzeugen unterstützt wird.

die Codierung von Zeichenketten.

Die Blätter der TEXMACS-Bäume werden von der universellen TEXMACS-Kodierung in Uni-
code übertragen. Zeichen ohne Unicode-Entsprechung werden als Dateneinheit dargestellt
(für die Zukunft planen wir eine tmsym-Operation zur Darstellung solcher Zeichen).

XML-Darstellung von normalen Operationen.

Bäume mit einem einzigen Kind werden einfach durch die entsprechende XML-Operation
ersetzt. Hat der Baum mehrere Kinder, wird jedes Kind in eine tm-arg -Markierung (tag)
eingeschlossen. x+ y

p
wird so zu

<sqrt>y+z</sqrt>

linearisiert wird, während der Bruch 1

2
durch

<frac>
<tm-arg>1</tm-arg>
<tm-arg>2</tm-arg>

</frac>

dargestellt wird.

In dem Beispiel oben wurde Leerraum ignoriert. Indem man die Standard-Variable
xml:space auf preserve setzt, kann man Leerraum erhalten.

Spezielle tags (Markierungen).

Einige TEXMACS-Operationen werden auf eine spezielle Weise nach XML übertragen. Die
Grundoperation concat wird einfach durch die Verkettung von Zeichenketten ersetzt. So
wird aus 1

2
+ x+ y
p

einfach:

<f rac><t m-arg>1 </tm-arg><t m-arg>2 </tm-arg></frac>+ <s qrt>y +z</
sqrt>

Auch die document Grundoperation wird nicht explizit exportiert. Dafür wird jedes Argu-
ment, das ein Absatz ist, in tm-par Markierungen eingeschlossen. Z.B. wird das Zitat

Dies ist der erste Absatz.
Das ist der zweite Absatz.

linearisiert zu

<quote-env>
<tm-par>
Dies ist der erste Absatz.

<tm-par>
Das ist der zweite Absatz.

</quote-env>
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Eine with Grundoperation, die nur Zeichenketten-Attribute und Werte enthält, wird durch
die normalen XML-Attribut-Anweisungen ersetzt. �ein blauer Text� würde zu

ein <with color="blue">blauer</with> Text

Umgekehrt stellt TEXMACS die Grundoperation attr bereit, um XML Markierungen in
TEXMACS verwenden zu können. So würde das XML Fragment

ein <mytag Tier="haarig">special</mytag> Text

importiert zu �ein hmy-tag j hattr jTier j haarigi j speciali Text�. Deshalb ist es prinzipiell
möglich, TEXMACS als Editor für normale XML-Dateien zu verwenden.

12.5. Scheme-Linearisierung

In der Sprache Scheme kann man leicht TEXMACS-Erweiterungen schreiben. In diesem
Kontext werden TEXMACS-Bäume üblicherweise als Scheme-Ausdrücke dargestellt. Die
Scheme-Syntax wurde gescha�en, um eine Sprache zu haben, die leicht von Hand zu
editieren ist, voraussagbare Ergebnisse liefert und bei dem die interne Struktur von Doku-
menten vollständig erkennbar ist. Beispielsweise wird die Formel

x+ y+
1

2
+ y+ z
p

in Scheme dargestellt durch

(with "mode" "math" (concat "x+y+" (frac "1" "2") "+" (sqrt "y+z")))

Die Darstellung in Scheme kann sehr nützlich sein, wenn komplexe Makros mit hohem Pro-
grammieraufwand geschrieben werden sollen. Schlieÿlich ist Scheme das sicherste Format,
wenn Textstücke aus TEXMACS per Email versandt werden sollen, da sowohl das Stan-
dard-TEXMACS-Format und als auch die XML-Linearisierung emp�ndlich auf Leerraum
reagieren kann.

Um ein Dokument im Scheme-Format zu sichern oder zu laden, können Sie die Menüs
Datei!Exportieren!Scheme bzw. Datei!Importieren!Scheme verwenden. Dateien, die im
Scheme-Format gespeichert wurden, können in der Regel ohne weiteres von externen
Scheme-Programmen verarbeitet werden, ganz so wie Dateien im XML-Format von XML-
Werkzeugen, wie z.B. XSLT.

Um einen Teil eines Dokuments im Scheme-Format in eine Email zu kopieren, können Sie
das Menü Bearbeiten!Kopieren nach!Scheme benutzen. Entsprechend können Sie externen
Scheme-Code in einen TEXMACS-Text einfügen, indem Sie Bearbeiten!Einfügen aus!
Scheme benutzen. Das Scheme-Format kann auch mit interaktiven Kurzbefehlen ver-
wendet werden. Z.B. führt die Eingabe von ⌘X mit nachfolgendem

(insert '(frac "1" "2"))

zur Einfügung von 1
2 an der Cursorposition.

Schlieÿlich ist dieses Format zur interaktiven Eingabe geeignet, wenn TEXMACS als Ober-
�äche für Scheme-Sitzungen eingesetzt wird.
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12.6. Der Schriftsatz-Prozess

Um das TEXMACS-Format zu verstehen, sollte man wissen, wie der Schriftsatz von Doku-
menten im Editor durchgeführt wird. Der Prozess setzt die logischen TEXMACS-Baum-
Strukturen in physikalische Boxen um, die auf dem Bildschirm dargestellt werden können.
Man muss sich darüber klar sein, dass diese Boxen auÿer den Informationen, die zur Dar-
stellung auf dem Bildschirm erforderlich sind, weitere Informationen enthalten, so z.B. wie
der Cursor innerhalb der Box zu positionieren ist oder wie wie Text ausgewählt wird.

Der Prozess, der den Schriftsatz durchführt, der Schriftsetzer , führt zwei verschiedene
Abläufe aus: die Auswertung des TEXMACS-Baums und den eigentlichen Schriftsatz. Diese
beiden Vorgänge laufen zur Zeit in einem Schritt ab, das kann sich aber in Zukunft ändern.

Die Schriftsatz-Konstrukte sind in den Editor integriert und auf Schnelligkeit optimiert.
So gibt es z.B. Konstrukte zur horizontalen Verkettung (concat), für den Seitenumbruch
(page-break), für mathematische Brüche (frac), für Hyperlinks (hlink) usw.. Die genaue Dar-
stellungsweise vieler Schriftsatz-Konstrukte kann mittels vorde�nierter Kontextvariablen
gesteuert werden. Zum Beispiel spezi�ziert die Kontextvariable color die aktuelle Farbe
eines Objekts, par-left dagegen den linken Seitenabstand von Absätzen usw..

Die Sprache für Stil-De�nitionen erlaubt dem Benutzer, neue Konstrukte (Makros) zu de�-
nieren und vorde�nierte zu modi�zieren. Sie enthält die Konstrukte zur Makrode�nition,
Ablaufsteuerung, Berechnungen, bedingte und verzögerte Ausführung usw.. Die Sprache
für Stil-De�nitionen besitzt auÿerdem den besonderen Befehl extern, mit dem sich Scheme-
Programme einbinden lassen.

Man beachte, dass benutzerdefinierte Makros zwei verschiedene Aufgaben durchführen.Eine
Aufgabe besteht in einfachen Ersetzungen. Zum Beispiel ist das folgende Makro eine Kurz-
form von so etwas wie a1; :::; an.

hassignjseqjhmacrojvar jfromjtojvarfrom; :::; vartoii

Wenn Makros nur aus Ersetzungen bestehen, dann sind sie und ihre Kinder �erreichbar�,
accessible im Editor. Im Beispiel oben sind z.B. die Argumente var , from und to die Kinder
von seq. Sie können also den Cursor hinein setzen und diese ändern. Die andere Aufgabe
sind Berechnungen und synthetische Aufgaben. Das ist beispielsweise bei den Punkten im
obigen Beispiel der Fall. Diese sind nicht erreichbar. Sie können sie nicht verändern. Das
Makro

hassignjsquarejhmacrojx jhtimesjx jxiii

ist ein reines Rechenmakro. Generell gilt rein, dass synthetische Makros leichter zu schreiben
sind, dass aber die Editierbarkeit von Makros leichter und natürlicher wird, je mehr man
auf den Erhalt der Erreichbarkeit achtet.

TEXMACS produziert eine Reihe von Hilfsdaten während des Schriftsetzens, beispielsweise
die Werte von Verweisen, Seitenzahlen, Inhaltsverzeichnisse, Indexe usw.. Diese werden
im Zuge des Schriftsetzens ermittelt und gespeichert. Diese Hilfsdaten können prinzipiell
aus dem Dokument berechnet werden. Das kann aber zeitaufwendig sein und im Fall, dass
ein externes Plugin die Berechnungen durchführt, kann es passieren, dass dieses Plugin auf
anderen Rechnern nicht zur Verfügung steht, die Berechnung also nicht durchführbar ist.
Deshalb werden die gespeicherten Hilfsdaten mit dem Dokument zusammen abgespeichert,
sobald sie es auf der Festplatte sichern.
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12.7. Daten-Beschreibungen (D.R.D.)

(data relation descriptions)

der sinn von Daten-Beschreibungen, D.R.D.s.

Einer der Hauptvorteile von TEXMACS ist die Verwendung von Baumstrukturen als allge-
meines Datenformat des Editors. Wie bei XML hat dies den Vorteil, dass diese Strukturen
übersichtlich und leicht verständlich sind, sodass es einfach ist, Dokumente mit den ein-
gebauten Werkzeugen zu ändern und anzupassen. Wenn jedoch der Editor für einen ganz
bestimmten, besonderen Zweck eingesetzt werden soll, dann muss in aller Regel das Daten-
format auf eine bestimmte Teilmenge der möglichen Bäume beschränkt werden.

In XML benutzt man Data Type De�nitions (D.T.D.s), um eine spezielle Teilmenge des
allgemeinen XML-Formats für einen bestimmten Zweck zu de�nieren: für Web-Dokumente
�XHTML�, für Mathematik �MathML�, für 2-dimensionale Graphik �SVG� usw.. Auÿerdem
erlaubt XML, solche D.T.D.s in einem gewissen Umfang miteinander zu kombinieren.
Schlieÿlich enthalten D.T.D.s. normalerweise ein Referenz-Handbuch.

In TEXMACS sind wir mit der Einführung von D.R.D.s noch einen Schritt weiter gegangen.
Neben der Entscheidung, ob ein gegebenes Dokument syntaktisch korrekt ist, können wir
damit auch formal bestimmte Eigenschaften des Dokuments beschreiben. Beispielsweise
können Textfragmente erreichbar (accessible) sein oder eben nicht. So ist typischerweise
der Zähler in einem Bruch erreichbar und kann daher jederzeit im Editor geändert werden,
während beispielsweise die URL eines Hyperlinks nicht erreichbar ist und daher erst nach
Aufhebung des Schutzes veränderbar wird. Ganz ähnlich implizieren bestimmte Konstrukte
wie z.B. itemize Blockinhalte, während andere wie z.B. sqrt Zeileninhalt impliziert. Schlieÿ-
lich verhalten sich bestimmte verwandte Konstrukte wie chapter, section, subsection, usw.
bei bestimmten Operationen wie z.B. Konversionen gleichartig.

Eine Daten-Beschreibung (D.R.D.) besteht aus einer �Data Type De�nition� und zusätzli-
chen logischen Eigenschaften vonMarken, Konstrukten und Textfragmenten. Diese logischen
Eigenschaften werden in sogenannten Horn clauses de�niert, die auch in anderen Pro-
grammiersprachen wie z.B. Prolog Verwendung �nden. Es sollte damit relativ leicht sein,
die Eigenschaften von Marken, Konstrukten und Textfragmenten zu bestimmen, so dass
bestimmte Datenbanktechniken zur e�ektiven Implementierung genutzt werden können.
Momentan haben wir damit gerade erst begonnen und benutzen zur Zeit noch eine Menge
C++ Code im Widerspruch zu dem, was wir oben beschrieben haben. Daher können
wir eine bessere formale Beschreibung von D.R.D.s jetzt noch nicht liefern.

Einer der wichtigsten Vorteile von D.R.D.s ist, dass anders als in objektorientierten Spra-
chen keine festen hierarchischen Strukturen vorgegeben werden müssen. Das ist deshalb so
nützlich, weil Eigenschaften wie Veränderbarkeit (accessability), Blockinhalt, Zeileninhalt
von einander unabhängig sind. Es ist in der Tat so, dass D.T.D.s meist zur Beschreibung
passiver Dokumente ausreichend sind, dass aber, wenn es darum geht, Dokumente inter-
aktiv zu editieren, eine feinere Beschreibung von Eigenschaften günstiger ist.

Derzeitige Eigenschaften und Anwendungen von D.R.D.s.

Derzeit enthält die D.R.D. eines Dokuments die folgenden Informationen:

� Die erlaubten Anzahlen von Variablen (arity).

� Die Erreichbarkeit (accessability) eines Konstrukts und seiner Kinder.
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In nächster Zukunft sollen die folgenden Eigenschaften eingeführt werden:

� Ist_Zeileninhalt (inline-ness) eines Konstrukts und seiner Kinder.

� Ist_Tabelle (tabular-ness) eines Konstrukts und seiner Kinder.

� Zweck eines Konstrukts und seiner Kinder.

Diese Informationen werden neben anderen für folgende Aktionen verwandt:

� Natürliches Vorgabeverhalten, wenn Konstrukte oder ihre Kinder erzeugt oder ver-
nichtet werden, z.B. automatische Ergänzung von fehlenden Argumenten und/oder
Löschung von Konstrukten mit zu geringer Argumentanzahl.

� Beschränke Suchoperationen auf erreichbare Knoten z.B. bei der Rechtschreibprü-
fung.

� Automatische Einfügung der Konstrukte document bzw. table, wenn Blöcke oder
Tabellen erzeugt werden.

� Syntaktische Hervorhebungen im Quellmodus in Abhängigkeit von dem Zweck des
Konstrukts und seiner Argumente.

Erzeugung der Daten-Beschreibung (D.R.D.) eines Dokuments.

TEXMACS erzeugt für jedes Dokument eine eigene Daten-Beschreibung, D.R.D.. Diese wird
in zwei Stufen erzeugt. Zunächst versucht TEXMACS heuristisch die Eigenschaften von
Konstrukten, die der Benutzer de�niert hat, und die Konstrukte von assoziierten Stil-
de�nitionen auszuwerten. Ist zum Beispiel folgendes Makro

hassignjhi jhmacrojnamejHello name!ii

vorhanden, dann erkennt TEXMACS automatisch, dass hi ein Makro mit einem Argument
ist, und nimmt an, dass die zulässige Argumentanzahl 1 ist. Beachten Sie, dass die heu-
ristische Erzeugung der Daten-Beschreibung interaktiv ist. Wenn Sie ein Makro in Ihrem
Dokument erzeugen, werden seine Eigenschaften automatisch in die Daten-Beschreibung
aufgenommen, sofern Sie TEXMACS dafür etwas Zeit lassen (ca. 1 s).

Manchmal sind die heuristisch de�nierten Eigenschaften nicht zutre�end. Für diesen Fall
besitzt TEXMACS das Konstrukt drd-props, mit der eine manuelle Korrektur dieser Eigen-
schaften durchgeführt werden kann.

12.8. standard Längeneinheiten

Die Blätter von TEXMACS - Bäumen enthalten entweder normalen Text oder spezielle Daten.
TEXMACS kennt die folgenden atomaren Datentypen:

Boolesche Zahlen. Entweder true oder false (richtig, falsch - ja, nein).

Ganzzahl. Folge von Zi�ern, vor denen ein Plus- oder Minus-Zeichen stehen darf.

Gleitpunktzahlen. Zahlen mit Dezimalpunkt in der üblichen wissenschaftlichen Dar-
stellung.

Längen. Gleitpunktzahl gefolgt von einer Längeneinheit z. B. 29.7cm oder 2fn.
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In diesem Abschnitt besprechen wir die TEXMACS - Längeneinheiten.

Es gibt zwei prinzipiell verschiedene Arten von Längeneinheiten/Längen: �xe Längenein-
heiten und Kontext-abhängige Längeneinheiten. Fixe Längeneinheiten sind die üblichen
Längeneinheiten: ihre Länge auf dem Bildschirm oder dem Papier ist vorgegeben und
unveränderlich. Die Länge Kontext-abhängiger Einheiten wird dagegen den vorliegenden
Gegebenheiten angepasst. Solche können beispielsweise Schriftart und Schriftgröÿe sein.

Einige der variablen Längeneinheiten sind dehnbar . Drei Kennzahlen charakterisieren eine
dehnbare Länge: die minimale Länge, die Vorgabelänge und die maximale Länge. Wenn
Zeilen oder Seiten im Blocksatz umgebrochen werden, werden dehnbare Längen so ange-
passt, dass ein optimales Druckbild entsteht.

Im Fall des Seitenumbruchs erlaubt die page-�exibility - Umgebung eine zusätzliche Steue-
rung der Dehnbarkeit von Leerräumen. Setzt man die page-�exibility auf 1, so verhält sich
dehnbarer Leerraum wie gewohnt. Wird die page-�exibility dagegen auf 0 gesetzt, dann
werden dehnbare Längen �x . Andere Werte beein�ussen das Verhalten linear.

Fixe Längeneinheiten.

cccccccccmmmmmmmmm. 1 Zentimeter.

mmmmmmmmmmmmmmmmmm. 1 Millimeter.

iiiiiiiiinnnnnnnnn. 1 inch (Zoll).

pppppppppttttttttt. 1 typographischer Punkt: 1/72 inch = 0.353 mm.

kontext-abhängige Längeneinheiten.

fffffffffnnnnnnnnn. Die Nenngröÿe der Schrift. Typischerweise sind die Basislinien zweier aufeinander
folgender Zeilen durch den Abstand 1fn getrennt (in TEXMACS und LATEX wird ein
geringfügig gröÿerer Abstand benutzt, um obere und untere Indices besser darstellen
zu können. Die Dehnbarkeit liegt für 1fn zwischen 0.5fn und 1.5fn.

fffffffffnnnnnnnnn*********. Ist eine Variante von fn, mit der Vorgabelänge Null, die aber bis 1fn gedehnt
werden kann.

ssssssssspppppppppccccccccc. Die dehnbare Breite eines Leerzeichens in der aktuellen Schrift.

eeeeeeeeexxxxxxxxx. Die Höhe des Buchstabens �x� in der aktuellen Schrift.

lllllllllnnnnnnnnn. Die Breite eines gut aussehenden Bruchstrichs in der aktuellen Schrift.

yyyyyyyyyfffffffffrrrrrrrrraaaaaaaaaccccccccc. Der Abstand eines Bruchstrichs von der Basislinie in der aktuellen Schrift.
(ungefähr 0.5ex).

ssssssssseeeeeeeeeppppppppp. Ein typischer Abstand zwischen Text und Graphik in der aktuellen Schrift, der
benötigt wird, um den Text lesbar darzustellen. Beispielsweise wird der Zähler eines
Bruchs um den Betrag 1sep nach oben gesetzt.

weitere Längeneinheiten.

pppppppppaaaaaaaaarrrrrrrrr. Die zulässige Text-breite in einem Absatz. Sie hängt von der Papiergröÿe, den
Rändern, der Spaltenzahl, dem Spaltenabstand usw. ab.
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pppppppppaaaaaaaaaggggggggg. Die Länge des Haupt-Textes einer Seite. Ähnlich wie par, wird diese Längenein-
heit von der Papiergröÿe, den Rändern usw. beein�usst.

pppppppppxxxxxxxxx. 1 Bildschirm-Pixel. Diese Längeneinheit hängt von der Bildschirmau�ösung ab,
die TEXMACS vom X Server beim Start mitgeteilt bekommt.

uuuuuuuuunnnnnnnnniiiiiiiiittttttttt. px/256. Diese Längeneinheit wird von TEXMACS intern für Längenberechnungen
benutzt.
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Kapitel 13

Vordefinierte Kontextvariable

Die Art und Weise wie TEXMACS den Schriftsatz von Dokumenten durchführt, wird durch
sogenannte Kontextvariablen beein�usst. Die Stilde�nitions-Sprache benutzt einen soge-
nannten Kontext , um dort Kontextvariable und Makros zu speichern. Kontextvariablen
lassen sich in zwei Klassen einteilen: vorde�nierte Variablen und zusätzliche Variablen, die
durch Stilde�nitionen bereitgestellt werden. Vorde�nierte Variablen beein�ussen in der
Regel das eigentliche Layout, während die zusätzlichen Variablen mehr zu Berechnungen
dienen. In den nächsten Abschnitten werden wir alle vordefinierten Kontextvariablen
beschreiben.

Eine typische vorde�nierte Kontextvariable ist color . Der Wert dieser Variablen kann
dauerhaft geändert werden, mit dem Befehl assign und vorübergehend (lokal) mit dem
Konstrukt with:

Roter Text.

hwithjcolor jdark redjRoteri Text.

Zähler sind typische Kontextvariablen von Stilde�nitionen:

1. eine verrückt

4. nummerierte Liste ...

henumeratej
hitemiEine verrückt
hassignjitem-nr j3ihiteminummerierte Liste ...i

Die Schriftsatz-sprache benutzt dynamische Kontextbereiche für ihre Variablen. Das
bedeutet, dass Makros auf Kontextvariablen, die den Kontext betre�en, indem sie auf-
gerufen wurden, zugreifen können und diese modi�zieren dürfen. Im obigen Beispiel hat
das enumerate-Makro lokal die Variable item-nr auf 0 gesetzt (dabei hat es with benutzt)
dann inkrementiert das item-Makro um 1 und zeigt den Wert. Im folgenden wird durch
assign auf 3 gesetzt und durch item-Makro um 1 inkrementiert und angezeigt. Der Ori-
ginal-Wert von item-nr wird beim Verlassen von enumerate wiederhergestellt.

Jede Dokument kommt mit einem Startkontext mit vorgegebenen Werten für die Kontext-
variablen, das sind also Werte, die gesetzt werden, bevor mit dem Schriftsetzen begonnen
wird. Wenn eine Kontextvariable in diesem Start-kontext noch nicht vorhanden ist, dann
wird sie auf ihren Vorgabewert gesetzt, nachdem der Dokument-Stil gesetzt wurde und
ggfs. weitere Stilpakete geladen wurden. Der Start-kontext selbst ist Teil des Editors.

Einige Variablen wie Kopf- und Fuÿzeilen, müssen innerhalb des Dokuments gesetzt werden.
Ihre Startwerte werden ignoriert. Sie sollten generell immer mit den Fuÿ- und Kopfzeilen-
Befehlen gesetzt werden.
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13.1. Allgemeine Kontextvariablen

mode := text (Hauptmodus)

Diese sehr wichtige Kontextvariable definiert den aktuellenModus. Es gibt vier mögliche
Modi: text (Text-Modus), math (Mathematik-Modus), prog (Programmier-Modus)
und src (Quellcode-Modus). Die Verhaltensweise des Editors (Menüs, Kurzbefehle,
Schriftsatz, usw.) hängt emp�ndlich vomModus ab. So kann beispielsweise der folgende
Code zur Darstellung einer mathematischen Formel innerhalb eines Textes verwendet
werden:

Die Formel a2+ b2= c2 ist gut bekannt.

Die Formel hmathjahrsupj2i+bhrsupj2i=chrsupj2ii ist gut bekannt.

Einige andere Kontextvariablen (hauptsächlich Sprache und Schriftart) hängen auch
von dem aktuellen Modus ab. Dabei benimmt sich der Quellcode-Modus immer ähnlich
wie der text-Modus. Bei Kopier- und Einfügungs-Vorgängen versucht TEXMACS den
Modus zu erhalten.

language := english
math-language := texmath
prog-language := scheme (Sprache)

Eine weitere wichtige Variable ist die aktuelle Sprache. Tatsächlich sind es drei solche
Variablen, eine für jeden Modus, wobei Text und Quellcode gleichgesetzt werden. Die
Sprache, in der der Inhalt geschrieben ist, bestimmt die Semantik. Diese wird für
verschiedene Zwecke gebraucht:

� Die Sprache spezifiziert Regeln für den Schriftsatz z.B. sprachspezifische
Interpunktions- und Trennungsregeln und math-language sorgt für adäquate
Abstandsregeln bei mathematischen Operatoren.

� Verschiedene Editiervorgänge hängen von der Spracheinstellung ab, z.B. Suchope-
rationen, TEXMACS ist sowohl Modus- wie Sprach-abhängig. Auch bestimmt die
Spracheinstellung, welches Wörterbuch bei der Rechtschreibprüfung verwendet
wird.

� Die Spracheinstellung regelt zusammen mit dem Modus und Stilvorgaben wie
der Inhalt bei dem Wechsel von einem Modus zum anderen zu konvertieren ist.

Derzeit sind noch keine wirklichen sprachabhängigen Konvertierungen imple-
mentiert. Für die Zukunft kann man sich aber vorstellen, dass ein Textfragment,
dass aus einem englischen Text ausgeschnitten wird, in ein französisches Doku-
ment übersetzt eingefügt wird. Auch könnte in mathematischen Dokumenten
beispielsweise eine automatische Konvertierung von in�x zu post�x-Notation
vorgenommen werden.

� Die Programmiersprache bestimmt die aktuell benutzte Skriptsprache. Andere
Skriptsprachen als Scheme können derzeit nur in interaktiven Sitzungen ver-
wendet werden. In der Zukunft könnten Konstrukte wie extern Programmierspra-
chen-abhängig werden.
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Im Moment wird die aktuelle Sprache als ein Hinweis auf die Semantik von Text ver-
wendet. Es ist nicht erforderlich, dass ein Text, der beispielsweise in Englisch geschrieben
ist, keine Rechtschreibfehler enthält, oder dass eine mathematische Formel mathema-
tisch oder semantisch korrekt ist. Jedoch ist es beabsichtigt, den Editor mehr und
mehr dazu zu bringen, für korrekten Inhalt zu sorgen.

Global kann die Sprache im Menü Dokument!Sprache de�niert werden, lokal mit For-
mate!Sprache.

prog-session := default (Name der Programmiersitzung)

Die Kontextvariable wird zusätzlich zur prog-language-Variablen benutzt, um die kon-
krete Implementierung und Version der Programmiersprache zu kennzeichnen. Im Fall
von Maxima können unterschiedliche Lisp-Versionen Verwendung �nden. Manchmal
möchte man auch unterschiedliche Maxima-Versionen parallel einsetzen.

magni�cation := 1 (Vergröÿerungsfaktor)

Diese Variable bestimmt, welche Vergröÿerung bei der Darstellung auf den ganzen
Inhalt angewendet werden soll. Vergröÿerungsfaktoren über 1 werden typischerweise
bei Präsentationen verwendet z.B. bei Präsentationen mit Beamer von einem Laptop.

normal big huge
normalhhtabj5mmihwithjmagni�cationj2jbigihhtabj5mmihwithjmagni�cationj3jhugei

Der Vergröÿerungsfaktor sollte nicht mit der Schriftgröÿe (font size) verwechselt werden.
Im Gegensatz zur Vergröÿerung verändert die Schriftgröÿe die Form der Buchstaben.
Der Vergröÿerungsfaktor wir normalerweise für das ganze Dokument im Menü Doku-
ment!Vergröÿerungsfaktor eingestellt.

bg-color := white (Hintergrundfarbe)

Die Hintergrundfarbe des Dokuments wird im Menü Dokument!Farbe!Hintergrund
festgelegt.

color := black (Vordergrundfarbe)

Die Vordergrundfarbe für Text und Graphik kann global im Menü Dokument!Farbe!
Vordergrund oder lokal im Menü Formate!Farbe eingestellt werden.

preamble := false (Quellcode-Modus?)

Dieses Flag steuert, ob eine normales Textdokument oder eine Stil-De�nition editiert
wird. Der Quellcode-Modus (preamble mode) kann im Menü Dokument!Quellcode!
Quellmodus ausgewählt werden.

info-�ag := short (Darstellung von Informations-Marken)

Diese Variable steuert die Darstellung von Informations-Marken, die in den Text ein-
gefügt werden, um sonst unsichtbare Marken oder Schriftsatz-Konstrukte erkennbar zu
machen. Der info-�ag kann die Werte none, short und detailed annehmen:
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Label 1, Label 2, Label 3.

hwithjinfo-�ag jnonejLabel 1hlabeljflag-label-1ii, hwithjinfo-�ag jshortjLabel 2hlabelj
flag-label-2ii, hwithjinfo-�agjdetailedjLabel 3hlabeljflag-label-3ii.

Normalerweise wird die Darstellung von Informations-Marken global im Menü Doku-
ment!Informative Flags eingestellt.

13.2. Festlegung der aktuellen Schriftart

In diesem Abschnitt werden wir die Kontextvariablen beschreiben, die die Darstellung
von Schriften steuern. Vier Parameter bestimmen die Schrift (Name, Variante, Stärke,
Form). Einige Kontextvariablen steuern das Verhalten unabhängig von diesen Parametern,
während andere für davon abhängig sind. Schrift-Eigenschaften können global über das
Menü Dokument!Schriftart und lokal über das Menü Formate!Schriftart gesetzt werden.

Aus einem abstrakten Gesichtspunkt ist eine Schriftart eine in sich konsistente graphische
Darstellungsweise von Zeichen wie z.B. �x�, ���, ���, �

P
�, usw.. Wenn eine Zeichenkette

dargestellt werden soll, dann wird sie zuerst in Zeichen zerlegt, um z.B. Ligaturen wie �,
�, �, �, � zu berücksichtigen. Dann werden die einzelnen Zeichen positioniert, wobei die
individuellen Eigenschaften der einzelnen Zeichen berücksichtigte werden. So wird z.B. in
�xo� das Zeichen �o� ein wenig nach links gerückt, um das �Loch� in �x� zu berücksichtigen.
Im Fall von mathematischen Schriftarten stellt TEXMACS eine kohärente Darstellung von
gröÿenveränderlichen Zeichen bereit, wie z.B. Klammern:

((())):

Eine Schriftfamilie ist eine Anzahl von Schriftvarianten mit verschiedenen Charakteristiken
wie Schriftstärke, Neigung usw., die aber alle gemeinsame, in sich konsistente typographi-
sche Regeln besitzen. Die Schriftarten einer Familie passen gut zusammen und werden
deshalb im gemeinsam im gleichen Dokument verwendet. Dabei hat oft jede Schriftart seine
spezielle Aufgabe. So passen die Schriftarten der Familie �Roman� z.B. die Varianten fett
und italic gut zueinander, während die Schriftart Avant Garde nicht dazu passt.

Bemerkung 13.1. Für die Zukunft planen wir die Variablen Variante und Form durch eine
gröÿere Zahl von Variablen zu ersetzen, um Eigenschaften wie Neigung, Serifen, Kapitälchen
usw. individuell zu steuern. Es ist auÿerdem geplant Unicode Schriftarten, möglicher-
weise mit zusätzlichen mathematischen Zeichen, zu verwenden. Dies sollte automatisch
zu landesspezi�sch korrekten Schriften führen, so dass z.B. kyrillische Schriftzeichen in
russischen Texten zur Verfügung stehen.

font := roman
math-font := roman
prog-font := roman (Schrift-Name)

Diese Variablen setzen die Schriftfamilie. Beispiele sind:

Roman, Pandora, Chancery , Palatino
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Genauso unterstützt TEXMACS verschiedenen mathematische Schriftarten:

Roman: a2+ b2= c2

Adobe: a2 + b2 =c2

New roman: a2+b2= c2

Concrete: a2+b2=c2

font-family := rm
math-font-family := mr
prog-font-family := tt (Schriftvariante)

Diese Variable wählt eine Variante aus der Schriftfamilie aus, wie z.B: Sans-Serif,
Schreibmaschine usw.. Wie bereits erklärt, passen Varianten einer Schriftfamilie gut
zu einander. Aber nicht alle Schriftfamilien haben alle möglichen Varianten. Wenn
eine Variante gewählt wird, die nicht vorhanden ist, dann versucht TEXMACS eine pas-
sende Alternative zu �nden.

Typisch Varianten für Text-Schriftarten sind rm (Roman), tt (Schreibmaschine) und
ss (Sans- Serif):

Roman, Schreibmaschine und Sans-Serif

Die Schriftvarianten des Mathematik-Modus mr (Roman), mt (Schreibmaschine) und
ms (Sans-Serif) unterscheiden sich von ihren Text-Entsprechungen rm (Roman), usw..
In der Mathematik-Variante haben Variablen und Operatoren in der Regel unterschied-
liche Neigungen, was in der Textversion fehlt.

ms: sin (x + y)= sin x cos y + cos x sin y
ss: sin (x+ y)= sinx cos y+ cosx sin y

font-series := medium
math-font-series := medium
prog-font-series := medium (Schriftstärke)

Diese Kontextvariablen regeln die Schriftstärke. Mögliche Werte sind: light, medium,
bold (mager, mittel, fett). Die meisten Schriften besitzen nur die Varianten mittel und
fett.

medium, bold

font-shape := right
math-font-shape := normal
prog-font-shape := right (Schriftform)

Diese Parameter bestimmen die Form, d.h. solche Eigenschaften wie Neigung, Kapitäl-
chen, Proportionalschrift usw., wie in den folgenden Beispielen:

senkrecht = right, geneigt = slanted, kursiv = italic, nach links geneigt = left-slanted,
Kapitälchen = small-caps, proportionale Schreibmachinenschrift = proportional,
fett dicht = condensed, Sans-Serif �ach = �at, lang = long
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font-base-size := 10 (Basis-Schriftgröÿe)

Die Basis-Schriftgröÿe wird in Punkten, pt festgelegt und ist normalerweise für das
ganze Dokument fest eingestellt. Üblicherweise ist die Basisgröÿe 9pt, 10pt, 11pt oder
12pt. Andere Gröÿen werden normalerweise durch Festlegung des Vergröÿerungsfaktor
oder des Gröÿenverhältnisses font-size erzeugt.

9pt, 10pt, 11pt, 12pt

font-size := 1 (Schriftgröÿe)

Die aktuelle Schriftgröÿe wird aus der Basis-Schriftgröÿe font-base-size durch Multi-
plikation mit demGröÿenverhältnis font-size ermittelt. Die folgenden Standard-Schrift-
gröÿen sind im Menü Formate!Gröÿe einzustellen:

Schriftgröÿe Multiplikator Schriftgröÿe Multiplikator
Tiny 0.59 Very small 0.71
Small 0.84 Normal 1

Large 1.19 Very large 1.41

Huge 1.68 Really huge 2

Tabelle 13.1. Standard Schriftgröÿen.

Die Multiplikatoren bilden eine geometrische Folge mit dem Faktor 24p . Beachten Sie
bitte, dass die Schriftgröÿe auch noch von der Kontextvariablen index level abhängt.

dpi := 600 (Au�ösung)

Die Au�ösung von Rasterschriftarten (auch Typ 3 fonts genannt), wie sie beispielsweise
von dem Metafont Programm erzeugt werden, ist abhängig von der Präzision der
Rasterung in Punkten pro Zoll, dots per inch, dpi. Heutzutage liefern die meisten Laser-
drucker eine Au�ösung von wenigstens 600 dpi, was auch die Vorgabe für TEXMACS ist.
Für professionellen Hochqualitätsdruck werden heutzutage meist 1200 dpi benutzt.
Die Au�ösung wird normalerweise nur einmal für das gesamte Dokument eingestellt.

13.3. Mathematischer Schriftsatz

math-level := 0 (Indexhöhe)

In geschachtelten Indizierungen (Potenzen) oder Brüchen kennzeichnet die Indexhöhe,
index level , das Ausmaÿ der Verschachtelung. Sie nimmt innerhalb bestimmter mathe-
matischer zu. Ein hoher Wert führt zur Darstellung in einer kleineren Schriftgröÿe. Das
gilt allerdings nur bis zur Indexhöhe 2. Ab 2 bleibt die Gröÿe gleich, damit die Formeln
lesbar bleiben:

ee
ee
x

=
1+

1

x+ex

1+
1

ex+
1

ee
x
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Die Indexhöhe kann im Menü Formate!Indexhöhe manuell verändert werden, um bei-
spielsweise xy

z
so darzustellen

xy
z

xhrsupjhwithjmath-level j0jyhrsupjziii

anstatt so

xy
z

math-display := false (eigenständige Formel)

Diese Variable steuert den Stil der Formel nämlich, ob die Formel wie eine eigenständige
Formel oder wie eine Formel im laufenden Text gesetzt wird. Eigenständige Formeln wie

n
H(�1; :::; �n)

=
1
�1

+ ���+ 1
�n

sind anders gesetzt als solche Formeln n

H(�1; :::; �n)
=

1

�1
+ ���+ 1

�n
im laufenden Text.

der Stil für eigenständige Formeln erzeugt weitere Abstände. Er wird in manchen
mathematischen Konstrukten wie z.B. in Brüchen, Indices, Binomialkoe�zienten usw.
automatisch abgeschaltet. Daher haben im folgenden Beispiel die Brüche im Nenner
eine kleinere Schriftgröÿe:

H(�1; :::; �n)=
n

1

�1
+ ���+ 1

�n

Sie könne die Vorgaben im Menü Formate!Eigenständige Formel ändern.

math-condensed := false (Dichte eigenständige Formeln)

Formeln wie a+ ���+z werden mit weiten Abständen zum+ Symbol gesetzt. In Formeln
mit Indices wie ea+���+z + e�+���+� wird die Lesbarkeit erhöht, indem innerhalb der
Indices kürzere Abstände verwendet werden. Das hilft, Symbole in Indices von den
Basis-Zeichen zu unterscheiden ganz besonders dann, wenn die Indices sehr lang sind.
Dieses vorgegebene Verhalten kann im Menü Formate!Dicht angepasst werden.

math-vpos := 0 (Indexposition in Brüchen)

Um Brüche in hoher Qualität zu setzen, muss Vorsorge getro�en werden, dass untere
Indices in Zählern nicht zu weit nach unten reichen, und dass obere Indices in Nennern
nicht zu weit nach oben kommen. Deshalb gibt es in TEXMACS eine weitere Variable
math-vpos, die den Wert 1 in Zählern annimmt und ¡1 in Nennern. Auÿerhalb von
Brüchen bleibt sie 0. Das folgende Beispiel zeigt diesen E�ekt. Die Unterschiede sind
sehr gering aber im qualitativ hochwertigem Drucksatz sichtbar.

a1
2+ a1

2+ a1
2
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hwithjmath-vpos j-1jhrigidjahrsubj-1ihrsupj2iii+hwithjmath-vpos j0jhrigidjahrsubj-1ihrsupj
2iii+hwithjmath-vposj1jhrigidjahrsubj1ihrsupj2iii

Die Gruppierung ist in diesem Beispiel notwendig, damit sich die vertikalen E�ekte auf
die ganze Gruppe ausdehnen.

13.4. Absatz-Layout

par-mode := justify (Absatzausrichtung)

Diese Kontextvariable legt fest wie Zeilen ausgerichtet werden, also wie sie in Bezug
auf die Absatzränder gesetzt werden. Es gibt vier mögliche Werte: left, center, right
und justify, die den Ausrichtungen linksbündig, zentriert, rechtsbündig und Blocksatz
entsprechen:

Dieser Absatz ist links-
bündig ausgerichtet. Dieser
Absatz ist linksbündig aus-
gerichtet. Dieser Absatz ist
linksbündig ausgerichtet.
Dieser Absatz ist links-
bündig ausgerichtet.Dieser
Absatz ist linksbündig aus-
gerichtet.

Dieser Absatz ist zentriert
ausgerichtet. Dieser Absatz
ist zentriert ausgerichtet.
Dieser Absatz ist zentriert
ausgerichtet. Dieser Absatz
ist zentriert ausgerichtet.

Dieser Absatz ist rechts-
bündig ausgerichtet. Dieser
Absatz ist rechtsbündig aus-
gerichtet. Dieser Absatz ist
rechtsbündig ausgerichtet.
Dieser Absatz ist rechts-

bündig ausgerichtet.

Dieser Absatz ist im Block-
satz gesetzt. Dieser Absatz
ist im Blocksatz gesetzt.
Dieser Absatz ist im Block-
satz gesetzt. Dieser Absatz
ist im Blocksatz gesetzt.
Blocksatz ist die Vorgabe.

Tabelle 13.2. Unterstützte Absatzausrichtungen.

par-hyphen := normal (Qualität der Trennungen)

Dieser Parameter steuert die Qualität der Trennungs-Algorithmen. Mögliche Werte
sind normal und professional. Der professionelle Trennungs-Algorithmus verwendet
einen Algorithmus der den ganzen Absatz umfasst. Der normale ist schneller.

Die Unterschiede zwischen den
verschiedenen möglichen Tren-
nungs-Algorithmen sieht man
in der Regel erst bei längeren
Absätzen und zwar dann,
wenn die Absätze in schmale
Kolumnen gesetzt werden.

Die Unterschiede zwischen den
verschiedenen möglichen Tren-
nungs-Algorithmen sieht man
in der Regel erst bei längeren
Absätzen und vor allem dann,
wenn die Absätze in schmale
Kolumnen gesetzt werden.

Tabelle 13.3. Vergleich zwischen verschiedenen Trennungs-Algorithmen. Links der normale
Algorithmus, rechts der professionelle. Auch wenn auf der rechten Seite noch einige unschöne
Lücken verbleiben, so wurden von dem professionellen Algorithmus doch die unschönen Lücken
in der vorletzten Zeile um das Wort �Absätze� vermieden.
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par-width := auto (Absatzbreite)

Diese Kontextvariable steuert die Breite der Absätze. Normalerweise wird die Absatz-
breite automatisch aus der Papierbreite und den Breiten der Ränder berechnet.

par-left := 0cm
par-right := 0cm (Linker und rechter Rand)

Diese Kontextvariablen bestimmen die Breite des linken bzw. rechten Randes von
Absätzen und zwar in Bezug auf die Vorgabewerte, die von dem Seitenlayout bestimmt
werden.

Ein Beispiel:

Dieser Text benutzt die Vorgabe.
Dieser Text hat einen linken Rand von 1cm.

Dieser Text hat einen linken Rand von 2cm.
Dieser Text hat einen linken Rand von 3cm.
Die linken und die rechten Ränder dieses Textes
sind beide auf 3cm gesetzt worden.

Layoutelemente wie Auflistungen, itemize, oder quote-env, die verschachtelt werden
können, berechnen in der Regel neue Randabstände als Funktion der alten, indem
sie vorgegebene Abstände hinzufügen oder abziehen. Das verdeutlicht die typischen
Makrode�nition für quote-env des folgenden Beispiels:

hassignjquote-env j
hmacrojbodyj
hsurroundj
hvspace*j0.5fnij
hright-�ushihvspacej0.5fnij
hwithjpar-left jhplusjpar-left j3fnijpar-right jhplusjpar-right j3fnijpar-�rst j0fnj
par-par-sepj0.25fnjbodyiiii

par-�rst := 1.5fn (Erstzeileneinzug)

Der par-�rst-Parameter spezi�ziert den Erstzeileneinzug. Ein solcher Einzug hat den
Sinn, den Beginn eines neuen Absatzes zu kennzeichnen. Eine andere Alternative ist
ein erhöhter Zeilenabstand.

In den TEXMACS-Basis-
Stilen Artikel und Buch
wird der Anfang eines neuen
Absatzes durch den Einzug
der ersten Zeile gekenn-
zeichnet.

Der TEXMACS-
allgemein- und der Brief-
Basis-Stil benutzen dagegen
senkrechten Abstand.

Der TEXMACS-allgemein-
und der Brief-Basis-Stil
benutzen einen zusätzlichen
senkrechten Abstand zur
Kennzeichnung des Beginns
von neuen Absätzen.

In den TEXMACS-Basis-
Stilen Artikel und Buch
wird der Anfang eines neuen
Absatzes dagegen durch
den Einzug der ersten Zeile
gekennzeichnet..

Tabelle 13.4. Zwei klassische Weisen zur Kennzeichnung eines neuen Absatzes.
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par-par-sep := 0.5fn* (Zusätzlicher Abstand zwischen Absätzen)

Der par-par-sep-Parameter legt den Abstand zwischen zwei auf einander folgenden
Absätzen fest. Der Abstand wird in kontextabhängigen Längeneinheiten gemessen. In
der Regel erzeugt TEXMACS keinen vergröÿerten Zeilenabstand zwischen auf einander
folgenden Absätzen, es sei denn, es würde kein vernünftiger Seitenumbruch gefunden.
Darum wird die kontextabhängige Längeneinheiten fn* benutzt. Normalerweise wird
der Erstzeileneinzug benutzt (Tabelle 13.4).

par-line-sep := 0.025fn* (Leerraum zwischen Zeilen)

Dieser Parameter legt die Breite des Leerraums zwischen den Zeilen in einem Absatz
fest. Dies entspricht nicht dem, was man normalerweise mit Zeilenabstand bezeichnet.
Die übliche De�nition des Zeilenabstands ist die Summe des Leerraums und der Schrift-
höhe.

Ein doppelter �Zeilenabstand� entspricht par-line-sep := 1fn. Dieser wird oft von

faulen Menschen verwendet, die vorgeben wollen, viele Seiten geschrieben zu haben,

die sich aber um das Wohlergehen der Wälder nicht kümmern..

par-sep := 0.2fn (Minimaler vertikaler Abstand zwischen Zeilen)

Diese Variable de�niert einen Mindestabstand zwischen Boxen in den einzelnen Zeilen.
Das verhindert Kollisionen von besonders groÿen Kästen mit solchen in vorausgehenden
bzw. den nachfolgenden Zeilen.

par-hor-sep := 0.5fn (Minimaler horizontaler Abstand)

Wenn ein Absatz mehrere besonders groÿe Boxen enthält, dann versucht TEXMACS die
auf einander folgenden Zeilen in einander zu schieben, solange Boxen nicht mit einander
kollidieren:

Betrachten Sie einen Bruch, der sich tiefer als die Unterlängen der normalen Schrift erstreckt
wie beispielsweise denBruch 1

x+1
und einen Ausdruck, der höher als normal ist wie ee

x
. Wie

Sie sehen versucht TEXMACS eine kompakte Darstellung zu erreichen.
Wenn der Bruch 1

x+1
und der besonders hohe Ausdruck aber an der falschen Stelle liegen,

wie ee
x
hier, dann bleiben die Boxen im Abstand par-sep.

Wenn der horizontale Abstand zwischen zwei groÿen Boxen kleiner ist als par-hor-sep
dann wird das als Kollision betrachtet.

par-fnote-sep := 0.2fn (Minimaler Abstand zwischen Fuÿnoten)

Dieser Parameter de�niert den Abstand zwischen auf einander folgenden Fuÿnoten.

par-columns := 1 (Spaltenanzahl)

Diese Variable legt die Anzahl der Spalten fest. Innerhalb eines Dokuments können
unterschiedliche Spaltenanzahlen verwendet werden.

par-columns-sep := 2fn (Spaltenabstand)

Die Variable de�niert die horizontale Breite des Leerraums zwischen Spalten.
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13.5. Seitenlayout

In diesem Abschnitt befassen wir uns damit, wie TEXMACS Seiten mit formatiertem Text
füllt. Der Benutzer kann nicht nur festlegen, wie der Text gedruckt werden soll. Er kann
auch bestimmen, wie der Text auf dem Bildschirm dargestellt werden soll. Man sollte sich
darüber im Klaren sein, dass die Anzahl der Dokument-Variablen redundant ist, da einige
sich aus anderen errechnen lassen. So wird beispielsweise die Absatzbreite gemäÿ Vorein-
stellung aus der Papiergröÿe und der Breite des linken und rechten Randes berechnet.

Papier spezi�sche Variablen.

page-type := a4 (die Papiergröÿe)

Gibt die Papiergröÿe beim Druck an. ImMenü Dokument!Seite!Gröÿe können fast alle
üblichen Papierformate ausgewählt werden. Als Voreinstellung dient die Papiergröÿe
des Druckers, die im Menü Bearbeiten!Einstellungen!Drucker eingestellt werden kann.
Setzt man page-type :=user, dann wird die Papiergröÿe durch die Variablen page-
width und page-height bestimmt.

page-orientation := portrait (Seitenausrichtung)

Die Seitenausrichtung kann entweder portrait (Längsformat) oder landscape (Quer-
format) sein.

page-nr := 0 (aktuelle Seitennummer)

Die aktuelle Seitennummer. Diese Variable sollte mit groÿer Vorsicht behandelt werden,
da sie zur Entwurfszeit noch nicht bekannt ist. Für eine zuverlässige Ermittlung der
aktuellen Seitennummer sollte man die Grundformen label und page-ref geeignet kom-
binieren. Jedoch kann die page-nr -Variable in Makros zur Erzeugung von Seitenkopf
und -fuÿ benutzt werden.

page-the-page (die Seitennummer ausgeben)

Diese Variable enthält in Wirklichkeit ein Makro, das die Seitennummer ausgibt. Als
Vorgabe gibt es den Inhalt von page-nr aus. Dieses Makro nimmt keine Argumente
an. Um ein Dokument zu simulieren, dessen Seitenzahl mit 123 beginnt, kann man das
Makro z.B. folgendermaÿen umde�nieren:

hassignjpage-the-pagejhmacrojhplusjpage-nr j122iii

page-breaking := optimal (Seitenumbruch-Algorithmus)

Dieser Parameter wählt den Seitenumbruch-Algorithmus. Die Vorgabe ist �optimal�.
Dieser Algorithmus berücksichtigt die globalen gesetzten Dokument-Optionen und
versucht schlechte Seitenumbrüche zu vermeiden. Die Alternative ist �sloppy�, ein Algo-
rithmus, der schnell ist aber schlechte Seitenumbrüche mit erhöhter Wahrscheinlichkeit
liefert. Ein weiterer Algorithmus �medium� entspricht dem �optimal�-Algorithmus, auÿer
für zwei-spaltigen Text.

page-�exibility := 1.0 (Dehnungs�exibilität)

Dieser Parameter spezi�ziert wie stark dehnbarer Leerraum gedehnt oder komprimiert
werden darf, um Seiten zu füllen, die an sich zu kurz oder zu lang sind. Eine Deh-
nungs�exibilität von 1.0 erlaubt Änderungen bis zu den Minimal- bzw. Maximalwerten.
Eine Dehnungs�exibilität von 0.0 verhindert die Anpassung. Andere Werte der page-
�exibility verhalten sich linear.
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page-shrink := 1fn (maximal zulässige Seitenlängenreduzierung)

In Fällen, in denen es schwer ist, gute Seitenumbrüche zu �nden, spezi�ziert dieser
Parameter eine maximal zulässige Verkürzung der Seitenlänge.

page-extend := 0fn (maximal zulässige Seitenverlängerung)

In Fällen, in denen es schwer ist, gute Seitenumbrüche zu �nden, spezi�ziert dieser
Parameter eine maximal zulässige Vergröÿerung der Seitenlänge.

bildschirmspezi�sche Variablen.

page-medium := papyrus (Bildschirmdarstellung)

Diese Variable, die im Menü Dokument!Seite!Typ gesetzt wird, regelt, wie Seiten auf
dem Bildschirm dargestellt werden. Es gibt folgende Werte:

pppppppppaaaaaaaaapppppppppeeeeeeeeerrrrrrrrr. Dokument!Seite!Typ!Papier Seitenumbrüche werden explizit auf dem
Bildschirm gezeigt. Diese Darstellung ist vor allem nützlich bei der letzten Kor-
rektur vor dem Ausdruck oder der Verö�entlichung. Sie ist allerdings langsam,
da jede Veränderung den Seitenumbruch neu berechnet.

Beachten Sie auch, dass das Setzen dieser Option allein noch nicht gewähr-
leistet, dass alles auf dem Bildschirm so erscheint wie auf dem Papier. Um
sicherzustellen, dass der Bildschirm exakt mit dem Druckbild übereinstimmt,
müssen Sie noch folgende Optionen setzen: Dokument!Seite!Ränder auf dem
Bildschirm!Seitenkopf und Seitenfuÿ zeigen und Dokument!Seite!Ränder auf dem
Bildschirm!Ränder wie auf dem Papier.

pppppppppaaaaaaaaapppppppppyyyyyyyyyrrrrrrrrruuuuuuuuusssssssss. Dokument!Seite!Typ!Papyrus Die Absatzbreite auf dem Bildschirm
entspricht dem Druckbild. Ein Seitenumbruch wird jedoch nicht durchgeführt.
Dieser Modus ist besonders geeignet, um ein Dokument zu erstellen. Es ist
ein guter Kompromiss zwischen Geschwindigkeit und realistischen Zeilenumbrü-
chen.

aaaaaaaaauuuuuuuuutttttttttooooooooommmmmmmmmaaaaaaaaatttttttttiiiiiiiiiccccccccc. Dokument!Seite!Typ!AutomatischDie gröÿte Absatzbreite, die noch
in das Darstellungs-Fenster passt, wird ausgewählt. Der Seitenumbruch wird
ausgeschaltet. Diese Option nutzt das Darstellungs-Fenster optimal. Sie ist dann
nützlich, wenn ein Dokument zur Darstellung auf dem Rechner und nicht zum
Druck bestimmt ist. Beispielsweise kann diese Option gewählt werden, wenn
TEXMACS als Browser oder als Ober�äche für ein Computer-Algebra-System ver-
wendet wird.

page-screen-width := 10cm (Fensterbreite)

Im �automatic� Modus ist dies die Breite des darstellenden Fensters.

page-screen-height := 10cm (Fensterhöhe)

Im �automatic� Modus ist dies die Höhe des darstellenden Fensters.

page-screen-margin := true (Sind für die Bildschirmdarstellung eigene Ränder festge-
legt?)

Dieses Flag zeigt an, ob vom Benutzer für die Bildschirmdarstellung Ränder speziell
festgelegt wurden oder nicht, ob also die Darstellung dem Druckbild entspricht.

page-screen-left := 5mm
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page-screen-right := 5mm
page-screen-top := 15mm
page-screen-bot := 15mm (Breite der Fensterränder)

Wenn page-screen-margin auf �true� gesetzt ist, dann bestimmen diese Variablen die
Breiten der Fensterränder.

page-show-hf := false (Kopf- und Fuÿzeilen auf dem Bildschirm anzeigen?)

Dieses Flag bestimmt, ob Kopf- und Fuÿzeilen auf dem Bildschirm dargestellt werden
sollen. Wenn es auf �true� gesetzt ist, müssen die Kopf- und Fuÿzeilen nicht immer
korrekt dargestellt werden. Wenn Sie vermuten, dass die Darstellung falsch sein könnte,
können Sie die Bildschirm-anzeige erneuern, indem Sie den Text im Fenster verschieben.
Es sollten dann korrekte Werte erscheinen.

Ränder für den Druck festlegen.

Die Parameter, die die Ränder von Druckseiten bestimmen, sind in der Abbildung 13.1
schematisch dargestellt. Man kann die Breite eines Absatzes entweder durch den linken und
den rechten Rand bestimmen oder die Breite der Ränder durch die Absatzbreite. Linker
und rechter Seitenrand können davon abhängen, ob die Seitenzahl gerade oder ungerade ist.

page-width-margin := false (Ränder aus der Absatzbreite berechnen?)

Wenn dieses Flag auf �false� gesetzt ist, wird aus der linken und rechten Seitenrand
sowie der Papiergröÿe die Absatzbreite par-width berechnet. Wenn dieses Flag auf
�true� gesetzt ist, werden die linken und rechten Ränder aus der Papiergröÿe und der
Absatzbreite berechnet, indem zusätzlich die Randverschiebungs-Parameter page-odd-
shift und page-even-shift berücksichtigt werden, um unterschiedliche Ränder für gerade
und ungerade Seiten zu erzeugen.

page-width := auto
page-height := auto (Seitengröÿe)

Als Vorgabe werden Breite und Höhe von Seiten automatisch mit Hilfe der Variablen
page-type bestimmt. Wenn diese auf �user� gesetzt ist, dann kann man die Seitengröÿe
manuell mit den Variablen page-width und page-height festlegen.

page-odd := auto
page-even := auto (linker Rand)

Wenn page-width-margin auf �false� gesetzt ist, dann spezi�zieren page-odd und page-
even die linken Ränder von ungeraden bzw. geraden Seiten. Wenn page-width-margin
�true� ist, dann werden diese Werte aus der Papiergröÿe, Absatzbreite, page-odd-shift
und page-even-shift berechnet. Wenn page-odd und page-even auf �auto� gesetzt sind,
dann wird ein passender linker Rand auf Grund der Variable page-type erzeugt.

page-right := auto (rechter Rand)

Wenn page-width-margin auf �false� gesetzt ist, dann spezi�ziert die Variable page-
right den rechten Rand von ungeraden Seiten. Der rechte Rand ist durch die folgende
Formel gegeben:

page-right+page-even¡page-odd

Wenn page-width-margin �true� ist oder wenn page-right auf �auto� gesetzt ist, dann
wir der rechte Rand analog zum linken berechnet.
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page-odd-shift := 0mm
page-even-shift := 0mm (Randverschiebung)

wenn page-width-margin �true� ist, dann werden die linken Ränder für ungerade und
gerade Seiten aus der Papiergröÿe, der Absatzbreite und den Randverschiebungen nach
folgenden Formeln berechnet:

page-even =
page-width¡par-width

2
+ page-odd-shift

page-odd =
page-width¡par-width

2
+ page-even-shift

Die rechte Rand wird so gewählt, dass die Absatzbreite und die linken und rechten
Ränder zusammen die Seitenbreite ergeben.

l

r

b

t

w

f

h

m

w

l

d

Abbildung 13.1. Schematische Darstellung des Seitenlayouts. Links entsprechen
die Parameter l, r, t und b dem linken, rechten, oberen und unteren Rand. w ist
die Absatzbreite. Rechts entsprechen h, f , d und m den Abständen für Kopfzeile,
Fuÿzeile, Fuÿnote und Randnotiz. l ist die Länge des Fuÿnotentrennstrichs.

Kopf- und Fuÿzeilen, Fuÿnoten, Randnotizen.

page-odd-header :=
page-odd-footer :=
page-even-header :=
page-even-footer := (Kopf- und Fuÿzeilentexte)

Diese Variablen enthalten die Texte der Kopf- und Fuÿzeilen für gerade und ungerade
Seiten.

page-head-sep := 8mm
page-foot-set := 8mm (Abstand von Kopf- und Fuÿzeilen zum Text)

Diese Parameter bestimmen den Abstand zwischen dem eigentlichen Text und den
Kopf- und Fuÿzeilen. Sie entsprechen den Gröÿen h und f des rechten Teilbildes von
Abbildung 13.1.

page-fnote-sep := 1.0fn (Abstand von Fuÿnote und Text)

Dies ist der Abstand zwischen dem eigentlichen Text und den Fuÿnoten also d in
Abbildung 13.1.
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page-fnote-barlen := 7.5fn (Länge des Fuÿnotentrennstrichs)

Die Länge des Fuÿnotentrennstrichs.

page-�oat-sep := 1.5fn (Der Abstand zwischen Text und beweglichen Objekten)

Der Abstand zwischen Text und beweglichen Objekten.

page-mnote-sep := 5mm (Der Abstand von Randnotizen und Text)

Der Abstand von Randnotizen und dem eigentlichen Text (noch nicht implementiert!).

page-mnote-width := 15mm (Die Breite von Randnotizen)

Die Breite von Randnotizen (noch nicht implementiert!).

13.6. Tabellen-Layout

Die Kontextvariablen für Tabellen können in zwei Klassen eingeteilt werden. Solche die
die ganze Tabelle betre�en, die beginnen mit dem Prä�x table-, und solche die nur eine
einzelne Zelle betre�en, diese beginnen mit dem Prä�x cell-. Während normale Kontext-
variablen mit den Konstrukten assign und with gesetzt werden, benutzt man dazu bei
den Tabellenvariablen das Konstrukt tformat. Mit diesem Konstrukt können bestimmte
Vorgaben auf alle rechteckigen Unter-Tabellen übertragen werden. Das gilt vor allem für
Reihen und Spalten. Mehr Informationen �nden Sie hier für die Konstrukte twith und
cwith.

Layout der ganzen Tabelle.

table-width :=
table-height := (Minimale Tabellendimensionen)

Diese Parameter geben einen Hinweis auf die ungefähren Dimensionen einer Tabelle.
Die Parameter table-hmode und table-vmode bestimmen, wie sie auszuwerten sind.

table-hmode :=
table-vmode := (Berechnungsweise der Tabellendimensionen)

table-hmode und table-vmode werden zur Zeit ignoriert. Momentan werden table-width
und table-height als minimale Tabellendimensionen interpretiert. In Zukunft sollen
table-hmode und table-vmode aber steuern wie genau table-width und table-height aus-
zuwerten sind.

table-halign := l
table-valign := f (Einpassung in den Text)

Die vorstehenden Parameter bestimmen, wie die Tabelle in den umgebenden Text ein-
gefügt werden soll. Mögliche Werte für table-halign sind l (links), c (zentriert) und r
(rechts); mögliche Werte für table-valign sind t (ganz oben), f (auf Bruchlinienhöhe),
c (zentriert) und b (ganz unten).

Auÿer den oben genannten Werten sind noch weitere möglich, die die Tabelle in Bezug
zu der Basislinie bestimmter Zellen positioniert. Für table-halign sind dies L (nach der
linken Spalte ausrichten), C (nach der mittleren Spalte ausrichten), R (nach der rechten
Spalte ausrichten) und O (nach der Spalte der privilegierten Zelle table-col-origin aus-
richten , s.u.). Entsprechend kann table-valign die zusätzlichen Werte T (nach der
obersten Zeile ausrichten), C (Nach der Mittelzeile ausrichten), B (nach der untersten
Zeile ausrichten) und O (nach der Zeile der privilegierten Zelle table-row-origin aus-
richten, s.u.).
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table-row-origin := 0
table-col-origin := 0 (privilegierte Zelle)

Die Tabellen-Koordinaten einer privilegierten Zelle, origin cell, die zur Ausrichtung im
umgebenden Text dienen kann (s.o.).

table-lsep := 0fn
table-rsep := 0fn
table-bsep := 0fn
table-tsep := 0fn (Padding um eine Tabelle)

Der kontextabhängige Leerraum, Padding, um eine Tabelle (zusätzlich zum Padding
um die einzelnen Zellen).

table-lborder := 0ln
table-rborder := 0ln
table-bborder := 0ln
table-tborder := 0ln (Tabellenränder)

Breite der Tabellenränder zusätzlich zur Breite der Ränder um die einzelnen Zellen.

table-hyphen := n (Seitenumbruch erlaubt?)

Boolesche Variable, die angibt ob ein Seitenumbruch innerhalb der Tabelle erlaubt ist.
Wenn table-hyphen auf y gesetzt ist, kann ein Seitenumbruch erfolgen aber nur dann,
wenn

1. Die Tabelle innerhalb des selben Absatzes nicht von weiteren Kontexten oder
speziellen Hervorhebungen gesteuert wird.

2. Die Zeilen zwischen denen der Seitenumbruch erfolgt, haben kein Gitter.

Ein Beispiel, dass für eine Tabelle mit erlaubtem Seitenumbruch ist eqnarray*.

table-min-rows :=
table-min-cols :=
table-max-rows :=
table-max-cols := (Minimum bzw. Maximum der Tabellendimensionen)

Man kann die minimale und die maximale Anzahl sowohl von Zeilen wie von Spalten
festlegen. Das begrenzt die Möglichkeiten des Editors beim Einfügen und Löschen
von Zeilen und Spalten. Dies ist besonders nützlich bei Tabellenmakros. So sind für
eqnarray* table-min-columns und table-max-columns fest auf 3 gesetzt.

Layout individueller Zellen.

cell-background := (Hintergrundfarbe)

Die Hintergrundfarbe einer Zelle.

cell-width :=
cell-height := (Ungefähre Zelldimensionen)

Diese Variablen sind Vorgaben für die Festlegung von Zellhöhe und -Breite, die auÿerdem
von den Variablen cell-hmode und cell-vmode sowie cell-hpart und cell-vpart abhängt.

cell-hpart :=
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cell-vpart := (zusätzlicher Paddinganteil einer Zelle)

Wenn die Summe s der Breiten aller Spalten kleiner ist als die Breite der Tabelle w,
dann muss man vorgeben, was mit dem leeren Platz geschehen soll. Der Parameter
cell-hpart legt fest wie viel Platz eine einzelne Zelle von dem leeren Platz bekommen
soll. Der horizontale Anteil einer ganzen Spalte ist das Maximum der Anteile aller
Zellen der Spalte. pi sei der so de�nierte Anteil jeder Spalte i, (i 2 f1; :::; ng). Der
verbleibende Anteil wird dann verteilt, in dem jeder Spalte Dann wird jeder Spalte i
der Anteil pi (w ¡ s)/(p1+ ���+ pn) zugeteilt wird. Ganz entsprechend wird in jeder
Zeile verfahren.

cell-hmode := exact
cell-vmode := exact (Berechnungsweise der Zelldimensionen)

Diese Parameter legen fest, auf welche Weise Breite und Höhe der Zelle zu berechnen
sind. Wenn cell-hmode auf exact gesetzt ist, dann ist die Breite cell-width. Wenn cell-
hmode auf min oder auf max gesetzt ist, dann ist die wirkliche Breite das Minimum
von cell-width und der Breite des Zellinhalts bzw. das entsprechende Maximum. Die
Festlegung der Zellhöhe geschieht analog.

cell-halign := l
cell-valign := B (Zellausrichtung)

Diese Parameter bestimmen die Zellausrichtung. Mögliche Werte für cell-halign sind l
(links), c (zentriert), r (rechts), . (Dezimalpunkt), , (Dezimalkomma) und R (vertikale
Basislinie). Mögliche Werte für cell-valign sind t (ganz oben), c (zentriert), b (ganz
unten) und B (Basislinie).

cell-lsep := 0fn
cell-rsep := 0fn
cell-bsep := 0fn
cell-tsep := 0fn (Zellpadding)

Padding einer Zelle (links, rechts, ganz unten und ganz oben).

cell-lborder := 0ln
cell-rborder := 0ln
cell-bborder := 0ln
cell-tborder := 0ln (Zellgitter)

Die Dicke der Linien, die als Ränder die Zelle begrenzen (links, rechts, ganz unten
und ganz oben). Die Breite der Randlinie zwischen den Zellen Ti;j und Ti;j+1 an den
Positionen (i; j) und (i; j+1) ist das Maximum der rechten Randlinie von Ti;j und der
linken von Ti;j+1. Analog werden die oberen und unteren Randlinien-Breiten bestimmt.

cell-vcorrect := a (vertikale Korrektur von Text)

Wie bereits oben beschrieben können die Dimensionen und die Ausrichtung der Zellen
vom Inhalt abhängen. Wenn die Zellen Boxen enthalten dann kann die Höhe der
Boxen von deren Inhalt abhängen, denn z.B. hat der Buchstabe �k� eine gröÿere Ober-
länge als �y�, das dafür eine gröÿere Unterlänge besitzt. Solche Unterschiede führen
manchmal zu unerwünschten Ungleichmäÿigkeiten im Satzbild. Die vertikale Zellenkor-
rektur cell-vcorrect verbessert die Gleich-mäÿigkeit von Text in einer einzigen Schriftart,
indem Boxen nach oben oder unten verschoben werden in einer Weise, die nur von
der gewählten Schriftart abhängt. MöglicheWerte für cell-vcorrect sind n (keine Höhen-
korrektur), b (vertikale Korrektur unten), t (vertikale Korrektur oben), a (vertical
correction of bottom and the top).
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cell-hyphen := n (Trennung innerhalb einer Zelle erlaubt?)

Normalerweise wird innerhalb von Zellen nicht getrennt. Durch setzen der Option
Tabelle!Spezielle Zelleneigenschaften!Trennung!Multi-Absatz wird die Zelle für die Auf-
nahme mehrerer Absätze eingerichtet. In diesem Fall kann mit cell-hyphen die Art und
Weise des Zeilenumbruch bzw. der Trennung bestimmt werden. Mögliche Werte sind
n (kein Zeilenumbruch), b (enable line breaking and align at the bottom), c (enable
line breaking and align at the center) und t (Zeilenumbruch und Ausrichtung an der
obersten Zeile).

cell-row-span := 1
cell-col-span := 1 (Mehrfachzellen)

Man kann Zellen so kon�gurieren, das diese den Platz von mehreren Zellen belegen,
die entweder rechts neben ihnen oder unter ihnen liegen. Mit solchen Mehrfachzellen
können z.B. Überschriften, die sich über mehrere Zellen erstrecken und sie zusammen-
fassen, in die Tabelle eingefügt werden. cell-row-span und cell-col-span legen fest, wie
breit bzw. wie hoch eine solche Zelle in Anzahl der Nachbarzellen ist.

cell-decoration := (Dekorierende Tabelle für eine Zelle)

Diese Kontextvariable kann eine �dekorierende� Zelle enthalten. Diese fügt der die
ursprünglichen Tabelle weitere Spalten und Zeilen auÿen hinzu. Das Konstrukt tmarker
de�niert den Ort der ursprünglichen Zelle. Ihre Umgebung wird in der vergröÿerten
Tabelle mit Dekorationen aufgefüllt. Zelldekorationen werden kaum gebraucht und
verschwinden vielleicht in zukünftigen Versionen von TEXMACS.

cell-orientation := portrait (Zellorientierung)

Bisher ist nur das Längsformat, portrait, implementiert.

cell-row-nr := 1
cell-col-nr := 1 (Aktuelle Zellposition)

Das ist noch nicht implementiert. In Zukunft sollen diese Variablen die aktuelle Zell-
position während des Schriftsetzens enthalten.

13.7. Quellcode editieren

Die verschiedenen Darstellungsmöglichkeiten von Quellcode-Bäumen werden hier detail-
liert geschildert. An dieser Stelle werden nur die zugehörigen Kontextvariablen beschrieben.

src-style := angular (Darstellungsstil für Quellcode)

Der Basis-Stil, wie er im Menü Dokument!Quellcode!Stil eingestellt werden kann.
MöglicheWerte sind angular (spitze Klammern), scheme (Scheme), functional, (func-
tional) und latex (latex).

src-special := normal (Darstellung spezieller Konstrukte)

Wie spezielle Konstrukte wie concat, document, compound, usw. dargestellt werden
sollen. Diese kann im Menü Dokument!Quellcode!Speziell eingestellt werden. Mög-
liche Werte sind raw (keine), format (Formatierung), normal und maximal.
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src-compact := normal (Verdichtungsgrad)

Wie verdichtet sollen Quellcode-Konstrukte dargestellt werden. Das kann im Menü
Dokument!Quellcode!Verdichtungsgrad eingestellt werden. Mögliche Werte sind none
(Minimal), inline (nur Zeilenbefehle), normal, inline tags (Zeilenargumente) und
all (maximal).

src-close := compact (Darstellung der Stoptags)

Die Darstellung von Stoptags in mehrzeiligen Befehlen kann im Menü Dokument!
Quellcode!Befehlsabschluss eingestellt werden. Mögliche Werte sind repeat (Rekursiv),
long (Gespreizt), compact (Dicht) und minimal (minimal).

13.8. Weitere Kontextvariablen

Die folgenden Kontextvariablen sind in erster Linie für den internen Gebrauch gedacht:

save-aux := true (Zusatzinformationen speichern?)

Diese boolesche Variable bestimmt, ob die Zusatzinformationen mit dem Dokument
gespeichert werden sollen.

sfactor := 5 (Verkleinerungsfaktor)

Der Verkleinerungsfaktor der bei der Darstellung benutzt werden soll.

par-no-�rst := false (Erstzeileneinzug im folgenden Absatz verhindern?)

Diese boolesche Variable bestimmt, ob die erste Zeile des folgenden Absatzes eingezogen
wird.

cell-format (aktuelles Zellenformat)

Diese Variable speichert während des Schriftsetzens von Tabellen die Informationen,
die die aktuelle Zelle betre�en.

atom-decorations
line-decorations
page-decorations
xo�-decorations
yo�-decorations (Hilfsvariable für Dekorationen)

Diese Variablen speichern zusätzliche Informationen während des Schriftsetzens von
Dekorationen.

13.8 Weitere Kontextvariablen 105





Kapitel 14

Fundamentale TEXMACS-Konstrukte

In diesem Kapitel beschreiben wir die Konstrukte, die in dem TEXMACS-Editor eingebaut
sind und die für normale Dokumente gedacht sind. Zusätzliche Primär-Konstrukte, die zur
Erzeugung von Stil-De�nitionen dienen, werden in einem besonderen Kapitel beschrieben.

14.1. Basis-Konstrukte

hdocumentjpar-1 j���jpar-ni (Vertikale Folge von Absätzen)

Dieses Konstrukt wird für Folgen von zusammengehörigen Absätzen benutzt. Ein ein-
faches Textdokument besteht in der Regel aus einer Folge von Absätzen. Z.B.

Ein einfaches Dokument.
Das Dokument besteht aus mehreren Absätzen. Da zu lang, muss ein Seitenumbruch
durchgeführt werden. Lange Worte am Zeilenende werden getrennt.

wird intern als document mit zwei Unter-Bäumen gespeichert:

hdocumentj
Ein einfaches Dokument.j
Das Dokument besteht aus mehreren Absätzen. Da zu lang, muÿ ein Seitenum-
bruch durchgeführt werden. Lange Worte am Zeilenende werden getrennt.i

Auf dem Bildschirm und im Druck werden auf einander folgende Absätze oft durch
Leerraum oder durch Erstzeileneinzüge markiert. Die Wurzel eines TEXMACS-Doku-
ments ist normalerweise ein document-Knoten.

Das document-Konstrukt wird häu�g für Inhalte benutzt, die aus mehreren Absätzen
bestehen, wenn sie innerhalb von anderen Konstrukten wie z.B. Listen oder Theoremen
vorkommen. Kontexte, die ein document-Konstrukt benötigen, heiÿen �Blockkontext�.

hparagraphjunit-1 j���junit-ni (Vertikale Folge von Absatzeinheiten)

Dieses noch nicht implementierte Konstrukt ist eine Variante von document. Während
ein Dokument eine Folge von Absätzen ist, ist ein paragraph, ein Absatz, eine Folge
�Absatzeinheiten�, sprich einzelnen Zeilen. Auch sind eigenständige Formeln Absatz-
einheiten in einem gröÿeren Absatz.

hconcatjitem-1 j���jitem-ni (Horizontale Folge von Zeileninhalt)

Dieses Konstrukt de�niert eine horizontale Folge kurzen Textstücken oder von Kon-
strukten, die kurze Textstücke speziell darstellen, Zeileninhalt. Z.B.

107



Dies ist Text hervorgehoben mit der Form Italic.

wird intern gespeichert als:

hconcatjDies ist Textjhemj hervorgehoben mit der Form Italicij.i

Das concat-Konstrukt wird gebraucht, um Konstrukte in einen Baum einzufügen, die
mehrere Parameter haben. Das vorstehende Textfragment soll z.B. in einen Text mit
mehreren Absätzen eingefügt werden:

Mehrere Absätze.
Dies ist Text hervorgehoben mit der Form Italic.

In diesem Beispiel benötigen wir das concat-Konstrukt, um klarzustellen, dass �Dies ist
Text hervorgehoben mit der Form Italic.� ein einzelner Absatz ist.

hdocumentj
Mehrere Absätze.j
hconcatjDies ist Text jhemj hervorgehoben mit der Form Italicij.ii

Beachten Sie bitte, dass Block-Konstrukte wie document Zeilen-Konstrukte wie concat
als Kinder haben dürfen aber nicht umgekehrt. Um Zeileninhalt vor oder hinter Blo-
ckinhalt zu platzieren, muss man den Konstrukt surround benutzen (s.u.).

hsurroundjleftjrightjbodyi (Blockinhalt mit Zeileninhalt umgeben)

Obwohl es in TEXMACS nicht möglich ist, Blockinhalt in horizontalen Aufreihungen zu
benutzen, kann es manchmal nützlich sein, zusätzlichen Zeileninhalt vor oder hinter
Blockinhalten zu platzieren. Dazu dient das surround-Konstrukt, der Zeileninhalt left
und Zeileninhalt right dem Blockinhalt body hinzufügt. Beispielsweise produziert

hsurroundj jj
htheoremj

Gegeben P 2TfF g und f < g2T mit P (f)P (g)< 0, dann existiert ein h2T
mit P (h)= 0.ii

das folgende

 Satz 14.1. Gegeben P 2TfF g und f < g 2T mit P (f) P (g)< 0, dann existiert
ein h2T mit P (h)=0.

Gewöhnlich wird surround in Stilde�nitionen gebraucht. Gelegentlich ist es in normalen
Text auch recht nützlich.

14.2. Formatier-Konstrukte

14.2.1. Leerraum-Konstrukte

hvspacejleni
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hvspacejlenjminjmaxi (Vertikaler Abstand danach)

Dieses Konstrukt fügt einen vertikalen variablen Abstand nach dem aktuellen Absatz
ein. Alle Operanden müssen Längeneinheiten sein. Das len-Argument spezi�ziert die
Vorgabelänge undmin bzw. max die untere und obere Grenze der Dehnbarkeit. Werden
min und max nicht angegeben, dann wir aus len nach impliziten Vorgaben eine obere
und untere Grenze berechnet.

Beachten Sie, dass die Operanden nicht evaluiert werden. Sie müssen daher Zeichen-
ketten sein.

hvspace*jleni
hvspace*jlenjminjmaxi (Vertikaler Abstand davor)

Dieses Konstrukt ähnelt vspace bis auf die Tatsache, dass der vertikale Abstand vor
dem aktuellen Absatz eingefügt wird. Der daraus resultierende wirkliche Abstand ist
das Maximum der mit vspace und vspace* spezi�zierten Abstände zweier auf einander
folgender Absätze - nicht die Summe.

hspacejleni
hspacejlenjbot jtopi (Fixer horizontaler Abstand)

Dieses Konstrukt fügt eine leere Box ein, deren Länge len ist und deren Untergrenze
bzw. Obergrenze um bot und top oberhalb der Basislinie liegen.

Wenn bot und top nicht spezi�ziert werden, dann wird eine leere Box eingefügt, deren
Untergrenze die Basislinie ist und deren Obergrenze auf der Höhe des Kleinbuchstabens
x in der aktuellen Schriftart und -gröÿe ist.

Beachten Sie, dass die Operanden nicht evaluiert werden. Sie müssen daher Zeichen-
ketten sein.

hhspacejleni
hhspacejlenjminjmaxi (Variabler horizontaler Abstand)

Dieses Konstrukt fügt einen variablen horizontalen Abstand der Nennlänge len ein. len
muss eine Längeneinheit sein. min und max spezi�zieren Ober- und Untergrenzen der
Dehnbarkeit. Wenn min und max nicht angegeben werden, dann werden sie aus len
nach impliziten Vorgaben berechnet.

Beachten Sie, dass die Operanden nicht evaluiert werden. Sie müssen daher Zeichen-
ketten sein.

hhtabjmini
hhtabjminjweighti (Horizontaler Sprung)

Sprünge sind horizontaler Leerraum, der so gedehnt wird, dass er den ganzen ver-
fügbaren horizontalen Raum einnimmt. Wenn ein Absatz umgebrochen wird, also in
mehrere sichtbare Zeilen zerlegt wird, dann werden nur Sprünge in der letzten Zeile
gedehnt.

Ein Sprung hat eine Minimallänge (min)und ein Gewicht (weight). Wenn das Gewicht
0 ist, dann handelt sich um einen schwachen Sprung, sonst um einen starken. Wenn
eine Zeile sowohl starke wie schwache Sprünge enthält, dann werden nur die starken
gedehnt.

Der Bruchteil des vorhandenen horizontalen Leerraums, der jedem starken Sprung zuge-
teilt wird, ist seinem Gewicht proportional. Wenn nur schwache Sprünge existieren,
erhält jeder den gleichen Anteil.

14.2 Formatier-Konstrukte 109

../devel/format/basics/lengths.de.tm
../devel/format/basics/lengths.de.tm


hhtabjmini fügt einen starken Sprung der Minimallänge min und Gewicht 1 ein. Der
min -Operand muss eine Längeneinheit sein.

hhtabjminjweighti spezi�ziert ein Gewicht, das entweder eine positive Dezimalzahl
ist oder eine von den unten angegebenen Werten.

hhtabjminj�rsti fügt einen hinten schwachen Sprung ein, signi�kant ist nur der erste
in einem Absatz.

hhtab jmin j lasti fügt einen vorne schwachen Absatz ein, nur der letzte in einem
Absatz ist signi�kant.

Operanden werden nicht evaluiert, sie müssen daher Zeichenketten sein.

Schwache Sprünge sind in Stilde�nitionen sehr nützlich. Beispielsweise werden hinten
schwache Sprünge benutzt, damit Listen sich über eine vollen Absatz ausdehnen können.
Das ist nötig, damit in verschachtelten Listen die vertikalen Abstands-Konstrukte
richtig funktionieren. In normalen Dokumenten werden Sprünge oft dazu benutzt, um
ein Textstück auf die rechte Seite einer Seite zu platzieren und ein anderes auf die
linke Seite.

14.2.2. Zeilenumbruch-Konstrukte

Ein einfaches Dokument ist eine Sequenz von logischen Absätzen, eine für jeden Unter-
Baum eines document- oder paragraph-Knoten. Absätze, die den verfügbaren horizontalen
Raum überschreiten, müssen in physikalische Zeilen umgebrochen werden. Umgebrochene
Zeilen werden als Vorgabe im Blocksatz gesetzt, dabei kann horizontaler Leerraum gedehnt
oder gestaucht werden, um ein gutes Schriftbild zu erzeugen.

hnew-linei (Beginn eines neuen Absatzes)

Dieses Konstrukt ist überholt. Es dient dazu, einen logischen Absatz in mehrere logische
Absätze zu unterteilen, ohne explizit neue Unter-Bäume für alle Absätze zu erzeugen.

Wir erinnern daran, dass logische Absätze wichtige Strukturen im Schriftsatz-Prozess
sind. Viele Konstrukte und Kontextvariablen (Vertikaler Abstand, Absatz-Stil, Zeilen-
einzug, Seitenumbruch usw.) operieren mit ganzen Absätzen oder an den Grenzen des
umgebenden Absatzes.

hnext-linei (Beginn einer neuen Zeile)

Dieses Konstrukt wird überholt sein, wenn das paragraph-(Absatz)-Konstrukt korrekt
implementiert ist. Sein Gebrauch ähnelt new-line, nur dass hier eine neue logische
Absatzeinheit (Zeile) anstelle eines logischen Absatzes erzeugt wird.

Zur Zeit kann next-line benutzt werden, um einen Zeilenumbruch zu erzwingen, bei dem
die Zeile vor dem Umbruch genau an dieser Stelle umgebrochen wird und auch nicht
in Blocksatz gesetzt wird.

hline-breaki (Bedingter Trennstrich)

Es wird unsichtbarer Abstand mit Breite 0 und eine Trennstrafe 0. Die verschiedenen
Wort-Trennungen besitzen unterschiedliche Trennstrafen. Der Trennungs-Algorithmus
sucht nach einem Satz von Trennpunkten, indem er die Summe der Trennstrafen mini-
miert. Deshalb ist die Trennung an der Stelle des line-breakwahrscheinlicher als irgendwo
in seiner Nähe.
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Im Gegensatz zu next-line erzwingt line-break keinen Umbruch. Es ist ein bedingter
Trennstrich.

hno-breaki (Trennung an dieser Stelle verhindern)

Setze einen Trennpunkt mit einer unendlich hohen Trennstrafe, verbiete also die
Trennung an dieser Stelle. Das ist manchmal sehr nützlich. Eine andere Möglichkeit
unerwünschte Trennungen zu verhindern, ist das rigid-Konstrukt.

14.2.3. Einzüge, Grundformen

Gewöhnlich wird eine von den folgenden beiden Weisen genutzt, um den Übergang von
einem Absatz zum nächsten zu markieren: Die Absätze werden durch einen kleinen zusätzli-
chen Abstand von einander getrennt oder die erste Zeile des neuen Absatzes wird eingezogen.
Der Einzug kann explizit mit den folgenden Marken gesteuert werden: no-indent, yes-
indent, no-indent* und yes-indent*. Die Grundformen no-indent und yes-indent werden auf
den aktuellen Absatz angewandt, während no-indent* und yes-indent* erst im folgenden
Absatz wirksam werden.

hno-indenti
hyes-indenti

Aktiviere bzw. deaktiviere den Erstzeileneinzug im aktuellen Absatz. Z.B. erzeugt der
folgende Code

hno-indentiDies ist eine langer Absatz, der zeigt wie der Erstzeilenabzug durch no-
indent abgeschaltet wird.
hyes-indentiDies ist eine langer Absatz, der zeigt wie der Erstzeilenabzug durch yes-
indent eingeschaltet wird.

gewöhnlich

Dies ist eine langer Absatz, der zeigt wie der Erstzeilenabzug durch no-indent abge-
schaltet wird.

Dies ist eine langer Absatz, der zeigt wie der Erstzeilenabzug durch yes-indent
eingeschaltet wird.

hno-indent*i
hyes-indent*i

Aktiviere bzw. deaktiviere den Erstzeileneinzug im nachfolgenden Absatz. Beispiels-
weise erzeugt

Ein erster Absatz.hyes-indent*i
Ein zweiter Absatz.

gewöhnlich

Ein erster Absatz.
Ein zweiter Absatz.

Es bleibt anzumerken, dass no-indent und yes-indent Vorrang vor no-indent* und yes-
indent*-Konstrukten im vorgängigen Absatz haben.
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Derzeit werden die no-indent* und yes-indent* -Anweisungen vor allem benutzt, um den
Einzug nach Abschnitt-Überschriften oder Absätzen mit speziellen Layout zu steuern (
z.B. equation). Es ist geplant, dass zukünftig Abschnitt-Marken den Abschnittsrump�
als Argument erhalten. Wenn das geschehen ist, wird die Absatz-Marke (paragraph tag)
korrekt implementiert und no-indent* sowie yes-indent* werden über�üssig.

14.2.4. Seitenumbruch-Konstrukte

Ein Dokument wird in ähnlicher Weise in Seiten umgebrochen wie die Absätze in Zeilen.
Der Seitenumbruch-Algorithmus erzeugt Seitenfüllung , das ähnelt dem Blocksatz, er ver-
sucht Seiten gleichmäÿig mit Text zu versehen, so dass der Text bis zum Seitenende läuft.
Er versucht auch sogenannte Weisenkinder und Witwen zu vermeiden. Das sind ein oder
zwei Zeilen, die vom Rest ihres Absatzes durch einen Seitenumbruch getrennt wurden.
Wenn es keine bessere Lösung gibt, können diese dennoch entstehen.

hno-page-breaki (einen automatischen Seitenumbruch nach dieser Zeile verhindern)

Dies verhindert einen automatischen Seitenumbruch direkt hinter dieser Zeile. Dies
setzt die Seitenumbruch-Strafe für diese Zeile auf unendlich, ganz ähnlich wie no-break.

Verbotene Seitenumbruch-Punkte werden durch �new page� und �page break� aufge-
hoben.

hno-page-break*i (einen automatischen Seitenumbruch vor dieser Zeile verhindern)

Ähnlich wie no-page-break. Es setzt aber die Strafe in der vorgehenden Zeile.

hnew-pagei (beginne eine neue Seite nach dieser Zeile)

Sorgt dafür, dass die nächste Zeile auf einer neuen Seite erscheint, ohne das die Seite
gefüllt wird. Der Seitenumbruch-Algorithmus versucht also nicht die aktuelle Zeile ganz
unten auf der Seite zu setzen.

hnew-page*i (beginne eine neue Seite vor dieser Zeile)

Ähnlich zu new-page. Aber der Seitenumbruch erfolgt vor der aktuellen Zeile, so dass die
aktuelle Zeile auf der neuen Seite erscheint. Dies ist für Kapitel-Überschriften geeignet.

hpage-breaki (einen Seitenumbruch nach dieser Zeile erzwingen)

Dies erzwingt einen Zeilenumbruch hinter der aktuellen Zeile. Im Gegensatz zu new-
page wird die Seite gefüllt. Seitenumbruch-Algorithmus versucht die aktuelle Zeile
ganz unten auf die Seite zu setzen.

Das sollte man nur benutzen, um den automatischen Seitenumbruch vorsichtig anzu-
passen. Idealerweise sollte das eigentlich wie line-break wie ein Hinweis arbeiten, da es
aber als Befehl implementiert ist, sollte man es mit äuÿerster Vorsicht einsetzen.

hpage-break*i (einen Seitenumbruch nach dieser Zeile erzwingen)

Ähnlich wie page-break, bezieht aber auf die vorgängige Zeile.

Wenn mehrere �new page� und �page break� Befehle sich auf die selbe Stelle beziehen,
dann wird nur der erste berücksichtigt. Jedes new-page oder page-break nach dem ersten
wird ignoriert. Jedes new-page oder page-break in einer Zeile wird new-page* oder page-
break* in der folgenden Zeile vorgezogen. Jedes new-page* oder page-break* nach dem ersten
Auftreten wird ignoriert.
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14.2.5. Konstrukte für Boxen

hmovejcontentjdelta-x jdelta-yi (Position verschieben)

Dieses Konstrukt verschiebt die Box mit dem Inhalt content um delta-x nach rechts
und delta-y nach oben.

hresizejcontent jleft-limjbot-limjright-limjtop-limi (Gröÿenanpassung)

Verändere die Gröÿe der Box mit dem Inhalt content zu neuen Grenzen links, unten,
oben und oben: left-lim, bot-lim, right-lim und top-lim. Die Grenzen können leere
Zeichenketten sein, in diesem Fall werden die alten Grenzen verwendet, absolute Koor-
dinaten oder Grenzen, die aus den alten berechnet werden.

In diesem Fall sollten die Grenzen die Form <pos><op><len> haben. Das erste Zeichen
<pos> verweist auf die Position der ursprünglichen Box und ist entweder l (links), b
(unten), c (Mitte), r (rechts) oder t (oben). Der zweite Buchstabe <op> verweist auf
die Operation, die an dieser Position durchgeführt werden soll, und der letzte Buchstabe
auf eine Längenangabe, die auf die Position mit der gegebenen Operation angewendet
werden soll. Mögliche Operationen sind +, -, [ und ]. Die Klammern [ und ] stehen
für �Minimum� und �Maximum�. Beispielsweise verbreitert

(hresizejHopsajhminusj1lj5mmijjhplusj1rj5mmiji)

die Box �Hopsa� um 5mm an jeder Seite:

( Hopsa )

hif*jconditionjcontenti (bedingtes Erscheinen einer Box)

Die Box mit dem Inhalt content wird normal angezeigt, wenn condition wahr ist, sonst
als Leerraum. Dieses Konstrukt wird vor allem zur De�nition des phantom-Makro ver-
wendet. Beispielsweise wird der Leerraum � � erzeugt mit hif*jfalsejphantomi.

hrepeatjcontent jpatterni (Überschreibe)

Dieses Konstrukt kann dazu benutzt werden, den Inhalt mit content mit einen
bestimmten Schriftzug pattern zu überschreiben. Beispielsweise erzeugt der Code

hassignjwipe-outjhmacrojx jhrepeatjx jhwithjcolor jredj/iiii

hwipe-outjobsoletei das Folgende obsolete///////. Das repeat-Konstrukt kann auÿerdem dazu
benutzt werden die aktuelle Zeile mit einem bestimmten Inhalt zu füllen, wie z.B. die
Punkte in Inhaltsverzeichnissen.

hdatomsjfoojcontenti
hdlinesjfoojcontenti
hdpagesjfoojcontenti (Dekorationen)

Diese Konstrukte sind dafür gedacht, Zeilen eines Absatzes, Zeilen eines Dokuments
bzw. Zeilen einer Seite nachträglich zu dekorieren. Derzeit sind nur Dekorationen für
atomare Zeilenelemente eines Absatzes implementiert.

Das erste Argument foo ist ein Makro, dass auf alle Boxen in einer Zeile angewendet
wird und das zweite Argument content ist der Teil des Absatzes auf die die Dekoration
angewendet wird. Beispiel kann
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hdatomsj
hmacrojx j x ij
bodyi

benutzt werden, um die Boxen in einem Absatz zu zeigen:

Dies ist ein genügend langer Absatz. Dies ist ein genügend langer Absatz.
Dies ist ein genügend langer Absatz. Dies ist ein genügend langer Absatz.
Dies ist ein genügend langer Absatz. Dies ist ein genügend langer Absatz.
Dies ist ein genügend langer Absatz.

Wenn man dies in Kombination mit repeat benutzt, kann man die punktierten Linien
der Inhaltsverzeichnisse reproduzieren

hassignj
toc-dotsj
hmacroj
hdatomsj
hmacrojx jhrepeatjx jhspacej0.2fni.hspacej0.2fniiij
hhtabj5mmiiii

Man beachte, das datoms sehr emp�ndlich ist, da das foo-Makro keinen Zugri� auf den
Kontext hat, in dem content gesetzt wird.

14.3. Mathematik-Konstrukte

hleftjlarge-delimiteri
hleftjlarge-delimiter jsizei
hleftjlarge-delimiter jbottomjtopi
hmidjlarge-delimiter j���i
hrightjlarge-delimiter j���i (Groÿe Klammern)

Diese Konstrukte erzeugen groÿe Klammern, wie z.B.:

�
1
a1

�������� 1a2
������������������� 1an

�
:

Zu einander passende rechte und linke Klammern werden in ihrer Gröÿe automatisch
dem Inhalt angepasst. Dazwischen kann sich eine beliebige Anzahl rechter und linker
mittlerer Klammern be�nden, die in ähnlicher Weise angepasst werden. Anders als in
TEX stehen rechte und linke Klammern nicht notwendiger Weise auf gleicher Höhe.
Daher können auch Formeln wie

f

0@ 1

x+
1

y+
1

z

1A
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korrekt gesetzt werden. Der Nutzer kann die automatisch bestimmte Gröÿe anders
einstellen, indem er zusätzliche Parameter wie size, bottom und top festlegt. So wird aus

fhleftj(j-8mmj4mmixhmidj|j8mmiyhrightj)j-4mmj8mmi

f

�
x

��������y�
size kann auch eine ganze Zahl n sein. In diesem Fall wird die n-te Gröÿe der vorhan-
denen Klammergröÿen verwendet. Z.B.

ghleftj(j0ihleftj(j1ihleftj(j2ihleftj(j3izhrightj)j3ihrightj)j2ihrightj)j1ihrightj)j0i

liefert

g((((z))))

hbigjbig-symboli (groÿe Symbole)

Dieses Konstrukt erzeugt groÿe mathematische Symbole wie z.B. in

X
i=0

1

ai z
i (14.1)

Die Gröÿe des Operators hängt davon ab, ob es sich um eine eigenständige Formel
oder eine Formel in Flieÿtext handelt. Formeln wie (14.1) heiÿen eigenständig im
Gegensatz zu Formeln wie

P
i=0
1 ai z

i. Im Menü Formate!Eigenständige Formel können
die Voreinstellungen angepasst werden.

Beachten Sie, dass die Formel(14.1) intern als

hbigjsumihrsubji=0ihrsupj1iahrsubjii*zhrsupjiihbigj.i

gespeichert wird.

Das unsichtbare Konstrukt hbigj.i dient als Stoptag für den Starttag hbigjsumi.

hfracjnumjdeni (Brüche)

Das frac-Konstrukt erzeugt Brüche wie x

y
. In eigenständigen Formeln wird der Zähler

num und der Nenner den in normaler Gröÿe dargestellt. Während des Schriftsetzens
innerhalb des Zählers bzw. innerhalb des Nenners wird der für eigenständige Formeln
benutzte Stil ausgeschaltet. Daher werden Argumente innerhalb eigenständiger For-
meln in Indexgröÿe dargestellt, wie z.B. in

hfracj1jahrsubj0i+hfracj1jahrsubj1i+hfracj1jahrsubj2i+���iii

das, wie folgt, aussieht:
1

a0+
1

a1+
1

a2+
���
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hsqrtjcontenti
hsqrtjcontent jni (Wurzeln)

sqrt erzeugt Quadratwurzeln wie x
p

oder n-te Wurzeln wie x3p . Das Wurzelzeichen
wird automatisch der Gröÿe des Inhalts, content, angepasst:

f(x)

y2+ z2
i+ j

r
hlsubjscripti
hlsupjscripti
hrsubjscripti
hrsupjscripti (Indices)

Diese Konstrukte fügen Indices, script , einer Box in einer horizontalen Verkettung hinzu
und zwar rechte Indices an eine linksstehende Box und umgekehrt. Sie können aber
auch allein stehen. Auÿerdem wird ein oberer Index mit einem unteren Index auf der
selben Seite automatisch zusammengefasst. Dies

xhrsubjaihrsupjbi+hlsubj1ihlsupj2ixhrsubj3ihrsupj4i=yhrsubj1i+zhlsubjci

liefert das

xa
b+ x1

2
3
4= y1+ zc

Wenn ein rechter Index an ein Symbol oder Konstrukt angebunden wird, welches untere
bzw. obere Grenzen akzeptiert, dann wird der Index automatisch als Grenze interpre-
tiert und entsprechend gesetzt:

lim
n!1

an

Indices werden im Flieÿtext in einer kleineren Schriftgröÿe dargestellt, um die Lesbar-
keit zu erhalten jedoch nicht kleiner als doppelte Indexgröÿe.

hlprimejprime-symbolsi
hrprimejprime-symbolsi (hochgestellte Symbole)

Linke und rechte hochgestellte Symbole wief 0 ähneln linken oder rechten oberen Indices.
Sie benehmen sich aber anders, wenn sie editiert werden. Wenn ihr Cursor hinter
dem hochgestellten Symbol in f 0 steht und sie die Rücktaste drücken, dann wird
das hochgestellte Symbol entfernt. Wenn sie hinter dem oberen Index in fn stehen
und die Rücktaste mehrmals drücken, dann bewegen sie sich zuerst in den Index,
dann wird n entfernt und schlieÿlich der obere Index. Beachten Sie bitte, dass prime-
symbols eine Verkettung von Symbolen ist. So ist f 0y die Darstellung von fhrprimej'yi.

hbelowjcontentjscripti
habovejcontent jscripti (Symbole unter und über Text)

Die Konstrukte below und above erzeugen Symbole, script , unter oder über einem
Inhalt, content . Beide können gleichzeitig verwendet werden wie in:

xor
i=1

1
xi

das durch
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habovejhbelowjxorji=1ij1i xhrsubjii

erzeugt wird.

hwidejcontentjwide-symboli
hwide*jcontentjwide-symboli (breite Zeichen)

Diese Konstrukte erzeugen breite Zeichen über oder unter einemmathematischen Inhalt
content . Beispielsweise entspricht x+ y hwidejx+yj�i.

hnegjcontenti (Negationen)

Dieses Konstrukt erzeugt verneinten Inhalt wie �, a und abc.

htreejroot jchild-1 j���jchild-ni (Bäume)

Dieses Konstrukt erzeugt einen Baum mit der Wurzel, root, und Kinder child-1 bis
child-n. Er sollte rekursiv zur Erzeugung von Bäumen benutzt werden. Z.B. entspricht

+

x y �

2 y z

dem Konstrukt

htreej+jxjyjhtreej�j2jyjzii

Für die Zukunft planen wir weitere Stil-Parameter, um die Darstellung zu steuern.

14.4. Tabellen-Konstrukte

Tabellen sind in allen Dokumenten vorhanden, die tformat-Argumente akzeptieren. Alle
fundamentalen Tabellen-Konstrukte haben Ränder, die nicht erreichbar sind. Das grund-
legende Konstrukt ist tabular.

htformatjwith-1 j���jwith-njtablei (Container zur Tabellen-Formatierung)

Jede Tabellen-Struktur in einem Dokument hat einen tformat-Tag.

htformat jtablei bedeutet, dass die Tabellen- und Zell-Kontextvariablen unmodi�zierte
Vorgaben sind. Das Argument, table, kann eine Tabelle, table, oder ein verschachtelter
tformat-Konstrukt sein. Letzterer erscheint nicht in den Dokumenten, wird aber wäh-
rend der Evaluierung des obersten Konstrukts automatisch erzeugt.

htformat j with-1 j ��� j with-n j tablei wird benutzt, wenn die Tabelle, table, spezielle
Formatierungs-Optionen benötigt. Die with-1 bis with-n Argumente müssen alle twith
oder cwith-Konstrukte sein.

htwithjvar jvali (eine Tabellenvariable setzen)

Die Formatierung einer Tabelle als Ganzes wird von einer Anzahl von Tabellenvariablen
gesteuert, die nur intern benutzt werden und nicht im Kontext erscheinen wie die
normalen den Schriftsatz steuernden Kontextvariablen.
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Das twith-Konstrukt setzt die Variable var (Zeichenfolge) auf den Wert val (nach Eva-
luierung).

hcwith j top-row jbot-row j left-col j right-col jvar jvali (Zellvariablen für einen Zellbereich
setzen)

Die Formatierung von Zellen wird von einer Anzahl von Zellvariablen gesteuert, die nur
intern benutzt werden und nicht im Kontext erscheinen wie die normalen den Schrift-
satz steuernden Kontextvariablen. Zeilen, Spalten, generell jeder rechteckige Bereich
kann mit Hilfe eines einzigen cwith-Konstrukts mit einer Zellvariablen assoziiert werden.

Das cwith-Konstrukt setzt die Zellvariable, var (Zeichenfolge) auf de Wert val (nach
Evaluierung) für den Zeilen-Bereich top-row bis bot-row und Spalten-Bereich left-col
bis right-col (Zahlzeichen ohne 0).

Die Bereichs-Koordinaten sind ganzzahlige Werte, auÿer 0, positive Werte werden von
links nach rechts und von oben nach unten gezählt, negative Werte entsprechend von
rechts nach links und von unten nach oben. 2 bedeutet also die zweite Spalte rechts
oder die zweite Reihe nach unten, -1 heiÿt die Spalte links oder Zeile darüber.

Typische Werte für (top-row ; bot-row ; left-col ; right-col) sind (r; r; 1;¡1) für �Zeile r�,
(1;¡1; c; c) für �Spalte c�, und (r; r; c; c) für �die Zelle Reihe r, Spalte c�. Wenn neue
Zellen eingefügt werden, macht es einen Unterschied, ob die Reihen von oben oder von
unten und ob die Spalten von links oder von rechts gezählt werden. Wennm die Anzahl
der Zeilen und n die Anzahl de Spalten ist, dann repräsentieren r und r¡m¡1 dieselbe
Zeile nur einmal von oben und einmal von unten gezählt. Ähnlich entsprechen c und
c¡n¡ 1 dieselbe Spalte einmal von links andermal von rechts.

htablejrow-1 j���jrow-ni (Zeilencontainer)

Der einzige Zweck des table-Konstrukts ist es, row-(Zeilen)-Konstrukte aufzunehmen.
Die Anzahl der Zeilen ist die Anzahl der Unter-Bäume.

hrowjcell-1 j���jcell-ki (Zellencontainer)

Der einzige Zweck des row-Konstrukts ist es, cell-(Zellen)-Konstrukte aufzunehmen. Die
Anzahl der Zeilen ist die Anzahl der Unter-Bäume. Alle row-(Reihen)-Konstrukte in
einer Tabelle, table, müssen die genau so viele Unter-Bäume, cell-(Zellen)-Konstrukte,
haben, wie Spalten in der Tabelle vorhanden sind.

hcelljcontenti (Zell-Datencontainer)

Die Zellen von Tabellen können jede Art von Dokument-Fragmenten enthalten. Eine
Zelle, cell, kann direkt Zeileninhalt oder ein concat-Konstrukt enthalten, wenn Block-
inhalt eingefügt werden soll, muss es in Form eines document-Baumes sein.

Eine Zelle, cell, deren Inhalt ein document ist, ist eine Multi-Absatz-Zelle. Weil Tabellen
im Zeilen-kontext erlaubt sind, ist dies das einzige Konstrukt, das indirekt die Einfügung
von Blockinhalten in Zeilen-kontext erlaubt. Man beachte, dass fast jeder Blockin-
halt nur in Zellen, die umgebrochen werden können, korrekt gesetzt werden kann.
Dies wird mit der Tabellenvariablen cell-hyphen eingestellt.

hsubtablejtablei (Unter-Tabellen)

Zellen können Unter-Tabellen, subtable, enthalten. Das Argument von subtable ist ein
tformat-Baum, der normalen Tabellen-Inhalt enthält.
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Ein ähnlicher E�ekt kann erreicht werden, wenn man das Zell-Padding in alle Rich-
tungen auf 0 setzt. Eine Besonderheit von subtable ist aber, dass ihre Ränder nicht
erreichbar sind.

htmarkerjtablei (Markierung des Dekorationsurpsrungs)

Dieses Konstrukt wird bei der De�nition von Zelldekorationen benutzt, siehe die Doku-
mentation zu cell-decoration.

Es wird auÿerdem auÿerhalb von Tabellen zur Markierung der augenblicklich darge-
stellten Position im switch-Konstrukt verwendet.

htabularjtablei (fundamentales Tabellenmakro)

Diese Makro definiert links ausgerichtete Standard-Tabellen ohne Gitter. Obwohl tabular
in TEXMACS eingebaut ist, sollte es eigentlich nicht als ein fundamentales Konstrukt
betrachtet werden. Allerdings gehört es auch nicht zu den Stil-De�nitionen.

14.5. Link-Konstrukte

hlabeljnamei (Referenzziel)

Der Operand muss zu einer Zeichenkette evaluieren. Dieser wird als Zielname einer der
folgenden Referenztypen, reference, pageref und hlink verwendet.

Der Name eines Labels sollte eindeutig innerhalb eines Dokuments sein und darf daher
nur einmal vergeben werden.

Beispiele in diesem Abschnitt verweisen auf das Label, label, mit dem Namen �there� .

hlabeljtherei

hreferencejnamei (Verweis auf einen Namen)

Das Argument ist eine Zeichenkette, ein Label, das in einem label-Konstrukt im aktu-
ellen oder einem anderen zum aktuellen Projekt gehörigen Dokument de�niert worden
ist.

hreferencejtherei

Der Verweis, reference, wird beim Schriftsetzen durch den Wert der Variablen the-
label am Punkt des Ziels label. Die Variable the-label wird in vielen unterschiedlichen
Strukturen wie Abschnitte, Abbildungen, nummerierten Gleichungen usw. gesetzt.

Eine Referenz, ein Verweis, reference, reagiert auf Mausklicks wie ein Hyperlink.

hpagerefjnamei (Seitenzahl)

Das Argument muss zu einer Zeichenkette evaluieren, die als Label mit dem Konstrukt
label innerhalb des aktuellen Dokuments oder einem Dokument des aktuellen Projektes
de�niert wurde.

hpagerefjtherei
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pageref wird im Schriftsatz durch die Seitenzahl der Seite ersetzt, die das Ziellabel,
label, enthält. Man beachte, dass Seitenzahlen nur berechnet werden können, wenn das
Dokument mit Seitenumbruch gesetzt wird. Das ist nicht der Fall in den Seitentypen
�automatisch� oder �Papyrus�.

pageref reagiert auf Mausklicks wie ein Hyperlink.

hhlinkjcontent jurli (Hyperlink)

Dieses Konstrukt erzeugt einen Hyperlinks mit dem sichtbaren Text content , der auf url
zeigt. url muss zu einer Zeichenkette in URL-Syntax evaluieren und zu einem lokalen
Dokument oder einem Dokument auf einem anderen Rechner verweisen. Positionen
innerhalb eines Dokuments können mit Labeln de�niert werden.

Die folgenden Beispiele verweisen auf das gleiche Dokument, ein Dokument im gleichen
Verzeichnis und einem Web-Dokument.

hhlinkjDieses Dokumentj../devel/format/regular/#therei
hhlinkjgleiches Verzeichnisj../devel/format/regular/file.tm#therei
hhlinkjIm Webjhttp://example.org/#therei

Das erste Beispiel wird im laufenden Text so Dieses Dokument dargestellt. Wenn das
Dokument nicht editierbar ist, wird es mit einem einfachen Klick erreicht. Für editier-
bare Dokumente ist dagegen ein Doppelklick erforderlich.

hincludejurli (ein anderes Dokument einbinden)

url muss zu einer Zeichenkette in URL-Syntax evaluieren und zu einem lokalen Doku-
ment oder einem Dokument auf einem anderen Rechner verweisen. Er wird als Dateiname
interpretiert und der Inhalt der Datei wird anstelle des include-Konstrukts eingefügt.
Dafür muss dieser in einem Blockkontext liegen.

hactionjcontentjscripti (ein ausführbares Skript einbinden)

Ein ausführbares Scheme-Skript, script einbinden, dass bei einem doppelten Mausklick
auf content ausgeführt wird. Beispielsweise, wenn Sie auf hier doppelklicken, erzeugen
Sie ein neues xterm. Der Code dafür ist

hactionjhierj(lambda () (system "xterm &"))i

Aus Sicherheitsgründen wird vom Nutzer normalerweise, wenn ausführbare Skripte
eingeleitet werden sollen, eine Bestätigung verlangt. Das Sicherheitsniveau kann im
Menü Bearbeiten!Einstellungen!Sicherheit eingestellt werden. Programmierer können
auch bestimmte Scheme-Routinen als �sicher� erklären. Scheme-Programme, die nur
sichere Routinen enthalten werden ohne Rückfrage ausgeführt.

14.6. Graphik-Konstrukte

Die graphischen Konstrukte sind noch in voller Entwicklung und werden später erst doku-
mentiert.

hpostscriptjurl jwidthjheight jclip-left jclip-bottomjclip-right jclip-topi

Please document.
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hsuperposejcontent-1 j���jcontent-ni
Please document.

hgraphicsjgr-content-1 j���jgr-content-ni
Please document.

htext-atjcontentjposjhor-alignjver-aligni
Please document.

hpointjcoord-1 j���jcoord-ni
Please document.

hlinejpoint-1 j���jpoint-ni
Please document.

hclinejpoint-1 j���jpoint-ni
Please document.

hsplinejpoint-1 j���jpoint-ni
Please document.

hspline*jpoint-1 j���jpoint-ni
Please document.

hcsplinejpoint-1 j���jpoint-ni
Please document.

h�lljunspeci�edi
Please document.

14.7. Sonstige Konstrukte

hrigidjcontenti (Atom)

Setze content , der Zeileninhalt sein muss, als Atom, d.h. als Einheit, die nicht getrennt
wird und an deren Grenzen auch keine speziellen Operationen vorgenommen werden.

h�oatjtypejwherejbodyi (bewegliche Einfügungen)

Bewegliche Einfügungen sind Seiten-Elemente, die keinen festen Ort haben. Sie bestehen
aus zwei Boxen. Die Ankerbox markiert die Ausgangsposition im Text und die beweg-
liche Box enthält den Rumpfschriftsatz, body. Dieses Konstrukt wird für Fuÿnoten
und bewegliche Blöcke benutzt.

Die beiden ersten Argument werden evaluiert. In den Beispielen werden aber zur Ver-
einfachung Zeichenketten verwendet. body kann Blockinhalt sein, selbst wenn das �oat-
Konstrukt im Zeilen-kontext liegt.

h�oatjfootnotejjbodyi fügt eine Fuÿnote ein. Dies sollte aber nur mit dem footnote-
Makro benutzt werden und wird als Stil-De�nition betrachtet. Die Fuÿnote wird an
das Ende der Seite gesetzt, die die Ankerbox enthält.
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h�oat j �oat jwhere j bodyi erzeugt einen beweglichen Block, dies wird als normales
Konstrukt angesehen. Die Position der beweglichen Box wird von Seitenumbruch-
Algorithmus zugewiesen, der die durch die Beweglichkeit erzeugten Freiheitsgrade
zur Minimierung der Seitenumbruchstrafe benützt.

where muss zu einer Zeichenkette evaluieren, die folgende Zeichen enthalten kann:

t. Gestatte eine Position der Box ganz oben.

b. Gestatte eine Position der Box ganz unten.

h. Gestatte eine Position der Box �hier �, inmitten der Seite nahe zur Ankerbox.

f. Erzwinge eine Position der Box auf der selben Seite wie die Ankerbox.

hspeci�cjmediumjbodyi (medium-speci�c content)

Dieses Konstrukt sorgt dafür, dass body nur über ein bestimmtes �medium� ausgegeben
werden kann. Die folgenden Werte von medium werden unterstützt:

texmacs. body wird als normaler Zeilen-Inhalte gesetzt.

latex. body muss eine Zeichenkette sein. Diese ist nicht sichtbar unter TEXMACS,
wird aber �wörtlich� übernommen, wenn das Dokument nach LATEX exportiert
wird.

html. Analog zu latex, aber für Export nach HTML.

screen. body wird nur auf dem Bildschirm sichtbar. Es kann während der Erstellung
und Änderung von Dokumenten sehr nützlich sein, Kommentare anzubringen,
die beim Druck verschwunden sind. Das Konstrukt �ag kann ähnlich verwendet
werden.

printer. Dies ist komplementär zu screen, body wird gedruckt, aber nicht auf dem
Bildschirm angezeigt.

hraw-datajdatai (geschützte Daten)

In bestimmten Kontexten muss man Daten, meist Binärdaten, vor Veränderungen
geschützt, einfügen. Das raw-data-Konstrukt verhindert Veränderungen im Editor.
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Kapitel 15
Konstrukte für Stildefinitionen

15.1. Kontext-Konstrukte

Der aktuelle Kontext definiert alle Stil-Parameter, die den Prozess des Schriftsetzens
beein�ussen, sowie alle zusätzlichen Anwender-Makros mit dem aktuellen Basis-Stil. Die
Konstrukte in diesem Abschnitt dienen dazu, die Kontextvariablen zu ermitteln und zu
verändern.

hassignjvar jvali (Variablen global setzen)

Dieses Konstrukt setzt die Kontextvariable var (Zeichenkette) auf denWert val , der das
Ergebnis eines evaluierten Ausdrucks sein kann. Er wird eingesetzt, um den Kontext
zu ändern, wie z.B. zur In- oder Dekrementierung von Zählern.

Der Evaluierungs-Prozess kann über value, provides und Makro-De�nitionen beein�usst
werden, desgleichen der Schriftsatz durch spezielle Schriftsatz-Variablen.

Beispiel 15.1. Seitenumbruch durch den Stil einschalten.

Die Variable page-medium wird genutzt, um den Seitenumbruch einzuschalten. Da
nur der ursprüngliche Kontext-Wert benutzt wird, muss die Zuordnung in einer Stil-
De�nition erfolgen. Sie kann in einem Dokument nicht geändert werden.

hassignjpage-mediumjpaperi

Beispiel 15.2. Den Kapitel-Zähler setzen.

Das folgende Codestück sorgt dafür, dass das folgende Kapitel die Nummer 3 bekommt.
Das kann sinnvoll sein, um korrekte Nummerierung im Buch-Stil zu erreichen, wenn
man in Projekten mit include arbeitet.

hassignjchapter-nr j2i

hwithjvar-1 jval-1 j���jvar-njval-njbodyi (Variablen lokal setzen)

Dieses Konstrukt setzt die Kontextvariablen var-1 bis var-n (in dieser Reihenfolge) auf
die evaluierten Werte val-1 bis val-n und setzt body in dem modi�zierten Kontext. Alle
mit assign erfolgten Änderungen der var-1 bis var-n in body werden beim Verlasen von
with zurückgesetzt.

Dieses Konstrukt wird in groÿem Umfang in Stil-De�nitionen eingesetzt, um den Kon-
text für den Schriftsatz zu ändern, beispielsweise um die Schriftart, den Absatz-Stil zu
ändern und den Modus für Mathematik einzuschalten.

hvaluejvari (Wert einer Variablen)

Dieses Konstrukt evaluiert zu dem aktuellen Wert der Variablen var (Zeichenkette).
Das wird genutzt, um Zähler anzuzeigen und generell, um Kontext-abhängiges Ver-
halten zu implementieren.

Dieses Konstrukt wird häu�g in Stil-De�nitionen genutzt, um den Kontext zu verän-
dern. Z.B., um lokal die Schriftart, den Absatz-Stil usw. zu ändern.
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hprovidesjvari (de�niert?)

Dieses Konstrukt ist ein Prädikat, dass wahr, true, ergibt, wenn die Kontextvariable
var (eine Zeichenkette) de�niert ist und sonst falsch, false.

Das ist nützlich, um eine vernünftige Fehlerbehandlung zu erzeugen, wenn beispiels-
weise ein notwendiges Paket nicht vorhanden ist.

15.2. Makro-Konstrukte

Makros können zur De�nition von neuen Befehlen, Konstrukten, Tags benutzt werden und
zur Konstruktion von abstrakten Prozeduren in Stil-De�nitionen.

Ältere Versionen von TEXMACSmachten einen Unterschied zwischen Makros, bei denen alle
Kinder erreichbar waren und Funktionen, die Kinder nicht erreichen konnten. Das jetzige
TEXMACS kennt nur Makros: die Erreichbarkeit von Kindern wird heuristisch ermittelt und
kann durch drd-props gesteuert werden.

hmacrojvar-1 j���jvar-njbodyi (Makro mit festgelegter Argumentanzahl)

Dieses Konstrukt erzeugt ein Makro (das TEXMACS-Analogon eines �-Ausdrucks) mit
n Argumenten mit den Namen der Zeichenkette var-1 bis var-n.

Neue Tags werden de�niert, indem die Makros im Kontext gespeichert werden. Meis-
tens werden Makros global gespeichert mit assign, aber manchmal ist es besser, einem
Tag lokal zu de�nieren mit with. Beispielsweise de�nieren nummerierte Kontexte die
Variable item lokal.

Beispiel 15.3. De�nition einer Abkürzung

hassignjAbkürzungjhmacrojx jhrigidjxiii

Wenn man ein Makro macro im Kontext speichert, wird ein Tag mit einer vorgegebenen
Anzahl von Argumenten de�niert.

hargjvar jindex-1 j���jindex-ni (Makro-Argumente ermitteln)

Dieses Konstrukt dient dazu, Werte von Variablen innerhalb eines Makro-Rumpfes
zu ermitteln. Z.B. evaluiert hargjvari zu dem aktuellen Wert von var (Zeichenkette).
Natürlich muss dieses Argument davor in dem Makro, macro, de�niert sein, das den
arg-Konstrukt enthält.

Dieses Konstrukt ähnelt value, verhält sich aber in einigen wichtigen Punkten anders:

� Der Argument-Namensraum unterscheidet sich vom Kontext, daher liefern hargj
vari und hvalue j vari in der Regel unterschiedliche Werte. (Darauf sollte man
sich aber nicht verlassen.)

� Der Wert von arg verbleibt an der Stelle des Makro-Arguments in dem Doku-
ment-Baum. Deshalb können die Argumente eines Makro-Konstrukts im aktiven
Zustand geändert werden.

Wenn mehr als Argument vorhanden ist, dann expandiert hargjvar jindex-1 j���jindex-
ni zu einem Unterbaus des Arguments var . Der Wert von var muss ein unbenanntes
Makro, compound, sein, also keine Zeichenkette. Alle Argumente, var bis index-n,
müssen zu positiven Ganzzahlen evaluieren und den Pfad zu einem Unterbaus des
Makro-Arguments zeigen.
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hxmacrojvar jbodyi (Makro mit beliebiger Argumentanzahl)

Dieses Konstrukt de�niert ein Makro (das TEXMACS-Analogon eines �-Ausdrucks), wel-
ches eine beliebige Anzahl von Argumenten annehmen kann. Die Argumente werden in
der Makro-Variablen mit Namen var (einer Zeichenkette) während der Evaluierung des
Rumpfes, body, gespeichert. Der Wert des i-ten Arguments kann dann mit hargjvar jii
erhalten werden.

hmap-argsjfoojroot jvari
hmap-argsjfoojroot jvar j�rsti
hmap-argsjfoojroot jvar j�rst jlasti (ein Makro auf alle Kinder eines Baums anwenden)

Dieses Konstrukt evaluiert ein Baum, dessen Wurzel root ist und dessen Kinder durch
Anwendung eines Makros foo auf die Kinder des Makro-Arguments mit Namen var
entstehen.

Entsprechend der Vorgabe wird foo auf auf alle Kinder angewandt. Wenn �rst spe-
zi�ziert wurde, dann wird mit dem i-ten Kind begonnen, wenn i das Resultat der
Evaluierung von �rst ist. Mit last wird die Berechnung beim j-ten Kind von var , wobei
das j-te Kind nicht einbezogen wird, wenn j das Ergebnis der Evaluierung von last ist.
Die Dimension des Baumes ist also j ¡ i.
Anders ausgedrückt: map-args wendet foo auf alle Unter-Bäume oder auf ein Intervall
von Unter-Bäumen an (falls �rst und last angegeben wurde) und sammelt das Ergebnis
in einem Baum mit Namen root .

map-args ist das Analogon zur Scheme-Funktion map. Weil TEXMACS aber Bäume mit
Labeln verwendet, muss das Label für das Ergebnis mit übergeben werden.

Beispiel 15.4. Komma-separierte Listen.

Das comma-separated-Makro hat eine Dimension, auch wenn dies keinen Sinn macht
bei der Dimension 0. Der Schriftsatz erfolgt so, dass seine Argumente durch Kommata
getrennt werden.

hassignjcomma-extrajhmacrojx j, xii
hassignjcomma-separated j
hxmacrojargsj
hconcatj
hargjargsj0ij
hmap-argsjcomma-extrajconcatjargsj1iiii

heval-argsjvari (Makro mit beliebiger Dimension)

Dieses Konstrukt evaluiert zu einem Baum mit dem dem gleichen Label wie die Expan-
sion des Arguments var , dessen Unter-Bäume das Resultat der Evaluierung der Unter-
Bäume von var sind.

hcompoundjfoojarg-1 j���jarg-ni (unbenanntes Makro)

Dieses Konstrukt ist besonders nützlich, wenn es darum geht, Makros zu expandieren,
die selbst das Ergebnis einer Berechnung sind: Er wendet das Makro, welches das
Resultat der Evaluierung von foo ist, auf die Argumente arg-1 bis arg-n an. compound
wird vor allem verwendet, wenn einem Makro ein anderes Makro als Argument über-
geben wird, welches es dann beim Vorliegen bestimmter Bedingungen verwendet.

Allerdings kann in der derzeitigen Implementierung foo entweder zu einemMakro evalu-
ieren oder zu einer Zeichenkette, die dann demMakro ihren Namen gibt. Wir empfehlen
Vorsicht bei der zweiten Variante.
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Beispiel 15.5. Lambda-Programmierung mit Makros.

Im unten stehenden Code erwartet h�lterjpred jti ein Makro pred und ein Tupel t als
Argumente und liefert ein Tupel zurück, das aus denjenigen Elemente von t besteht,
für die pred den Wert true ergibt.

hassignj�lter j
hmacrojpred jt j
hifj
hequaljhlengthjtij0ij
htupleij
hmergej
hifj
hcompoundjpred jhlook-upjt j0iij
htuplejhlook-upjtj0iij
htupleiij

h�lterjpred jhrangejt j1jhlengthjtiiiiiii

Das lässt sich z.B. in einem Makro hevens j ti verwenden, das aus ein Tupel von
Ganzzahlen t die geraden Zahlen extrahiert.

hassignjevensjhmacrojt jh�lterjhmacrojx jhequaljhmodjx j2ij0iijtiii

hdrd-propsjvar jprop-1 jval-1 j���jprop-njval-ni (setze D.R.D.-Eigenschaften)

Die Dimension und die Erreichbarkeit von Kindern wird normalerweise heuristisch
ermittelt. Das drd-props-Konstrukt ändert die Voreinstellung für die Kontextvariable
(normalerweise ein Makro) mit dem Namen var . Zur Zeit werden die folgenden Paa-
rungen unterstützt:

(arity, n) � (Dimension, n) setzt die Dimension auf einen festen Wert n (Ganz-
zahl).

(accessible, all) � (erreichbar, alle) Das Konstrukt kann dann im Editor nicht
deaktiviert werden. Kinder, die nicht erreichbar sind, können nicht editiert
werden.

(accessible, none) � Verhindert, dass der Cursor innerhalb eines Konstrukts posi-
tioniert wird, solange das Konstrukt aktiv ist. Kinder können also nur editiert
werden, wenn das Konstrukt deaktiviert wird.

hget-labeljexpressioni (Label eines Ausdrucks)

Gibt den Label des Baumes zurück, wenn der Ausdruck, expression, evaluiert wird.

hget-arityjexpressioni (Dimension eines Ausdrucks)

Gibt die Dimension des Baumes zurück, wenn der Ausdruck, expression, evaluiert wird.

15.3. Steuerung des logischen Ablaufs

hifjconditionjif-bodyi
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hifjconditionjif-bodyjelse-bodyi (Bedingung)

Dieses Konstrukt setzt if-body nur dann, wenn die Bedingung condition erfüllt ist.
Wenn ein optionales else-body spezi�ziert wurde, dann wird diese nur gesetzt, wenn die
Bedingung condition falsch ist.

Bemerkung 15.6. Man sollte beachten, das Verwendung von Bedingungen fehler-
anfällig ist. Das kommt davon, dass die Erreichbarkeit von Argumenten nicht vorab
getestet werden kann. In dem Makro

hmacrojx jhifjhvisibility-�agijxii

ist das Makro-Argument x dann und nur dann erreichbar, wenn hvisibility-�agi wahr
ist. Das kann aber vorher nicht getestet werden. Bestimmte Editier-Operationen, wie
Suchen oder Rechtschreibprüfung kann eine falsche Bestimmung der Erreichbarkeit
dazu führen, dass der Cursor in nicht erreichbare Positionen gesetzt wird oder dass
bestimmte Konstrukte ignoriert werden. Wir wollen dieses Verhalten des Editors ver-
bessern. Bis dahin ist es besser, Bedingungen zu vermeiden.

Bemerkung 15.7. Die Bedingungs-Konstrukte sind nur für Zeileninhalt voll imple-
mentiert. Wenn man Bedingungen im Blockkontext braucht, dann muss man denWenn-
ja-Fall und den Wenn-nein-Fall getrennt in Makros de�nieren und mit einem unbe-
nannten Makro die Bedingung einführen. Z.B.:

hassignjkalt jhmacrojx jhwithjcolor jbluejxiii
hassignjheissjhmacrojx jhwithjcolor jredjxiii
hassignjadaptivejhmacrojx jhcompoundjhif jhsummerijheissjkaltijxiii

hcasejcond-1 jbody-1 j���jcond-njbody-ni
hcasejcond-1 jbody-1 j���jcond-njbody-njelse-bodyi (Fallunterscheidungen)

Diese Befehle sind äquivalent zu

hifjcond-1 jbody-1 j���hifjcond-njbody-nii
hifjcond-1 jbody-1 j���hifjcond-njbody-njelse-bodyii

hwhilejconditionjbodyi (wiederholte Ausführung)

Solange die Bedingung condition erfüllt ist, wird body ausgeführt. Beispielsweise erzeugt
der folgende das Makro

hassignjcount j
hmacrojfromjtoj
hwithji jfromj
hconcatj
hwhilejhlessji jtoiji , hassignji jhplusji j1iiij
toiiii

aus hcountj1j50i dies:

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26,
27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50

15.3 Steuerung des logischen Ablaufs 127



15.4. Steuerung der Evaluierung

Dieser Abschnitt beschreibt verschiedene Konstrukte, die steuern, wie Ausdrücke in der
Stil-De�nitions-Sprache evaluiert werden. Die Konstrukte sind Analoga zu den Scheme-
Befehlen eval, quote, quasiquote, usw., wobei die TEXMACS-Konventionen sich etwas von
normalen funktionellen Sprachen wie Scheme unterscheiden.

hevaljexpri (Evaluierung erzwingen)

Erzeuge Schriftsatz für das Resultat der Evaluierung von expr . Dieses Konstrukt wird
meist kombiniert mit quote oder quasiquote, die die Evaluierung verzögern.

hquotejexpri (verzögerte Evaluierung)

Evaluierung von hquotejexpri liefert expr zurück. Diese Art der verzögerten Evaluierung
wir oft zusammen mit eval gebraucht.

hquasiquotejexpri (Substitution mit verzögerter Evaluierung)

Dies ist eine Variante von quote, bei der alle Unter-Ausdrücke der Form hunquote j
subexpri durch die Evaluierungen von subexpr substituiert wurden. So de�niert z.B.

hassignjhellojhquasiquotejhmacrojnamejhunquotejhlocalizejHelloii name.iii

ein Makro hello, dessen Wert in der aktuellen Sprache ausgegeben wird. In einem
französischen Dokument würde dies äquivalent zu

hassignjhellojhmacrojnamejBonjour name.ii

sein.

Beachten Sie bitte, dass es für solche Anwendungsfälle besser ist, quasiquote nicht zu
verwenden, denn wenn einfach

hassignjhellojhmacrojnamejhlocalizejHelloi name.ii

verwendet wird, passt sich der Schriftsatz von hhello jNamei automatisch der Sprache
an, während in obigen Version immer die Sprache verwendet werden, die bei der Makro-
de�nition aktuell war. Dennoch hat die Verwendung von quasiquote den Vorteil, dass
die Sprachanpassung von �Hello� nur einmal erfolgen muss. Daher kann quasiquote
manchmal zur Steigerung der E�zienz eingesetzt werden.

hunquotejsubexpri (Evaluierung zulassen)

Dieses Konstrukt wird meist zusammen mit quasiquote und quasi verwendet, um Aus-
drücke zu markieren, die evaluiert werden sollen.

hunquote*jsubexprsi (Evaluierung von Listen zulassen)

Dies ähnelt dem unquote, nur dass das Argument subexprs zu einer Liste von Unter-
ausdrücken evaluiert, die in die Argumente des Elternknotens substituiert werden. So
liefert der Schriftsatz von

hassignjfunj
hxmacrojx j
hquasij
htreejdupjhunquote*jhquote-argjxiijhunquote*jhquote-argjxiiiiii
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mit hfunjajbjci folgendes

dup

a b c a b c

hquasijexpri (Substitution)

Dies ist eine Abkürzung von heval j hquasiquote j exprii. Dieses Konstrukt wird oft in
TEXMACS-Stil-De�nitionen verwendet, Makros zu schreiben, die eine Liste von Makros
de�nieren. So können mit dem Makro

hassignjnew-theoremj
hmacrojnamejtext j
hquasij
hassignjhunquotejnameij
hmacrojbodyj
hsurroundjhno-indentihstrongjhunquotejtexti. ijhright-�ushij

bodyiiiiii

Theorem-ähnliche Kontexte erzeugt werden.

hquote-valuejvari (nicht evaluierter Wert)

Normalerweise, wenn man den Wert einer Kontextvariablen var erfahren möchte, ist
man an daran interessiert, wie sie im Schriftsatz erscheint und wie ihn hvalue j vari
erzeugt. Manchmal möchte man den wahren, nicht evaluierten Wert haben, was mit
hquote-valuejvari geschehen kann.

hquote-argjvar jindex-1 j���jindex-ni (nicht evaluiertes Argument)

Normalerweise, wenn man den Wert eines Unter-Ausdrucks eines Makro-Arguments
var erfahren möchte, ist man an daran interessiert, wie diese im Schriftsatz erscheinen,
in eben der Form, die harg jvar j index-1 j ��� j index-ni erzeugt. Manchmal möchte man
die wahren, nicht evaluierten Werte haben, was mithquote-argjvar jindex-1 j���jindex-ni
geschehen kann.

15.5. Funktionelle Operatoren

Funktionelle Operatoren werden zu Berechnungen während des Schriftsatzes eingesetzt,
um beispielsweise Zähler zu inkrementieren, Sprachanpassungen vorzunehmen usw.. Es
existiert ein Satz von eingebauten fundamentalen Konstrukten für diese Aufgaben. Neue
funktionelle Operatoren können mit dem extern-Konstrukt leicht hinzugefügt werden. Fünf
Haupt-Typen von Argumenten haben diese Operatoren: Zeichenketten, Zahlen, Längen,
boolesche Variablen und Tupel. Einige Operatoren sind �überladen� arbeiten also mit
mehreren Typen.

15.5.1. Text-Operatoren

hlengthjexpri (Länge einer Zeichenkette)

Wenn expr eine Zeichenkette ist wird deren Länge zurückgegeben. hlength j Helloi
evaluiert zu 5.
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hrangejexpr jstartjendi (Extrahiere eine Teilkette)

Gebe den Teil der Zeichenkette expr zurück, der an der Position start beginnt und an
end aufhört. Die Endposition ist nicht dabei. hrangejhottentottententententoonstellingj
9j15i evaluiert zu tenten.

hmergejexpr-1 j���jexpr-ni (Verkette Zeichenketten)

Damit werden mehrer Zeichenketten expr-1 bis expr-n zu einer neuen Zeichenkette
zusammengefügt. hmergejHellojWorldi gibt HelloWorld.

hnumberjnumber jrender-asi (unterschiedliche Darstellungen von Zahlen)

Stelle eine Zahl number in einer bestimmten Weise dar. Mögliche Werte für render-as
sind

roman. kleine römische Zahlen: hnumberj18jromani ¡! xviii.

Roman. Groÿe römische Zahlen: hnumberj18jRomani ¡! XVIII.

alpha. kleine Buchstaben: hnumberj18jalphai ¡! r.

Alpha. Groÿbuchstaben: hnumberj18jAlphai ¡! R.

hdatei
hdatejformati
hdatejformat jlanguagei (aktuelles Datum)

gibt das aktuelle Datum in einer bestimmten landesspezi�schen Darstellung format
zurück, wenn dieses Feld leer gelassen wird, wird die landesspezi�sche Voreinstellung
benutzt, und, wenn angegeben, in einer bestimmten Sprache language ansonsten Eng-
lisch. Das Format ähnelt der Ausgabe des Unix date-Befehls. hdatei evaluiert zu �1.
Juni 2019�, hdatejjfrenchi zu �1 juin 2019� und hdatej%d %B om %k:%Mjdutchi zu �01
June om 12:08�.

htranslatejwhat jfromjintoi (Übersetzung)

Gibt die Übersetzung der Zeichenkette what aus der Sprache from in die Sprache into
zurück. Dabei wird das TEXMACS-Wörterbuch verwendet. Die Sprachen sind in kleinen
Buchstaben in englischer Sprache anzugeben. htranslate j File j english j frenchi liefert
�Fichier�.

Eine Liste der verfügbaren Sprachen �ndet sich imMenü Dokument!Sprache. Die engli-
sche Schreibweise kann man leicht ermitteln, indemman vorübergehend die Sprach unter
Bearbeiten!Einstellungen!Sprache auf Englisch einstellt. Die eingebauten TEXMACS-
Wörterbücher �ndet man in

$TEXMACS_PATH/languages/natural/dic

Wenn man versucht ein nicht vorhandenes Wörterbuch zu benutzen, kann das Pro-
gramm abstürzen. Meistens ist es einfacher das Makro localize zu benutzen, das eine
Zeichenkette aus dem Englischen in die aktuelle Sprache umsetzt.

15.5.2. Arithmetische Operatoren

hplusjexpr-1 jexpr-2 i
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hminusjexpr-1 jexpr-2 i (Addition und Subtraktion)

Addiere oder subtrahiere zwei Zahlen oder Längen. Wenn expr-1 und expr-2 Längen
sind, werden die Einheiten in die interne Längeneinheit umgerechnet. hplusj1j2.3i ergibt
also 3.3 und hplusj1cmj5mmi produziert htmlenj90708.6i.

htimesjexpr-1 jexpr-2 i (Multiplikation)

Multipliziere zwei Zahlen expr-1 und expr-2 oder multipliziere eine Zahl mit einer
Länge. htimesj3j3i evaluiert zu 9 und htimesj3j2cmi zu htmlenj362835i.

hoverjexpr-1 jexpr-2 i (Division)

Dividiere zwei Zahlen expr-1 und expr-2 , dividiere eine Länge durch eine Zahl oder
dividiere zwei Längen. hoverj1j3i evaluiert zu 0.333333, hoverj3cmj7i zu htmlenj25916.7i
und hoverj1cmj1pti zu 28.4528.

hdivjexpr-1 jexpr-2 i
hmodjexpr-1 jexpr-2 i (Ganzzahlendivision)

hdiv j expr-1 j expr-2 i gibt das Ergebnis einer Ganzzahlendivision, das Modul hmod j
expr-1 jexpr-2 i den Rest. hplusjhtimesjhdivjexpr-1 jexpr-2 ijexpr-2 ijhmodjexpr-1 jexpr-2 ii
evaluiert zu expr-1 , hdivj18j7i zu 2 und hmodj18j7i zu 4.

hequaljexpr-1 jexpr-2 i
hunequaljexpr-1 jexpr-2 i
hlessjexpr-1 jexpr-2 i
hlesseqjexpr-1 jexpr-2 i
hgreaterjexpr-1 jexpr-2 i
hgreatereqjexpr-1 jexpr-2 i (Zahlen oder Längen vergleichen)

Gibt wahr (true) oder falsch (false) zurück für die Tests gleich?, ungleich?, kleiner?,
kleiner-oder-gleich?, gröÿer und gröÿer-oder-gleich?. Z.B. hlessj123j45i liefert false und
hlessj123mmj45cmi true.

15.5.3. Boolesche Operatoren

horjexpr-1 j���jexpr-ni
handjexpr-1 j���jexpr-ni

Gibt des Ergebnis einer Oder- bzw. Und-Verknüpfung, or/and, der Ausdrücke expr-1
bis expr-n zurück. Z.B. ergibt horjfalsejhequalj1j1ijfalsei true.

hxorjexpr-1 jexpr-2 i

Exklusives Oder zweier Ausdrücke expr-1 und expr-2 . hxorjtruejtruei ergibt false.

hnotjexpri

Negation von expr .

15.5.4. Operatoren für Tupel

htuplejexpr-1 j���jexpr-ni (Konstruktion eines Tupels)

Macht einen Tupel aus den Ausdrücken expr-1 bis expr-n.
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his-tuplejexpri (Ein Tuple?)

Testet, ob expr zu einem Tuple evaluiert.

hlengthjexpri (Dimension eines Tupels)

Wenn expr ein Tuple ist, wird seinen Dimension ausgegeben. hlengthjhtuplejhopjholaii
evaluiert zu 2.

hlook-upjtuplejwhichi (Element eines Tupels extrahieren)

Gibt das Element an der Position which (Ganzzahl mit 0) in dem Tupel tuple zurück.
Die Zählung der Elemente beginnt mir 0. hlook-upjhtuplejajbjcij1i gibt b.

hrangejexpr jstartjendi (Extrahiere ein Untertupel)

Gibt ein Untertupel von expr zurück, welches an der Position start beginnt und an der
Position end endet. Das Element an der Position end ist nicht mehr dabei. hrange j
htuplejajholajhopjbjcij2j4i evaluiert zu htuplejhopjbi.

hmergejexpr-1 j���jexpr-ni (Tupel verketten)

Mehrere Tupel expr-1 bis expr-n werden unter Erhalt der Reihenfolge zu einem Tupel
zusammengefasst. hmergejhtuplej1j2ijhtuplej3j4j5ii ergibt htuplej1j2j3j4j5i.

15.6. Darstellung und Aktivität von Stil-Konstrukten

Die Befehle, die in diesem Abschnitt beschrieben werden, dienen zur Steuerung der Darstel-
lung von Stilde�nitionen und Stil-Elementen. Sie enthalten sowohl Befehle zur Darstellung
wie als auch zur Aktivierung und Desaktivierung von Code.

hactivejcontenti
hactive*jcontenti
hinactivejcontenti
hinactive*jcontenti (Aktivierung/Desaktivierung von Inhalten)

Diese Befehle (Tags) dienen dazu, die Aktivität von Inhalten content vorübergehend
oder permanent zu ändern. In gewöhnlichen Dokumenten sind Befehle aktiv gemäÿ
Voreinstellung. In Stilde�nitionen dagegen ist die Voreinstellung inaktiv. Inaktiv wird
hfracj1j2i als hfracj1j2i dargestellt, aktiv 1

2.

active und inactive aktivieren oder deaktivieren nur die Wurzel des Inhalts content.
Gewöhnlich kann ein Tag, der verborgene Informationen enthält wie z.B. hlink dadurch
deaktiviert werden, dass der Cursor direkt dahinter positioniert wird und dann die
⌫-Taste gedrückt wird. Damit wird der Hyperlink in einen inaktiven Tag der Form
hinactivejhhlinkjbodyjref ii transformiert.

Die Varianten active* und inactive* dienen zum Aktivieren bzw. Deaktivieren des
gesamten Inhalts content , auÿer, wenn sich weitere Aktivierung- bzw. Deaktivierung-
Tags innerhalb von content befinden. inactive*wird häufig in der vorliegenden Dokumen-
tation benutzt, um die inaktive Darstellung von TEXMACS-Code zu zeigen. Manchmal
ist es notwendig, einen bestimmten Unter-Baum innerhalb von inaktivem Inhalt zu
aktivieren, was man mit active* machen kann. Z.B. enthält das folgende Stück mit
inactive* inaktivierten Codes

hassignjlovejhmacrojfromj~~~ from from.ii
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den mit active* reaktivierten Ausdruck ~~~.

hinline-tagjnamejarg-1 j���jarg-ni (Darstellung von Zeilen-Befehlen)

Dieser Befehl dient zur Vorgabe der Darstellung eines inaktiven Tags mit dem Namen
name und den Argumenten arg-1 bis arg-n. hinline-tagjfoojxjyi erzeugt z.B. hfoojxjyi.
Der Darstellungsstil kann im Menü Dokument!Quellcode!Codeformatierung oder durch
Modi�zierung der Kontext-Variablen src-style, src-special , src-compact und src-close
angepasst werden.

hopen-tagjnamejarg-1 j���jarg-ni
hmiddle-tagjnamejarg-1 j���jarg-ni
hclose-tagjnamejarg-1 j���jarg-ni (Darstellung mehrzeiliger Konstrukte)

Diese Befehle haben ähnliche Aufgaben wie inline-tag allerdings für den Fall, das sich
die Argumente über mehrere Zeilen erstrecken. Typische HTML-ähnliche Tags ent-
sprechen hopen-tag jnamei und hclose-tag jnamei. Da aber TEXMACS-Makros mehr als
ein Argument haben können, gibt es den middle-tag-Befehl für die Darstellung von
Argumente. Auÿerdem können diese Befehle zusätzliche Zeilen-Argumente annehmen.
Beispielsweise wird der Code

hopen-tagjtheoremi
hindentjDas Wetter sollte heute schön werden.i
hclose-tagjtheoremi

so dargestellt

htheoremj
Das Wetter sollte heute schön werden.

i

Die Darstellung kann analog zu inline-tag gesteuert werden.

hstyle-withjvar-1 jval-1 j���jvar-njval-njbodyi
hstyle-with* j var-1 j val-1 j ��� j var-n j val-n j bodyi (Änderung der Darstellung von
Stilde�nitionen)

Dieser Befehl dient zur zeitweiligen Änderung von inaktiven Befehlen, indem lokal
innerhalb des Schriftsatzes des Rumpfes, body, die Variablen var-i auf val-i gesetzt
werden. Wenn eine Stil-De�nition importiert wird, wird jeder style-with/style-with*-
Befehl durch seinen Rumpf. body, ersetzt. Bei style-with ist die modi�zierte Darstellung
auf die Wurzel des Rumpfes beschränkt. Im Fall von style-with* erstreckt die Wirkung
auf den ganzen Rumpf body.

hstyle-onlyjhfoojcontentii
hstyle-only*jhfoojcontentii (Inhalt für Stilde�nitionen)

Die Befehl dient dazu, einen inaktiven Befehl so darzustellen, als ob das Makro foo
darauf angewendet worden sei. Wenn eine Stil-De�nition importiert wird, wird jeder
style-only/style-only*-Befehl durch seinen content ersetzt. Bei style-only ist die modi-
�zierte Darstellung auf die Wurzel von content beschränkt. Im Fall von style-only*
erstreckt die Wirkung auf den ganzen content.
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hsymboljsymboli
hlatexjcmdi
hhybridjcmdi
hhybridjcmd jargi (Hilfsbefehle zur Eingabe von speziellem Inhalt)

Die Befehle sind werden nur während der Eingabe von speziellen Inhalten verwendet.

Wenn ⌃Q gedrückt wird, wird ein symbol-Befehl erzeugt. Nachdem der Name eines Sym-
bols oder sein ASCII-Code eingegeben wurde und die Rücklauf-Taste gedrückt wurde,
wird der Symbol-Befehl durch das entsprechende Symbol ersetzt, das ist normalerweise
eine Zeichenkette in spitzen Klammern <>.

Wenn man \ eingibt, wird ein hybrid-Befehl erzeugt. Nachdem eine Zeichenkette ein-
gegeben und die Rücklauf-Taste gedrückt wurde, wird festgestellt, ob es sich bei der
Zeichenkette um einen LATEX-Befehl, einen Makro-Befehl oder eine Kontext-Variable
handelt (in dieser Reihenfolge). Ist dies der Fall, so wird der hybrid-Befehl durch den
zutre�enden Inhalt ersetzt. Wenn man \ eingibt, während eine Auswahl aktiv ist, wird
die Auswahl automatisch das Argument des hybrid-Befehls oder der Befehl selbst, wenn
er erkannt wird.

Der latex-Befehl arbeitet ähnlich wie der hybrid-Befehl, nur dass der Befehl ausschlieÿlich
LATEX-Befehle erkennt.

Die Darstellungs-Makros für Quell-Code sind fest in TEXMACS eingebaut. Aber sie sollten
eigentlich nicht als fundamentale Konstrukte betrachtet werden. Sie sind aber kein Teil
irgendeiner Stil-De�nition.

hindentjbodyi (Einzüge)

Setze body mit Einzug.

hright�ushi (Blockkontext bis zum rechten Rand verbreitern)

Das Makro sorgt dafür, dass ein Block-Kontext, nicht notwendigerweise der sichtbare
Inhalt, sich über die ganze verfügbare Breite erstreckt. Das gibt ein besseres Layout
für die Informationboxen im Editor und hilft beim Positionieren des Cursors.

hsrc-macrojmacro-namei
hsrc-varjvariable-namei
hsrc-argjargument-namei
hsrc-ttjverbatim-contenti
hsrc-integerjintergeri
hsrc-lengthjlengthi
hsrc-errorjmessagei (Syntaktische Hervorhebungen)

Diese Makros dienen zur syntaktischen Hervorhebung von Code. Sie bestimmen, wie
Unter-Bäume, die Makro-Namen, Variablen-Namen, Argument-Namen, wörtlichem
Inhalt, Ganzzahlen, Längen und Fehlermeldungen dargestellt werden sollen.

hsrc-titlejtitlei
hsrc-style-�lejnamejversioni
hsrc-packagejnamejversioni
hsrc-package-dtdjnamejversionjdtd jdtd-versioni (administrative Stil-Funktionen)

Diese Makros dienen zur Identi�kation von Stil-De�nitionen, -Paketen und der zuge-
hörigen D.T.D.s. src-title ist ein Container für src-style-�le, src-package, src-package-dtd,
src-license und src-copyright.
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src-style-file spezifiziert den Namen name und Version version einer Stil-Definition
und setzt die Kontext-Variable name-style auf version. src-package-dtd spezi�ziert den
Namen name und die Version version eines Pakets sowie die zugehörige D.T.D. dtd und
seine Version dtd-version. Es setzt die Kontext-Variable name-package auf version und
dtd-dtd auf dtd-version. Der src-package -Befehl ist eine Kurzversion von src-package-dtd
für alle Fälle, in denen der D.T.D.-Name mit dem Namen des Pakets übereinstimmt.

15.7. Sonstige Stil-Konstrukte

hexternjscheme-foojarg-1 j���jarg-ni (Scheme-Makros verwenden)

Dieses Konstrukt dient zur Implementierung von Makros, die in Scheme geschrieben
sind. Die Scheme-Funktion scheme-foo bzw. das Scheme-Makro scheme-foo wird auf
die Argumente arg-1 bis arg-n angewandt. Der Code hexternj(lambda (name) `(concat
"Hallo " ,name))jEmili liefert beispielsweise �Hallo Emil�.

Die Argumente arg-1 bis arg-n werden evaluiert und dann als Bäume an scheme-foo
übergeben. Wenn man ein Makro schreibt, dass externen Scheme-Code benutzt, sollte
man also die Argumente unter Benutzung des quote-arg Konstrukts übergeben:

hassignjinc-div j
hmacrojx jy j
hexternj

(lambda (x y) `(frac ,x (concat "1+" ,y)))j
hquote-argjxij
hquote-argjyiiii

Es war an sich vorgesehen, dass die Erreichbarkeit von Makro-Argumenten auch hier
erhalten bleibt. Da aber TEXMACS Scheme-Code nicht heuristisch untersucht, muss
man die D.R.D.-Eigenschaften mit drd-props von Hand setzen.

Man beachte ferner, dass die Scheme-Funktion scheme-foo nur sichere Scheme-Funk-
tionen verwendet werden und nicht etwa solche, die Ihre Festplatte löschen. Scheme-
Funktionen in Plugins, die ein Anwender implementiert hat, können mit der Option
:secure als sicher definiert werden. Es wird dann auf eine Rückfrage verzichtet.
Alternativ kann man natürlich auch alle Scheme-Funktionen im Menü Bearbeiten!
Einstellungen!Sicherheit!Alle Scripts akzeptieren als sicher akzeptieren.

hwritejaux jcontenti (Zusätzlich Informationen zu Quellcode)

Diese verborgenen Zusatzinformationen werden nur im Quell-Modus dargestellt.

h�agjcontent jcolori
h�agjcontent jcolor jvari (informatorische Flags)

Diese Konstrukte dienen dazu, dem Anwender sichtbare Informationen zu geben, die
nicht ausgedruckt werden sollen. TEXMACS zeigt solche informatorischen Flags für Label,
Formatierbefehle, wie Seitenumbrüche usw.. ImMenü Dokument!Informative Flags kann
der Anwender einstellen, wie solche Flags dargestellt werden sollen.

Die Variante mit zwei Argumenten gibt ein informatives Flag mit einem spezi�schen
Inhalt content und Farbe color . Der content wird nur gezeigt, wenn die Darstellungs-
weise von informativen Flags auf mit Info eingestellt ist, z.B. im Menü Dokument!
Informative Flags!Mit Info. Beispielsweise wird h�ag j warning j redi im Text in der
Voreinstellung als
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und mit Einstellung �mit Info� so dargestellt. Das optionale Argument var dient zur
Steuerung der Sichtbarkeit. Wenn var zu einem erreichbaren Dokumentteil gehört, dann
wird es dargestellt, sonst nicht. TEXMACS generiert automatisch Abschnitts-Labels,
damit sie in das Inhaltsverzeichnis aufgenommen werden können. Es ist aber unschön,
informatorische Flags in diesen Fällen zu zeigen.

15.8. Interne Konstrukte

Die hier präsentierten Konstrukte sind nur für den internen Gebrauch von TEXMACS gedacht.
Sie werden überhaupt nur der Vollständigkeit wegen erwähnt. Sie sollten sie nur gebrau-
chen, wenn Sie wirklich wissen, was sie tun und auch dann nur mit groÿer Sorgfalt.

hunknowni (Unbekannter Inhalt oder uninitialisierte Daten)

Dieses Konstrukt dient dazu, uninitialisierte Kontextvariablen zu kennzeichnen.

herrorjmessagei (Fehlermeldung)

Dies sollte in Dokumenten nie erscheinen. Es dient dazu, falsche Fehler in Konstrukten
aufzu�nden. Es wird während der Evaluierung von Konstrukten generiert, denen unzu-
lässige Operanden übergeben werden.

hcollectionjbinding-1 j���jbinding-ni
hassociatejkeyjvaluei (Hash-Tabellen)

Das collection-Konstrukt dient zur De�nition von Hash-Tabellen mit den Elementen
binding-1 bis binding-n. Jedes Element hat die Form hassociatejkey jvaluei mit einem
Schlüssel key und dem dazugehörigen Wert value.

hattrjkey-1 jval-1 j���jkey-njval-ni (XML-artige Attribute)

Dieses Konstrukt wurde eingefügt, um in der Zukunft Kompatibilität mit XML zu
haben. Es dient zur Codierung von XML-Stil-Attributen durch TEXMACS-Bäume. Das
XML-Fragment

<blah color="blue" emotion="verbose">

Some XML stuff

</blah>

würde beispielsweise durch

hblahjhattrjcolor jbluejemotionjverboseijSome XML stu�i

in TEXMACS codiert.

htagjcontentjannotationi
hmeaningjcontent jannotationi (Einen Inhalt mit einer Bedeutung versehen)

Einem Inhalt content eine bestimmte Bedeutung hinzufügen. Zur Zeit werden diese
Konstrukte praktisch nicht benutzt.

hbackupjsavejstacki (Werte auf dem Stack sichern)

Dient zur zeitweiligen Sicherung von Werten auf dem Stack.
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hdboxi (Markierung für Dekorationen)

Dieses Konstrukt ist für den ausschlieÿlichen internen Gebrauch durch die Konstrukte
datoms, dlines und dpages gedacht.

hrewrite-inactivejt jvari (Internes Konstrukt zur Darstellung von inaktiven Befehlen)

Dieses interne Konstrukt schreibt inaktive Bäume in neue Bäume um, deren Darstel-
lung dem inaktiven Bäumen entspricht.

hnew-dpagei
hnew-dpage*i (Neue Doppelseite)

Konstrukt zur Erzeugung einer neuen Doppelseite. Muss erst implementiert werden.

hidentityjmarkupi (Identitäts-Makro)

Das Identitäts-Makro ist ein Teil von TEXMACS. Es sollte aber eigentlich nicht als funda-
mentales Konstrukt verstanden werden, obwohl es kein Teil von einer Stil-De�nition ist.

Auÿer diesen Konstrukten gibt es noch weitere, die veraltet sind und nicht mehr von
TEXMACS benutzt werden. Man sollte aber vermeiden, ihre Namen bei der Erstellung
eigener Makros zu benutzen. Es sind dies: format, line-sep, with-limits, split, old-matrix, old-
table, old-mosaic, old-mosaic-item, set, reset, expand, expand*, hide-expand, apply, begin, end,
func, env, authorize.
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Kapitel 16

Die Standard-TEXMACS-Stile

Für jedes Dokument kann man einen Stil für ein Dokument im Menü Dokument!Stil
auswählen. Dieser Stil soll die wichtigsten Merkmale eines Dokuments bestimmen und
heiÿt deshalb Basis-Stil. Er entspricht im Allgemeinen der Art des Dokuments, das erstellt
werden soll: ein Brief, ein Buch usw. oder einem bestimmten Layout, wie einem ein Artikel
für ein bestimmtes Journal. Zusätzlich zu einem Basis-Stil kann der Anwender ein oder
mehrere Pakete im Menü Dokument!Paket zufügen. Solche Pakete können den Basis-Stil
modi�zieren, zusätzliche Hervorhebungen einführen, oder beides.

In diesem Abschnitt werden wir einen Überblick über die Standard-Dokument-Stile geben,
die von TEXMACS bereitgestellt werden. Die meisten Basis-Stile und Pakete haben eine
abstrakte Schnittstelle, die D.T.D. (data domain de�nition), die festlegt, welche Makros
von dem Stil oder dem Paket exportiert werden und wie sie zu benutzen sind. Unter-
schiedliche Stile oder Pakete wie z.B. Kopfzeile-Artikel, header-article, und Kopfzeile-
Buch, header-book, können dieselbe D.T.D. benutzen aber in der Darstellung völlig ver-
schieden sein. Deshalb werden wir uns hier vorwiegend mit der Beschreibung der Standard-
D.T.D.s beschäftigen, auÿer wenn wir uns auf die Darstellung konzentrieren. Man kann
die Standard-Stile modi�zieren, wenn man neue de�niert, die der abstrakten Schnittstelle
entsprechen (siehe auch den Abschnitt über TEXMACS Stil-De�nitionen).

16.1. Standard-TEXMACS-Basis-Stile

16.1.1. TEXMACS-Standard-Basis-Stile

Die wichtigsten Stile von TEXMACS sind folgende:

generic

= allgemein:Dieser Basis-Stil ist die Vorgabe, wenn Sie ein neues Dokument erzeugen.
Der Sinn dieses Stils ist es, einfach simple Dokumente zu schreiben. Darum gibt es
keine Nummerierung von Abschnitten. Die Absätze werden durch einen zusätzlichen
vertikalen Leerraum gekennzeichnet, nicht durch Einrückungen.

article

= Artikel: Dieser Basis-Stil dient zum Schreiben kurzer wissenschaftlicher Verö�ent-
lichungen, die in Abschnitte gegliedert sind. Die Nummerierung von nummerierten
Kontexten, wie Satz, Bemerkung, usw. ist fortlaufend im ganzen Dokument. Wenn
man das Paket number-long-article (= Zahl-lang-Artikel) benutzt, dann erhält die
fortlaufende Nummer als Prä�x die Abschnitts-Nummer.
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book

= Buch: Dies ist der Basis-Stil zum Schreiben von Büchern. Bücher sind gegliedert in
Kapitel. Der Nummerierung in den einzelnen Kapiteln wird die Kapitel-Nummer als
Prä�x vorangestellt. Im allgemeinen ist es besser, jedes Kapitel in einer eigenen Datei
abzuspeichern. Die Editierung wird so viel e�zienter. Die damit zusammenhängenden
Fragen werden im Abschnitt Bücher, aus mehreren Dateien bestehende Dokumente
ausführlicher behandelt.

seminar

= Folien: Dokumente, die auf diesem Stil basieren, dazu gedacht, auf Folien ausge-
druckt und mit dem Overhead-Projektor präsentiert zu werden. Es kann auch sein,
dass Sie sie direkt vom Laptop aus, mit dem Beamer projizieren möchten, indem Sie
Ansicht!Präsentationsmodus wählen. Beachten Sie aber, dass Folien realen Seiten ent-
sprechen, während man im Präsentationsmodus eher Schalter verwenden sollte.

source

= Quellcode: Das ist der spezielle Stil zum Editieren von Stil-Definitionen und
-Paketen. Er schaltet auf den Quellmodus um, damit der Quellcode in einer Weise
dargestellt wird, der die Struktur erkennbar macht. Genaueres �ndet man im Abschnitt
Darstellung von Basis-Stil-Dateien und Paketen.

Der Basis-Stil article (Artikel) besitzt verschiedene Varianten, um der unterschiedlichen
Layout-Politik verschiedener Journale Rechnung zu tragen. Bisher sind die folgenden Ana-
loga von LATEX -Stilen implementiert worden.

amsart

Basis-Stil der American Mathematical Society. Weitere Informationen unter:
http://www.ams.org/tex/author-info.html

acmconf

Basis-Stil der Association for Computing Machinery. Weitere Informationen unter:
http://www.ams.org/tex/author-info.htmlhttp://www.portal.acm.org

jsc

Basis-Stil des Journal of Symbolic Computation. Weitere Informationen unter:
http://www.elsevier.com

Wir wollen auÿerdem Basis-Stile tmarticle und tmbook als Alternativen zu article und
book entwickeln.

Zusätzlich zu den Varianten der Basis-Stile article und book liefert TEXMACS noch einige
andere Stil-Varianten:

letter

= Brief: Dieser Stil basiert auf generic, besitzt einige zusätzliche Makros hauptsäch-
lich für Briefkopf und -Schluÿ.

exam

= Examensarbeit: Dieser Basis-Stil basiert auch auf generic, hat aber zusätzliche
Makros für den Kopf und für die Darstellung von Übungen.
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tmdoc

= tmdoc: Dieser Stil dient zum Schreiben der TEXMACS-Dokumentation und liefert
eine Anzahl spezieller Makros. Einige Aspekte sind noch voll in der Entwicklung.

16.1.2. TEXMACS-Standard-Pakete

TEXMACS stellt eine Anzahl von Paketen bereit, mit denen sich das Verhalten der Standard-
Stile ändern lässt:

number-long-article

= Zahl-lang-Artikel:Dieses Paket sorgt dafür, dass in allen nummerierten Kontexten
(Satz, Bemerkung, Gleichungen, Abbildung, usw.) die Nummern mit der aktuellen
Abschnitts-Nummer als Prä�x versehen werden. Dieses Paket wird meist mit dem
Basis-Stil Artikel, article, oder Buch, book, benutzt.

number-europe

= Zahl-europäisch: Normalerweise benutzt TEXMACS den Amerikanischen Numme-
rierung-Stil, d.h., dass ein und derselbe Zähler für alle ähnlichen Zähler wie z.B. Satz
oder Proposition verwendet werden. In anderen Worten eine Bemerkung, die auf �Satz
3� folgt, hat die Nummerierung �Bemerkung 4�. Wenn Sie für jeden dieser Fälle einen
eigenen Zähler haben wollen, müssen Sie das Paket Zahl-europäisch, number-europe,
wählen.

number-us

= Zahl-US Stil: Dieses Paket kann benutzt werden, um zum amerikanischen Stil der
Nummerierung zurückzukehren, wenn ein von Dritten stammendes Stil-Paket europäi-
sche Nummerierung erzwingt.

structured-list

= structured-Liste: Das ist ein noch ein Experiment. Normalerweise haben unnum-
merierte Listen keine Argumente und Punkte in Beschreibungen ein Argument. Wenn
man das Paket structured-list verwendet, dann sie können ein weiteres optionales
Argument erhalten.

structured-section

= structured-Abschnitt: Das ist ein noch ein Experiment. Normalerweise haben
Abschnitte nur den Titel als Argument. Wenn man structured-section verwendet,
können sie ein weiteres Argument annehmen. Auÿerdem kann das Konstrukt rsection
rekursiv verwendet werden.

framed-session

= framed-Sitzung:Dieses Paket dient dazu, interaktive Sitzungen, bei denen TEXMACS
als Schnittstelle und Ober�äche für andere Programme dient, anders darzustellen. Die
Darstellung ist für interaktive Sitzungen geeignet, aber weniger gut für den Druck.

Zusätzlich zu den genannten Paketen und den vielen Paketen für den internen TEXMACS-
Gebrauch, gibt es in TEXMACS ein paar persönliche Beispiel-Pakete: allouche, bpr und
vdh sowie verschiedene Pakete Stil-Pakete zur Benutzung mit externen Plug-Ins (axiom,
giaca, macaulay2, usw.).
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16.2. Die gemeinsame Basis der meisten Stile

Die std D.T.D. enhält die Konstrukte, die praktisch allen Stilen zu Grunde liegen. Sie ist
in die folgenden Teile gegliedert:

16.2.1. Standard-Kontexte

In std-markup wird eine gröÿere Anzahl von unterschiedlichen Kontexten de�niert. Die
folgenden Text-Befehle haben alle ein Argument. Die meisten können im Menü Einfügen!
Inhaltliche Auszeichnung gefunden werden.

hstrongjcontenti = stark

Geeignet zur Hervorhebung von wichtigen Textstellen. Sie können diesen Tag mit
Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Stark einfügen.

hemjcontenti = em

Hebt Text mit der Schriftart Italic hervor. Entspricht dem Menü-Eintrag Einfügen!
Inhaltliche Auszeichnung!Hervorheben.

hdfnjcontenti = De�nition

Für De�nitionen. Entspricht dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!
De�nition.

hsampjcontenti = besonderes Textstück

Eine Sequenz von Zeichen wie z.B. ae ligature æ. Entspricht dem Menü-Eintrag
Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Beispiel.

hnamejcontenti = Name

Der Name, die Bezeichnung von etwas (nicht einer Person), z.B. Linux. Entspricht
dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Name.

hpersonjcontenti= Person

Der Name einer person, z.B. Joris. Entspricht demMenü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche
Auszeichnung!Person.

hcite*jcontenti= Zitat*

Ein bibliographisches Zitat im Text (Hinweis auf ein Buch oder Zeitschrift). Z.B. Mel-
ville's Moby Dick . Entspricht dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!
Zitat. Achtung!, dies sollte nicht mit cite verwechselt werden. Letzteres ist dient zum
Referenzieren von Literaturzitaten, die sich in einer besonderen Datei be�nden.

habbrjcontenti = abbr

Eine Abkürzung, z.B. Ich arbeite am C.N.R.S. Entspricht demMenü-Eintrag Einfügen!
Inhaltliche Auszeichnung!Abkürzung, Kann auch mit ⌥A eingefügt werden.
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hacronymjcontenti = Akronym

Ein Akronym ist eine Abkürzung, die aus den ersten Buchstaben jedes Wortes eines
Namens oder eines Satzes besteht, z.B. HTML oder IBM. Die Buchstaben werden
nicht durch Punkte getrennt. Entspricht dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Aus-
zeichnung!Akronym.

hverbatimjcontenti = wörtlich

Wörtlicher Text, wie z.B. die Ausgabe eines anderen Computer-Programm: Das Pro-
gramm sagte: Hallo. Entspricht demMenü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!
Wörtlich. Der Befehl kann auch als Kontext für Text benutzt werden, der aus meh-
reren Absätzen besteht.

hkbdjcontenti = kbd

Text, der über die Tastatur eingegeben werden soll. Bitte geben Sie �end� ein. Ent-
spricht dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Tastatur.

hcode*jcontenti = Quellcode*

Quellcode von Programmiersprachen, z.B. �cout << 1+1; gibt 2�. Entspricht dem
Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Quellcode. Für mehrzeiligen Quell-
code sollte code benutzt werden.

hvarjcontenti = var

Variablen in einem Computerprogramm, wie z.B. in �cp src-datei ziel-datei �. Ent-
spricht dem Menü-Eintrag Einfügen!Inhaltliche Auszeichnung!Variable.

hmathjcontenti = Math

Dieser Befehl wird in Zukunft für Mathematik innerhalb von normalem Text Verwen-
dung �nden. Beispiel: Die Formel sin2x+ cos2x=1 ist gut bekannt.

hopjcontenti = op

op dient dazu Operatoren innerhalb von mathematischen Texten benutzt werden, um
hervorzuheben, dass dieser Operator allein, ohne Argumente steht wie z.B. R in: �Die
+ Operation ist eine Funktion von R2 in R�. Dieser Kontext wird möglicherweise
über�üssig.

httjcontenti = tt

Hiermit wird die Schrift auf Schreibmaschine umgestellt. Es wird zur Kompatibilität
mit HTML gebraucht, wir raten von der Verwendung ab. Kann über das Menü For-
mate!Variante!Schreibmaschine eingestellt werden.

Standard-Kontexte:

hverbatimjbodyi = wörtlich

Bereits oben beschrieben.

hcodejbodyi = Quellcode

Ähnlich code*, aber für mehrzeiligen Quellcode.

16.2 Die gemeinsame Basis der meisten Stile 143



hquote-envjbodyi = quote-env

Formatierung von Zitaten, die aus einem einzigen Absatz bestehen.

hquotationjbodyi = Zitat

Formatierung von Zitaten, die aus mehreren Absätzen bestehen.

hversejbodyi = Vers

Formatierung von Poesie.

hcenterjbodyi = zentriert

Damit kann eine oder auch mehrere Zeilen zentriert dargestellt werden. Es dient der
Kompatibilität mit HTML, wir raten von der Verwendung ab. Kann über das Menü
Formate!Ausrichtung!Zentriert eingestellt werden.

Einige Standard Tabellen-Formate:

Links ausgerichtete (normale) Tabelle ohne sichtbare Zellränder (Gitter). Tabellen können
mit dem Menü Einfügen!Tabelle!Normaler Tabulatormodus so formatiert werden.

htabular*jtablei = tabular*

Zentrierte Tabelle ohne sichtbare Zellränder (Gitter). Tabellen können mit dem Menü
Einfügen!Tabelle!Zentrierter Tabulatormodus so formatiert werden.

hblockjtablei = block

Links ausgerichtete Tabelle mit sichtbaren Standard-Zellrändern (Gitter, 1ln). Tabellen
können mit dem Menü Einfügen!Tabelle!Normaler Block so formatiert werden.

hblock*jtablei = block*

Zentrierte Tabelle mit sichtbaren Standard-Zell-Rändern (Gitter, 1ln). Tabellen können
mit dem Menü Einfügen!Tabelle!Zentrierter Block so formatiert werden.

Folgende Tags haben keine Argumente:

hTeXmacsi

Das TEXMACS-Logo.

hTeXmacs-versioni

Diese Version von TEXMACS, (z.B.: 1.99.9).

hTeXi

Das TEX-Logo.

hLaTeXi

Das LATEX-Logo.

hh�ushi, hleft-�ushi, hright-�ushi

Wird von Entwicklern gebraucht, um bei der Kontext-Entwicklung Randmarkie-
rungen/Hilfslinien anzupassen.
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hhrulei
Ein horizontaler Strich auf der Basislinie wie der da unten:

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Die folgenden Tags haben ein oder mehrere Argumente:

hoverlinejcontenti = überstrichen

Versieht den Inhalt mit einem Überstrich, der mehrere Zeilen überstreichen kann. Kann
mit Einfügen!Schriftform!Überstrichen eingefügt werden.

hunderlinejcontenti = unterstrichen

Versieht den Inhalt mit einem Unterstrich, der mehrere Zeilen überstreichen kann.
Kann mit Einfügen!Schriftform!Unterstrichen eingefügt werden.

hfoldjsummaryjbodyi = zusammenfalten

summary wird auf dem Bildschirm dargestellt und body verborgen. Mit Einfügen!Swit-
ches!Verborgenen Text zeigen kann der versteckte Text body sichtbar gemacht werden.
Mit der Tastenkombination ⌘⌥Bild_nachunten kann das gleiche erreicht werden. Ganz
entsprechend verbirgt ⌘⌥Bild_nachunten den Text. summary ist meist eine kurze
Überschrift oder Feststellung, body eine kurzer Text oder eine Erläuterung. Wird meist
in Präsentationen benutzt.

hunfoldjsummaryjbodyi = verborgenen Text zeigen

Die Darstellung von hfoldjsummaryjbodyi, in der der gesamte Text (summary und body)
gezeigt wird. Das zweite Argument body kann mit Einfügen!Switches!Zusammenfalten
unsichtbar gemacht werden. Genaueres siehe oben.

hswitchjcurrentjalternativesi = Ebene einfügen

Mehrere Textebenen (Text-Alternativen), von denen jeweils nur eine gezeigt wird. cur-
rent ist die sichtbare Ebene. alternatives hat die Form: htuple j htmarkeri j hdocument j
alt2ijhdocumentjalt3ii, wobei angenommen wurde, dass current die erste Alternative
ist. Die Tastenkombination ⌘⌥nachoben schaltet zur ersten Ebene, ⌘⌥nachunten zur
letzten, ⌘⌥← um eine nach vorne und ⌘⌥→ um eine nach hinten. Es können auch
die Menübefehle Einfügen!Switches!Zur vorherigen Ebene bis Einfügen!Switches!Zur
letzten Ebene benutzt werden.

Zur Erzeugung einer ersten Ebene dient Einfügen!Switches!Ebene einfügen, die dann
mit Text versehen werden kann. Wenn man in der Ebene ist, lassen sich weitere mit
Einfügen!Switches!Ebene davor einfügen und Einfügen!Switches!Ebene danach ein-
fügen oder mit Einfügen!Switches!Entferne diese Ebene entfernen.

hsuperposejtext1 jtext2 i = überlagern

text1wird von text2 überlagert, z.B. �hsuperposej OOO j+++++i� gibt � OOO+++++�.

hphantomjcontenti = phantom

Dieses Makro setzt anstelle des Inhaltes content einen gleichlangen Leerraum - der Inhalt
wird also nicht gezeigt oder gedruckt, ergibt �hphantomjphantomi� das: � �.
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hset-headerjheader-texti = setze-Kopfzeile

Ein Makro, mit dem die Kopfzeile permanent geändert werden kann. Bestimmte Kon-
strukte in Basis-Stil-De�nitionen haben Vorrang diesem Befehl.

hset-footerjfooter-texti = setze-Fuÿzeile

Ein Makro, mit dem die Fuÿ-Zeile permanent geändert werden kann. Bestimmte Kon-
strukte in Basis-Stil-De�nitionen haben Vorrang diesem Befehl.

16.2.2. Standard-Symbole

Die std-symbol D.T.D. de�niert die speziellen Symbole ¢, ¤, ¥, ©, «, ®, °, ², ³, ¹, µ, ¶,
¼, ½, ¾, ¿ und �. Wenn die Unterstützung von Schriftarten gut genug geworden ist, wird
diese D.T.D. über�üssig werden.

16.2.3. Standard-Mathematik

std-math de�niert die mathematischen Standard-Formate:

hbinomjamong jnri
Binomialkoe�zienten, z.B. mit among = n und nr = m:

�
n
m

�
.

hchoosejamongjnri
Alternative für binom, aber überholt.

hshrink-inlinejamongjnri
Ein Makro, das auf die Gröÿe von Index-Stilen schrumpft, wenn es nicht in eigen-
ständigen Formeln verwendet wird. Dieses Makro wird hauptsächlich von Entwicklern
benutzt. Z.B. setzt das Makro binom dieses Makro ein.

Auÿerdem werden die folgenden tabellarischen Standard-Formate de�niert:

hmatrixjtablei

Für Matrizen wie z.B. M =
�
1 2
3 4

�
.

hdetjtablei

Für Determinanten wie z.B. �=
�������� 1 2
3 4

��������.
hchoicejtablei

Für mehrfache Bedingungen o.ä. jxj=
�
¡x; if x6 0
x; if x> 0 .

16.2.4. Standard-Listen

16.2.4.1. Listenkontext benutzen

Die Standard-TEXMACS-Listen werden in std-list de�niert.

Es gibt die folgenden unnummerierten Listen:

hitemizejbodyi
Die Marke vor jedem Punkt hängt von der Tiefe der Gliederung ab (LATEX-Stil).
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hitemize-minusjbodyi

Benutzt ¡ .

hitemize-dotjbodyi

Benutzt � .

hitemize-arrowjbodyi

Benutzt ! .

Nummerierte Listen:

henumeratejbodyi

Die Art der Nummerierung hängt von der Tiefe der Gliederung ab (LATEX-Stil).

henumerate-numericjbodyi

Nummeriere so: 1, 2, 3 usw.

henumerate-romanjbodyi

Nummeriere so: i, ii, iii usw.

henumerate-Romanjbodyi

Nummeriere so: I, II, III usw.

henumerate-alphajbodyi

�Nummeriere� so: a), b), c) usw.

henumerate-Alphajbodyi

�Nummeriere� so: A), B), C) usw.

Beschreibende Au�istungen:

hdescriptionjbodyi

Das Konstrukt für die Vorgabe beschreibender Aufzählungen (meist description-com-
pact).

hdescription-compactjbodyi

Stelle die Punkte der Liste linksbündig dar, dann das Trennzeichen . und positioniere
den Text anschlieÿend einem kurzem Abstand.

hdescription-dashjbodyi

Ähnlich description-compact, mit Trennzeichen � .

hdescription-alignjbodyi

Das Trennzeichen . wird an einer festen Stelle gesetzt. Rechts davon der Text. Links
vom Trennzeichen wird rechtsbündig zum Trennzeichen die Beschreibung gesetzt.

hdescription-longjbodyi

Setzt die Beschreibung und den eigentlichen Text auf zwei verschiedene Zeilen.
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Neue Punkte in einer Liste werden mit item oder im Fall von beschreibenden Au�istungen
mit item* eingefügt. item hat keine Argumente, der Text folgt anschlieÿend an den Befehl,
item* wie item, hat ein Argument die Beschreibung. Wenn das experimentelle structured-
list Paket benutzt wird können diese Befehle ein weiteres optionales Rumpfargument
erhalten. In Zukunft sollen alle �item�-Tags so sein.

Als Vorgabe werden alle Unterlisten so nummeriert wie in den normalen Listen. Jeder
Listen-Kontext list besitzt aber die Variante list*, deren Punkte als Prä�x den zugehörigen
Punkt in der Hauptliste erhalten.

16.2.4.2. Listenkontexte anpassen

std-list stellt die folgenden redefinierbaren Makros zur Darstellung von Listen und
Punkten in den Listen bereit:

hrender-listjbodyi

Dieses Block-Konstrukt dient zur Darstellung des Rumpfes body einer Liste. Norma-
lerweise wird die Listen eingerückt und vertikaler Leerraum vor und dahinter eingefügt.

haligned-itemjitem-texti

Dieses Zeilen-Konstrukt dient zur rechtsbündigen Darstellung von item-text, der Trenn-
marke bzw. der Beschreibung. Der eigentliche Text erscheint dahinter linksbündig.

hcompact-itemjitem-texti

Dieses Zeilen-Makro dient zur Darstellung von linksbündigem item-text der Trenn-
marke bzw. der Beschreibung. Der eigentliche Text wird daher um die Breite von item-
text eingerückt. Es sei denn, dieser be�ndet sich in einem neuen Absatz.

16.2.5. Automatisch erzeugte Standard-Verzeichnisse

Die std-automatic D.T.D. enthält Makros zur automatischen Erzeugung von Inhalten
sowie zu deren Darstellung. Es gibt im Wesentlichen vier Arten von solchem Inhalt in
TEXMACS: Literaturverzeichnisse (Quellen-Verzeichnisse), Inhaltsverzeichnisse, Indexe

(Stichwortverzeichnisse) und Glossare (Wortlisten mit Erklärungen oder internen Ver-
weisen). Andere Typen von automatische generierten Inhalten leiten sich von den vier
oben genannten ab, z.B. für das Abbildungs-Verzeichnis wurde der TypGlossar verwendet.
Die Darstellung der Abschnitte als Ganzen, die die Literaturverzeichnisse, Inhaltsverzeich-
nisse, Indexe und Glossare enthalten, werden mit der section-base D.T.D. de�niert.

16.2.5.1. Literaturverzeichnisse

Die folgenden Makros dienen als Marken im Haupt-Text, die auf ein Zitat-Eintrag in einer
bibliographischen �Datenbank� verweisen:

hcitejref-1 j���jref-ni

Jedes Argument ref-i ist ein Zitat, das zu einem Eintrag in einer BiB-TEX-Datei gehört.
Die Zitate werden genauso dargestellt, wie die zugehörigen Einträge in der Datei stehen.
Auÿerdem stellen sie Hyperlinks zu den Referenzen dar. Wenn der Referenz-Eintrag
fehlt, dann erscheint anstelle des Zitats ein Fragezeichen. Kann mit Einfügen!Verknüp-
fung!Zitat!Sichtbar eingefügt werden.
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hnocitejref-1 j���jref-ni

Ähnlich zu cite, aber die Zitate erscheinen nicht im Haupt-Text. Kann mit Einfügen!
Verknüpfung!Zitat!Unsichtbar eingefügt werden.

hcite-detailjref jinfoi

Eine ähnliche bibliographische Referenz wie oben. Zusätzlich zur Marke ref können
weitere Informationen info gegeben werden, z.B. Kapitel- oder Seiten-Nummer. Kann
mit Einfügen!Verknüpfung!Zitat!Mit Info eingefügt werden.

Die folgenden Makros können rede�niert werden, wenn Sie die Darstellung von Zitaten im
Text oder in dem erzeugten Verzeichnis ändern wollen:

hrender-citejref i

Ein Makro zur Darstellung des Zitates ref am Ort, wo mit cite zitiert wurde. Der
Inhalt kann ein einfaches Zitat wie �TM98� sein, oder ein Liste von Referenzen wie z.B.
�Euler1, Gauss2�.

hrender-cite-detailjref jinfoi

Ähnlich render-cite, aber für ausführliche Zitate mit Zusatzinformation, die mit cite-
detail erstellt wurden.

hrender-bibitemjcontenti

Momentan werden Bibliographien mit BibTEX gemacht und nach TEXMACS importiert.
Die so erzeugten Verzeichnisse sind Listen von bibliographischen Punkten, die auf spe-
ziellen LATEX-spezi�schen Makros (bibitem, block, protect, usw.) basieren. Diese Makros
sind intern in TEXMACS de�niert und rufen im Ende�ekt render-bibitem auf, welches
ähnlich wie item* arbeitet und welches vom Anwender umde�niert werden kann.

16.2.5.2. Inhaltsverzeichnisse

Die folgenden Makros dienen im Haupt-Text zur Einfügung von Einträgen in das Inhalts-
verzeichnis. Diese werden im allgemeinen von den Abschnitts-Makros automatisch erzeugt.
Manchmal ist es aber erwünscht, zusätzlich eigene Einträge manuell vorzunehmen.

htoc-main-1jentryi
htoc-main-2jentryi

Erzeuge einen Eintrag entry der primären Gliederungsebene in dem Inhaltsverzeichnis.
Das Makro toc-main-1 ist für besonders hervorzuhebende Gliederungsstufen zu ver-
wenden, wie z.B. Buchteile oder Bücher einer Folge von Büchern. Es muss in der
Regel manuell eingefügt werden. Das Makro toc-main-2 wird üblicherweise als oberste
Gliederungsstufe, wie z.B. für Kapitel bei Büchern oder Abschnitte in Artikeln benutzt.
Meist wird es fett gesetzt.

htoc-normal-1jentryi
htoc-normal-2jentryi
htoc-normal-3jentryi

Diese sind für Einträge entry der Gliederungsstufen unter der primären Gliederungs-
stufe gedacht. toc-normal-1 entspricht in Büchern den Abschnitten, toc-normal-2 Unter-
Abschnitten und toc-normal-3 Unter-Unter-Abschnitten.
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htoc-small-1jentryi
htoc-small-2jentryi

Trägt Einträge entry weiterer tieferer Gliederungsstufen ein, z.B. Absatz. toc-small-
1 und toc-small-2 sind oft in den Basis-Stilen nicht vorgesehen und werden einfach
ignoriert.

Die folgenden Makros können rede�niert werden, um die Darstellung anzupassen:

htoc-strong-1jcontentjwherei
htoc-strong-2jcontentjwherei

Diese Makros steuern die Darstellung von toc-main-1 bzw. toc-main-2 an der(n) Seiten-
zahl(en) where.

htoc-1jcontent jwherei
htoc-2jcontent jwherei
htoc-3jcontent jwherei
htoc-4jcontent jwherei
htoc-5jcontent jwherei

Diese Makros steuern die Darstellung von toc-normal-1, toc-normal-2, toc-normal-3, toc-
small-1 bzw. toc-small-2 an der(n) Seitenzahl(en) where.

htoc-dotsi

Die Trennzeichen zwischen einem Eintrag und der(den) Seitenzahl(en). Die Vorgabe
sind horizontale Punkte.

16.2.5.3. Stichwortverzeichnisse

Die folgenden Makros dienen im Haupt-Text zur Einfügung von Stichwort-Einträgen:

hindexjprimäri

Trage primär als den primären Eintrag in das Stichwortverzeichnis ein.

hsubindexjprimär jsekundäri

Trage sekundär als den sekundären (Unter-)Eintrag von primär das Stichwortver-
zeichnis ein.

hsubsubindexjprimär jsekundär jtertiäri

Ähnlich subindex aber für den Unter-Unter-Eintrag tertiär .

hindex-complexjkey jhow jrangejentryi

Trage einen komplexen Eintrag in das Stichwort-Register ein. Dies wird im Abschnitt
Stichwortverzeichnisse erzeugen genauer erklärt.

hindex-linejkeyjentryi

Fügt den Eintrag entry hinzu, sortiert nach key.

Die folgenden Makros können rede�niert werden, um die Darstellung anzupassen:

hindex-1jentryjwherei
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hindex-2jentryjwherei
hindex-3jentryjwherei
hindex-4jentryjwherei
hindex-5jentryjwherei

Makro zur Darstellung eines Eintrags entry auf der(n) Seite(n) where. index-1 gehört
zu Primär-Einträgen, index-2 zu Sekundär-Einträgen usw..

hindex-1*jentryi
hindex-2*jentryi
hindex-3*jentryi
hindex-4*jentryi
hindex-5*jentryi

Ähnlich index-1 bis index-5, aber ohne Seitenzahl(en).

hindex-dotsi

Makro zur Erzeugung der Punkte zwischen Glossar-Eintrag und der entsprechenden
Seitenzahl(en).

16.2.5.4. Glossare

Die folgenden Makros dienen im Haupt-Text zur Einfügung von Glossar-Einträgen:

hglossaryjentryi

Einen Eintrag entry in das Glossar einfügen.

hglossary-dupjentryi

dient dazu eine zusätzliche Seiten-Nummer für einen Eintrag entry hinzuzufügen, der
bereits eingetragen wurde.

hglossary-explainjentryjexplanationi

Ein Glossar-Eintrag entry mit einer Erklärung explanation.

hglossary-linejentryi

Glossar-Eintrag entry ohne Seitenzahl.

Die folgenden Makros können rede�niert werden, um die Darstellung anzupassen:

hglossary-1jentryjwherei

Makro zur Darstellung eines Glossar-Eintrags und der entsprechenden Seitenzahl(en)
where.

hglossary-2jentryjexplanationjwherei

Makro zur Darstellung eines Glossar-Eintrags, seiner Erklärung und der entsprechenden
Seitenzahl(en) where.

hglossary-dotsi

Makro zur Erzeugung der Punkte zwischen Glossar-Eintrag und der entsprechenden
Seitenzahl(en).
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16.2.6. Zähler und Zählergruppen

TEXMACS benutzt zum automatischen Nummerieren von Abschnitten, Sätzen usw. Zähler
�counter�. Solche Zähler können individuelle Zähler sein wie z.B. equation-nr oder zu einer
Gruppe ähnlicher Zähler gehören wie etwa theorem-nr . TEXMACS erlaubt die Anpassung
von Zählern auf individueller oder auf Gruppenbasis. Man kann die Darstellung des Zählers
ändern, diesen beispielsweise mit römischen Zahlen ausgeben, oder man kann spezielle
Aktionen durchführen, dem Zähler z.B. erhöhen oder einen Unterzähler neu initialisieren.

Neue individuelle Zähler können mit dem folgenden Makro de�niert werden:

hnew-counterjxi
de�niert einen neuen Zähler mit dem Namen x . Der Zähler wird in dem numerischen
Kontext x-nr gespeichert. Gleichzeitig werden die folgenden Makros erzeugt:

hthe-xi
Greife auf den Zähler zu, so wie er auf dem Bildschirm erscheint.

hreset-xi
Setze den Zähler auf 0.

hinc-xi
Inkrementiere den Zähler um 1. Dieses Makro kann so geändert werden, dass es auch
andere Zähler inkrementiert, auch wenn das so in den Standard-Stil-De�nitionen
nicht gemacht wird.

hnext-xi
Inkrementiere den Zähler um 1, zeige den Zähler auf dem Bildschirm und setze das
aktuelle Label.

Um Anpassungen zu erleichtern, de�niert new-counter zusätzlich die folgenden beiden
Makros:

hdisplay-xjnri
Dieses Makro transformiert den numerischen Wert des Zählers in denjenigen, der
auf dem Bildschirm gezeigt wird.

hcounter-x jxi
Dieses interne Makro gibt den Namen desjenigen Kontexts zurück, dem der Zähler
angehört. Normalerweise ist dies �nr-x�, es kann aber auch umde�niert worden sein,
wenn der Zähler zu einer Gruppe gehört.

Wie bereits gesagt benutzt TEXMACS Zählergruppen, um ähnliche Zähler auf ähnliche
Weise zu behandeln. Z.B. gehören zu Zählergruppe theorem-env die Zähler theorem,
proposition, lemma, usw.. Man de�niert neue Zählergruppen werden mit:

hnew-counter-groupjgi
erzeugt eine neue Zählergruppe mit dem Namen g und gleichzeitig folgende Makros:

hdisplay-in-g jx jnri
hcounter-in-g jxi

Diese Makros verhalten sich analog zu den oben beschriebenen Makros display-x
und counter-x jedoch für Zähler der Gruppe g . Sie übernehmen als Argument den
Namen x des Zählers.
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Neue Zähler können zur Gruppe zugefügt werden mit:

hadd-to-counter-groupjx jgi

Damit wird ein neuer Zähler x de�niert und zur Gruppe g hinzugefügt. Die Rolle der
Makros display-x und counter-x wird bei Gruppen von den Makros display-in-g und
counter-in-g übernommen. Zusätzlich werden aber zwei weitere Makros de�niert ind-
display-x und ind-counter-x, die die Rolle von display-x und counter-x in denjenigen Fällen
übernimmt, in denen die Gruppe aus individuellen Zählern besteht.

Jederzeit kann man entscheiden, ob die Zähler einer Gruppe einen gemeinsamen Gruppen-
zähler oder sie individuelle Zähler benutzt. Dies wird z.B. gebraucht, wenn man zwischen
dem Amerikanischen Nummerierungsstil und dem europäischen wechselt:

hgroup-common-counterjgi

Benutze einen gemeinsamen Zähler für die Zählergruppe. Dieser wird in der Kontext-
variablen g-nr gespeichert.

hgroup-individual-countersjgi
Benutze einen individuellen Zähler für jedes Gruppenmitglied. Das ist die Vorgabe.

Es sei darauf hingewiesen, dass Gruppenzähler rekursiv zu Obergruppen gehören können.
Das zeigen z.B. die folgenden Ausdrücke aus env-base.ts:

hnew-counter-groupjstd-envi
hnew-counter-groupjtheorem-envi
hadd-to-counter-groupjtheorem-envjstd-envi
hgroup-common-counterjtheorem-envi

16.2.7. Standard-Konstrukte für Programme

Die program D.T.D. dient zur Darstellung von Computer-Programmen. Diese Makros
sollten aber als sehr unzuverlässig angesehen werden, denn wir planen, sie durch detaillier-
tere zu ersetzen:

halgorithmjnamejbodyi

Der Name name des Algorithmus und sein Rumpf body mit möglichen zusätzlichen
spezi�zierenden Inhalten.

hbodyjbodyi

Der wahre Rumpf des Algorithmus.

hindentjcontentai
Einzüge für Teile eines Algorithmus.

16.2.8. Standard-Konstrukte für die Schnittstelle zu Fremdpro-
grammen

Die session D.T.D. erzeugt Kontexte für die Benutzung von TEXMACS als interaktive
Ober�äche für andere Programme, Computer Algebra (CAS): Sitzung, session.
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hsessionjbodyi
Erzeugt den Kontext für eine Sitzung.

Alle folgenden Makros sind nur innerhalb eines Sitzungs-Kontextes zulässig:

hinputjprompt jbodyi
Ein Eingabefeld mit einer Eingabeau�orderung prompt und der wirklichen Eingabe
body.

houtputjbodyi
Ein Ausgabefeld.

htextputjbodyi
Feld mit normalem Text, als Kommentar oder Erläuterung geeignet.

herrputjbodyi
Dieses Makro wird innerhalb eines Ausgabefeldes benutzt, um Fehlermeldungen aus-
zugeben.

Diese Konstrukte basieren auf lan-session, lan-input, lan-output, lan-textput und lan-errput für
jede Programm-Sprache lan.

Wenn sprach-spezifische Konstrukte nicht existieren, werden die TEXMACS-Vorgeben generic-
session, generic-input, generic-output, generic-textput und generic-errput an ihrer Stelle benutzt.
Wir empfehlen, sprach-spezi�sche Konstrukte auf Basis dieser Konstrukte zu implemen-
tieren. Sie können je nach Stil (framed-session Paket in Dokument!Paket zufügen!
Sitzung) unterschiedlich implementiert sein. Dafür dient das Konstrukt generic-output*,
das generic-output entspricht, bei dem aber die Ränder aber unverändert erhalten bleiben.

16.3. Standard-Kontexte

Die env D.T.D. enthält die Standard-Kontexte, die in den meisten Basis-Stilen angeboten
werden. Sie besteht aus den folgenden vier Teilen:

16.3.1. De�nition neuer Kontexte

Die env-base D.T.D. enthält Konstrukte, die man benutzen kann, um neue nummerierte
Kontexte, wie z.B. Satz, Bemerkung, Aufgabe und Abbildung:

hnew-theoremjenv-namejdisplay-namei
Dieses Meta-Makro wird zur De�nition neuer nummerierter (Theorem-ähnlicher) Kon-
texte benutzt. Das erste Argument env-name spezi�ziert den Namen des Kontextes
z.B. �Experimente� und display-name den dazugehörigen Text z.B. �Versuch�. Wenn
ein Theorem-ähnlicher Kontext de�niert wird, z.B. Experimente, wird gleichzeitig eine
nicht nummerierte Variante Experimente* automatisch erzeugt.

hnew-remarkjenv-namejdisplay-namei

Ähnlich new-theorem, aber für Bemerkung.

hnew-exercisejenv-namejdisplay-namei

Ähnlich new-theorem, aber für Aufgabe.
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hnew-�gurejenv-namejdisplay-namei
Ähnlich new-theorem, aber für Abbildung. Wenn man einen neuen Abbildungs-Typ
de�niert, z.B. �Gemälde�, dann erzeugt das new-�gure-Makro gleichzeitig einen Zeilen-
Kontext small-picture und einen Block-Kontext big-picture, sowie die nicht nummerierten
Varianten small-picture* und big-picture*.

Die nummerierten (Theorem-ähnlichen) Kontexte gehören alle zu der Haupt-Gruppe
theorem-env. Voreinstellung ist die amerikanische Art der Nummerierung: ein gemein-
samer Zähler für alle Kontexte. Wenn man aber das Paket number-europe, Zahl-europäisch,
wählen, hat jeder Kontext einen eigenen Zähler. Jede Aufgabe und jede Abbildung benutzt
eine eigene Zählergruppe.

Allgemein gilt, dass die std-env Zählergruppe die Zähler für alle TEXMACS-Standard-Kon-
texte umgruppiert. Typischerweise werden alle Gruppen auf ähnliche Weise mit einem
Präfix, z.B. der Kapitel-Nummer, versehen. Abbildung 16.1 zeigt die hierarchische Struktur
dieser Zählergruppe.

std-env

theorem-env

theorem
proposition

remark
���

exercise-env

exercise
problem

figure-env

figure
table

equation footnote

Abbildung 16.1. Organisation der Zähler von TEXMACS-Standard-Kontexten.

Zusätzlich zu den Standard-Typen, Satz-ähnliche, Bemerkung-ähnliche, Aufgabe-ähnliche
und Abbildung-ähnliche Kontexte, können weitere nummerierte Text-Kontexte mit dem
new-env-Makro erzeugt werden. Diese können auf beliebigen Zählergruppen basieren:

hnew-envjgroupjenv jenv-namejdisplay-namei
Das erste Argument ist der Name der Zählergruppe group, zu der der neue Kontext
gehören soll. Das zweite Argument env ist der Name eines binären Makros zur Dar-
stellung des Kontexts. Die Argumente des darstellenden Makros sind: ein Name (z.B.
�Theorem 3.14�) und sein Rumpf. Die verbleibenden Argumente entsprechen denjenigen
von new-theorem. Beispielsweise wird in den Standard-Basis-Stilen new-theorem so

hassign jnew-theorem j hmacro j env jname j hnew-env j env jname j theorem-env j render-
theoremiii

de�niert.

Es sei daran erinnert, dass man neue Zähler und Zählergruppen zu theorem-env mit Hilfe
von new-counter-group und add-to-counter-group, wie das in dem Abschnitt über Zähler
erklärt wurde.

16.3.2. Mathematische Kontexte

Die env-mathD.T.D. spezifiziert, welche mathematischen Kontexte im Text-Modus benutzt
werden können. Mit anderen Worten, diese Kontexte sollen innerhalb von Text eingesetzt
werden, ihre Rümpfe enthalten aber mathematische Formeln oder Tabellen von mathe-
matischen Formeln.
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hequationjbodyi
Eine nummerierte Gleichung.

hequation*jbodyi
Eine unnummerierte Gleichung.

heqnarrayjtablei
Ein Array von nummerierten Gleichungen (noch nicht implementiert).

heqnarray*jtablei
Ein Array von unnummerierten Gleichungen.

Innerhalb von eqnarray* kann man eq-number benutzen, um die Gleichung zu nummerieren.

Warnung 16.1. Die Nummerierung von Gleichungen innerhalb von Tabellen funktioniert
noch nicht so, wie sie eigentlich sollte. Zur Zeit sind eqnarray und eqnarray* dasselbe. Später
soll aber eqnarray korrekt implementiert werden. Dann wird es einen Befehl no-number
geben, um die Nummerierung zu unterdrücken sowie ein Stil-Paket, um linke oder rechte
Nummerierung zu einstellen zu können.

Warnung 16.2. Es gibt zur Zeit keine Option zur Platzierung der Nummerierung an
der linken Seite. Man kann dafür aber manuell leq-number benutzen. Es existiert auch der
Befehl next-number, der die nächste Zahl auf dem Bildschirm zeigt und den Zähler um 1
erhöht.

Warnung 16.3. Wir raten vom Gebrauch der AMS-TEX-Befehle align, gather und
split ab. Trotzdem sind sie unter den Namen align, gather, eqsplitmit den Varianten align*,
gather* und eqsplit* vorhanden. Für die Zukunft sind mächtigere Konstrukte geplant.

16.3.3. Nummerierte Kontexte

16.3.3.1. Nummerierte Kontexte nutzen

Die env-theorem D.T.D. enthält die nummerierten (Theorem-ähnlichen) Standard-Kon-
texte und andere Standard-Text-Kontexte, die über das Menü Einfügen!Umgebung erreicht
werden können. Sie können in drei Haupt-Kategorien unterteilt werden:

Theorem-(Satz)-Varianten. Die Rümpfe dieser Kontexte werden normalerweise
in besonderer Weise hervorgehoben. TEXMACS stellt folgende Kontexte bereit:
theorem (Satz), proposition (Proposition), lemma (Lemma), corollary (Folgerung),
axiom (Axiom), de�nition (De�nition), notation (Notierung), conjecture (conjecture),
die über das Menü Einfügen!Umgebung zugänglich sind.

Bemerkung-Varianten. Im MenüEinfügen!Umgebung lassen sich folgende erzeugen:
remark (Bemerkung), example (Beispiel), note (Anmerkung), warning (Warnung),
convention (Konvention).

Aufgabe-Varianten. Zwei solche Kontexte besitzt TEXMACS, die über das Menü Ein-
fügen!Umgebung erzeugt werden können: exercise (Aufgabe) und problem (Problem).
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Alle diese Kontexte gibt es auch in einer unnummerierten Variante theorem*, proposition*,
usw.. Man kann den Kurzbefehl ⌃# benutzen, um zwischen der nummerierten und der
unnummerierten Variante zu wechseln. Auÿerdem gibt es noch:

hproofjbodyi

Für Beweise (von Sätzen).

hduetojwhoi

Ein Makro, das dazu dient die Quelle des Satzes zu kennzeichnen. Es sollte innerhalb
eines Satz-Kontexts verwendet werden, z.B.

Satz. (Pythagoras) a2+ b2= c2.

16.3.3.2. Nummerierte Kontexte anpassen

Die folgenden Makros dienen zur Darstellung von Text-Kontexten. Sie können alle umde-
�niert werden, um die Darstellung speziellen Bedürfnissen anzupassen.

hrender-theoremjnamejbodyi

Dieses Makro dient zur Darstellung von nummerierten, Theorem-artigen Kontexten.
Das erste Argument Name name gibt den Namen des �Theorem� (den kennzeichnenden
Text), z.B. �Theorem 1.2� und das zweite Argument enthält den Rumpf. Dieser Kontext
wird in Konstrukten gebraucht, die mit new-theorem de�niert wurden.

hrender-remarkjnamejbodyi

Ähnlich render-theorem, aber für Bemerkungs-artige Kontexte.

hrender-exercisejnamejbodyi

Ähnlich render-theorem, aber für Aufgabe-artige Kontexte.

hrender-proofjnamejbodyi

Ähnlich render-theorem, aber für Beweis. Dies wird hauptsächlich dazu benutzt, den
Namen von eines Beweises anzupassen, z.B. wie in �Ende des Beweise von Satz 1.2�.

Beachten Sie, dass Sie diese Makros dazu benutzen können, einen Kontext zu erzeugen,
der nur sich im Namen unterscheidet, z.B. anstelle von Satz Korollar.

Die folgenden Befehle geben weitere Möglichkeiten zur Darstellungs-Anpassung:

htheorem-namejnamei

Diese Makro kontrolliert die Darstellung von Namen in Theorem-artigen und Bemer-
kungs-artigen Kontexten. Die meisten Basis-Stile benutzen fett oder Kapitälchen.

hexercise-namejnamei

Ähnlich theorem-name, aber für Aufgabe.

htheorem-sepi

Das Trennzeichen zwischen dem Namen in einem Theorem-artigem und Bemerkungs-
artigem Kontext und dem Rumpf. Die Voreinstellung ist ein Punkt mit anschlieÿendem
Leerzeichen.
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hexercise-sepi

Ähnlich theorem-sep, aber für Aufgabe.

16.3.4. Kontexte für bewegliche Objekte

16.3.4.1. Kontexte für bewegliche Objekte nutzen

Die env-float D.T.D. erzeugt die folgenden Kontexte für bewegliche Objekte:

hsmall-�gurejbodyjcaptioni

Dieses Makro erzeugt ein Zeilen-Objekt mit Abbildung body und der Beschriftung
caption. Zeilen-Abbildungen können z.B. benutzt werden, um mehrere kleinere Bilder
nebeneinander innerhalb eines beweglichen Objekts zu setzen.

hbig-�gurejbodyjcaptioni

Dieses Makro erzeugt eine groÿe Abbildung, die sich über die ganze Breite eines Absatzes
erstrecken kann, mit der eigentlichen Abbildung body und der Beschriftung caption.

hsmall-tablejbodyjcaptioni

Ähnlich small-�gure, aber für kleine Tabellen.

hbig-tablejbodyjcaptioni

Ähnlich big-�gure, aber für groÿe Tabellen.

hfootnotejbodyi

Erzeugt eine Fuÿnote.

Die Abbildungs-ähnlichen Kontexte haben auch unnummerierte Varianten small-�gure*,
big-�gure*, usw., zu denen man mit dem Kurzbefehl ⌃# wechseln kann und umgekehrt.

16.3.4.2. Kontexte für bewegliche Objekte anpassen

Die folgenden Makros dienen zur Anpassung der Darstellung von Abbildungs-artigen Kon-
texten:

hrender-small-�gurejaux jnamejbodyjcaptioni

Dieses Makro steuert die Darstellung von kleinen Abbildungen (small-�gure). Das erste
Argument aux spezi�ziert einen �auxiliary channel � (wie z.B. ��gure� oder �table�), der
dazu benutzt wird, die Beschriftung in die Liste der Abbildungen aufzunehmen. Das
zweite Argument spezi�zierte den Namen name, den kennzeichnenden Textes, wie z.B.
�Abbildung 2.3� oder �Tabelle 5�. Die letzten Argumente body und caption sind die
Abbildung selbst und die Beschriftung.

hrender-big-�gurejaux jnamejbodyjcaptioni

Ähnlich render-small-�gure, aber für groÿe Abbildungen.

Die folgenden Makros werden benutzt, um den Text um Abbildungen, Tabellen und Fuÿ-
noten anzupassen:
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h�gure-namejnamei

Dieses Makro steuert das Aussehen des Textes �Abbildung�. Die Voreinstellung ist fett.

h�gure-sepi

Dieses Makro de�niert das Trennzeichen zwischen der Nummerierung und der Beschrif-
tung. Die Voreinstellung ist ein Punkt mit einem nachfolgenden Leerzeichen.

hfootnote-sepi

Dieses Makro de�niert das Trennzeichen zwischen der Nummerierung und der Beschrif-
tung. Die Voreinstellung ist ein Punkt mit einem nachfolgenden Leerzeichen.

16.4. Standard Titel und Kopfzeilen

16.4.1. Standard Kopfzeilen

Die header D.T.D. stellt Befehle für Kopfzeilen bereit. Die Optionen zur Anpassung
basieren auf der Idee, dass man einen Seitentext für jede einzelne Seite spezi�zieren können
möchte. Dieser Seitentext kann ein laufender Titel sein oder der Name des jeweiligen
Kapitels. Der Seitentext kann für gerade und ungerade Seiten verschieden sein und kann
auch in einer anderen Aufmachung bei speziellen Seiten, wie z.B. dem Beginn neuer Kapitel
erscheinen. Die folgenden Befehle steuern die Darstellung des Bildschirm- und Druck-
bildes verschiedener Typen von Seiten:

hstart-pagejpage-texti

Dieses Makro spezi�ziert das Layout der ersten Seite eines neuen Kapitels oder eines
Abschnitts.

hodd-page-pagejpage-texti

Ähnlich start-page, aber für ungerade normale Seiten.

heven-page-pagejpage-texti

Ähnlich start-page, aber für gerade normale Seiten.

Die folgenden Befehle steuern die logischen Kopfzeilen-Aktionen die zur Darstellung von
Titel, Autor gebraucht werden, oder die benötigt werden, um einen neuen Abschnitt zu
beginnen:

hheader-titlejtitlei

Dieses Makro dient zur Spezi�zierung des Titels title eines Dokuments in der Kopfzeile.

hheader-authorjauthori

Dieses Makro dient zur Spezi�zierung des/der Autors/Autoren author eines Dokuments
in der Kopfzeile.

hheader-primaryjsection-titlei

Dieses Makro dient zum Start eines neuen Haupt-Abschnitts, z.B. Kapitel chapter im
Buch-Basis-Stil oder Abschnitt section in dem Artikel-Stil.
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hheader-secondaryjsection-titlei
Dieses Makro dient zum Start eines neuen Sekundär-Abschnitts, z.B. Abschnitt chapter
im Buch-Basis-Stil oder Unter-Abschnitt subsection in dem Artikel-Stil.

16.4.2. Standard Titel

16.4.2.1. Titel und Zusammenfassungen einfügen

Die header-title D.T.D. stellt Befehle für Titel bereit. Die folgenden Befehle können nur
innerhalb eines make-title-Kontexts benutzt werden:

htitlejtitlei
Spezi�ziert den title eines Dokuments.

hauthorjauthori
Spezi�ziert einen oder mehrere Autoren.

hauthorjaddressi
Spezi�ziert die Adresse des Autors.

hauthor-blockjaddressi
Spezi�ziert die Adresse(n) eines Autors mit mehreren Adressen.

htitle-emailjemaili
Spezi�ziert die Email-Adresse eines Autors.

htitle-datejemaili
Spezi�ziert das Erstellungsdatum des Dokuments, oft heute hdatei.

title und author benutzen die Befehle header-title und header-author, um die fortlaufenden
Titel und Kopfzeilen zu spezi�zieren. Sie können das ändern, indem Sie header-title bzw.
header-author umde�nieren.

Die header-title D.T.D. definiert auch den Befehl abstract für Zusammenfassungen.
Innerhalb von Zusammenfassungen (abstracts) können Sie den Befehl keywords benutzen,
um Schlüsselworte für Ihre Verö�entlichung zu de�nieren sowie den Befehl AMS-class, um
eine �A.M.S.-subject-classi�cation� durchzuführen.

16.4.2.2. Die globale Darstellung von Titeln anpassen

Abhängig von der Art der Attribute haben komplexe Titel oft gleichzeitig mehrere verschie-
dene Darstellungs-Stile. Genauer gesagt, ein Titel besteht normalerweise aus folgenden
Teilen:

� Einem gut sichtbaren besonders hervorgehobenen Teil ganz oben auf der Seite.

� Zusätzliche Anmerkungen, die in der Fuÿ-Zeile erscheinen sollen.

� Einen Teil der möglicherweise nicht sichtbar sein soll, wie laufende Titel oder
Autoren.
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� Ein zurückgestellter Teil, der nur in der Zusammenfassung (abstract) dargestellt
werden soll.

Sind mehrere Autoren vorhanden, dann kann der jeder individuelle auch einen Hauptteil
haben, de im eigentlichen Titel dargestellt werden soll und zusätzliche Anmerkungen, die
als Fuÿnote erscheinen sollen. Auÿerdem ändern sich oft das Layout mit dem Autor.

Der Mechanismus, der in TEXMACS Titel zur Darstellung bringt, besitzt daher eine Anzahl
von Makros die die notwendigen Informationen für die einzelnen Teile heraus �ltert. Dieser
Prozess kann auÿerdem Sortiervorgänge enthalten, wie z.B. den Autor vor das Datum
stellen oder umgekehrt. In einer zweien Stufe wird dann die herausge�lterte Information
an Darstellungs-Makros weitergereicht.

Die folgenden Makros dienen zur Extraktion von Titel-Informationen:

hdoc-data-mainjdata-1 j���jdata-ni
hdoc-data-main*jdata-1 j���jdata-ni

Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die im eigentlichen Titel erscheinen sollen.
Die doc-data-main* Variante wird benötigt, wenn mehr als ein Autor vorhanden ist.

hdoc-data-notejdata-1 j���jdata-ni
Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die in der Fuÿnote erscheinen sollen.

hdoc-data-abstractjdata-1 j���jdata-ni
Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die in der Zusammenfassung erscheinen
sollen.

hdoc-data-hiddenjdata-1 j���jdata-ni
Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die möglicherweise nicht sichtbar sein sollen
oder die keinesfalls sichtbar erscheinen sollen.

In ähnlicher Weise extrahieren die folgenden Makros Autor-Informationen:

hdoc-author-mainjhauthor-datajdata-1 j���jdata-nii
Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die in der Fuÿnote erscheinen sollen.

hdoc-author-notejdata-1 j���jdata-ni
Dieses Makro sammelt und sortiert Daten, die in der Fuÿnote erscheinen sollen.

Jedes der oben genannten Makros liefert ein document-Konstrukt zurück mit den gesam-
melten Daten als Kinder. Z.B.

hdoc-author-mainj
hauthor-a�liationjSomewhere in Africaij
hauthor-namejThe big GNUij
hauthor-notejVery hairy indeed!ii

gibt typischerweise

hdocumentj
hauthor-a�liationjSomewhere in Africaij
hauthor-namejThe big GNUii
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zurück. Die einzige Ausnahmen ist doc-data-hidden, welches ein concat-Konstrukt zurück-
gibt.

16.4.2.3. Titel anpassen

Die Titel-Konstrukte benutzen die folgenden Befehle zur Darstellung auf dem Bildschirm
bzw. beim Druck:

htitle*jtitlei

Dieses Makro stellt den Dokument-Titel title dar.

hauthor*jauthori

Dieses Makro dient zur Darstellung des/der Autoren author des Dokuments.

haddress*jaddressi

Dieses Makro dient zur Darstellung der Adresse address eines Autors.

htitle-email*jemaili

Dieses Makro dient zur Darstellung der Email-Adresse email eines Autors.

htitle-date*jemaili

Dieses Makro dient zur Darstellung des Erstellungsdatum date des Dokuments.

16.5. Abschnitte, LATEX-artig

16.5.1. Abschnitt-Kontexte nutzen

Die section-base D.T.D. stellt die Standard-Befehle für Abschnitte zur Verfügung, und
zwar die gleichen wie in LATEX. Die meisten Abschnitts-Befehle haben ein Argument: den
Namen des Abschnitts.

Mit den folgenden Befehlen werden nummerierte Abschnitte erzeugt:

hchapterjtitlei
hsectionjtitlei
hsubsectionjtitlei
hsubsubsectionjtitlei
hparagraphjtitlei
hsubparagraphjtitlei
happendixjtitlei

Diese Makros erzeugen nummerierte Titel für Kapitel usw.. Die Nummerierung ist nicht
notwendig, sie ist aber eine wichtige Option. Absätze, paragraph, und Unter-Absätze,
subparagraph, werden normalerweise nicht nummeriert, können es aber sein. Manche
Basis-Stile, z.B. allgemein kennen überhaupt keine Nummerierung.

Befehle chapter*, section*, subsection*, subsubsection*, paragraph*, subparagraph* und
appendix* dienen zur Erzeugung der unnummerierten Varianten.
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Als Vorgabe produzieren die Abschnitts-Konstrukte nur die Abschnitts-Titel. Wenn man
aber das experimentelle Paket structured-section (structured-Abschnitt) benutzt, dann
übernehmen alle Abschnitts-Befehle einen Abschnitts-Rumpf als weiteres Argument. Dazu
gibt es den zusätzlichen Befehl rsection, um rekursiv eingebettete Abschnitte zu erzeugen.
So verhält sich beispielsweise eine rsection innerhalb eines Abschnitts section wie ein Unter-
Abschnitt subsection. Wir planen alle Abschnitte strukturiert zu gestalten.

Die section-base D.T.D. liefert auÿerdem die folgenden Abschnitt-artigen Kontexte für
automatisch erzeugte Verzeichnisse:

hbibliographyjaux jstylej�le-namejbodyi

Dieses Makro dient zur Erstellung von Literaturverzeichnissen. Das erste Argument aux
spezi�ziert einen auxiliary channel mit den Daten zur Erzeugung der Bibliographie (bib
als Vorgabe). Die Argumente style und �le-name sind der Verzeichnis-Stil und die Datei
mit der bibliographischen Datenbasis. Der Rumpf body entspricht dem automatisch
erzeugten Verzeichnis.

htable-of-contentsjaux jbodyi

Dieses Makro erzeugt Inhaltsverzeichnisse. Das erste Argument aux spezi�ziert einen
auxiliary channel mit den Daten zur Erzeugung der Bibliographie (toc als Vorgabe).
Der Rumpf body entspricht dem automatisch erzeugten Verzeichnis.

hthe-indexjaux jbodyi

Ähnlich table-of-contents aber für Stichwortverzeichnisse mit dem Vorgabe-auxiliary
channel idx.

hthe-glossaryjaux jbodyi

Ähnlich table-of-contents aber für Glossare mit dem Vorgabe-auxiliary channel gly.

Die vorstehenden Befehle haben die Varianten bibliography*, table-of-contents*, the-index*
und the-glossary* mit dem zusätzlichen Argument name vor dem Argument body. name
spezi�ziert den Namen des Abschnitts. Der the-glossary*-Befehl wird z.B. zur Erzeugung
der Liste der Abbildungen und der Liste der Tabellen benutzt.

16.5.2. Abschnitt-Kontexte anpassen

Die section-base D.T.D. enthält auÿerdem Befehle zur Darstellung von Abschnitten und
zur Steuerung des Verhaltens von Abschnitten.

Die folgenden beiden Befehle wirken auf alle Abschnitte:

hsectional-sepi

Ein Makro zur Festlegung des Trennzeichens zwischen der Nummer eines Abschnitts
und seinem Titel. Als Vorgabe verwenden wir zwei Leerzeichen.

hsectional-short-stylei

Ein Prädikat, das abfragt, ob beabsichtigt ist, ein als kurzes oder langes Dokument zu
schreiben. Wenn das Prädikat sectional-short-style wahr, true, zurückgibt, dann werden
Anhänge, Bibliographien usw. als spezielle Arten von Abschnitten behandelt. Andern-
falls sind sie spezielle Kapitel.
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Für jeden Abschnitts-Befehl x, gibt es die folgenden Befehle zur Anpassung:
hx-titlejtitlei

Ein Makro zur Darstellung des unnummerierten Abschnitts-Titels.

hx-numbered-titlejtitlei
Ein Makro zur Darstellung des nummerierten Abschnitts-Titels.

hx-display-numbersi
Ein Prädikat welches spezi�ziert, ob Nummern wirklich auf dem Bildschirm oder im
Druck dargestellt werden sollen. Im Fall eines Absatzes, paragraph, evaluiert das Makro
zu �false� und, obwohl x-numbered-title den nummerierten Titel in der Tat darstellt ,
werden die Absatz-Titel unnummeriert dargestellt, denn das Haupt-Makro x ruft in
diesem Fall x-title und nicht x-numbered-title auf.

hx-sepi
Ein Makro zur Festlegung des Trennzeichens zwischen der Nummer eines Abschnitts
und seinem Titel. Als Vorgabe wird sectional-sep benutzt.

hx-cleani
Alle Unterzähler in dem Abschnitt werden zurückgesetzt.

hx-headerjnamei
Ändern den Seiten-Kopf.

hx-tocjnamei
Erzeugt einen Eintrag in das Inhaltsverzeichnis.

Schlieÿlich hat die section-base D.T.D. noch Makros zur Darstellung von automatisch
erstellten Verzeichnissen render-table-of-contents, render-bibliography, render-index und render-
glossary, die jeweils zwei Argumente haben, den Namen und den Rumpf.

16.5.3. Hilfsmakros für die Darstellung von Abschnitts-Titeln
Die section-base D.T.D. stellt eine Reihe von Hilfsmakros bereit, die benutzt werden
sollten, wenn die Darstellung von Abschnitts-Titeln angepasst wird:
hsectional-shortjbodyi
hsectional-short-italicjbodyi
hsectional-short-boldjbodyi

Diese Makros sollten zur Erzeugung von kurzen Abschnitts-Titeln benutzt werden, bei
denen der Rumpf unmittelbar rechts vom Titel beginnt. Absätze und Unter-Absätze
werden meist mit solchen Titeln versehen, während andere Abschnitts-Titel sich gewöhn-
lich über die ganze Text-Breite erstrecken.

hsectional-normaljbodyi
hsectional-normal-italicjbodyi
hsectional-normal-boldjbodyi

Diese Makros sollten für normale linksbündige Titel verwendet werden. Sie gehen über
die ganze Absatz-Breite.

hsectional-centeredjbodyi
hsectional-centered-italicjbodyi
hsectional-centered-boldjbodyi

Diese Makros sollten für normale zentrierte Titel verwendet werden. Sie gehen über die
ganze Absatz-Breite.
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Kapitel 17

Kompatibilität mit anderen Formaten

TEXMACS ist voll kompatibel zu PostScript (und PDF), das den Druck von Dokumenten
benutzt wird. TEXMACS hat besitzt Konvertierer von und nach LATEX und ein Filter für
den Export von TEXMACS-Dokumenten in Html.

17.1. Kompatibilität mit LATEX

Obwohl der Entwurf von TEXMACS keine volle Kompatibilität mit LATEX vorsieht, ist es
möglich, TEXMACS-Dokumente nach LATEX zu konvertieren und umgekehrt. Die Resul-
tate nicht immer perfekt. Dabei liefern die Konversionen von TEXMACS nach LATEX im
Allgemeinen die besseren Resultate als die umgekehrte Konvertierung. TEXMACS kann eini-
germaÿen gut zur Erstellung von Publikationen benutzt werden, die zum Einreichen beim
Verlag nach LATEX konvertiert werden müssen. In diesem Kapitel beschreiben wir, was zu
beachten ist, damit das Ergebnis so gut wie möglich ausfällt.

17.1.1. Konversion von TEXMACS nach LATEX

Die häu�gste Aufgabe ist es, einen Artikel von TEXMACS nach LATEX zu konvertieren, um
ihn an eine Zeitschrift zur Verö�entlichung zu schicken. Aus einer TEXMACS-Datei, die sie
(in den Pu�er) geladen haben, können Sie mit dem Menü-Befehl Datei!Exportieren!Latex
eine TEX-Datei machen. Ihnen wird Ihnen ein Name vorgeschlagen, den Sie belassen oder
ändern können. Am besten wenden Sie dann versuchsweise LATEX auf die neue Datei an, um
zu sehen, ob Sie ein ansprechendes Resultat erhalten. Wenn das gelingt, dann sollten Sie
zusammen mit der TEX-Datei auch den die Stil-Datei TeXmacs.sty weitergeben. Sie �nden
diese Stil-Datei in einem Unterverzeichnis ihres TEXMACS-Verzeichnisses (misc/latex).

Oft hat die Zeitschrift, bei der Sie einreichen wollen, ihren eigenen LATEX-Stil, z.B.
journal.sty. In diesem Fall sollten Sie die Datei

styles/article.ts

, die sich in Unterverzeichnis ihres TEXMACS-Verzeichnisses be�ndet nach

~/.TeXmacs/styles/journal.ts

kopieren und als Ihren Basis-Stil imMenü Dokument!Stil!Anders definieren. Dann können
Sie journal.ts so anpassen, dass das Layout so gut wie möglich dem vorgeschriebenen
Layout entspricht. In manchen Fällen muss man auÿerdem auch TeXmacs.sty kopieren
und die Kopie anpassen, um Kompatibilität mit dem Stil journal.sty zu erreichen.

Wenn Ihr erster Versuch der Konvertierung nicht zu einem Ergebnis kam, werden Sie oft
�nden, dass nur ein kleiner Teil des Dokuments falsch konvertiert wurde. Das kann mehrere
Gründe haben, wichtigsten sind die folgenden:

� Ihr Text benutzte einige TEXMACS-spezi�sche Optionen, die in LATEX nicht exis-
tieren.
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� Sie benutzten TEXMACS-Optionen, die noch nicht in dem Konversions-Algorithmus
implementiert sind.

� Sie fanden einen Bug im Konversions-Algorithmus.

Dies wird im folgenden Abschnitt etwas genauer behandelt. Zunächst jedoch soll ein Weg
aufgezeigt werden, um geringfügige Darstellungs-Probleme zu korrigieren:

Eine naive Strategie zur Problem-Korrektur besteht darin, die LATEX-Datei zu korrigieren
und dann die korrigierte Datei an die Zeitschrift zu senden. Das hat aber den Nachteil, das
man man diese Korrekturen jedes mal machen muss, wenn man nach Änderungen erneut
exportiert. Eine bessere Strategie besteht darin die Menübefehle Formate!Spezi�sch!
Latex und Formate!Spezi�sch!Texmacs zu benutzen, um Text zuschreiben, der nur in
jeweils einer Version (entweder TEXMACS oder LATEX) sichtbar ist.

Nehmen wie einmal beispielhaft an, dass dasWort �frühkonstantinopolitanisch� in TEXMACS
korrekt getrennt wird aber nicht in der LATEX-Version. Dann können sie so vorgehen:

1. �frühkonstantinopolitanisch� auswählen.

2. Auf Formate!Spezi�sch!Texmacs klicken, um es TEXMACS-spezi�sch zu machen.

3. Auf Formate!Spezi�sch!Latex klicken.

4. Dann früh\-kon\-stan\-ti\-no\-po\-li\-ta\-nisch mit der korrekten Tren-
nung ein.

5. Drücken Sie ↩, um den LATEX-spezi�schen Text zu aktivieren.

In ähnlicher Weise können Sie LATEX-spezi�sche Zeilen- und Seitenumbrüche, vertikalen
Leerraum, Stil-Parameter usw. einfügen.

17.1.2. Konvertier-Probleme

17.1.2.1. TEXMACS-spezi�sche Besonderheiten

Einige TEXMACS-Konstrukte haben keine Analogien in LATEX. Der Konversions-Algorithmus
liefert dann nur Leerraum. TEXMACS-spezi�sch sind vor allem die folgenden:

� Linke obere Indexe.

� Groÿe Separatoren innerhalb groÿer Klammern.

� Mosaiken.

� Bäume.

� Komplexe Benutzer-Makros.

� Vertikale Abstände �vor� und �hinter�.

� Einzugsmarken �vor� und �hinter�.

Sie sollten diese TEXMACS-spezi�schen Optionen vermeiden, wenn Sie Ihr Dokument nach
LATEX konvertieren müssen. In ferner Zukunft könnte das Konversionsprogramm in diesen
Fällen als Voreinstellung encapsulated PostScript erzeugen.
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17.1.2.2. Noch nicht implementierte Konversionen

Obwohl wir versuchen, den Konversions-Algorithmus so komplett wie möglich zu halten,
gibt es Dinge, die noch nicht implementiert sind. Einige Beispiele dafür sind:

� Schriftarten, die nicht zum Standard gehören.

� Konversion von Tabellen.

� Kontext-Parameter.

Alle Anregungen zu wünschenswerten Erweiterungen sollten an

contact@texmacs.org

gerichtet werden. Wir werden versuchen, sie sobald wie möglich zu implementieren. Aller-
dings wird es einige Zeit dauern, bis korrekte Kontext-Parameter implementiert sein werden,
denn sie sind bei TEXMACS und LATEX verschieden. Auch können Layout-Unterschiede
zwischen TEXMACS und LATEX nicht völlig eliminiert werden.

17.1.2.3. Fehler im Konversions-Algorithmus

Am frustierendsten ist es, wenn man einen Haufen Fehler beim �LATEXen� der konvertierten
Datei erhält oder wenn das Resultat nichts mit dem Original gemein hat. In diesem Fall
haben Sie wahrscheinlich einen Fehler im Konversions-Algorithmus entdeckt oder in Ihrer
LATEX-Installation. Versuchen Sie bitte die Ursache herauszu�nden und schicken Sie eine
Email an

TeXmacs@math.u-psud.fr

17.1.2.4. Dennoch konvertieren

Das Design von TEXMACS hat nicht das Ziel, mit LATEX voll kompatibel zu sein. Unser
Ziel ist es vor allem, Hilfe zu geben, damit bereits existierende Dokumente aus LATEX
nach TEXMACS übertragen werden können. Solange diese Dokumente keine ungewöhnlichen
Kontexte und ungewöhnliche Befehle enthalten, sollte es Ihnen möglich sein, einigermaÿen
vernünftige Konvertierungen zu erhalten. Ist das nicht der Fall, schlagen wir vor, ihre beste-
henden Dokumente so zu modi�zieren, dass das gelingt, um dann TEXMACS-Dokumente zu
korrigieren.

17.1.3. Konversion von LATEX nach TEXMACS

Das der Konvertierung von LATEX nach TEXMACS, ist es, Ihnen zu helfen, alte alte LATEX-
Dokumente nach TEXMACS zu übertragen, damit sie für Ihre Arbeit nicht vollständig ver-
loren sind. Es ist nicht das Ziel, eine vollständige Übertragung mit identischen Layout zu
erreichen.

Im allgemeinen ist die Umwandlung von LATEX nach TEXMACS schwieriger als umgekehrt.
Wenn Sie sich aber auf die gebräuchlichsten LATEX Kommandos beschränken, sollten Sie
ihre Dokumente einigermaÿen ordentlich übertragen können. Beispielsweise wurden alle
TEXMACS-Hilfe-Dateien in LATEX geschrieben und dann nach TEXMACS konvertiert, um das
Konversions-Programm zu testen.
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Sie können ein LATEX-Dokumentname.tex mit dem Befehl Datei!Importieren!Latex nach
TEXMACS importieren und unter dem Namen name.tm sichern. Wenn Ihr LATEX-Dokument
gut genug geschrieben wurde, dann sollte das Resultat der Konvertierung einigermaÿen
akzeptabel sein, von einigen unbekannten Befehlen abgesehen, die rot markiert sind. Ein
gute Lösung dafür, besteht darin, eine eigene Stil-De�nition basierend auf dem Original
Stil zu schreiben, in der die unbekannten Befehle de�niert werden.

Dennoch gibt es Fälle, in denen das ganze Dokument ein groÿes unlesbares Durcheinander
ist. Das kommt meist davon, dass TEX und LATEX es gestatten, dass der Parser während
seiner Ausführung dynamisch verändert wird, indem Sie z.B. den \catcode Befehl ver-
wenden. In solchen Fällen kann das Konvertierungs-Programm manchmal den Intentionen
nicht folgen und macht unzutre�ende Annahmen. Dann wird z.B. Text in mathematische
Formeln umgewandelt, mathematischer Code in wörtlichen Text usw.. Meist lassen sich
die problematischen Befehle in name.tex aber leicht heraus�nden, wenn man LATEX mit
der TEXMACS-Version vergleicht. Dann kann man meist den problematischen LATEX-Code
ersetzen und so eine einigermaÿen akzeptable Konvertierung erreichen.

Wir planen auch eine Konverter für TEX-Stil-Dateien nach TEXMACS sowie einige andere
Erweiterungen, die die Konversion von Anwender-Befehlen zu erleichtern,
die in einem anderen Dokument de�niert sind, als dem, das Sie gerade konvertieren wollen.

17.2. Dokumente zwischen TEXMACS und Html por-
tieren

Wir haben damit begonnen die Konversion zwischen HTML und TEXMACS zu implemen-
tieren. Im Moment gelingt nur der Import von HTML-Dokumenten mit dem Menü-Befehl
Datei!Importieren!Html. Das meiste HTML 2.0 und Teile von HTML 3.0 werden der-
zeit unterstützt. Browser-Fähigkeiten wurden noch nicht implementiert. Für die Zukunft
planen wir den Import von Math-ML.

Wenn HTML-Dokumente importiert werden, deren Namen mit http: oder ftp: beginnen,
werden diese über das Netzwerk mit wget heruntergeladen. Wenn Sie TEXMACS selbst
kompiliert haben, können Sie wget von

ftp://ftp.gnu.org/pub/gnu/wget/

herunterladen. In den Binär-Distributionen ist wget enthalten.

17.3. Konvertierer und neue Datenformate erstellen

Mir der Guile/Scheme-Sprache kann man, neue Datenformate und Konvertierer zu
TEXMACS als Module hinzufügen. Normalerweise werden die zusätzlichen Formate und
Konvertierer in ihrer persönlichen Initialisierungs-Datei ~/.TeXmacs/progs/my-init-
texmacs.scm de�niert oder in einem speziellen Plugin. Einige Beispiele �nden Sie in einem
Unterverzeichnis progs/convert ihres TEXMACS-Verzeichnisses, wie z.B. init-html.scm.

neue formate de�nieren.

Ein neues Format kann mit dem Befehl

(define-format format
(:name format-name)
options)
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erzeugt werden. format ist ein Symbol, dass für das Format steht und format-name eine
Zeichenkette, die in Menüs benutzt werden kann. Tatsächlich gibt es ein Datenformat
meist in mehreren Varianten: ein Format format-file für Dateien, ein Format format-
document für ganze Dokumente und ein Format format-snippet für kurze Zeichenketten,
wie z.B. Auswahlen (selections), und schlieÿlich format-object für die bevorzugte interne
Scheme-Repräsentation bei Konversionen (dies ist Parser-Variante des Formats). Kon-
vertierer von format-file nach format-document und umgekehrt werden automatisch
erzeugt.

Der Anwender kann zusätzliche Optionen zur automatischen Erkennung von Formaten mit
Hilfe von Datei-Su�xen oder -Inhalten spezi�zieren. Z.B. können die erlaubten Su�xe
eines Daten-Formats mit der Voreinstellung als erstem durch

(:suffix default-suffix other-suffix-1 ... other-suffix-n)

angegeben werden. Eine (heuristische) Routine, um festzustellen, ob ein Dokument zu
einem bestimmten Format gehört, kann mit

(:recognize predicate)
(:must-recognize predicate)

erreicht werden. Im ersten Fall hat die Su�x-Erkennung Vorrang vor der heuristischen
Erkennung. Im zweiten Fall ist nur die heuristische Erkennung durch das Prädikat, predi-
cate, maÿgeblich.

neue konvertierer erzeugen.

Neue Konvertierer können mit

(converter from to
options)

erzeugt werden. Der eigentliche Konvertierer wird durch eine der folgenden Optionen spe-
zi�ziert:

(:function converter)
(:function-with-options converter-with-options)
(:shell prog prog-pre-args from progs-infix-args to prog-post-args)

Im ersten Fall ist der Konvertierer converter eine Routine die ein Objekt im Daten-
Format from übernimmt und ein Objekt im Daten-Format to zurückgibt. Im zweiten Fall
übernimmt der converter eine assoziative Liste als zweites Argument und Optionen für
den Konvertierer. Im letzten Fall wird ein shell -Befehl angegeben, der die Konvertierung
zwischen den beiden Datei-Formaten durchführt. Der Konvertierer wird dann und nur
dann aktiviert, wenn das Programm prog gefunden wird. Hilfsdateien können automatisch
erzeugt und wieder gelöscht werden.

TEXMACS berechnet automatisch die transitive �Closure� aller Konvertierer, indem einen
�kürzesten Pfad Algorithmus� benutzt. Mit anderen Worten, wenn es einen Konvertierer
für x nach y gibt und einen Konvertierer von y nach z, dann hat man auch einen von x
nach z. Es für jede Konvertierung kann eine �Strafe/Abstand zwischen den Formaten� mit

(:penalty floating-point-distance)
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angeben werden, um so Hinweise zum automatischen Finden eines optimalen Weges für
die Konvertierung zu geben.

Weitere Optionen für Konvertierer sind:

(:require cond)
(:option option default-value)

Die erste Option spezi�ziert eine Bedingung, die erfüllt sein muss, damit der Konvertierer
benutzt werden kann. Diese Option sollte als erste oder zweite Option spezi�ziert werden
und immer nach der :penalty Option. Die :optionOption spezi�ziert eine Option für den
Konvertierer, mit einer Voreinstellung. Diese Option wird automatisch an alle Konvertierer
mit Optionen weitergegeben.
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Anhang A

Configuration of TEXMACS

A.1. User preferences

For an optimal typing experience, you may wish to con�gure TEXMACS in a way which suits
your needs best. This can be done from within the Bearbeiten!Einstellungen menu. Most
importantly, you should choose a �look and feel� in Bearbeiten!Einstellungen!Aussehen und
Verhalten. This will enable you for instance to let the keyboard shortcuts used by TEXMACS
be similar to what you are used to in other applications.

The following user preferences are available:

Aussehen und Verhalten. This preference controls the general �look and feel� of
TEXMACS, and mainly a�ects the behaviour of the keyboard. The voreingestellt look
and feel depends on your system (Gnome, KDE or Emacs under Linux, Mac OS
under Mac OS, and Windows under Windows). The Emacs look and feel can
be used as an alternative on all systems; it has been the default for all TEXMACS
versions prior to 1.0.7.6.

More details on the keyboard con�guration on di�erent systems can be found below.

Interactive questions. This preference speci�es how the user will be prompted for input
when required. Questions may either be displayed in separate windows or on the
status bar of TEXMACS.

Details in menus. This preference specify the level of detail in the menus. The less
frequently used features will be left out when selecting Simpli�ed menus.

Ansicht. The preference corresponds to the same viewing options as in the top-level
Ansicht menu.

Sprache. Your preferred language for the TEXMACS interface.

Tastatur. In addition to the general look and feel, a few additional settings determine
the behaviour of the keyboard:

� The Kyrillische Eingabemethode speci�es how to type text in Cyrillic lan-
guages.

� Quotes can be automatically closed according to the Anführungszeichen style.

� Brackets can be automatically closed by enabling Klammern automatisch
schliessen.

Drucker. The printer setup can be con�gured from this submenu.
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Sicherheit. In theory, TEXMACS documents may embed macros or hyperlinks which give
rise to the execution of arbitrary commands (as speci�ed by the author). In practice,
this feature may involve a security risk,. Therefore, the Sicherheit preference allows
the user to specify what should be done with untrusted executable code.

Konvertierer. The behaviour of converters between TEXMACS various other data for-
mats may be con�gured from this menu. For more details, we refer to the chapter
on compatibility with other formats.

Scripts. Specify a default scripting language for all external scripts.

Werkzeuge. TEXMACS features a few additional tools which the user may wish to work
under certain circumstances:

� A debugging tool for TEXMACS developers.

� A linking tool for entering typed hyperlinks and complex annotations.

� A versioning tool for comparing two versions of a TEXMACS document.

� A remote connection tool (which currently does not work anymore).

Automatisches Sichern. This preference speci�es how often documents will be �auto-
saved�. Any edits to a file which was not autosaved will be lost on undesired
termination of TEXMACS. This typically occurs after an erroneous manipulations
by the user, certain bugs in TEXMACS, or a power problem.

Bibtex command. The user may specify an alternative to bibtex for the compilation
of bibliographies using BibTEX. Notice that recent versions of TEXMACS integrate
a native alternative tool for the compilation of bibliographies.

A.2. Keyboard configuration

The behaviour of keyboard inside TEXMACS depends on a few user preferences, as speci�ed
in the menu Bearbeiten!Einstellungen:

� The Aussehen und Verhalten determines the main rules for keyboard shortcuts and
attempts to make the behaviour as close as possible to the standards for the selected
look and feel.

� Some minor customizations are possible via Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur.

We will now detail speci�c issues related to the keyboard con�guration on various systems.

Please refer to the section on general conventions for explanations on the way keyboard
shortcuts are printed in this manual. For more information on keyboard shortcuts, we refer
to the general section on how the master the keyboard.

Standard conformance.

TEXMACS attempts to be as standard-conformant regarding the various look and feels.
However, there are a few general situations in which TEXMACS reserves some keyboard
shortcuts for the sake of user-friendliness:

� The function keys F5�F12 are reserved for special actions.
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� Most standards admit a �principal modi�er key� for forming keyboard shortcuts
(⌃ for your look and feel) and sometimes another modi�er key for other shortcuts
(e.g. the Windows key under Windows and ⌥ under Mac OS). The remaining free
modi�er (⌥ for your look and feel) is reserved for TEXMACS.

� TEXMACS contains many keyboard macros involving one or more modi�er keys and
the special keys ← , → , ↑, ↓ , ↖, ↘ , ⇞ , ⇟, ⌫ , ⌦, ␣, ⇥ and ↩ . The behaviour of shortcuts
of this kind is occasionally non standard.

Potential con�icts.

The TEXMACS-speci�c shortcuts are rarely in con�ict with standard conventions. Never-
theless, in table A.1, we have displayed some more or less standard shortcuts, which might
work in other applications, but which will usually not work inside TEXMACS.

Look and feel Shortcut Alternative Meaning
Emacs F10 Show menu bar in window
Emacs ⌘! Shell command
Emacs ⌘'/⌘`/⌘^ Needed for TEXMACS accents
Emacs ⌘//⌘\/⌘:/⌘;
Emacs ⌘←/⌘→ ⌃←/⌃→ Move word back/forward
Emacs ⌘A/⌘E ⌃↑/⌃↓ Move paragraph back/forward
Emacs ⌘B/⌘F ⌃←/⌃→ Move word back/forward
Emacs ⌘L/⌘T Locase/transpose words (not impl.)
Windows F5 Refresh/Switch to next pane
Windows F6/⌃F6/⌃⇧F6 Switch to next/previous pane/tab
Windows ⌃␣ Remove formatting
Windows ⌃⇥ Switch to next child window
Windows ⌃⌫/⌃⌦ Delete word
Mac OS ⌃F5/⌃F6/⌃⇧F6 Move focus to toolbar/panels
Mac OS ⌃F7 Override keyboard access mode
Mac OS F9/F10 Tile or untile windows
Mac OS F11/F12 Hide or show windows/dashboard
Mac OS ⇥/⇧⇥ Navigate through controls
Mac OS ⌃⇥ , ⌃⇧⇥ Move focus within control groups
Mac OS ⌃␣/⌘⌃␣ Toggle between input sources
Mac OS ⌃←/⌃→ ⌘⌥←/⌘⌥→ Move one cell left/right in table
Mac OS ⌃↑/⌃↓ ⌘⌥↑/⌘⌥↓ Move one cell up/down in table
Mac OS ↖/↘ ⌘↑/⌘↓ Move to start/end of document
Mac OS ⌥⇞ , ⌃↑, ⌃⇞ ⇞ Page up
Mac OS ⌥⇟ , ⌃↓, ⌃⇟ ⇟ Page down
Mac OS ⌃A/⌃E ⌥↑/⌥↓ Move to start/end of block

Tabelle A.1. Some shortcuts that might work in other applications, but usually not in TEXMACS.

System-wide shortcuts which may take precedence.

In addition to the above standard shortcuts, some system-wide applications may define addi-
tional global shortcuts, which take precedence over the TEXMACS shortcuts. For instance,
under Mac OS X, the application Spaces uses the shortcuts ⌃←, ⌃→, ⌃↑, ⌃↓, ⌃1, ⌃2,
⌃3 and ⌃4 to switch between multiple screens.
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One solution to the above problems is to change the problematic global shortcuts in the
responsible applications. For instance, Spaces can be con�gured to use ⌘⌥⌃ as a pre�x ins-
tead of ⌃ (click on the popup menu behind �To switch between spaces� and simultaneously
press ⌘ , ⌥ and ⌃). Notice that fn is another key which is not used by TEXMACS.

If you cannot or do not want to change the system-wide shortcuts, then you may use the
⎋-key in order to produce equivalents for the modi�er keys ⌘, ⌥ and ⌃ . For instance, under
Mac OS, ⌃ is equivalent to ⎋ ⎋. Hence, the TEXMACS shortcut ⌃→ can also be obtained by
typing ⎋ ⎋ →, which may coexist with the Spaces shortcut ⌃→ . Table A.2 shows the modi�er
key combinations which can be obtained using ⎋.

Shortcut Modi�er keys
⎋ ⌘
⎋ ⎋ ⌥
⎋ ⎋ ⎋ ⌃
⇧⎋ ⌘⌥
⇧⎋ ⇧⎋ ⌘⌃
⇧⎋ ⇧⎋ ⇧⎋ ⌥⌃

Tabelle A.2. Keyboard shortcuts for modi�er keys or modi�er key combinations.

User-de�ned shortcuts.

If, for some reason, the standard TEXMACS shortcuts are not su�cient or suitable for you,
then you may de�ne your own shortcuts.

A.3. Notes for users of Cyrillic languages

In order to type Russian (and similarly for other Cyrillic languages) text, you have several
options:

� Select Russian as your default language in Bearbeiten!Einstellungen!Sprache!Rus-
sisch. If TEXMACS starts with Russian menus, then this is done automatically if the
Russian locale is set.

� Select Russian for an entire document using Dokument!Sprache!Russisch.

� Select Russian for a portion of text in another document using Formate!Sprache!
Russisch.

If your X server uses the Xkb extension, and is instructed to switch between the Latin and
Russian keyboard modes, you need not do anything special. Just switch your keyboard to
the Russian mode, and go ahead. All the software needed for this is included in modern
Linux distributions, and the Xkb extension is enabled by default in XF86Config. With
the Xkb extension, keysyms are 2-byte, and Russian letters are at 0x6??. The keyboard
is con�gured by setxkbmap. When X starts, it issues this command with the system-wide
Xkbmap �le (usually living in /etc/X11/xinit), if it exists; and then with the user's ~/
.Xkbmap, if it exists. A typical ~/.Xkbmap may look like

ru basic grp:shift_toggle

This means that the keyboard mode is toggled by l-shift r-shift. Other popular choices
are ⌃⇧ or ⌥⌃ , see /usr/X11R6/lib/X11/xkb/ for more details. This is the preferred key-
board setup for modern Linux systems, if you plan to use Russian often.
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In older Linux systems, the Xkb extension is often disabled. Keysyms are 1-byte, and
are con�gured by xmodmap. When X starts, it issues this command with the system-wide
Xmodmap (usually living in /etc/X11/xinit), if it exists; and then with the user's ~/
.Xmodmap, if it exists. You can con�gure the mode toggling key combination, and use a 1-
byte Russian encoding (such as koi8-r) in the Russian mode. It is easier to download the
package xruskb, and just run

xrus jcuken-koi8

at the beginning of your X session. This sets the layout jcuken (see below) and the
encoding koi8-r for your keyboard in the Russian mode. If you use such keyboard setup,
you should select Options ! international keyboard ! russian ! koi8-r.

It is also possible to use the Windows cp1251 encoding instead of koi8-r, though this is
rarely done in UNIX. If you do use xrus jcuken-cp1251, select cp1251 instead of koi8-r.

All the methods described above require some special actions to �russify� the keyboard.
This is not di�cult, see the Cyrillic-HOWTO or, better, its updated version

http://www.inp.nsk.su/~baldin/Cyrillic-HOWTO-russian/Cyrillic-HOWTO-
russian.html

Also, all of the above methods globally a�ect all X applications: text editors (Emacs,
Nedit, Kedit...), xterms, TEXMACS etc.

If you need to type Russian only once, or very rarely, a proper keyboard setup may be more
trouble than it's worth. For the bene�t of such occasional users, TEXMACS has methods
of Russian input which require no preliminary work. Naturally, such methods a�ect only
TEXMACS, and no other application.

The simplest way to type some Russian on the standard US-style keyboard with no software
setup is to select Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur!Kyrillische Eingabemethode!translit.
Then, typing a Latin letter will produce �the most similar� Russian one. In order to get
some Russian letters, you have to type 2- or 3-letter combinations:

Shorthand for Shorthand(s) for
⌥" E ¼ ⌘" ⇧E �
Y O ¼ ⇧Y O ⇧Y ⇧O �
Z H æ ⇧Z H ⇧Z ⇧H Æ
J ⇥ æ ⇧J ⇥ Æ
C H ÷ ⇧C H ⇧C ⇧H ×
S H ø ⇧S H ⇧S ⇧H Ø
S C H ù ⇧S C H ⇧S ⇧C ⇧H Ù
E ⇥ ý ⇧E ⇥ Ý
Y U þ ⇧Y U ⇧Y ⇧U Þ
Y A ÿ ⇧Y A ⇧Y ⇧A ß

Tabelle A.3. Typing Cyrillic text on a Roman keyboard.

If you want to get, e.g., �ñõ�, and not �ø�, you have to type S / H . Of course, the choice of
�optimal� mapping of Latin letters to Russian ones in not unique. You can investigate the
mapping supplied with TEXMACS and, if you don't like something, override it in your ~/
.TeXmacs/progs/my-init-texmacs.scm.
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If you select jcuken instead of translit, you get the �o�cial� Russian typewriter layout. It
is so called because the keys �qwerty� produce �éöóêåí�. This input method is most useful
when you have a Russian-made keyboard, which has additional Russian letters written on
the key caps in red, in the jcuken layout (a similar e�ect can be achieved by attaching
transparent stickers with red Russian letters to caps of a US-style keyboard). It is also
useful if you are an experienced Russian typist, and your �ngers remember this layout.

Those who have no Russian letters indicated at the key caps often prefer the yawerty
layout, where the keys �qwerty� produce �ÿâåðòû�. Each Latin letter is mapped into a
�similar� Russian one; some additional Russian letters are produced by ⇧-digits. TEXMACS
comes with a slightly modi�ed yawerty layout, because it does not rede�ne the keys $, ¿,
\, which are important for TEXMACS, are not rede�ned. The corresponding Russian letters
are produced by some ⇧-digit combinations instead.

A.4. Notes for users of oriental languages

In order to type oriental languages, you �rst have to start a conversion server which
can be used in combination with the X input method and set the environment variables
accordingly. For instance, in the case of Japanese, one typically has to execute the following
shell commands:

kinput2 &
export LANG="ja_JP.eucJP"
export LC_ALL="ja_JP.eucJP"
export XMODIFIERS="@im=kinput2"

You also have to install Japanese fonts. For instance, you may download the Ipag fonts
ipam.ttf, ipag.ttf, ipamp.ttf, ipagm.ttf and ipagui.ttf and copy them to

~/.TeXmacs/fonts/truetype

After doing this, you may launch TEXMACS using

texmacs --delete-font-cache

and select Japanisch from the icon on the �rst icon bar. If everything went allright, the
menus should now show up in Japanese and the current document is also in Japanese.
Notice that you may also select Japanese as your default language in Bearbeiten!Einstel-
lungen!Sprache!Japanisch. It is also possible to select Japanese for a portion of text in a
document using Formate!Sprache!Japanisch.

Inside a Japanese portion of text, and depending on your input method, you usually have
to type ⇧␣ in order to start Kana to Kanji conversion. A small window shows up where you
can type phonetic characters and use ␣ in order to start conversion to Kanji characters.
When pressing ↩, the text is inserted into the main TEXMACS window. Pressing ⇧␣ once
again returns to the classical TEXMACS input method.
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Anhang B
About GNU TEXMACS-1.99.9

B.1. Summary

GNU TEXMACS
Installed version 1.99.9
Supported systems Most GNU/Linux systems
Copyright © 1998�2017 by Joris van der Hoeven
License GNU General Public License
Web sites http://www.texmacs.org

http://www.gnu.org/software/texmacs
Contact contact@texmacs.org
Regular mail Prof. dr. Joris van der Hoeven

Laboratoire d'informatique de l'École polytechnique
LIX, UMR 7161 CNRS
Campus de l'École polytechnique
1, rue Honoré d'Estienne d'Orves
Bâtiment Alan Turing, CS35003
91120 Palaiseau, France

Tabelle B.1. Summary of the principal information about GNU TEXMACS.

Disclaimers.

� TEXMACS includes the LibAes library with the following copyright notice:

Copyright (c) 1998-2013, Brian Gladman, Worcester, UK. All rights reserved.

The redistribution and use of this software (with or without changes)
is allowed without the payment of fees or royalties provided that:

source code distributions include the above copyright notice, this
list of conditions and the following disclaimer;

binary distributions include the above copyright notice, this list
of conditions and the following disclaimer in their documentation.

This software is provided 'as is' with no explicit or implied warranties
in respect of its operation, including, but not limited to, correctness
and fitness for purpose.

B.2. The philosophy behind TEXMACS

B.2.1. A short description of GNU TEXMACS

GNU TEXMACS is a free wysiwyw (what you see is what you want) editing platform with
special features for scientists. The software aims to provide a uni�ed and user friendly
framework for editing structured documents with di�erent types of content (text, graphics,
mathematics, interactive content, etc.). The rendering engine uses high-quality typesetting
algorithms so as to produce professionally looking documents, which can either be printed
out or presented from a laptop.
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The software includes a text editor with support for mathematical formulas, a small tech-
nical picture editor and a tool for making presentations from a laptop. Moreover, TEXMACS
can be used as an interface for many external systems for computer algebra, numerical
analysis, statistics, etc. New presentation styles can be written by the user and new features
can be added to the editor using the Scheme extension language. A native spreadsheet
and tools for collaborative authoring are planned for later.

TEXMACS runs on all major Unix platforms and Windows. Documents can be saved in
TEXMACS, Xml or Scheme format and printed as Postscript or Pdf �les. Although
TEXMACS is not based on TEX/LATEX, high quality converters exist for LATEX. Documents
can also be exported to Html/Mathml for publication on the web.

B.2.2. Why freedom is important for scientists

One major objective of TEXMACS is to promote the development of free software for and
by scientists, by signi�cantly reducing the cost of producing high quality user interfaces. If
you plan to write an interface between TEXMACS and other software, then please contact us.

As a mathematician, I am deeply convinced that only free programs are acceptable from
a scienti�c point of view. I see two main reasons for this:

� A result computed by a �mathematical� system, whose source code is not public,
can not be accepted as part of a mathematical proof.

� Just as a mathematician should be able to build theorems on top of other theorems,
it should be possible to freely modify and release algorithms of mathematical soft-
ware.

However, it is strange, and a shame, that the main mathematical programs which are
currently being used are proprietary. The main reason for this is that mathematicians often
do not consider programming as a full scienti�c activity. Consequently, the development
of useful software is delegated to �engineers� and the resulting programs are used as black
boxes.

This subdivision of scienti�c activity is very arti�cial: it is often very important from a
scienti�c point of view to know what there is in the black box. Inversely, deep scienti�c
understanding usually leads to the production of better software. Consequently, I think
that scientists should advocate the development of software as a full scienti�c activity,
comparable to writing articles. Then it is clear too that such software should be di�used
in a way which is compatible with the requirements of science: public availability, repro-
ducibility and free usability.

B.3. The authors of TEXMACS

The GNU TEXMACS system, which is part of the GNU project, was designed and written
by Joris van der Hoeven. The system was inspired both by the TEX system, written by D.
Knuth, and by Emacs, written by R. Stallman. Special thanks goes to them, as well as
to the C.N.R.S. (the French national institute for scienti�c research), which employs me
and authorized me to freely distribute this program. Further thanks go to the contributors
below.
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B.3.1. Developers of TEXMACS

� Massimiliano Gubinelli is responsible for the Qt port and several improvements for
the MacOS X platform.

� Andrey Grozin has constantly helped us with many issues: interfaces to several
computer algebra systems, support for Cyrillic, tools for the manipulation of dic-
tionaries, etc.

� François Poulain has made signi�cant improvements in the LATEX import and export
converters and has contributed numerous other patches.

� David Allouche replaced the gencc preprocessor by the more standard C++ tem-
plate system. He also made many other patches, bug reports and he did a lot of the
administration of TEXMACS.

� Denis Raux maintains the website, the mailing lists and the Windows version. He
also works on TEXMACS packages for various platforms.

� Grégoire Lecerf helped us with many issues: document encryption, Pdf export,
extensive testing, bug reports and �xes, etc.

� Miguel de Benito Delgado works on the Qt port, the usage of TEXMACS to develop
and browse its Scheme code and general improvements to the user experience.

� Henri Lesourd developed a native mode for drawing technical pictures inside
TEXMACS. He also �xed a bug in the presentation mode.

� Philippe Joyez provided help concerning the support of various image formats and
the compatability with Inkscape.

� Darcy Shen is the main translator for Chinese. He also helped with the CJK support,
contributed various patches, and provided a lot of community work.

� Dan Martens made a �rst Windows port that is no longer maintained.

� David Michel provided help concerning the Qt-based Windows port and several
portability issues.

� Andreas Seidl has been helping with documentation, a Cygwin package and several
other things.

� Dan Grayson helped me to implement communications with computer algebra sys-
tems via pipes. He also provided some money support for TEXMACS, and he made
many useful comments and suggestions.

� Fabrice Rouillier provided help on a simpli�ed TEXMACS installer based on Cygwin.

� Nobuki Takayama invited me to Japan in order to add CJK support to TEXMACS.
He also provided a lot of help with this task.
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� Karim Belabas designed and developed with me the �rst protocol for interfacing
TEXMACS with scienti�c computation or computer algebra systems. He also imple-
mented the interface with the Pari system.

� Felix Breuer helped with the support of Unicode and other character encodings. He
also made a donation to the project.

� Norbert Nemec contributed a series of patches.

� Josef Weidendorfer made several patches for improving the performance of TEXMACS.

� Basile Audoly contributed a series of detailed bug descriptions and suggestions for
improvements.

� Sam Liddicott for several patches, including hyperlink support for Pdf �les.

� Zou Hu for his help on CJK support and the Windows port.

� Stéphane Payrard made an important bug�x for destroying windows.

� Bruno Rino has helperd us migrating from CVS to SVN.

� Fabien Chéreau has helped us with the Qt port of TEXMACS.

� Johann Dréo for the new TEXMACS icon and many other graphics.

� Bill Page and David Mentré for the support of the free version of Axiom.

� Chu-Ching Huang for writing CAS documentation and making a Knoppix CD for
TEXMACS.

� Nelson Beebe helped with manifacturing a more robust configure.in.

� Kai Krüger �xed several details for the new Maple interface.

� Mickael Floc'hlay and Arnaud Ébalard for their work on searching for help.

� Gwenael Gabard for some �xes in the LATEX to TEXMACS converter.

� Igor V. Kovalenko and Teemu Ikonen for their help on debugging TeXmacs and a
few patches.

� Gareth McCaughan made several patches and comments.

� Immanuel Normann is working on an OpenMath converter.

� Jonas Lööf for a precise installation procedure on Cygwin.

� Rob Clark made a patch which improves the system time support.
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� Stanislav Brabec for several patches so as to increase portability.

� Bruno Haible helped coining the name TEXMACS, thereby acknowledging some initial
inspiration from both TEX and Emacs.

B.3.2. Authors and maintainers of plugins for TEXMACS

Asymptote � Yann Dirson and Emmanuël Corcelle.

Axiom � Andrey Grozin, Bill Page, David Mentré and Tim Daly.

Cadabra � Kasper Peeters.

CLisp � Michael Gra�am.

CMucl � Michael Gra�am.

DraTeX � Nicolas Ratier.

Eukleides � Mark Arrasmith.

Feynmf � Maarten Wegewijs.

Giac � Bernard Parisse.

GNUplot � Stephan Mucha.

Graphviz � Jorik Blaas.

GTybalt � Stefan Weinzierl.

Lush � Michael Gra�am.

Macaulay 2 � Dan Grayson.

Maple � Joris van der Hoeven.

Mathemagix � Joris van der Hoeven and Grégoire Lecerf.

Matlab � Michael Gra�am.

Maxima � Andrey Grozin and James Amundson.

Mupad � Christopher Creutzig and Andrey Grozin.

Octave � Michael Gra�am.

Pari � Karim Belabas.

Python � Ero Carrera.
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Qcl � Andrey Grozin.

R � Michael Lachmann.

Reduce � Andrey Grozin.

Scilab � François Poulain, Serge Steer and Claude Gomez.

Shell � Joris van der Hoeven.

TeXgraph � Emmanuël Corcelle.

XYpic � Nicolas Ratier.

Yacas � Ayal Pinkus.

B.3.3. Administration of TEXMACS and material support

� Rennes Métropôle and the C.N.R.S. for �nancially supporting the development of
TEXMACS.

� Christoph Benzmueller and his team for �nancially supporting the development of
TEXMACS.

� Springer-Verlag for their �nancial support for making a better Windows version.

� Jean-Claude Fernandez, Fabien Salvi and the other persons from the CRI host and
administrate the TEXMACS website.

� Álvaro Tejero Cantero maintains up the TEXMACS Wiki.

� Loic Dachary made TEXMACS accessible on Savannah.

B.3.4. Porting TEXMACS to other platforms

� Dan Martens is working on a the experimental Windows port.

� Marciano Siniscalchi ported TEXMACS to Cygwin. His work was further perfected
by Loïc Pottier. Andreas Seidl made a the standard Cygwin package.

� Martin Costabel ported TEXMACS to MacOSX.

� Ralf Treinen and others has been ensuring the portability of TEXMACS to all archi-
tectures supported by Debian Gnu/Linux.

� Bruno Haible and Gregory Wright helped with porting TEXMACS to the SUN system
and maintaining it.

� Philipp Tomsich and Chuck Sites for their help with the IRIX port.
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B.3.5. Contributors to TEXMACS packages

� Atsuhito Kohda and Kamaraju Kusumanchi maintain the Debian package for
TEXMACS.

� Christophe Merlet and Bo Forslund helped with making a portable RPM package.

� Lenny Cartier maintains the TEXMACS RPM for Mandrake Cooker.

� Jean Pierre Demailly and Yves Potin made TEXMACS part of the CNDP project to
support free software.

B.3.6. Internationalization of TEXMACS

Chinese. Chu-Ching Huang, Zou-Hu, Darcy Shen.

Croatian. Luka Marohni¢.

Czech. David Rezac.

Danish. Magnus Marius Rohde.

Dutch. Joris van der Hoeven.

Finnish. Teemu Ikonen.

French. Michèle Garoche, Joris van der Hoeven.

German. Dietmar Jung, Hans Dembinski, Jan Ulrich Hasecke, Christoph Strobel,
Joris van der Hoeven, Thomas Langen, Ralf Treinen.

Greek. Alkis Akritas.

Hungarian. András Kadinger.

Italian. Andrea Centomo, Lucia Gecchelin, Xav and Daniele Pighin, Gian Luigi
Gragnani.

Japanese. Nobuki Takayama.

Korean. Karnes Kim.

Polish. Robert Janusz, Emil Nowak, Jan Alboszta.

Portuguese. Ramiro Brito Willmersdorf, Márcio Laurini, Alexandre Taschetto de
Castro.

Romanian. Dan Ignat.

Russian. Andrey Grozin.

Slovene. Ziga Kranjec.

Spanish. Álvaro Cantero Tejero, Pablo Ruiz Múzquiz, David Moriano Garcia, O�ray
Vladimir Luna Cárdenas.
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Swedish. Harald Ellmann.

Taiwanese. Chu-Ching Huang.

Ukrainian. Volodymyr Lisivka.

B.3.7. Other contributors

Final thanks go to all others who have contributed to TEXMACS, for instance by sen-
ding bug reports or by giving suggestions for future releases: Alexandre Abbes, Alessio
Abogani, Aaron Acton, Till Adam, Murali Agastya, Eizo Akiyama, Javed Alam, Doublet
Alban, Michele Alessandrin, Guillaume Allègre, Andreas Almroth, Tom Alsberg, James
Amundson, Piero D'Ancona, Daniel Andor, Ayal Anis, Larry D'Anna, Javier Arantegui
Jimenez, André Arnold, Uwe Assmann, Philippe Audebaud, Daniel Augot, Olaf Bachmann,
Franky Backeljauw, Nick Bailey, Adrian Soto Banuelos, Pierre Barbier de Reuille, Marc
Barisch, Giovanni Maniscalco Basile, Claude Baudouin, Marten Bauer, Luc Béhar, Roman
Belenov, Odile Bénassy, Paul Benham, Roy C. Bentley, Attila Bergou, Christophe Bernard,
Konrad Bernloehr, Karl Berry, Matthias Berth, Matteo Bertini, Cédric Bertolini, Mat-
thew Bettencourt, Raktim Bhattacharya, Giovanni Biczó, Anne-Laure Biolley, Benedikt
Birkenbach, Jim Blandy, Sören Blom, François Bochatay, Christof Boeckler, Anton Bol-
�ng, Robert Borys, Didier Le Botlan, Mohsen Bouaissa, Thierry Bouche, Adrien Bourdet,
Michel Brabants, Didier Bretin, Jean-Yves Briend, Henrik Brink, Simon Britnell, Alex-
ander M. Budge, Daniel Bump, Yoel Callev, José Cano, Charles James Leonardo Quarra
Cappiello, Patrick Cardona, Niclas Carlsson, Dominique Caron, António Carvalho, Michel
Castagner, Topher Cawl�eld, Carlo Cecati, Beni Cherniavsky, Kuo-Ping Chiao, Teddy
Fen-Chong, Henri Cohen, Johann Cohen-Tanugi, Dominique Colnet, Vincenzo Colosimo,
Claire M. Connelly, Christoph Conrad, Riccardo Corradini, Paulo Correia, Olivier Cortes,
Robert J. Cristel, Maxime Curioni, Allan Curtis, Jason Dagit, Stefano Dal Pra, Thierry
Dalon, François Dausseur, Jon Davidson, Mike Davidson, Thomas Delzant, Jean-Pierre
Demailly, Peter Denisevich, Alessio Dessi, Benno Dielmann, Lucas Dixon, Mikael Djurfeldt,
Gabriel Dos Reis, Alban Doublet, Steingrim Dovland, Michael John Downes, Benjamin
Drieu, Jose Duato, Amit Dubey, Daniel Duparc, Guillaume Duval, Tim Ebringer, Dirk
Eddelbuettel, Magnus Ekdahl, Ulf Ekström, Sreedhar Ellisetty, Luis A. Escobar, Thomas
Esser, Stephan Fabel, Robin Fairbairns, Tony Falcone, Vladimir Fedonov, Hilaire Fer-
nandes, Ken Feyl, Jens Finke, Thomas Fischbacher, Juan Flynn, Cedric Foellmi, Enrico
Forestieri, Ted Forringer, Christian Forster, Charlie Fortner, Stefan Freinatis, Michael P
Friedlander, Nils Frohberg, Rudi Gaelzer, Maciej Gajewski, Lionel Garnier, Philippe Gogol,
Björn Gohla, Patrick Gonzalez, Nirmal Govind, Albert Graef, Michael Gra�am, Klaus
Graichen, Ian Grant, Frédéric Grasset, Guido Grazioli, Wilco Greven, Cyril Grunspan,
Laurent Guillon, Yves Guillou, Tae-Won Ha, Harri Haataja, Sébastien Hache, Irwan Hadi,
JamesW. Haefner, Sam Halliday, Ola Hamfors, Aaron Hammack, Guillaume Hanrot, Alex-
ander K. Hansen, Peter I. Hansen, Zaid Harchaoui, Jesper Harder, Philipp Hartmann, P. L.
Hayes, Karl M. Hegbloom, Jochen Heinloth, Gunnar Hellmund, Ralf Hemmecke, Roy Henk,
John Hernlund, Alain Herreman, Alexander Heuer, Johannes Hirn, Santiago Hirschfeld,
Andreas Horn, Peter Horn, Chu-Ching Huang, Sylvain Huet, Ed Hurst, Karl Jarrod Hyder,
Richard Ibbotson, Benjamin T. Ingram, Alexander Isacson, Michael Ivanov, Vladimir G.
Ivanovic, Maik Jablonski, Frederic de Jaeger, Pierre Jarillon, Neil Jerram, Paul E. Johnson,
Pierre-Henri Jondot, Peter Jung, Mukund S. Kalisi, Antoun Kanawati, Yarden Katz,
Tim Kaulmann, Bernhard Keil, Samuel Kemp, Jeremy Kephart, Michael Kettner, Salman
Khilji, Iwao Kimura, Simon Kirkby, Ronny Klein, Peter Koepke, Matthias Koeppe, John
Kollar, Denis Kovacs, Je� Kowalczyk, Dmitri Kozionov, Ralph Krause, Neel Krishnaswami,
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Friedrich Laher, Winter Laite, Anthony Lander, Russell Lang, David Latreyte, Chris-
topher Lee, Milan Lehocky, Torsten Leidig, Patrick Lenz, Kalle Lertola, Tristan Ley, Joerg
Lippmann, Marc Longo, Pierre Lorenzon, Ralph Lõvi, V. S. Lugovsky, Gregory Lussiana,
Bud Maddock, Duraid Madina, Camm Maguire, Yael Maguire, Paul Magwene, Jeremiah
Mahler, Vincent Maillot, Giacomo Mallucci, Lionel Elie Mamane, Sourav K. Mandal, Andy
P. Manners, Yun Mao, Chris Marcellin, Sylvain Marchand, Bernd Markgraf, Eric Marsden,
Chris Marston, Evan Martin, Carlos Dehesa Martínez, Paulo Jorge de Oliveira Cantante
de Matos, Tom McArdell, Alisdair McDiarmid, Bob McElrath, Robert Medeiros, Phil
Mendelsohn, Sébastien de Menten, Jean-Michel Mermet, Jon Merriman, Herve le Meur,
Ingolf Meyer, Amir Michail, Franck Michel, Arkadiusz Mi±kiewicz, Sasha Mitelman, Dirk
Moebius, Jack Mo�tt, Jan David Mol, Klaus-Dieter Möller, Harvey Monder, Juan Fresneda
Montano, André Moreau, Guillaume Morin, Julian Morrison, Bernard Mourrain, Stephan
Mucha, Toby Muhlhofer, Vijayendra Munikoti, Nathan Myers, Norbert Nemec, Thomas
Neumann, Thien-Thi Nguyen, Han-Wen Nienhuys, Nix N. Nix, Eduardo Nogueira, Imma-
nuel Normann, Jean-Baptiste Note, Ralf Nuetzel, Kostas Oikonomou, Ondrej Pacovsky,
Bill Page, Santtu Pajukanta, Pierre Pansu, Ilya Papiashvili, Bernard Parisse, Frédéric
Parrenin, André Pascual, Fernández Pascual, Yannick Patois, Alen L. Peacock, François
Pellegrini, Antonio Costa Pereira, Enrique Perez-Terron, Jacob Perkins, Bernard Perrot,
Jan Peters, Jean Peyratout, Jacques Peyriere, Valery Pipin, Dimitri Pissarenko, Yves
Pocchiola, Benjamin Podszun, Martin Pollet, Benjamin Poussin, Isaías V. Prestes, Rui
Prior, Julien Puydt, Nguyen-Dai Quy, Manoj Rajagopalan, Ramakrishnan, Adrien Ram-
parison, Nicolas Ratier, Olivier Ravard, Leo Razoumov, Kenneth Reinhardt, Cesar A.
Rendon, Christian Requena, Diego Restrepo, Chris Retford, Robert Ribnitz, Thomas CLive
Richards, Sta�an Ringbom, Eric Ringeisen, Christian Ritter, William G. Ritter, Will
Robinson, Juan Pablo Romero, Pascal Romon, Juergen Rose, Mike Rosellini, Mike Rosing,
Bernard Rousseau, Eyal Rozenberg, Olivier Ruatta, Filippo Rusconi, Gaetan Ryckeboer,
Philippe Sam-Long, John Sandeman, Duncan Sands, Breton Saunders, Claire Sausset,
David Sauzin, Gilles Schae�er, Guido Schimmels, Rainer Schöpf, David Schweikert, Stefan
Schwertheim, Rui Miguel Seabra, Chung-Tsun Shieh, Sami Sieranoja, Vasco Alexandre
da Silva Costa, Marciano Siniscalchi, Daniel Skarda, Murray Smigel, Václav �milauer,
Dale P. Smith, Luke Snow, René Snyders, Pekka Sorjonen, Kasper Souren, Rodney Spa-
rapani, Bas Spitters, Ivan Stanisavljevic, Starseeker, Harvey J. Stein, Peter Sties, Bernard
Stloup, Peter Stoehr, Thierry Stoehr, James Su, Przemyslaw Sulek, Ben Sussman, Roman
Svetlov, Milan Svoboda, Dan Synek, Pan Tadeusz, Luca Tagliacozzo, Sam Tannous, John
Tapsell, Dung TaQuang, Gerald Teschl, Laurent Thery, Eric Thiébaut, Nicolas Thiery,
Helfer Thomas, Reuben Thomas, Dylan Thurston, Kurt Ting, Janus N. Tøndering, Phil-
ippe Trébuchet, Marco Trevisani, Boris Tschirschwitz, Elias Tsigaridas, Michael M. Tung,
Andreas Umbach, Miguel A. Valle, Rémi Vanicat, Harro Verkouter, Jacques Vernin, Sawan
Vithlani, Philip A. Viton, Marius Vollmer, Guy Wallet, Adam Warner, Thomas Wawr-
zinek, Maarten Wegewijs, Duke Whang, Lars Willert, Grayson Williams, Barton Willis,
Claus-Peter Wirth, Ben Wise, Wiebe van der Worp, Pengcheng Wu, Damien Wyart, Wang
Yin, Lukas Zapletal, Volker Zell, Oleg Zhirov, Vadim V. Zhytnikov, Richard Zidlicky,
Sascha Ziemann, Reinhard Zierke, Paul Zimmermann.

B.3.8. Contacting us

You can either contact us by email at

contact@texmacs.org

or by regular mail at
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Joris van der Hoeven
Laboratoire d'informatique de l'École polytechnique
Campus de l'École polytechnique
1, rue Honoré d'Estienne d'Orves
Bâtiment Alan Turing, CS35003
91120 Palaiseau, France

There are also several TEXMACS mailing lists:

dtexmacs-users@texmacs.org
texmacs-info@texmacs.org
texmacs-dev@gnu.org

B.4. Important changes in TEXMACS

Below, we brie�y describe the most important changes which have occurred in TEXMACS
since version 0.3.3.15. We also maintain a more detailed change log.

In general, when upgrading to a new version, we recommend you to make backups of your
old TEXMACS �les before opening them with the newer version of TEXMACS. In the unlikely
case when your old �le does not open in the correct way, please send a bug report to

bugs@texmacs.org

and send your old document as an attached �le. Do not forget to mention your version of
TEXMACS and the system you are using.

B.4.1. Improved spacing inside formulas (1.0.7.10)

In the new version, the spacing around mathematical operators has been made dependent
on the semantic context. For instance, when used as an in�x operator in a subtraction
x¡ y, there are small spaces around the minus sign ¡; this is no longer the case in ¡x,
where we use the minus as a pre�x. Similarly, the spacing inside lists of operators +;¡;�
is now correct. However, the modi�cation may alter the spacing inside some formulas in
existing documents. For critical documents, you may thus want to review the line breaking.

Some of the keyboard shortcuts inside formulas have also been modi�ed. For instance, ^
and _ are now obtained by typing & resp. %. The shortcuts for 2, � and j have also been
changed. For more information, please refer to the documentation on editing mathematical
formulas. At this place, you will also �nd more information about the newly added semantic
editing features.

B.4.2. Auto-matching brackets (1.0.7.9)

From now on, inside mathematical formulas, all brackets have to match and all big opera-
tors should admit well-speci�ed scopes. To this e�ect, the way parenthesized expressions
are edited has changed, although the old non-matching editing style can be restored using
Bearbeiten!Einstellungen!Tastatur!Automatic brackets!Aus.

Documents for previous versions of TEXMACS will be upgraded automatically in order to
make all brackets match and determine the scopes of big operators. Although this task is
accomplished using heuristics, the result should be correct most of the time. In any case,
from the typesetting point of view, the upgraded documents will always look the same.
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B.4.3. More context dependent interface (1.0.7.8)

The interface of the new version of TEXMACS is more context dependent. On the one hand,
the menus and toolbars have been reorganized. Several items from the Einfügen menu have
been moved to the Formate menu, whereas the context dependent menus Text, Mathematik,
Tabelle, Sitzung, etc. have disappeared, their contents being moved to the Einfügen menu.

On the other hand, a new top-level Focus menu has been created. Its contents is highly
context dependent and determined as a function of the current focus. Similarly, a third
focus toolbar has been introduced. For more information, we refer to the section on typing
structured text.

TEXMACS developers should also notice that the introduction of the focus has modi�ed the
way contextual overloading is done. For more details, we refer to the sections on contextual
overloading and the TEXMACS editing model.

B.4.4. Default look and feel (1.0.7.7)

From this version on, the default look and feel of TEXMACS depends on your operating system
and environment. The implemented look and feels (Emacs, Gnome, KDE, MacOS, Win-
dows) attempt to be as compatible as possible with the look and feel of other applications
on your system. You may choose an alternative look and feel in Bearbeiten!Einstellungen!
Aussehen und Verhalten.

In order to make the TEXMACS keyboard shortcuts as compatible as possible with the
standards on your system, we have rede�ned many of the keyboard shortcuts. Although
these changes will only marginally a�ect the Emacs look and feel , there will be substential
changes for all other look and feels.

If you upgrade from a previous TEXMACS version with the Emacs look and feel , then
you will be able to keep most of your habits. In all contrary cases, including installation
of TEXMACS on a new computer, you probably need to retake a look at our sections on
keyboard con�guration and mastering the keyboard. In cases of doubt, please refer to the
user manual; the keyboard shortcuts in the manual are automatically adapted to the active
look and feel .

B.4.5. Linking tool (1.0.6.3)

From this version on, TEXMACS includes a linking tool, as well as a tool for remote connec-
tions to a TEXMACS server. In the 1.0.6.* series, these tools are still under development,
so we ask users for their kind feedback. In order to enable the tools, you have to activate
them in Bearbeiten!Einstellungen!Utilities. Notice that the linking tool replaces the Pro-
clus plug-in. If you were a user of this plug-in, then please check with its author Alain
Herreman whether an automatic upgrade facility is available.

B.4.6. Type 1 fonts become the default (1.0.5.10)

From now on, TEXMACS uses Type 1 fonts by default, which enable you to generate higher
quality Pdf �les. The basic TEXMACS distribution (for Unix) comes with a minimal set
of EC fonts for European languages, but an additional font package can be downloaded
from our web site (the additional fonts are directly included in the Windows version).
Whenever a given font is not available as a type 1 font, then TEXMACS falls back on Meta-
font in order to generate a Type 3 substitute. This behaviour can be further customized
in Bearbeiten!Einstellungen!Drucker!Schrift-Typ.
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B.4.7. New multi-part document mechanism (1.0.5.6 � 1.0.5.7)

Previous versions of TEXMACS provided the �project� mechanism for dealing with large
documents like books. In the new version, any large structured document can be trans-
formed into a multi-part document whose individual parts can be viewed and edited in
an e�cient way (see Dokument!Teil). Former multi-�le projects are deprecated although
still supported. They can be transformed into multi-part documents using Werkzeuge!
Projekt!Expand inclusions. A new multi-part document corresponds to a single �le.

B.4.8. Improved scheme interface (1.0.5.1 � 1.0.5.6)

The Scheme interface has been further improved and stabilized. For those users who cust-
omized the behaviour of TEXMACS using a personal initialization �le, it may be necessary to
make a few corrections. Some information about the new Scheme interface can be found
in Scheme!Extensions. Further documentation will be written later.

B.4.9. Improved titles (1.0.4.1)

From now on, titles of documents are more structured. This makes it easier to render
the same title information in the appropriate ways for di�erent styles. Old-style titles are
automatically upgraded, but the result is only expected to be correct for documents with
a single author. For documents with multiple authors, you may have to re-enter the title
using our new interface.

B.4.10. Improved style sheets and source editing mode (1.0.3.5)

We are making it easier for users to edit style sheets. This improvement made it necessary
to simplify many of the standard TEXMACS styles and packages, so that it will be easier to
customize them. However, if you already designed some style �les, then this may break
some of their features. We mainly redesigned the list environments, the section environ-
ments and automatic numbering. Please report any problems to us.

B.4.11. Renaming of tags and environment variables (1.0.2.7 --
1.0.2.8)

Most environment variables and some tags have been renamed, so that these names no
longer contain whitespace and only dashes (and no underscores) as separators.

B.4.12. Macro expansion (1.0.2.3 � 1.0.2.7)

An important internal change concerning the data format has been made: macro expan-
sions and function applications like

(expand tag arg-1 ... arg-n)

(apply tag arg-1 ... arg-n)

are now replaced by hard-coded tags
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(tag arg-1 ... arg-n)

Moreover, functions have systematically been replaced by macros. The few built-in func-
tions which may take an arbitrary number of arguments have been rewritten using the new
xmacro construct. If you ever wrote such a function yourself, then you will need to rewrite
it too.

The new approach favorites a uniform treatment of macros and functions and makes the
internal representation match with the corresponding Scheme representation. More and
more information about tags will gradually be stored in the D.R.D. (Data Relation De�-
nition). This information is mostly determined automatically using heuristics.

Notice that some perverse errors might arise because of the above changes. Please keep
copies of your old �les and report any suspicious behaviour to us.

B.4.13. Formatting tags (1.0.2 � 1.0.2.1)

All formattings constructs without arguments (like line breaks, indentation directives, etc.)
have been replaced by tags of arity zero. This makes most new documents badly unreadable
for older versions of TEXMACS and subtle errors might occasionnaly occur when saving or
loading, or during other editing operations.

B.4.14. Keyboard (1.0.0.11 � 1.0.1)

The TEXMACS keybindings have been rationalized. Here follows a list of the major changes:

� The E- pre�x has been renamed to ⌘.

� ⌘ is equivalent to ⌘ and ⌘-⌘ to ⌥ .

� Mode dependent commands are now pre�xed by ⌥ . In particular, accents are typed
using ⌥ instead of E-.

� Variants are now obtained using ⇥ instead of * and you can circle back using ⇧⇥ .

� Greek characters are now typed using ⌥⌃, ⇧F7 , or the hyper modi�er, which can be
con�gured in Edit!Preferences. You may also obtain Greek characters as variants
of Latin characters. For instance, P ⇥ yields �.

� The signi�cation of the cursor keys in combination with control, alt and meta has
changed.

You may choose between several �look and feels� for the keyboard behaviour in Edit!
Preferences!Look and feel. The default is Emacs, but you may choose Old style if you want
to keep the behaviour to which you may be used now.

B.4.15. Menus (1.0.0.7 � 1.0.1)

Several changes have been made in the menus. Here follows a list of the major changes:

� Bu�er has been renamed as Go.
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� Several items from File have been moved to View.

� The Edit!Import and Edit!Export items have been moved to Tools!Selections.

� The Insert menu has been split up into the menus Insert, Text and Mathematics.

� The Text and Paragraph menus have been merged together in one Format menu.

� Options has been spread out across Document, View, Tools and Edit!Preferences.

B.4.16. Style �les (1.0.0.4)

Many changes have been made in the organization of the TEXMACS style �les. Personal style
�les which depend on intermediate TEXMACS packages may require some slight adaptations.

We are working towards a stabilization of the standard style �les and packages. At the end
of this process, it should be easy to adapt existing LATEX style �les for journals to TEXMACS
by customizing these standard style �les and packages. As soon as we have time, we plan
to provide online documentation on how to do this at Help!Online documentation.

B.4.17. Tabular material (0.3.5)

The way tabular material is treated has completely changed. It has become much easier to
edit tables, matrices, equation arrays, etc. Also, many new features have been implemented,
such as background color, border, padding, hyphenation, subtables, etc. However, the
upgrading of old tabular material might sometimes be erroneous, in which case we invite
you to submit a bug report.

B.4.18. Document format (0.3.4)

The TeXmacs document format has profoundly changed in order to make TeXmacs com-
patible with XML in the future. Most importantly, the old style environments like

<assign|env|<environment|open|close>>,

which are applied via matching pairs <begin|env>text<end|env>, have been replaced by
macros

<assign|env|<macro|body|open<body>close>>,

which are applied via single macro expansions <expand|env|text>. Similarly, matching
pairs <set|var|val>text<reset|var> of environment variable changes are replaced by a
<with|var|val|text> construct (close to XML attributes). From a technical point of view,
these changes lead to several complications if the text body consists of several paragraphs.
As a consequence, badly structured documents may sometimes display di�erently in the
new version (although I only noticed one minor change in my own documents). Further-
more, in order to maintain the higher level of structure in the document, the behaviour of
the editor in relation to multiparagraph environments has slightly changed.
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Anhang C

Contributing to GNU TEXMACS

C.1. Use TEXMACS

One of the best ways to contribute to GNU TEXMACS is by using it a lot, talk about it
to friends and colleagues, and to report me about bugs or other unnatural behaviour.
Please mention the fact that you wrote articles using TEXMACS when submitting them.
You can do this by putting the made-by-TeXmacs tag somewhere inside your title using
Einfügen!Titel!TeXmacs Notiz.

Besides these general (but very important) ways to contribute, your help on the more
speci�c subjects below would be appreciated. Don't hesitate to contact us if you want
to contribute to these or any other issues. In the Hilfe menu you can �nd documentation
about the source code of TEXMACS, its document format, how to write interfaces with other
formats, and so on.

C.2. Making donations to the TEXMACS project

Making donations to TeXmacs through the SPI organization.

One very important way to support TEXMACS is by donating money to the project. TEXMACS
is currently one of the projets of SPI (Software in the Public Interest; see http://
www.spi-inc.org). You may make donations of money to TeXmacs via this organization,
by noting on your check or e-mail for wire transfers that your money should go to the TeX-
macs project. You may also make donations of equipment or services or donations through
vendors. See the SPI website for more information. The list of donators is maintained at
our website.

Details on how to donate money.

To make a donation, write a check or money order to:

Software in the Public Interest, Inc.

and mail it to the following address:

Software in the Public Interest, Inc.
P.O. Box 502761
Indianapolis, IN 46250-7761
United States

To make an electronic transfer (this will work for non-US too), you need to give your bank
the routing number and account number as follows:

The SPI bank account is at American Express Centurion Bank.
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Don't forget to note on your check or e-mail for wire transfers that the money should be
spent on the TeXmacs projet. In addition you may specify a more speci�c purpose on
which you would like us to spend the money. You may also contact us for a more detailed
discussion on this issue.

Important notes.

Let the SPI Treasurer (treasurer@spi-inc.org) know if you have problems. When you
have completed the electronic wire, please send a copy of the receipt to the above address
so there is a copy of your donation. The copy you send to the treasurer is important. You
may also want to contact the TeXmacs team in order to make sure that the money arrived
on the TeXmacs account.

Note: The SPI address and account numbers may change from time to time. Please do
not copy the address and account numbers, but rather point to the page http://www.spi-
inc.org/donations to ensure that donors will always see the most current information.

Donations in Europe can be done through our partner in Germany, �s e.V. If you are
interested in using their bank account (to save international money transfer costs), please
check the instructions on http://www.ffis.de/Verein/spi-en.html.

C.3. Contribute to the GNU TEXMACS documentation

There is a high need for good documentation on TEXMACS as well as people who are willing
to translate the existing documentation into other languages. The aim of this site is to
provide high quality documentation. Therefore, you should carefully read the guide-lines
on how to write such documentation.

C.3.1. Introduction on how to contribute

High quality documentation is both a matter of content and structure. The content itself
has to be as pedagogic as possible for the targeted group of readers. In order to achieve
this, you should not hesitate to provide enough examples and illustrative screen shots
whenever adequate. Although the documentation is not necessarily meant to be complete,
we do aim at providing relatively stable documentation. In particular, you should have
checked your text against spelling errors.

It is also important that you give your documentation as much structure as possible,
using special markup from the tmdoc style �le. This structure can be used in order to
automatically compile printable books from your documentation, to make it suitable for
di�erent ways of viewing, or to make it possible to e�ciently search a certain type of
information in the documentation. In particular, you should always provide copyright and
license information, as well as indications on how to traverse your documentation, if it
contains many �les.

When selecting the tmdoc document style, the top level Handbuch menu will appear auto-
matically, together with some additional icons. The most important tags for documentation
purposes can be found in this menu.
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Warnung C.1. Don't forget to select Dokument!Sprache!Ihre Sprache for each translated
�le. This will cause some content to be translated automatically, like the menus or some
names of keys. Also, we recommend to run the TEXMACS spell checker on each translated
document; this also requires the prior selection of the right document language.

C.3.2. Using SVN

The present TEXMACS documentation is currently maintained on texmacs.org using SVN.
In order to contribute, you should �rst create an account as explained on

http://www.texmacs.org/tmweb/download/svn.en.html

In fact, SVN is not ideal for our documentation purpose, because it is not very dynamic.
In the future, we plan to create a dedicated publication website, which will allow you to
save documents directly to the web. It should also allow the automatic conversion of the
documentation to other formats, the compilation of books, etc.

C.3.3. Conventions for the names of �les

Most documentation should be organized as a function of the topic in a directory tree. The
subdirectories of the top directory are the following:

about. Various information about the TEXMACS system (authors, changes, etc.).

devel. Documentation for developers.

main. The main documentation.

Please try to keep the number of entries per directory reasonably small.

File names in the main directory should be of the form type-name.language.tm. In the
other directories, they are of the form name.language.tm. Here type is a major indication
for the type of documentation; it should be one of the following:

man. For inclusion in the TEXMACS manual.

tut. For inclusion in the TEXMACS tutorial.

You should try to keep the documentation on the same topic together, regardless of the
type. Indeed, this allows you to �nd more easily all existing documentation on a particular
topic. Also, it may happen that you want to include some documentation which was initi-
ally meant for the tutorial in the manual. The language in which is the documentation has
been written should be a two letter code like en, fr, etc. The main name of your �le should
be the same for the translations in other languages. For instance, man-keyboard.en.tm
should not be translated as man-clavier.fr.tm.

C.3.4. Specifying meta information for documentation �les

Appropriate meta data for TEXMACS documentation can be entered from the Handbuch!
Meta data menu. In particular, you should specify a title for each documentation �le using
Handbuch!Meta data!Titel, or by directly clicking on the Titel button on the focus bar
after creating a new document with the tmdoc style.
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All TEXMACS documentation falls under the GNU Free Documentation License. If you
want your documentation to be included in TEXMACS, then you have to agree that it will
be distributed under this license too. The license information

Permission is granted to copy, distribute and/or modify this
document under the terms of the GNU Free Documentation License,
Version 1.1 or any later version published by the Free Software
Foundation; with no Invariant Sections, with no Front-Cover
Texts, and with no Back-Cover Texts. A copy of the license
is included in the section entitled "GNU Free Documentation
License".

should be speci�ed at the end of each �le. This can be done by clicking on Handbuch!Meta
data!GNU FDL.

In a similar manner, you may add a copyright notice by clicking on Handbuch!Meta
data!Copyright. You keep (part of) the copyright of any documentation that you will write
for TEXMACS. When you or others make additions to (or modi�cations in, or translations
of) the document, then you should add your own name (at an appropriate place, usually at
the end) to the existing copyright information. The �rst argument of the tmdoc-copyright
macro contains a year or a period of years. Each remaining argument indicates one of the
copyright holders. When combining (pieces of) several documents into another one, you
should merge the copyright holders. For cover information (on a printed book for instance),
you are allowed to list only the principal authors, but a complete list should be given at a
clearly indicated place.

C.3.5. Traversing the TEXMACS documentation

As a general rule, you should avoid the use of sectioning commands inside the TEXMACS
documentation and try to write small help pages on well identi�ed topics. At a second
stage, you should write recursive �meta help �les� which indicate how to traverse the
documentation in an automatic way. This allows the reuse of a help page for di�erent
purposes (a printed manual, a web-oriented tutorial, etc.).

The tmdoc style provides three markup macros for indicating how to traverse documenta-
tion. The traverse macro is used to encapsulate regions with traversal information. It can
be inserted using the Traverse entry in the Handbuch!Traversal or menu. The branch and
extra-branch macros indicate help pages which should be considered as a subsection and
an appendix respectively, whereas the continue macro indicates a follow-up page. Each of
these macros should be used inside a traverse environment and each of these macros takes
two arguments. The �rst argument describes the link and the second argument gives the
physical relative address of the linked �le.

Typically, at the end of a meta help �le you will �nd several branch or continue macros,
inside one traverse macro. At the top of the document, you should also specify a title for
your document using the tmdoc-titlemacro, as described before. When generating a printed
manual from the documentation, a chapter-section-subsection structure will automatically
be generated from this information and the document titles. Alternatively, one might
automatically generate additional buttons for navigating inside the documentation using
a browser.
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C.3.6. Using the tmdoc style

Besides the copyright information macros and traversal macros, which have been docu-
mented before, the tmdoc style comes with a certain number of other macros and functions,
which you should use whenever appropriate.

Notice that the tmdoc style inherits from the generic style, so you should use macros like
em, verbatim, itemize, etc. from this style whenever appropriate. In particular, when docu-
menting program code, you should use Einfügen!Programm!Inline code and Einfügen!
Programm!Block of code in order to mark such pieces of code.

C.3.6.1. Explanations of macros, environment variables, and so on

The main environment which is used for explanations of macros, environment variables,
Scheme functions, etc. is inserted using the Explanatory item entry of the Handbuch!
Explain and menus. The environment comes with two arguments: the �rst argument
consists of the concept or concepts to be explained, and the second one contains the actual
explanation. A typical example would be the following:

hdemo-tagjbodyi
hdemo-tagjextrasjbodyi (short and long versions of a demo tag)

The demo-tag is used for demonstration purposes and decorates the body argument. An
optional argument extras can be given with details on the way to decorate the body.

In this example, we used Handbuch!Explain!TeXmacs macros twice in order to insert
the macros to be described. We also used Handbuch!Explain!Synopsis in order to give a
short description of the tags (in grey). In a similar way, one may use Handbuch!Explain!
Environment variable in order to describe an environment variable. Another example is:

(foo-bar K x)

The function foo-bar computes the foo-bar transform of the operator K and applies it
to x.

In this example, we notice that all Scheme code was encapsulated into scm tags (see
Einfügen!Programm!Inline code!Scheme) and arguments were tagged using scm-arg.

C.3.6.2. Graphical user interface related markup

The following markup elements can be used in order to describe various graphical user
interface elements, such as keyboard shortcuts, menus or icons.

shortcut

This macro is used to indicate a keyboard shortcut for a Scheme command. For
instance, the shortcut for (new-buffer) is ?.

key

This unary macro is used for explicit keyboard input. For instance, when giving
A C-b return as argument, the result is ⇧A ⌃B ↩.

menu

This function with an arbitrary number of arguments indicates a menu like Datei or
Dokument!Sprache. Menu entries are automatically translated by this function.
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submenu

Consider the following sentence:

�You may use the Laden and Sichern entries of the Datei menu in order to
load and save �les.�

In this example, the menu entries Laden and Sichern were marked using the submenu
tag, which takes the implicit Datei menu as its �rst invisible argument. This invisible
argument is still taken into account when building the index (for instance). In a similar
way, we provide subsubmenu and subsubsubmenu tags.

icon

Can be used in order to specify one of the TEXMACS icons, such as and . The macro
takes one argument with the �le name of the icon (the full path is not needed).

screenshot

Similar to the icon tag, but for screenshots.

cursor

This macro can be used to indicate a cursor position, as in a2+ b2j= c2.

small-focus, small-envbox

This macro can be used for indicating the visual aids around the current focus and the

further outer context (e.g. a+ b

c
), in the case of inline elements.

big-focus, big-envbox

Block versions of small-focus and small-envbox.

Notice that the contents of none of the above tags should be translated into foreign lan-
guages. Indeed, for menu tags, the translations are done automatically, so as to keep the
translations synchronized with the translations of the actual TEXMACS menus. In the cases
of markup, styles, packages and d.t.d.s, it is important to keep the original name, because
it often corresponds to a �le name.

C.3.6.3. Common annotations

The Handbuch!Annotate and menus contain the following useful macros for common
annotations. You should use them whenever appropriate.

markup

This macro is used in order to indicate a macro or a function like section.

src-arg

This macro should be used in order to indicate macro arguments such as body.

src-var

This macro is used for the indication of environment variables such as font-size.
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src-length

This macro is used in order to indicate a length such as 12em.

tmstyle

This macro indicates the name of a TEXMACS style �le or package like article.

tmpackage

This macro indicates the name of a TEXMACS package like std-markup.

tmdtd

This macro indicates the name of a TEXMACS d.t.d. like number-env.

C.3.6.4. Miscellaneous markup

Some other potentially useful macros are the following:

tm-fragment

For indicating some TEXMACS document fragment. This macro is especially useful for
TEXMACS source code, as in

hassignjred-text jhmacrojbodyjhwithjcolor jredjbodyiii

In this example, we used the keyboard shortcut ⌘- in order to deactivate the source
code inside an active outer document.

descriptive-table

For descriptive tables; such tables can be used to document lists of keyboard shortcuts,
di�erent types of markup, etc.

C.4. Internationalization

The support of a maximal number of foreign languages is another major challenge in
which your help would be appreciated. Making the translations to support a new language
usually requires several days of work. We therefore recommend you to �nd some friends
or colleagues who are willing to help you.

The procedure for adding a new language is as follows

� You copy the file english-new.scm to english-yourlanguage.dic in langs/
natural/dic and �ll out the corresponding translations. You may want to use
Andrey Grozin's dictionary tool at

http://www.texmacs.org/Data/dictool.py.gz

In order to use it, may sure that Python is installed on your system, download the
�le, gunzip it, make it executable and run it.

� You tell me about any special typographical rules in your language and handy
keystrokes for producing special characters.

� I take care of the hyphenation and typographical issues, but you test them.
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� If you have enough time, you may also consider the translation of (part of) the
existing documentation.

Of course, the support for languages get out of date each time that new features are added
to TEXMACS. For this reason, we also maintain a �le miss-english-yourlanguage.dic
with all missing translation for your language, once that it has been added. Please do not
hesitate to send inclomplete versions of english-yourlanguage.dic or miss-english-
yourlanguage.dic; someone else may be willing to complete them.

C.5. Writing data converters

If you are familiar with TEX, LATEX, Html, Xml, Sgml, Mathml, Pdf, Rtf, or any other
frequently used data format, please consider contributing to writing good converters for one
or more of these formats. In Hilfe!Quellcode!Datenformat you will �nd details about the
TEXMACS data format and in Hilfe!Quellcode!Datenkonvertierung we give some suggestions
which might be helpful for these projects.

C.6. Porting TEXMACS to other platforms

Currently, TEXMACS is supported on most major Unix/X-Window platforms and a Win-
dows port should be ready soon. Nevertheless, your help is appreciated in order to keep
the existing ports working. Some remaining challenges for porting TEXMACS are:

� A native port for MacOS-X.

� Ports to PDAs, �rst of all those which run Linux. It should be noticed that, with
the current support for Freetype, TEXMACS no longer depends on TEX/LATEX for
its fonts. We expect it to be possible to obtain a reasonable ports for TEXMACS on
PDAs with 32Mb and at least 100MHz clock-speed. Of course, one also needs to
customize the menus and/or icon bars, but this should not be hard.

TEXMACS ports to PDAs would be particularly interesting in combination with the
available plug-ins for doing scienti�c computations.

C.7. Interfacing TEXMACS with other systems

It is quite easy to write interfaces between TEXMACS and computer algebra systems or other
scienti�c programs with structured output. Please consider writing interfaces between
TEXMACS and your favorite system(s). TEXMACS has already been interfaced with several
other free systems, like Giac, Macaulay 2, Maxima, GNUOctave, Pari, Qcl, gTybalt, Yacas.
Detailed documentation on how to add new interfaces is available in the Hilfe!Schnittstellen
menu.

C.8. TEXMACS over the network and over the web

It should be quite easy to write a plug-in for TEXMACS for doing instant messenging or live-
conferencing. We are very interested in people who would like to help with this. The same
techniques might be used for collaborative authoring and educational purposes.
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Besides live conferencing, we are also interested by people who are willing to program better
integration of TEXMACS with the web. As a �rst step, this would require an internal C++
plug-in based on Wget or Curl for accessing web-pages, which supports cookies, security,
etc. At a second stage, these features should be exploited by the Html converters. At the
last stage, one might develop more general web-based services.

C.9. Become a TEXMACS developer

Apart from the kind of contributions which have been described in more detail above,
there are many more issues where your help would be appreciated. Please take a look at
our plans for the future for more details. Of course, you should feel free to come up with
your own ideas and share them with us on the texmacs-dev@gnu.org mailing list!
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Anhang D
Interfacing TEXMACS with other programs

D.1. Introduction

In this chapter we describe how to interface TEXMACS with an extern application. Such
interfaces should be distributed in the form of plugins. The plug-in may either contain the
extern application, or provide the �glue� between TEXMACS and the application. Usually,
interfaces are used interactively in shell sessions (see Einfügen!Sitzung). But they may also
be designed for background tasks, such as spell checking or typesetting.

The communication between TEXMACS and the application takes place using a customizable
input format and the special TEXMACSmeta-format for output from the plug-in. The meta-
format enables you to send structured output to TEXMACS, using any common format like
verbatim, LATEX, Postscript, HTML, or TEXMACS itself. This is useful when adding a
TEXMACS interface to an existing system, since LATEX or Postscript output routines are
often already implemented. It will then su�ce to put the appropriate markers in order to
make a �rst interface with TEXMACS.

As soon as basic communication between your application and TEXMACS is working, you
may improve the interface in many ways. Inside shell sessions, there is support for prompts,
default inputs, tab-completion, mathematical and multi-line input, etc. In general, your
application may take control of TEXMACS and modify the user interface (menus, keyboard,
etc.) or add new Scheme routines to TEXMACS. Your application may even extend the
typesetter.

In the directory $TEXMACS_PATH/examples/plugins, you can �nd many examples of simple
plug-ins. In the next sections, we will give a more detailed explanation of the interfacing
features of TEXMACS on the hand of these examples. In order to try one of these examples,
we recall that you just have to copy it to either one of the directories

$TEXMACS_PATH/plugins

$TEXMACS_HOME_PATH/plugins

and run the Makefile (if there is one).

D.2. Basic input/output using pipes

The con�guration and the compilation of the minimal plug-in is described in the chapter
about plug-ins. We will now study the source �le minimal/src/minimal.cpp. Essentially,
the main routine is given by

int
main () {
display-startup-banner
while (true) {
read-input
display-output

}
return 0;

}
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By default, TEXMACS just send a '\n'-terminated string to the application as the input.
Consequently, the code for read-input is given by

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');

The output part is more complicated, since TEXMACS needs to have a secure way for
knowing whether the output has �nished. This is accomplished by encapsulating each piece
of output (in our case both the display banner and the interactive output) inside a block
of the form

DATA_BEGINformat:message DATA_END

Here DATA_BEGIN and DATA_END stand for special control characters:

#define DATA_BEGIN ((char) 2)
#define DATA_END ((char) 5)
#define DATA_ESCAPE ((char) 27)

The DATA_ESCAPE is used for producing the DATA_BEGIN and DATA_END characters in the
message using the rewriting rules

DATA_ESCAPE DATA_BEGIN ¡! DATA_BEGIN

DATA_ESCAPE DATA_END ¡! DATA_END

DATA_ESCAPE DATA_ESCAPE ¡! DATA_ESCAPE

The format speci�es the format of the message . For instance, in our example, the code
of display-startup-banner is given by

cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << "Hi there!";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

Similarly, the code of display-output is given by

cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << "You typed " << buffer;
cout << DATA_END;
cout.flush ();

Bemerkung D.1. For synchronization purposes, TEXMACS will assume that the output
is �nished as soon as it encounters the DATA_END which closes the initial DATA_BEGIN. So all
output has to be inside one single outer DATA_BEGIN-DATA_END block: if you send more blocks,
then TEXMACS will retake control before reading all your output. For certain formats (such
as verbatim), it is possible to nest DATA_BEGIN-DATA_END blocks though, as we will see below.

Bemerkung D.2. In our example, the C++ code for the application is included in the
plug-in. In the case when you are writing a TEXMACS interface for an existing application
myapp , the convention is to create a --texmacs option for this program. Then it is no
longer necessary to have myapp/src and myapp/bin directories for your plug-in and it
su�ces to con�gure the plug-in by putting something like the following in myapp/progs/
init-myapp.scm:
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(plugin-configure myapp
(:require (url-exists-in-path? "myapp"))
(:launch "myapp --texmacs")
(:session "Myapp"))

In the case when you do not have the possibility to modify the source code of myapp , you
typically have to write an input/output �lter tm_myapp for performing the appropriate
rewritings. By looking at the standard plug-ins distributed with TEXMACS in

$TEXMACS_PATH/plugins

you can �nd several examples of how this can be done.

D.3. Formatted and structured output

In the previous section, we have seen that output from applications is encapsulated in
blocks of the form

DATA_BEGINformat:message DATA_END

Currently implemented formats include verbatim, latex, html, ps, and scheme. Certain
formats, such as verbatim, allow the message to recursively contain blocks of the same
form. The scheme format is used for sending TEXMACS trees in the form of Scheme expres-
sions.

The fffffffffooooooooorrrrrrrrrmmmmmmmmmuuuuuuuuulllllllllaaaaaaaaa plug-in.

The formula plug-in demonstrates the use of LATEX as the output format. It consists of
the �les

formula/Makefile

formula/progs/init-formula.scm

formula/src/formula.cpp

The body of the main loop of formula.cpp is given by

int i, nr;
cin >> nr;
cout << DATA_BEGIN << "latex:";
cout << "$";
for (i=1; i<nr; i++)
cout << "x_{" << i << "}+";

cout << "x_{" << i << "}$";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

Similarly, the use of nested output blocks is demonstrated by the nested plug-in; see in
particular the source �le nested/src/nested.cpp.

Bemerkung D.3. At the moment, we only implemented LATEX as a standard transmission
format for mathematical formulas, because this is the format which is most widely used. In
the future, we intend to implement more semantically secure formats, and we recommend
you to keep in mind the possibility of sending your output in tree format.
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Nevertheless, we enriched standard LATEX with the \* and \bignone commands for mul-
tiplication and closing big operators. This allows us to distinguish between

a \* (b + c)

(i.e. a multiplied by b+ c) and

f(x + y)

(i.e. f applied to x+ y). Similarly, in

\sum_{i=1}^m a_i \bignone + \sum_{j=1}^n b_j \bignone

the \bignone command is used in order to specify the scopes of the \sum operators.

It turns out that the systematic use of the \* and \bignone commands, in combination
with clean LATEX output for the remaining constructs, makes it a priori possible to asso-
ciate an appropriate meaning to your output. In particular, this usually makes it possible
to write additional routines for copying and pasting formulae between di�erent systems.

The mmmmmmmmmaaaaaaaaarrrrrrrrrkkkkkkkkkuuuuuuuuuppppppppp plug-in.

It is important to remind that structured output can be combined with the power of
TEXMACS as a structured editor. For instance, the markup plug-in demonstrates the de�ni-
tion of an additional tag foo, which is used as an additional primitive in the output of the
application. More precisely, the markup plug-in consists of the following �les:

markup/Makefile

markup/packages/session/markup.ts

markup/progs/init-markup.scm

markup/src/markup.cpp

The style package markup.ts contains the following de�nition for foo:

hmathjhassignjfoojhmacrojx jhfracj1j1+xiiii

The foo tag is used in the following way in the body of the main loop of markup.cpp:

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
cout << DATA_BEGIN << "latex:";
cout << "$\foo{" << buffer << "}$";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

Notice that the style package markup.ts also de�nes the markup-output environment:

hassignjmarkup-output jhmacrojbodyjhgeneric-outputjhwithjpar-modejcenterjbodyiiii

This has the e�ect of centering the output in sessions started using Einfügen!Sitzung!
Markup.

D.4. Output channels, prompts and default input

Besides blocks of the form

DATA_BEGINformat:message DATA_END
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the TEXMACS meta-format also allows you to use blocks of the form

DATA_BEGINchannel#message DATA_END

Here channel speci�es an �output channel� to which the body message has to be sent.
The default output channel is output, but we also provide channels prompt and input for
specifying the prompt and a default input for the next input in a session. Default inputs
may be useful for instance be useful for demo modes of computer algebra systems. In the
future, we also plan to support error and status channels.

The ppppppppprrrrrrrrrooooooooommmmmmmmmpppppppppttttttttt plug-in.

The prompt plug-in shows how to use prompts. It consists of the �les

prompt/Makefile

prompt/progs/init-prompt.scm

prompt/src/prompt.cpp

The routine for displaying the next prompt is given by

void
next_input () {
counter++;
cout << DATA_BEGIN << "prompt#";
cout << "Input " << counter << "] ";
cout << DATA_END;

}

This routine is both used for displaying the startup banner

cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << "A LaTeX -> TeXmacs converter";
next_input ();
cout << DATA_END;
cout.flush ();

and in the body of the main loop

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << DATA_BEGIN;
cout << "latex:$" << buffer << "$";
cout << DATA_END;
next_input ();
cout << DATA_END;
cout.flush ();

D.5. Sending commands to TEXMACS

The application may use command as a very particular output format in order to send
Scheme commands to TEXMACS. In other words, the block
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DATA_BEGINcommand:cmd DATA_END

will send the command cmd to TEXMACS. Such commands are executed immediately after
reception of DATA_END. We also recall that such command blocks may be incorporated
recursively in larger DATA_BEGIN-DATA_END blocks.

The mmmmmmmmmeeeeeeeeennnnnnnnnuuuuuuuuusssssssss plug-in.

The nested plug-in shows how an application can modify the TEXMACS menus in an inter-
active way. The plug-in consists of the �les

menus/Makefile

menus/progs/init-menus.scm

menus/src/menus.cpp

The body of the main loop of menus.cpp simply contains

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << DATA_BEGIN << "command:(menus-add ""

<< buffer << "")" << DATA_END;
cout << "Added " << buffer << " to menu";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

The Scheme macro menus-add is de�ned in init-menus.scm:

(define menu-items '("Hi"))

(tm-menu (menus-menu)
(for (entry menu-items)
((eval entry) (insert entry))))

(tm-define (menus-add entry)
(set! menu-items (cons entry menu-items)))

(plugin-configure menus
(:require (url-exists-in-path? "menus.bin"))
(:launch "menus.bin")
(:session "Menus"))

(menu-bind plugin-menu
(:require (in-menus?))
(=> "Menus" (link menus-menu)))

The con�guration of menus proceeds as usual:

(plugin-configure menus
(:require (url-exists-in-path? "menus.bin"))
(:launch "menus.bin")
(:session "Menus"))
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D.6. Background evaluations

Until now, we have always considered interfaces between TEXMACS and applications which
are intended to be used interactively in shell sessions. But there also exists a Scheme
command

(plugin-eval plugin session expression)

for evaluating an expression using the application. Here plugin is the name of the plug-in,
session the name of the session and expression a Scheme expression which represents
a TEXMACS tree.

The sssssssssuuuuuuuuubbbbbbbbbssssssssstttttttttiiiiiiiiitttttttttuuuuuuuuuttttttttteeeeeeeee plug-in.

Background evaluations may for instance be used in order to provide a feature which
allows the user to select an expression and replace it by its evaluation. For instance,
the substitute plug-in converts mathematical LATEX expressions into TEXMACS, and it
provides the ? keyboard shortcut for replacing a selected text by its conversion. The plug-
in consists of the following �les

substitute/Makefile

substitute/progs/init-substitute.scm

substitute/src/substitute.cpp

The main evaluation loop of substitute.cpp simply consists of

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
cout << DATA_BEGIN;
cout << "latex:$" << buffer << "$";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

Moreover, the con�guration �le init-substitute.scm contains the following code for
replacing a selected region by its evaluation

(define (substitute-substitute)
(import-from (texmacs plugin plugin-cmd))
(if (selection-active-any?)

(let* ((t (tree->stree (the-selection)))
(u (plugin-eval "substitute" "default" t)))

(clipboard-cut "primary")
(insert (stree->tree u)))))

as well as the keyboard shortcut for ?:

(kbd-map
("C-F12" (substitute-substitute)))

Notice that these routines should really be de�ned in a separate module for larger plug-ins.

The ssssssssseeeeeeeeecccccccccuuuuuuuuurrrrrrrrreeeeeeeee plug-in.
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Another example of using an interface in the background is the secure plug-in which
consists of the �les

secure/Makefile

secure/packages/secure.ts

secure/progs/init-secure.scm

secure/progs/secure-secure.scm

secure/src/secure.cpp

Just as substitute.cpp above, the main program secure.cpp just converts mathema-
tical LATEX expressions to TEXMACS. The secure-secure.scm module contains the secure
Scheme routine latexer:

(tm-define (latexer s)
(:type (tree -> object))
(:synopsis "convert LaTeX string to TeXmacs tree using plugin")
(:secure #t)
(plugin-eval "secure" "default" (tree->string s)))

It is important to de�ne latexer as being secure, so that it can be used in order to de�ne
additional markup using the extern primitive. This is done in the style �le secure.ts:

See a LaTeX math command as a TeXmacs expression via plug-in
hassignjlatexer jhmacrojx jhexternjlatexerjxiii

After compilation, installation, relaunching TEXMACS and selecting Dokument!Paket
benutzen!secure, you will now be able to use latexer as a new primitive. The primitive takes
a mathematical LATEX expression as its argument and displays its TEXMACS conversion.

D.7. Mathematical and customized input

The TEXMACSmeta-format allows application output to contain structured text like mathe-
matical formulas. In a similar way, you may use general TEXMACS content as the input for
your application. By default, only the text part of such content is kept and sent to the
application as a string. Moreover, all characters in the range 0�31 are ignored, except for
'\t' and '\n' which are transformed into spaces. There are two methods to customize
the way input is sent to your application. First of all, the con�guration option

(:serializer ,routine)

speci�es a scheme function for converting TEXMACS trees to string input for your applica-
tion, thereby overriding the default method. This method allows you for instance to treat
multi-line input in a particular way or the perform transformations on the TEXMACS tree.

The :serialize option is a very powerful, but also a very abstract way to customize input:
it forces you to write a complete input transformation function. In many circumstances,
the user really wants to rewrite two dimensional mathematical input to a more standard
form, like rewriting a

b
to ((a)/(b)). Therefore, a second way for customizing the input is

to use the command

(plugin-input-converters myplugin
rules)
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This command speci�es input conversion rules for myplugin for �mathematical input� and
reasonable defaults are provided by TEXMACS. Each rule is of one of the following two forms:

Leaf transformation rules.
Given two strings symbol and conversion , the rule

(symbol conversion)

speci�es that the TEXMACS symbol symbol should be converted to conversion .

Tag transformation rules.
Given a symbol tag and a Scheme function routine , the rule

(tag routine)

speci�es that routine will be used as the conversion routine for tag . This routine
should just write a string to the standard output. The Scheme function plugin-
input may be used for the recursive transformation of the arguments of the tag.

The iiiiiiiiinnnnnnnnnpppppppppuuuuuuuuuttttttttt plug-in.
The input plug-in demonstrates the use of customized mathematical input. It consists of
the �les

input/Makefile

input/packages/session/input.ts

input/progs/init-input.scm

input/progs/input-input.scm

input/src/input.cpp

The Scheme con�guration code in init-input.scm is given by

(plugin-configure input
(:require (url-exists-in-path? "input.bin"))
(:launch "input.bin")
(:session "Input"))

(when (supports-initialize?)
(lazy-input-converter (input-input) input))

The predicate supports-initialize? tests whether the plug-in is indeed operational (that
is, whether input.bin exists in the path). The conversion rules in the module (input
input) are added in a lazy manner. In other words, the �le input-input.scm will only be
loaded when we explicitly request to make a conversion. The conversion rules in input-
input.scm are given by

(plugin-input-converters input
(frac input-input-frac)
(special input-input-special)
("<vee>" "||")
("<wedge>" "&&"))

This will cause _ and ^ to be rewritten as || and && respectively. Fractions a

b
are rewritten

as ((a):(b)) using the routine
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(define (input-input-frac t)
(display "((")
(plugin-input (car t))
(display "):(")
(plugin-input (cadr t))
(display "))"))

In the additional style �le input.ts we also de�ned some additional markup special:

hassignjspecial j
hmacrojbodyj
hblockj
htformatj
hcwithj1j1j1j1jcell-background jpastel greenij
htablej
hrowjhcelljbodyiiiiiii

This tag is rewritten using the special conversion rule

(define (input-input-special t)
(display "[[[SPECIAL:")
(plugin-input (car t))
(display "]]]"))

As to the C++ code in input.cpp, the startup banner automatically puts the shell session
in mathematical input mode:

cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << DATA_BEGIN << "command:(session-use-math-input #t)"

<< DATA_END;
cout << "Convert mathematical input into plain text";
cout << DATA_END;
cout.flush ();

In the main loop, we content ourselves the reproduce the input as output:

char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << buffer;
cout << DATA_END;
cout.flush ();

D.8. Tab-completion

By default, TEXMACS looks into your document for possible tab-completions. Inside sessions
for your application, you might wish to customize this behaviour, so as to complete built-
in commands. In order to do this, you have to specify the con�guration option

(:tab-completion #t)
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in your init-myplugin.scm �le, so that TEXMACSwill send special tab-completion requests
to your application whenever you press ⇥ inside a session. These commands are of the form

DATA_COMMAND(complete input-string cursor-position)↩

Here DATA_COMMAND stands for the special character '\20' (ASCII 16). The input-string
is the complete string in which the ⇥ occurred and the cursor-position is an integer
which speci�es the position of the cursor when you pressed ⇥ . TEXMACS expects your
application to return a tuple with all possible tab-completions of the form

DATA_BEGINscheme:(tuple root completion-1 ��� completion-
n)DATA_END

Here root corresponds to a substring before the cursor for which completions could be
found. The strings completion-1 until completion-n are the list of completions as they
might be inserted at the current cursor position. If no completions could be found, then
you may also return the empty string.

Bemerkung D.4. In principle, the tab-completion mechanism should still work in mathe-
matical input mode. In that case, the input-string will correspond to the serialization
of the TEXMACS input.

Bemerkung D.5. The way TEXMACS sends commands to your application can be custo-
mized in a similar way as for the input: we provide a :commander con�guration option for
this, which works in a similar way as the :serializer option.

The cccccccccooooooooommmmmmmmmpppppppppllllllllleeeeeeeeettttttttteeeeeeeee plug-in.
A very rudimentary example of how the tab-completion mechanism works is given by the
complete plug-in, which consists of the following �les:

complete/Makefile

complete/progs/init-complete.scm

complete/src/complete.cpp

The startup banner in complete.cpp takes care of part of the con�guration:

cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
format_plugin ();
cout << "We know how to complete 'h'";
cout << DATA_END;
fflush (stdout);

Here format_plugin is given by

void
format_plugin () {
// The configuration of a plugin can be completed at startup time.
// This may be interesting for adding tab-completion a posteriori.
cout << DATA_BEGIN << "command:";
cout << "(plugin-configure complete (:tab-completion #t))";
cout << DATA_END;

}

In the main loop, we �rst deal with regular input:
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char buffer[100];
cin.getline (buffer, 100, '\n');
if (buffer[0] != DATA_COMMAND) {
cout << DATA_BEGIN << "verbatim:";
cout << "You typed " << buffer;
cout << DATA_END;

}

We next treat the case when a tab-completion command is sent to the application:

else {
cout << DATA_BEGIN << "scheme:";
cout << "(tuple "h" "ello" "i there" "ola" "opsakee")";
cout << DATA_END;

}
cout.flush ();

As you notice, the actual command is ignored, so our example is really very rudimentary.

D.9. Dynamic libraries

Instead of connecting your system to TEXMACS using a pipe, it is also possible to connect
it as a dynamically linked library. Although communication through pipes is usually easier
to implement, more robust and compatible with gradual output, the second option is faster.

In order to dynamically link your application to TEXMACS, you should follow the TEXMACS
communication protocol, which is speci�ed in the following header �le:

$TEXMACS_PATH/include/TeXmacs.h

In this �le it is speci�ed that your application should export a data structure

typedef struct package_exports_1 {
char* version_protocol; /* "TeXmacs communication protocol 1" */
char* version_package;
char* (*install) (TeXmacs_exports_1* TeXmacs,

char* options, char** errors);
char* (*evaluate) (char* what, char* session, char** errors);

} package_exports_1;

which contains an installation routine for your application, as well as an evaluation routine
for further input (for more information, see the header �le). TEXMACSwill on its turn export
a structure

typedef struct TeXmacs_exports_1 {
char* version_protocol; /* "TeXmacs communication protocol 1" */
char* version_TeXmacs;

} TeXmacs_exports_1;
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It is assumed that each application takes care of its own memory management. Hence,
strings created by TEXMACS will be destroyed by TEXMACS and strings created by the
application need to be destroyed by the application.

The string version_protocol should contain "TeXmacs communication protocol 1" and
the string version_package the version of your package. The routine install will be
called once by TEXMACS in order to initialize your system with options options. It com-
municates the routines exported by TEXMACS to your system in the form of a pointer
to a structure of type TeXmacs_exports_1. The routine should return a status message like

"yourcas-version successfully linked to TeXmacs"

If installation failed, then you should return NULL and *errors should contain an error
message.

The routine evaluate is used to evaluate the expression what inside a TEXMACS-session
with name session. It should return the evaluation of what or NULL if an error occurred.
*errors either contains one or more warning messages or an error message, if the evalua-
tion failed. The formats being used obey the same rules as in the case of communication
by pipes.

Finally, the con�guration �le of your plug-in should contain something as follows:

(plugin-configure myplugin
(:require (url-exists? (url "$LD_LIBRARY_PATH" "libmyplugin.so")))
(:link "libmyplugin.so" "myplugin_exports" "")
further-configuration)

Here myplugin_exports is a pointer to a structure of the type package_exports_1.

Bemerkung D.6. It is possible that the communication protocol changes in the future.
In that case, the data structures TeXmacs_exports_1 and package_exports_1 will be
replaced by data structures TeXmacs_exports_n and package_exports_n, where n is the
version of the protocol. These structures will always have the abstract data structures
TeXmacs_exports and package_exports in common, with information about the versions
of the protocol, TEXMACS and your package.

The dddddddddyyyyyyyyynnnnnnnnnllllllllliiiiiiiiinnnnnnnnnkkkkkkkkk plug-in.

The dynlink plug-in gives an example of how to write dynamically linked libraries. It
consists of the following �les:

dynlink/Makefile

dynlink/progs/init-dynlink.scm

dynlink/src/dynlink.cpp

The Makefile contains

tmsrc = /home/vdhoeven/texmacs/src/TeXmacs
CXX = g++
LD = g++

lib/libtmdynlink.so: src/dynlink.cpp
$(CXX) -I$(tmsrc)/include -c src/dynlink.cpp -o src/

dynlink.o
$(LD) -shared -o lib/libtmdynlink.so src/dynlink.o
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so that running it will create a dynamic library dynlink/lib/libdynlink.so from
dynlink.cpp. The tmsrc variable should contain $TEXMACS_PATH, so as to �nd the include
�le TeXmacs.h. The con�guration �le init-dynlink.scm simply contains

(plugin-configure dynlink
(:require (url-exists? (url "$LD_LIBRARY_PATH"

"libtmdynlink.so")))
(:link "libtmdynlink.so" "dynlink_exports" "")
(:session "Dynlink"))

As to the C++ �le dynlink.cpp, it contains a string

static char* output= NULL;

with the last output, the initialization routine

char*
dynlink_install (TeXmacs_exports_1* TM, char* opts, char** errs) {
output= (char*) malloc (50);
strcpy (output, "\2verbatim:Started dynamic link\5");
return output;

}

the evaluation routine

char*
dynlink_eval (char* what, char* session, char** errors) {
free (output);
output= (char*) malloc (50 + strlen (what));
strcpy (output, "\2verbatim:You typed ");
strcat (output, what);
strcat (output, "\5");
return output;

}

and the data structure with the public exports:

package_exports_1 dynlink_exports= {
"TeXmacs communication protocol 1",
"Dynlink 1",
dynlink_install,
dynlink_eval

};

Notice that the application takes care of the memory allocation and deallocation of output.

D.10. Miscellaneous features

Several other features are supported in order to write interfaces between TEXMACS and
extern applications. Some of these are very hairy or quite speci�c. Let us brie�y describe
a few miscellaneous features:
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Interrupts.

The �stop� icon can be used in order to interrupt the evaluation of some input. When
pressing this button, TEXMACS will just send a SIGINT signal to your application. It expects
your application to �nish the output as usual. In particular, you should close all open
DATA_BEGIN-blocks.

Testing whether the input is complete.

Some systems start a multiline input mode as soon as you start to de�ne a function or
when you enter an opening bracket without a matching closing bracket. TEXMACS allows
your application to implement a special predicate for testing whether the input is complete.
First of all, this requires you to specify the con�guration option

(:test-input-done #t)

As soon as you will press ↩ in your input, TEXMACS will then send the command

DATA_COMMAND(input-done? input-string)↩

Your application should reply with a message of the form

DATA_BEGINscheme:done DATA_END

where done is either #t or #f. The multiline plug-in provides an example of this mecha-
nism (see in particular the �le multiline/src/multiline.cpp).

D.11. Writing documentation

Documentation for your plug-in myplugin should be put in the doc subdirectory of the
main directory myplugin. We recommend to write at least the following three documen-
tation �les:

mmmmmmmmmyyyyyyyyypppppppppllllllllluuuuuuuuugggggggggiiiiiiiiinnnnnnnnn.........eeeeeeeeennnnnnnnn.........tttttttttmmmmmmmmm.
This �le should mainly contain a traverse tag with links to the other documentation
�les, as described in the section �traversing the TEXMACS documentation�.

mmmmmmmmmyyyyyyyyypppppppppllllllllluuuuuuuuugggggggggiiiiiiiiinnnnnnnnn---------aaaaaaaaabbbbbbbbbssssssssstttttttttrrrrrrrrraaaaaaaaacccccccccttttttttt.........eeeeeeeeennnnnnnnn.........tttttttttmmmmmmmmm.
This �le should contain a short description of the purpose of the plugin-in. If
appropriate, then you should also describe how to get the plug-in and how to install
it. The contents of this �le should also be suitable for publication on the web site
of TEXMACS.

mmmmmmmmmyyyyyyyyypppppppppllllllllluuuuuuuuugggggggggiiiiiiiiinnnnnnnnn---------dddddddddeeeeeeeeemmmmmmmmmooooooooo.........eeeeeeeeennnnnnnnn.........tttttttttmmmmmmmmm.
This �le should contain a short demonstration of your plug-in, such as an example
session.

The �rst two �les are mandatory, if you want your plug-in to show up in the Hilfe!Plug-
ins menu. Please refrain from putting too many images in the documentation �les, so as
to keep the size of the documentation reasonable when integrated into the main TEXMACS
distribution.
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D.12. Plans for the future

There are many improvements to be made in the TEXMACS interface to computer algebra sys-
tems. First of all, the computer algebra sessions have to be improved (better hyphenation,
folding, more dynamic subexpressions, etc.).

As to interfaces with computer algebra systems, out main plans consist of providing tools
for semantically safe communication between several system. This probably will be imple-
mented in the form of a set of plug-ins which will provide conversion services.
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